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a) Außenfrüchtler, Hymeno
mycetes.

Die zu einer zusammenhängenden Samenhaut (Hymenium)
vereinigten Basidien überziehen entweder die ganze Außenseite
des Fruchtkörpers oder einen abgegrenzten äußeren Teil desselben.

I. Die Fruchthaut überkleidet charakteri¬
stische Vorsprünge des Pilzkörpers
1. strahlig-verlaufende, dichtgedrängte,

breitere oder schmälere Blättchen
(Lamellen) auf der Unterseite des
Hutes ...............Blätterpilze.

2. schichtweise gehäufte Stacheln, Zähne
oder Warzen............Stachelpilze.

Die Fruchthaut kleidet die Höhlung
kürzerer oder längerer Röhrchen oder
löcherig-grubenartige Vertiefungen aus Röhrenpilze.
Charakteristische Träger der Fruchthaut
fehlen, das Hymenium überzieht den
ganzen Fruchtkörper oder abgegrenzte
fast glatte Flächen desselben
1. Fruchtkörper Jederig oder fleischig-

trompetenförmig..........Rindenpilze.
2. fleischig, ausnahmslos korallen- oder

keulenförmig............Keulenpilze.
3. gallertig, sehr verschieden gestaltet . Gallertpilze.

U.

III.



I. Die Blätterpilze, Agaricaeeae.
Die Blätterpilze sind von allen anderen Pilzformen auf den

ersten Blick leichtest zu unterscheiden, eben an der blätterartigen
Anlage auf der Unterseite eines gut entwickelten hutförmigen,
meist gestielten Fruchtkörpers. Abgesehen von den korkigen Len-
zites, die der Polyporengattung Daedalea näher stehen, und einigen
Arten von Cantharellus, die wegen des anfangs fast glatten Hy¬
meniums bei Craterellus gesucht werden könnten, dürfte jede Un¬
klarheit über die Zugehörigkeit ausgeschlossen sein.

Normal sind die Blätter (Lamellen) häutig-schlaff, aus zwei
dünnen, leicht trennbaren Fruchthäutchen zusammengefügt. Diese
Normalblättler werden zunächst als Agariceae abgetrennt. Durch
die verschiedenartigen Abweichungen von der Norm werden dann,
fünf weitere Unterfamilien geschaffen, wie folgt:

1« Agariceae Normalblättler: Lamellen häutig-schlaff, aus zwei
(1 —1089) dünnen, trennbaren Fruchthäutchen zusammen¬

gefügt, weder lederig, noch zerfließend, noch
spröde-brüchig;

2. Coprineae Mistpilze: Lamellen spalten am Rücken auf oder zer-
(1090—1145) fließen tintenartig.

3. Marasmieae Zählinge: Lamellen lederzäh, Pilze wiederholt auf-
(1146—1214) lebend und weitervegetierend;

4. Lactarieae Reizker: Lamellen spröde, brüchig, mit blasiger
(1215 —1308) Trama, selten xmtermischt, oft milchend;

5. Hygrophoreae Dickblättler: Lamellen dicklich, wachsartig, saft-
(1309—1373) reich, entfernt, aber mit scharfer Schneide;

6. Cantharclleae Leistenpilze: Lamellen leisten- oder faltenförmig,
(1374 —1391) stumpf, verästelt, oder wiederholt gegabelt —

blattartig.

1. Agariceae, Normalblättler.
Lamellen normal: weder milchend noch tintenartig-zerf 1ießend,

weder lederig noch waehsartig noch spröde-brüchig, weder falten-
förmig oder aderig-leistenförmig, noch dicklich-entfernt. Sie sind
geordnet nach dem zuverlässigsten Merkmale, nach der Farbe des

1*



4 a) Die weißsporigen Normalblättler.

Sporenstaubes, die unschwer festzustellen ist. Bei älteren Pilzen
erkennt man dieselbe an der Färbung, welche die Lamellen
durch die Bestäubung annehmen. Oft auch sieht man den mehligen
Staub auf der Umgebung des Pilzes massenhaft ausgestreut. Der
sicherste Weg ist, den Hut des Pilzes abzuschneiden und mit
der Blätterseite auf eine weiße bzw. farbige Unterlage zu bringen,
die nach kurzer Zeit vom Sporenpulver zur Feststellung der Farbe
ausreichend bedeckt ist. Es folgen:

a) Leueosporae, Sporenstaub weißlich 1 — 481;
b) Argillosporae, charakterlos, blaßfarbig, schmutzig 482—564;
c) Ochrosporae, rostgelb oder rostbraun,

a) mit zartfädigem Schleier, Cortinarii 565 — 761,
ß) ohne Haarschleier, Dermini 762 — 883;

d) Rhodosporae, Sporenstaub rosa oder fleischrötlich 884—994;
e) Amaurosporae, violett oder rotbraun 995 —1071;
f) Melanosporae, reinschwarz 1072 —1089.

a) Die weißsporigen Normalblättler.
Sporenstaub weiß, in seltenen Fällen leicht in rosa oder lila

neigend (Lepiota und Pleurotus) oder auch schmutzigweiß (Tri-
choloma). Die Sporen sind typisch glatt, seltener punktiert-
rauhlich, bei wenigen Arten von Tricholoma eckig. Die weiß¬
sporigen Arten mit leistenförmigen, wiederholt gegabelten, wachs¬
artig-dicklichen, mürbbrüchigen-blasigfleischigen, lederzähen oder
milchenden Lamellen sind hier ausgeschlossen. Der Kürze halber
werden nur gefärbte und von der Norm abweichende Lamellen
notiert.

A. Lamellen ganz frei, nur am Hute befestigt.
a) Mit Scheide an Stielbasis oder häutigen Hüll¬

resten auf dem Hute, zugleich beringt . . Amanita L
b) nur mit häutiger Scheide oder Hüllresten,

ohne Ring ..............Amanitöpsis H.
c) ohne allgemeine Hülle, aber stets beringt Lepiöta III.

B. Lamellen auch am Stiele befestigt.
a) Stiel zentral und fleischig oder ausgestopft

a) Lamellen um den Stiel ausgebuchtet . . Tricholoma IV.
ß) Lamellen breitangewachsen-herablaufend Clitöcybe V.

b) Stiel zentral, aber knorpelig-röhrig
a) Lamellen an verdickter Stielspitze weit

herablaufend............Omphälia VI.
ß) Lamellen nicht sichelförmig herablaufend

Hut gewölbt mit eingerolltem Rande . Collybia VII.
Hut glockig mit geradem Rande .... Myeena VIII.

c) Stiel exzentrisch, seitlich oder ganz fehlend Pleurotus IX.



I. Amanita — Wulstlinge.

I. Amanita (Pers.) Wulstlinge.
Sporenstaub weiß, Lamellen ganz frei, weiß und gedrängt. Stiel stets

beringt. Entweder Stielbasis mit gelappter häutiger Seheide
oder Hutoberfläche mit oberflächlichen häutigen Resten der
allgemeinen Hülle.

a) Die Bescheidet en:
Stiel mit gelappter freier Scheide an Basis, Hut ohne Hüllreste.
1. Am. caesarea (Scop.) Kaiserling (914). H. orange, bald mehr

in rot, bald mehr in gelb neigend, ohne Hüllreste, 8—15. St.
zitronengelb, mit gelbem Ring und weißer sackförmiger
Scheide. L. fast dottergelb. Fl. weiß, gelb-gerandet,
eßbar, empfehlenswert. Nur im südlichen Gebiet. 7— 9.

2. Am. ovoidea (Bull.) Bier-Wulstling (915). Ganz weiß. H. ohne
Hüllreste, anfangs mit mehlig-fransigem Rande,
10—20. St. schuppigmehlig, mit zäher weißlicher Scheide und
flockig-auflösendem Ring, voll. Schmeckt und riecht
angenehm. Eßbar. Nur im südlichen Gebiet. 8—10.

3. Am. venia (Bull.) Klebriger Wulstling (916). H. weiß mit
* falbem Scheitel, klebrig, ohne Hüllreste, 4—7. St. weiß

mit hängendem wollig-schuppigem Ring, durch die in der oberen
Hälfte freie Volva eng bescheidet, bald hohl. Riecht ziem¬
lich stark, fast rettichartig. Sehr giftig. Schon im
Frühling.

4. Am. phalloldes (Fr.) Grüner Wulstling (917). H. satt olivgrün,
** dunkler-faseriggeflammt, ohne Hüllreste, 7 —10. St.

weiß, öfter blaßoliv-flockig, mit hängendem, öfter grünlichem
Ring, gelappter innen oft grünlicher Volva. Fl. weiß, unter der
Huthaut grüngelblich durchzogen, fast geruchlos, sehr giftig.
Im Laubwald. 7 —10.

6. Am. cinerea (Bres.) Aschgrauer Wulstling (918). H. fast asch¬
grau, mit gerieftem Rande, ohne Hüllreste, 2—3. St.
grau, mit weißem, unterseits gelbflockigem hängendem Ring
und weißlicher gelappter Scheide. Fl. weiß, schließlich fast
bräunlich. Ähnlich einer beringten vaginata. Im Laub¬
wald. 7—9. Vgl. 6.

b) Die Beschnittenen:
Hut mit Hüllresten. Stiel nur mit schmalem freiem Saum an der

unbescheideten knolligen Basis.
6. Am. porph^rea (Fr.) Porphyrbrauner Wulstling (919). H. por-
* phyrbraun, violettlichbraun, fast faseriggestreift, mit

glattem Rande, bald nackt, bald mit graulichen Hüllresten,
4—9. St. violettlichgrau, mit unterseits gleich¬
farbigem Ring, bald mit gelappter violettlichgrauer Scheide»
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bald bloß mit schmalgesäumtem, rundlichem, schwammigem
Knollen. Fl. weiß, geruchlos. Verdächtig. Im Nadelwald.
9 — 10.

7. Am. pantherina (Cand.) Pantherschwamm (921). H. schwarz -
** braun, mit gerieftem Rande, schmierig, mit weißen

flockig-häutigen Hüllresten, 8—10. St. weiß, mit glockigweitem,
dickgesäumtem, weißem Bing, einem fast abstehend -
stumpfgerandeten Knollen wie eingepfropft. Fl. reinweiß,
nach Entfernung der Huthaut eßbar, aber leicht zu verwechseln.
An Waldrändern. 7—10.

8. Am. mäppa (Batsch) Knollenblätterpilz (922). Ganz weiß,
** mehr oder weniger in gelblich oder grüngelblich

neigend. H. glatt, klebrig-glänzend, mit gleichfarbigen oder
gelblichen, seltener strohbräunlichen, filzig-häutigen Hüllresten,
5 — 8. St. mit weißem oder grüngelblich-blassem, oft filziji-
gesäumtem hängendem Bing und dickem, rundlichem,
schwammigem, abstehend-kantiggesäumtem Knol¬
len. Sehr giftig. Besonders im Nadelwald. 7—11.

9. Am. junquülea (Qu.) Zitronengelber Wulstling (923). H. satt-
* zitronengelb, mit gerieftem Bande, weißlichen lappig¬

häutigen Hüllresten., 6 — 9. St. weiß, mit weißer, oft zerrissener,
dünner Manschette, fast birnförmig-wurzelndem Knol¬
len, dessen freier scharfer Rand anliegend, fast
halsbandartig den Stiel umschließt. Eßbar. Nadel¬
wald. 6—7.

10. Am. Eliae (Qu.) Kammrandiger Wulstling (924). H. ziegel-
* rötlich-isabell, mit kammförmig-gefurchtem, öfter

fast weißem Bande, mit weißlichen fast filzigen Hüllresten,
7 — 9. St. weiß mit meist zerrissener Manschette und meist
scharf abgegrenztem Wulstrande. Im Eichwalde. 7 — 8.

c) Die Gegürtelten:
Hut mit Hüllresten. An der knolligen Stielbasis zeigen sich die

Spuren der Hülle bloß in warzigen Gürteln.
11. Am. museäria (L.) Fliegenschwamm (925). Charakteristisch
** ist das unter der Huthaut zitronengelbe Fleisch

und der würfelig-gegürtelte Stielknollen. Die typische
Form hat blutroten Hut mit weißen Hüllresten, in allen übrigen
Teilen weiß. Var. formosa hat zitronengelben Hut mit gelb¬
lichen Hüllresten, sonst in allen Teilen gelblich. Var. umbrina
hat olivbraunen, nach Band olivgelben Hut mit gelblichen
Warzen, sonst in allen Teilen olivgelbblaß. Die riesige Varietät
regalis, im Buchenwald, hat leberbraunen Hut. Giftig. Be¬
sonders im Nadel- und Birkenwalde. 9 —11.

12. Am. strobiliförmis (Vitt.) Fransiger Wulstling (926). Ganz
* weiß. H. leicht in graulich neigend, mit glattem mehlig¬

flockigem Bande, 10—12, mit auffallend derben, eckigen,
fast abgestutzt-kegeligen, filzigen Warzen besetzt,
meist mit den Besten des partiellen Velums be¬
hangen. St. knolligwurzelnd, mit kurzer, zum Teil am Hut-

14.

15.

16.

17.

18.**

19.



I. Amanita — Wulstlinge.'] 7

rand haftender Manschette, am Grunde konzentrisch-gegürtelt.
Eßbar. Im Buchenwalde. 8—9.

13. Am. solitäria (Bull.) Einsiedler-Wulstling (927). Ganz weiß.
H. in falbblaß neigend, fast fettig-glänzend, am Rande
sehwach gerieft, mit kleineren, flockig-häutigen
Hüllresten, 8—10. St. mit manschettenartig-anliegendem
häutigem Bing und fast zwiebeliger, wurzelnder, schuppig-
gegürtelter Basis. Eichwald. 8—9. Verdächtig.

14. Am. excelsa (Fr.) Eingesenkter Wulstling (928). H. braun¬
graulich, eingewachsen-faserig, fast grubig-runzelig, kaum
gerieft, mehlartig-warzig, 8—30. St. fast knollenlos, sehr
üppig 15—50/15—30, fast zur Hälfte in die Erde ein¬
gesenkt, mit schlaffer, anklebender, verkümmerter Man¬
schette, an Basis durch Volva gürtelartig-schuppig. In Ge-
birgswäldern. 8 — 9. Verdächtig.

d) Die Glattknolligen:
An Stielbasis keine Spur der Hülle.

15. Am. cariösa (Fr.) Zellighohler Wulstling (929). H. braun mit
mehligen grauen Hüllresten, 5—7, Rand schwach gerieft. St.
blaß, schuppig-aufreißond, innen wässerig-glasig,
zuletzt zellig-hohl, kurz, mit verkehrt-kegeligem Knollen
und fast abstehendem Ring. Verdächtig. In gemischten
Wäldern. 8 — 9.

16. Am. spissa (Fr.) Ganzgrauer Wulstling (930). Abgesehen
** von den Lamellen in allen Teilen grau. H. braungrau

mit ungerieftem, zuletzt faserig-zerrissenem Rande, mehlig-
warzigen grauen Hüllresten, 7—12. St. graulich, mit
unterseits grauer geriefter Manschette und ge-
randetem, rundlichem, oben niedergedrücktem, fast wurzeln¬
dem Knollen. Giftig. Besonders im Nadelwald. 6—10.

17. Am. valida (Fr.) Bräunender Wulstling (931). H. kupferbraun,
mit gerieftem Rande, derb, 8—12. Bei trockenem Wetter
sind die Hüllreste bräunlich, eckig, in eine schwarze
Spitze ausgezogen. St. braunflockig mit braun¬
gesäumtem Ring, und ungerandet-knolliger, konzentrisch¬
rissig-schuppiger Basis. L. verwundet bräunend. Verdächtig.
Besonders im Nadelwald. 8—10.

18. Am. rubeseens (Fr.) Perlschwamm (932). Fl. schließlich
** weinrötlich durchzogen. H. braunrot, weinrot, leder¬

braun, aber auch ganz blaß, im Alter gerieft mit schmutzigen,
mehlig-warzigen Hüllresten, 6—10. St. zuletzt rötlich,
mit blasser geriefter Manschette, niedergedrücktem, derbem,
nacktem Knollen. Eßbar, doch achte man vorsichtig auf das
rötlich-durchzogene Fleisch. An Waldrändern. 7—10.

19. Am. äspera (Fr.) Rauher Wulstling (933). H. strohgelblich,
mit glattem Rande, 4—6. Warzen fast angewachsen, härtlich,
am Hutscheitel fast spitz. St. blaß, durch zitronengelbe
flockig-warzige Schuppen ruppig-rauh, ohne ab-



a) Die weißsporigen Normalblättier.

gesetzten Knollen. Manschette gerieft, weiß mit zitronen¬
gelben Schüppchen gesäumt. Giftig. Im Buchenwalde.
8—10.

II. Amanitöpsis (Roze) ßinglose Wulstlinge.
Unterscheidet sich von Amanita nur durch den Mangel des par¬

tiellen Velums. Darum Stiel ohne Spur eines Ringes.
20. Am. raginäta (Bull.) Bingloser Wulstling. (913). H. silbergrau,
** oder fuchsig, seltener braun oder blaß, mit kammförmig

gerieftem häutigem Bande, 5—10, ohne Hüllreste.
Der gleichfarbige ringlose, röhrige, oft sehr üppige Stiel steckt
in einer schlaffen, dickhäutigen, lappig-zerschlitzten Scheide,
die anfangs den ganzen Pilz wie eine Eierschale umschließt.
Empfehlenswert. In Wäldern und Anlagen. 7—10.

21. Am. strangulata (Fr.) Doppeltbescheideter Wulstling (1412).
H. kastanienbraun oder graubraun, nach dem gefurchten Bande
hin ausblassend, mit den weißen, bei Berührung
schwärzenden Fragmenten der Hülle dicht besetzt,
8—10. St. blaß, durch die zurückgebliebenen Reste
der Hülle doppelt bis dreifach in verschiedener
Höhe anliegend-bescheidet, ohne Spur eines Binges. In
gemischten Wäldern. 9—10.]

III. Lepiöta (Fr.) Schirmlinge.
Sporenstaub weiß. Eine allgemeine Hülle fehlt, aber Stiel stets

durch ein partielles Velum beringt. Der typisch schirmförmige
Hut meist schuppig oder körnig auflösend. Lamellen frei, nur
bei Gruppe 56—60 angeheftet, weiß, gedrängt.

Ring beweglich 30—35;
Hut schmierig-schleimig 22—29;
stachelig-warzig oder sparrig 42—46;
schuppig-aufbrechend 47—55;
körnig-auflösend 56—60;
bleibend-glatt

mit häutigem Mittenring 35—41,
mit aufsteigendem oder faserigem Ring 61 — 65.

a) Viscosae:
Hut schleimig-klebrig. (Vgl. 293 — 295.)

22. Lep. Persoönii (Fr.) Klebriger Schirmling (934). H. weißlich
mit brauner Scheibe, glattem Rande, jung klebrig, derb,
8—14. St. weiß, fast gleichdick, 8^15/15—25, mit wurzeln¬
der Basis, weitem hängendem Bing. Fl. geruchlos, schmeckt
säuerlich. Besonders im Buchenwalde. 9—10.



III. Lepiöta — Schirmlinge.

-3. Lop. lenticularis (Lasch) Getropfter Schirmling (935). H»
isabellfalb, öfter flachgrubig, schmierig, derb, 7—10. St.
blaß, mit weitem, hängendem, weißem Ring, der
samt Stielspitze bei feuchtem Wetter mit Wasser¬
tröpfchen dicht besetzt ist, die schließlich schmutzig-
grüne Punkte hinterlassen. PI. riecht und schmeckt
stark mehlartig, eßbar. Nadelwald. 7—10.
Lep.demisannula (Secr.) Schwarzbeschleierter Schirmling (939).
H. ockerfalb, zart strahlig-runzelig, am glatten Rander
schwarzfaserig-behangen, schmierig, 4—5. St. mit auf¬
steigendem braunschuppigem Velum, das in einem
schwarzschuppigen schrägen Ring endigt. PI. geruchlos.
Nadelwald. 9—10.
Lep. glioderma (Fr.) Schmieriger Schirmling (940.) II. kuh¬
rot-kastanienbraun, glatt, kahl, schmierig, 3—4. St. weiß¬
rötlich, bis zum aufsteigenden zerrissenen Ring dicht
flockig-schuppig. Nadelwald.
Lep. delicäta (Fr.) Zarter Schirmling (941). H. gelblich-rosa¬
rötlich, glatt, kahl, nackt, schmierig, 2—4. St. weißlich,
nebst auf steigend-häutigem Ring dicht flockig¬
schuppig. In und außerhalb des Waldes. 9—10.
Lep. illinita (Fr.) Ganzschleimiger Schirmling (936). Ganz
weißlich. H. tonblaß-ockergelblich, mit gerieftem Rande,.
schleimig, 4—8. St. schleimig und schleimig-beringt.
In Gebüschen. 10—11.
Lep. ping'uis (Fr.) Schleimig - gegürtelter Schirmling (937).
Ganz weißlich. H. weißgraulich, mit glattem Rande,,
schmierig, 3 — 4. St. trocken, aber mit schleimig-ange-
schwollenem gürtelförmigem Mittenring. An faulen Nadel¬
hölzern. 8—10. Vgl. 168, 294.
Lep. mcdulläta (Fr.) Schacht elstieliger Schirmling (938). Ganz
weiß, nur Hut schmierig. H. weiß-gelblich, schmierig,
fransig-behangen, 4—7. St. weiß, trocken, schuppig-seidig,
obsolet aufsteigend-beringt, schließt eine freie Röhre
schachtelartig ein. PI. riecht und schmeckt rettich¬
artig. Nadelwald. 7 — 10. Vgl. 61.

|b) Proceraej:
Mit verschiebbarem Ring und Collar.

30. Lep. procera (Scop.) Parasolpilz (942). H. auf blassem filzig-
** faserigem Untergrunde inkrustiert-rotbraunschuppig mit ge¬

schlossen-rotbraunem Scheitel, schirmförmig, 10—30. St..
durch rotbraune Gürtel auf blassem Grunde nattern¬
artig-bunt, mit beweglichem dickem, unterseits knorpe¬
ligem, doppeltfetzig - gerandetem Ring, sehr üppig, un-
gerandet-schwachknollig. Fl. weiß, unveränderlich.
Eßbar. An sonnigen Orten. 7 —10.

31. Lep. rhacödes (Vitt.) Rötender Schirmling (943). H. auf
** blassem faserig-zerlumptem Untergrunde braungrau-schuppig;

mit geschlossen-braungrauem Scheitel, schirmförmig, 10—15-

24.

25.

26,

27.

28.

29.
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St. graugescheckt mit derbem anfangs gerandetem
Knollen, schwammig-fleischigem, doppelt faserig-
gerandetem Ring. Fl. weiß, läuft safranrot an. Nadel-
wald. 9—11. Eßbar. Vgl. 47.

32. Lep. excoriata (Schff.) Geschundener Schirmling (944). H.
** blaß, mit ganzbleibender, fast glatter Haut, die am

Umfange teilweise mit dem Ring abreißt, so daß der Rand
geschunden erscheint, kegelig-glockig, 7 —10. St. blaß,
mehlig-filzig, mit beweglichem, durch die abgerissene Hut¬
haut fransig-zackigem, einfachem Ring. Auf Rainen und
Äckern. 9—10. Eßbar. Vgl. 35.

33. Lep. gracilenta (Krombh.) Zitzen-Schirmling (945). H. bräun-
** lieh, schließlich blaß, mit rotbraunem zitzenartig- vor¬

stehendem Buckel, schwach rissigkörniger Haut, vom
Stiele fast durchbohrt, 8—15. St. filzig-mehlig mit be¬
weglichem, einfachem, häutigem, ganzrandigem,
schmalem, trichterförmig aufgerichtetem Ring, sehr
schlank, 12 — 20/8 — 10. Buchenwald. 9—10. Eßbar.

34. Lep. mastofdea (Fr.) Spitzgebuckelter Schirmling (946). H.
weißlich, mit dünner ■warzig-auflösender Haut, eiförmig-aus-
gebreitet, spitzgebuckelt, 4—5. St. kahl, schlank, mit
beweglichem Ring. Laubwald. Frühling.

c) Anullosae:
Ring häutig, nie aufsteigend, Hut nie schuppig-aufbrechend.
35. Lep. naucina (Fr.) Rosablätteriger Schirmling (947). H. weiß-
* lieh, mit dünner glanzloser, fast filziger, körnig-auflösender

Haut, glockig-gewölbt, bisweilen behangen, 5—10. St. mit
häutigem, schmalem, abstehendem Ring, der schmal-
zylindrisch den Stiel umschließt und schließlich
fast beweglich ist. L. durch die Sporen rosarötlich.
Eßbar. Auf Äckern, seltener im Nadelwald. 9—11.

36. Lep. holoserieea (Fr.) Seidiger Schirmling (948). H. weiß, ge-
glättet-seidenfaserig, gewölbt, 5 — 8. St. weiß, faserig mit
dauerhaftem, häutigem, zurückgebogenem Ring, knollig, voll.
Geruchlos. In Anlagen und Gebüschen. 8 —10. ' Vgl. 66.

37. Lep. arida (Fr.) Geriefter Schirmling. (949). H. weißgrau,
mit gerieftem, fast gefurchtem Rande, gewölbt-ver-
flacht, 4—7. St. weiß, mit häutigem, hängendem Ring. L.
verschmälert-angewachsen. Birken-und Nadelwald. 7 — 9.
Ähnlich Am. vaginata.

38. Lep. lilaeino-granulösa (Henn.) Lilaschuppiger Schirmling (950).
H. blaß mit violettbraunem Buckel und lilafarbigen
Schüppchen, strahlig-gerieft, eiförmig-glockig, 1,5 — 2,5.
St. blaß mit violetter kleinknolliger Basis, mehlig, mit häutigem,
eingeschnitten-gezähntem Mittenring. In Warmhäusern.

39. Lep. cepaestipes (Sow.) Gefalteter Schirmling (951). Ganz
weißlich, oder gelblieh, sogar schwefelgelb. H. nach
Rand hin gefurcht-gefaltet, mehlig oder flockig-schuppig,
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eiförmig-ausgebreitet, 5— 7. St. zwiebelig-knollig, mit häutigem,
schmalem, abstehendem Ring. Auf Lohe. 4—9.

40 - Lep. denudäta (Rbh.) Schwefelblasser Schirmling (952). Ganz
Maßschwefelgelb. H. blaßschwefelgelb mit dunklerem
Buckel, ganz glatt, anfangs kleiig-flockig, glockig, 2—3. St.
nackt, mit sehr zartem Ring. Auf Lohe. 5 —10.

*!• Lcp. serena (Fr.) Reinweißer Schirmling (953). Ganz rein-
weiß. H. glatt, nackt und kahl, glockig, 2 — 3. St. verlängert,
8/2, mit häutigem unversehrtem Mittenring. An grasigen
Orten. 9 — 11.

d) Hispidae:
Hut kegelwarzig, Ring fast gewebeartig.

*"• I'Cp. Vittadinii (Fr.) Stachelschuppiger Schirmling (954). Ganz
weißii 0 h_ ji. m it weißlichen oder bräunlichen, war¬
zigen oder stacheligen Schuppen dicht besetzt, kege¬
lig-glockig, derb, 8—12. St. mit sparrigen oft gürtelförmigen
dicklichen Schlippen bis zum glockenförmig-hängenden, unter -
seits warzigen Ring dicht besetzt. L. grünlichblaß. In Gärten,
Gebüschen. 6 — 8. Verdächtig.

**»• Lep. Friesü (Lasch) Kegelwarziger Schirmling (955). Auf weiß¬
seidigem Grunde mit aufrechtstehenden spitzkegeligen
rostbraunen Schuppen, anfangs geschlossen rostbraun,
glockig-vorflacht, 6—10. St. braun, bis zum häutigen oder
gewebeartigen, warzig-gesäumten weiten Ring, sowie auf
Unterseite des Ringes dicht wollig-schuppig. L. weiß,
schmal, sehr gedrängt. Riecht sehr stark, ähnlich cristata.
In schattigen Wäldern. 9 —10.

**. Lep. acutes(piam6sa(Weinm.) Spitzschuppiger Schirrnling (956).
H. fleischbräunlich, mit wolligen Fasern bedeckt, die zu
aufrechten, kegelig-stacheligen Warzen strahlig zu¬
sammenlaufen, fast kugelig-glockig, 7—14. St. weißblaß,
nur schwachfaserig, nur an Basis mit spärlichen warzigen
Resten der Hutbekleidung, mit hängendem häutig-fädigem
Ring, fast knollig. Riecht weniger stark. Auf Garten¬
beeten. 8 — 10.

™. Lep. hispida (Lasch) Porphyrbrauner Schirmling .H. auf por¬
phyrrötlichem Grunde mit violettbraunen stache¬
ligen Schüppchen, fast gebuckelt-vertieft, 4 — 5. St. gleich¬
farbig, nicht beringt, bis zur blasseren, zartfaserigen, an-
liegend-herabhängenden Cortina filzig-faserschuppig, schlank,
7/6 — 8, hohl. L. fast braunfleckig, gedrängt. Geruchlos.
Sp. elliptisch 4—5/3 ja. Nadelwald. 8 — 9.

46. Lep. castänea (Qu.) Sparrigrauher Schirmling (967). H. auf
blassem Grunde mit verhältnismäßig derben, härtlichen,
sparrigen, rotbraunen Schüppchen, 1—2. St. durch ein
aufsteigendes Velum rotbraun-flockigsehuppig, 2 — 3/2. L.
bewimpert, gedrängt. Gebirgswald. 9—11.
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e) Clypeolariae:
Hut glatt, aber schuppig-zerbrechend.

47. Lcp. meleägris (Sow.) Anlaufender Schirmling(957). H.fleisch-
bräunlich, nach Rand gelblich, erst glatt, schließlich zer-
brochensohuppig, kegelig-glockig, 5—20. St. fleischrötlich,
faserschuppig, bald mit häutigem, bald mit gewebe-
artigem Ring, bauchig-spindelig. PI. bei Bruch gelblich,
trocken rötlich, riecht fast alkalisch. Auf Humus der
Stämme, in Warmhäusern. 5 —10.

48. Lcp. cristäta (Bolt.) Stink-Schirmling (958). H. reinweiß,
** seidig mit rostbraunem Scheitel und rostgelben fast kör¬

nigen Schüppchen, kegelig-glockig, 2—4. St. silberweiß,
fast nackt mit abfälligem häutigem Mittenring.
Riechtstarkheringsartig. WaldundFeld. 8 —10. Vgl. 59.

49. Lep. liläcea (Bres.) Lilapurpurner Schirmling (966). H.purpur-
lila, schließlich entfärbt und in bräunliche Schüppchen elegant
aufgelöst, 2,5—3,5. St. lila - fleischrot, faserig - kleiig, mit
dauerhaftem, häutigem, aufsteigendem, unterseits
schwarzviolettem Ring. Geruchlos. An grasigen Orten.
7—10.

50. Lep. clypeoläria (Bull.) Wolliggestiefelter Schirmling (961). H.
** blaß oder gelblich mit fuchsigem Scheitel und fleischfuchsigen,

flockigwarzigen Schuppen, eichelförmig-glockig, 4—7, flockig-
beschleiert. St. nicht beringt, bis zur zartfaserigen, an-
liegend-herabhängenden, blassen Cortina fuchsig-wollig¬
schuppig, schlank, hohl, flockig-ausgekleidet. Fast geruch¬
los. Eßbar. Im Walde. 8—10.

51. Lep. Forquijsnöni (Qu.) Rostschuppiger Schirmling (959). H.
* auf blaßseidigem Grunde mit rostbraunem Buckel und kleinen

sparrigen rostbraunen Schüppchen, gebuckelt-gewölbt,
2—3. St. blaß, ohne häutigen Ring, in der unteren Hälfte flockig¬
schuppig. L. röten, schließlich braunfleckig, am Rande
bräunend. Fl. rötet, geruchlos. Nadelwald. 7—9. Vgl. 53.

52. Lep. felina (Pers.) Schwarzschuppiger Schirmling (960). H.
* blaß mit schwärzlichem Buckel und schwärzlichen

Schüppchen, glockig-schirmförmig, 2 — 3. St. schwarzweiß-
bunt, mit flockigem Ring, schlank mit knolliger Basis. Fast
geruchlos. Sp. spindelig, 8—10/3—4|x. Nadelwald. 9—10.

63. Lep. Boudieri (Bres.) Purpurschneidiger Schirmling (968). H.
blaß mit bräunlichem Scheitel, dicht mit bräunlichen Schüpp¬
chen bekleidet, glockig, schließlich mit gespaltenem, ver-
bogen-gelapptem Rande, 3—4. St. unterhalb des häutig¬
wolligen aufsteigenden Ringes filzig-faserig. L. weiß mit
purpurn-bereifter Schneide. Geruchlos. In sandigen
Nadelwäldern fast rasig. 8—11.

54. Lep. helveola (Bres.) Fleischroter Schirmling (970). H. fleisch-
ziegelrötlich, schuppig, 1,5—3. St.. gleichfarbig, faserig¬
filzig, mit flüchtigem, weißlichem aufsteigendem Ring. Fl.
trocken rötend, geruchlos. An grasigen Wegerändern,
in Laubgebüschen. 10—11.

55.

59.**

60.
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55 Lep. ignicolor (Bres.) Feuerfuchsigor Schirmling (969). H.

feuergelbfuchsig, schuppig oder faserig, 1 —1,5. St. gleich¬
farbig, faserig, mit cortinaförmigem Ring, feuerhaariger,
fast wurzelnder Basis. L. schließlich gelblich mit fuchsi¬
ger Schneide. Riecht ziemlich stark. An grasigen Wald-
Plätzen. 7 — 10.

f) Granulosae:
Hut körnig-aufgelöst, Ring aufsteigend, Lamellen angeheftet.

®6. Lep. amiänthina (Scop.) Amiant-Schirmling (972). H. lebhaft
und satt ockergoldgelb, kleiig-körnig, fast rinnig-
runzelig, 2 — 4. St. gleichfarbig, schuppig, mit aufsteigendem
schuppigem Ring. L. schließlich gelblich, schwach ausgerandet.
Geruchlos. Eßbar. Im Walde und auf sonnigen Triften. 8—11.
lep. granulösa (Batsch) Rostroter Schirmling (973). H. zimt¬
rot, rostrot, ausblassend, kleiig-körnig, 4—5. St. blasser,
bisweilen violettlich, faser-schuppig, mit aufsteigendem weiß-
schuppigem Ring, nie knollig. L. gelbliehweiß, ab¬
gerundet. Geruchlos. Eßbar. AufsonnigenTriften. 10—11.
Lep. cinnabärhia (Schw.) Zinnoberroter Schirmling (974). H.
lebhaft orange-zinnoberrot, kaum ausblassend, kör¬
nig-kleiig, 3 — 7. St. gleichfarbig, bis zum aufsteigenden schup¬
pigen Ring mit zinnoberroten flockigen Schuppen, knollig.
L. reinweiß. Fast geruchlos. Eßbar. Im Walde. 9—10.
Lep. carchärias (Pers.) Starkriechender Schirmling (975). H.
fleischgraulich mit dunkleren Körnchen dicht besetzt,
3—6. St. gleichfarbig, mit aufsteigendem häutigem Ring,
einschließlich der Ringunterseite körnig-schuppig. L. ausge¬
buchtet. Riecht stark leuchtgasartig. Nadelwald. 9 —11.
Lep. haematites (Bk.) Rotblätteriger Schirmling (976). H.
fleischweinrot, flockig-bereift, ausblassend, fast ge-
nabelt-gewölbt, 3—4. St. gleichfarbig, faserig, mit auf¬
steigendem flockigem, seltener schwammigem Ring. L. bald
fleischrot mit blasserer Schneide. Fl. fleischblaß, geruch¬
los. Im Walde. 8—11.

57**

58,

59,**

60.

g) Mesomorpliae:
Hut weder schuppig noch körnig-auflösend, Ring aufsteigend oder

flockig.
61. Lep. erminea (Fr.) Rettich-Schirmling (962). H. weißlich, um

den falben Buckel körnig-schuppig, schließlich nach dem
Rande hin faserschuppig aufgelöst, oft behangen,
5—6. St. weißlich, fädig-faserig, mit sehr vergänglichem, häutig¬
flockigem Ring, schlank mit zwiebeligem Knöllchen. L. schließ¬
lich gilbend oder fleckig. Schmeckt stark rettichartig.
Auf grasigen Feldern, auch im Nadelwalde. 10—11. Vgl. 67.

62. Lep. sisträta (Fr.) Glimmerigor Schirmling (964). H. blaß in
gelblich-fleischrötlich neigend, öfter mit dunklerem Scheitel,
glatt, durch schimmernde Körnchen bereift, oft be¬
hangen, 2—5. St. weißlich, mit aufsteigendem zerrissen-
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faserigem Ring, faserig oder bereift, gleichdünn. Riecht obst¬
artig. In Gärten. 8—9.

63. Lep. seminüda (Lasch) Behangener Schirmling (963). H. weiß¬
lich, fleischrötlich, auch violettlich, flockig-mehlig, mit dem
zerrissenen Schleier behangen, 1 — 2. St. weiß, bei Berührung
rötend, mehlig. Riecht angenehm. In Gebüschen. 7— 9.
Vgl. 38.

64. Lep. mesomorpha (Bull.) Gelblicher Schirmling (971). H. gelb¬
lich bis ockergelb, glatt, kahl, nackt, 2 — 3. St. gleich¬
farbig oder rötlich, kahl, glatt, mit dauerhaftem häutigem
aufgerichtetem Ring, 5—8/2. Auf Grasplätzen. 8 — 9.

65. Lep. parvanuliita (Lasch) Flockigbereifter Schirmling (965). H.
weiß, seidig oder fast bereift, 1 — 2. St. weiß, faserig, schlank,
verbogen, mit ziemlich dauerhaftem aufsteigend-ab-
stehendem Ring. L. dicklich, breit. Im Walde. 7 — 9.

IV. Tricholönia (Fr.) Ritterlinge.
Sporenstaub weiß oder weißlich, Lamellen häutig, ausgerandet

oder am Stiel abgerundet. Stiel fleischig, nicht knorpelig. Auf
Erdboden.
A. Die echten Ritterlinge. Hut nie hygrophan, Stiel nie berindet -

Lamellen entschieden ausgebuchtet oder abgerundet.
a) Die Beringten. Mit häutigem oder faserigem Ring

oder ringförmig-abgegrenzter Stielspitze. 66—74.
b) Die Schmierigen. Hut in feuchtem Zustande klebrig¬

schmierig, in trockenem Zustande glänzend. 75—88.
c) Die Filzigen. Hut filzig, schuppig oder faserig, stets

trocken, oft mit faseriger Cortina. 89—107.
d) Die Kahlen. Hut weder filzig noch fädig noch seidis:.

allenfalls nacktschuppig, stets trocken, nie hygrophan.
108—117.

e) Die Seidigen. Ohne distinkte Huthaut, fast flaumig¬
seidig, stehen den Rüblingen nahe, riechen oft stark.
118—128.

B. Die Aitcrritterlinge. Hierher gehören die hygrophanen Arten,
die mit faserig-berindetem Stiel und die mit nicht ent¬
schieden ausgebuchteten Lamellen.
f) Die Kreislinge. Lamellen entschieden ausgebuchtet,

auch Hut nicht hygrophan, aber Stiel nach Art der
Trichterlinge faserig-berindet. Wachsen in Reihen und
Kreisen. 129—136.

g) Die Hygrophanen. Hut ausgesprochen-hygrophan.
Stiel fast faserig-gestreift, Lamellen schwachbuchtig.
Wachsen gesellig. 137—152.

h) Die Raslinge. Hut fast hygrophan, durchgehend«
braungrau,[ Stiel nicht berindet, Lamellen bald aus-
gebuchtet, bald angewachsen-herablaufend, oft am selben
Individuum. Wachsen in Knäueln und Rasen. 153—162.

69.

71.
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66.

67.

68.

69,

70.

71,**

A. Die echten Ritterlinge.
a) Armillata. Die beringten Ritterlinge.

a) Hut stets trocken. 66 — 71.
Trich. constrictum (Fr.) Gegürteiter Bitterling (977). Ganz
weiß. H. durch oberflächlichen Reif reinweiß, seidig-glänzend.
3—5. St. seidenfaserig, 4—5/10—12, mit sehr schmalem
häutigem abfälligem Ring. Riecht stark mehlartig.
Im urinverbrannten Grase der Weideplätze. 9—10.
Vgl. 36.
Trich. Anibrösii (Bres.) Beschleierter Ritterling (978). Ganz
schneeweiß. H. flockig-zottig-weich, schließlich mit gelb¬
licher Scheibe, mit zahnförmigen Resten des Velums
behängen, 3 — 4,5. St. unterhalb des flockig-häutigen
zerrissenen Ringes mit schuppigen Flocken dicht
besetzt. Geruchlos. Unter Lärchen. 8 —10.
Trich. luteovirens (Schw.) Gelbgrüner Ritterling (980). H.
strohgelb oder bräunlichgelb, schließlich fast grün¬
lich, rissigschuppig-zerklüftet, öfter mit den lappigen
Resten des Velums behangen, derb, 5—8. St. weißlich, sparrig-
schuppig, ohne ausgebildeten Ring, derb, abwärts verjüngt.
1. und Fl. gilben. Eßbar. Nadel- und Birkenwald. 7 — 9.
Trich. caligatum (Viv.) Aufsteigendberingter Ritterling (981).
H. auf rötlichem Grunde durch kastanienbraune an¬
gedrückte seidige Schuppen flockig, derb, 6—8. St.
unterhalb des aufsteigenden dauerhaften häutigen
Ringes durch zarte braune Schuppen gezont, derb, mit
wurzelnder Basis. Riecht obstartig. Eßbar. Nadelwald. 8—10.
Vgl. 293.
Trich. mirabile (Bres.) Fleischigberingter Ritterling (982). H.
zimtgrau oder grauschwarz-marmoriert, flaumig-samtig, mit
haarig-gerieftem, wie entfernt-gefurchtem, weiß¬
zottigem, eingerolltem Rande, 5 — 8. St. gleichfarbig,
öfter mit angeschwollenem faserfleischigem Ring umgeben,
bisweilen exzentrisch. L. reinweiß. Riecht mehlartig -
ranzig. Nadelwald. 8—11.
Trich. bulbigerum (Schw.) Gerandetknolliger Ritterling (983).
H. rötlichfalb oder bräunlich, glatt, öfter von den weiß¬
lichen Fasern des Velums bedeckt und behangen,
5—10. St. blaß, mit weißer, von der Spitze ringförmig¬
herabhängender, derbfaseriger Cortina, abgesetz¬
tem gerandetem Knollen. Geruchlos. Eßbar. Nadel¬
wald. 9—10.

ß) Hut schmierig, 72 — 74. (Vgl. 293 — 295.)
Trich. aurantium (Schff.) Orangegelber Ritterling (984). H. auf
gelbem Untergründe lebhaft orange-schuppig, schmierig,
5—12. St. bis zur weißlichen, ringförmig-abgegrenz-
ten Spitze durch warzige, lebhaft orangefuchsige
Schuppen bunt. L. schließlich rötlichgefleckt. Riecht
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stark mehlartig. Unschädlich. In Fichtengebüschen. 8—11.
Vgl. 105.

73. Trich. foeäle (Fr.) Zinnoberrötlicher Ritterling (985). H.
* 'orangekastanienbraun, meist mit zinnoberrotem Rande,

dunklerfaserig-gestreift, 6 — 9. St. mit aufsteigendem
zinnober-weißem, schuppig-faserigem, fast doppelt¬
ringförmigem Velum, abwärts verjüngt. Schmeckt mehl¬
artig, aber nicht bitter. Eßbar. Nadelwald. 9 —10.

74. Trich. robüstum (Schw.) Geschwollenberingter Ritterling (986).
* H. kastanienbraun, nach Rand fuchsig und faserig-runzelig,

nicht deutlich gestreift, derb, 10—15. St. bis zum auf-
steigend-stiefelnden, angeschwollenen, blassen Ring
roströtlich, mit blasser, blaßschuppiger Spitze, fast bauchig.
L. werden fleckig und schmutzig. Geruchlos, mild, eßbar.
Besonders im Nadelwald. 9 —10.

b) Limacina. Die schmierigen Ritterlinge,
a) Hut rotbraun. Vgl. 1343.

75. Trich. albobruniieum (Pers.) Fastberingter Ritterling (987).
** H. kastanienbraun, faserig-gestreift, mit körnig-war¬

ziger Scheibe, derb, 6—10. St. mit abgegrenzt-weißer
mehliger Spitze, abwärts rotbraun, faserschuppig, kurz,
fast gleichdick. L. werden rotfleckig. Fl. unveränderlich,
riecht schwach mehlartig, schmeckt auch mehlartig mit sehr
bitterem Nachgeschmack. Eßbar. Nadelwald. 9—10.

76. Trich. col6ssus (Fr.) Riesenritterling (988). H. kastanien-
scherbenfarbig, schuppig-aufreißend, 15—20, sehr derb.
St. an Spitze mit abgegrenzt-weißer, kleiiger Zone,
abwärts scherbenfuchsig, kahl, bauchig, sehr derb, 8 —10 X
40—100. L. werden blaßziegelrötlich und rotfleckig. Fl. des
Hutes blaß, läuft ziegelrötlich an, geruchlos, mild, eßbar.
Auf gehäuften Nadeln. 10—11.

77. Trich. possündatum (Fr.) Getropfter Ritterling (989). H. rot-
** braun, nach Rand blasser, nicht gestreift, getropft-

fleckig, sogar getropft-gezont, derb, 6 —12. St. blaß,
birnförmig, zuletzt verlängert. L. werden rotfleckig. Riecht
und schmeckt mehlartig, mild. Nadelwald. 9—11. Eßbar.

78. Trich. ustäle (Fr.) Brandiger Ritterling (990). Der ganze Pilz
* schwärzt schließlich, besonders am Hutrand und Lamellen¬

schneide. H. kastanienrot, nicht gestreift, sehr schmie¬
rig, trocken glänzend, 4—7. St. braunrot überfasert, mit
blasser seidiger Spitze, ausgestopft-hohl. L. weiß, werden
rotfleckig. Fl. weiß, geruchlos, mild. Besonders im Laubwalde,
fast büschelig. 8 —10.

79. Trich. (lavobrünneum (Fr.) Gelbblätteriger Ritterling (991).
** H. auf hellerem Grunde rotbraun-schuppigfaserig mit rot¬

braunem Buckel, 5—9. St. gleichfarbig, schmierig, mit ver¬
jüngter Basis, innen gelb. L. gelb, rotfleckig. Riecht
mehlartig. Verdächtig. Besonders unter Birken. 7 —10.
Vgl. 82.

81.

83.

84.

87.
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-11. ß) Hut gelb oder grünlich.
80. Trich. auratum (Paul.) Goldgelber Bitterling (992). Ganz

goldgelb. H. wird fuchsig, glatt, kahl, kaum schmierig, derb,
5—8. St. goldgelb, faserig, ungleich dick. L. goldgelb, werden
fleckig. Fl. weiß, geruchlos, mild, sehr wohlschmeckend.
An sandigen Ufern. 9 — 11. Vgl. 72.

81. Trich. sejünctum (Sow.) Bitterer Bitterling (993). H. gelb,
durch braunschwarze Fasern gestreift, 5 —10. St. weiß,
verlängert. L. weiß, bisweilen mit gelber Schneide. Fl. weiß,
öfter graufleckig, riecht und schmeckt mehlartig, zu¬
gleich bitter. Im Walde. 8—10. Vgl. 102.

82. Trich. equestre (L.) Grünling (994). H. olivgelb oder grün¬
lichgelb mit fuchsigem Scheitel, schließlich zartschuppig,
derb, 5—10. St. schwefelgelblich, fast abgesetzt-knollig.
L. sattschwefelgelb, nie fleckig. Fl. weißlich, geruchlos,
schmeckt fast mehlartig, eßbar. Nadelwald. 8 —11.

83. Trich. maliivium (Batt.) Olivgrüner Bitterling (995). H. satt
olivgrün mit bräunlicher Scheibe und braunen
schuppenartigen Flecken, 5—9. St. olivblaß, lose schuppig¬
faserig. L. weißlich mit olivgrünlichem Grunde. Fl.
weißlich, geruchlos. Im Walde. 7—10.

y) Hut schwarz oder weiß.
84. Trich. portentösum (Fr.) Bußiggestreifter Bitterling (997).
** H. grau, durch schwarze oder violette strahlig-ver-

laufende Fasern gestreift, glatt, kahl, unregelmäßig,
7 —10—15. St. weißlich, gilbend, seltener aufwärts schwärz¬
lich-schuppig, faserfleischig. L. weiß, in gelb oder grau neigend,
dicklich. Fl. weißlich, des Scheitels schwärzlich, des Stieles
gelblich-durchzogen, riecht und schmeckt mehlartig, eß¬
bar. Nadelwald. 10—11.

85. Trich. fucätum (Fr.) Scheckigbunter Bitterling (996). H.
scheckig, halb graulich, halb zitronengelb, durch dunklere,
vom schwarzen Buckel auslaufende sich verzweigende
Fasern getigert, dünn, 5 — 6. St. blaß, gilbend, durch schwär¬
zende Fasern bunt, ausgestopft. I. weißlich, breit. Fl.
blaß, gilbend, wässerig, geruchlos. Nadelwald. 9 —10.
Verdächtig.

86. Trich. verrücipes (Fr.) Warzenfüßiger Bitterling (979). H. weiß,
seidig, gebuckelt-ausgebreitet, 5—10. St. weiß, mit schwarzen
flockigen Schüppchen elegant besetzt. L. feinweiß,
sehr gedrängt. Biecht birnen-mehlartig. An grasigen Orten,
meist rasig. 8—11. Eßbar.

87. Trich. columbetta (Fr.) Seidenfaseriger Bitterling (999). H.
** reinweiß, längsfaserig-geglättetseidig, öfter karmin¬

fleckig, eiförmig-blasig, 5 —10. St. weiß, faserig-gestreift,
ungleich dick. Geruchlos, mild, eßbar. Unter Birken. 8 —10.

88. Trich. resplendens (Fr.) Gelbweißer Bitterling (998). Ganz
weiß in gelbgrünlich neigend. H. öfter wasserfleckig,
trocken silberglänzend, ausgebreitet 5—8, mit geradem Bande.
Kloken, Vademecum. 2
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St. kahl und glatt. L. grünlichweiß. Fl. grünlichblaß,
geruchlos; schmeckt mehlartig. In Gebüschen. 9—10.

c) Villosa. Die faserschuppigen Ritterlinge.
a) Die grauen filzigen Arten, 89—94 mit Cortina.

89. Trieb, orirübens (Qu.) Rotblätteriger Ritterling (1000). H. fast
* schwarz-filzigschuppig, 5 —10. St. blaß mit spärlichen schwar¬

zen Faserschüppchen, öfter rosagestreift. L. werden rosen¬
rot. Fl. blaß, läuft rötlich oder bläulich an, geruchlos,
mild, schmeckt fast mehlartig. Im Walde. 9—11. Vgl. 100.

•0. Trieb, scalpturätum (Fr.) Gilbender Ritterling (1001). H.braun-
* grau-filzigschuppig, öfter auf zitronengelblichem Grund,

4—7. St. blaß, flockig-gestiefelt. L. blaß, werden zitronen¬
gelb. Fl. blaß, läuft oft schwefelgelb an, schmeckt mehl¬
artig. Eßbar. An grasigen Wegerändern. 10—11.

91. Trich. argyräceum (Bull.) Silbergrauer Ritterling (1002). H.
** fast blaß, spärlich braun-schuppigfaserig, in lila neigend, 4—7.

St. reinweiß, faserig-cortiniert. L. reinweiß, unveränder¬
lich, kaum gekerbt. Fl. weißblaß, geruchlos, schmeckt
mehlartig. Eßbar. Im Walde, fast rasig. 9—10.

92. Trich. ramentäceum (Bull.) Gesprenkelter Ritterling (1003).
* H. blaß, durch braunschwarze Faserschuppen elegant ge¬

sprenkelt, 4—9. St. durch schwarze Schuppenfasern
schwärzlich, an Spitze mit schwarzen punktförmi¬
gen Körnchen besetzt. L. blaß mit schwarzkörniger
Schneide. Riecht und schmeckt schwach mehlartig, mild.
Eßbar. Buchenwald. 9—10.

98. Trich. tigrinum (Schff.) Tränender Ritterling (1004). H. violett-
* lich-grau mit haarigfilzigen, dunkleren, breiten, fast

dachziegeligen Schuppen, 6—10. St. blaß, derb, öfter
mit Wasserperlen an Spitze. L. blaß, dicklich, breit,
tränend. Riecht und schmeckt mehlartig. Buchenwald.
8—9. Verdächtig.

94. Trieh. terreum (Schff.) Graublätteriger Ritterling (1005). H.
** geschlossen mäusegrau-filzig, warzig-faserig auflösend, 4—7.

St. blaß, faserig, cortiniert. L. graublaß, nach Hutrand
grau, gekerbt. Fl. gleichfarbig, geruchlos, mild, schmeckt
kaum mehlartig. Besonders im Nadelwald. 7—10. Genieß¬
bar, aber leicht zu verwechseln.

95. Trich. virgatum (Fr.) Brennender Ritterling (1006). H. grau,
** geglättet-schwarzfaserig, bald auflösend, fast kegelig, 4—8.

St. blaß, gestreift, ohne Cortina, schlank. L. blaßgrau
mit schwarzer flockiger Schneide. Geruch erdartig,
Geschmack brennend. Giftig. Buchenwald. 9—10.

96. Trich. hördum (Fr.) Schwarzschneidiger Ritterling (1007). H.
* fast violettschwarz, faserschuppig, gebuckelt-blasig, 5—8.

St. fast blaß, faserig, ohne Cortina, derb. L. braunblaß mit
schwarzer Schneide, sehr breit. Geruchlos, mild,
schmeckt nicht mehlartig. Buchenwald, fast büschelig. 9—10.
Verdächtig.

105.
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97. Trich. elytrofdes (Fr.) Grindiger Bitterling (1008). H. mäuse¬
grau mit schwarzgrindigem Scheitel, fast stumpf,
5—9. St. blaß, schwarz-überf asert, mit schwarz¬
flockiger Spitze, kurz. L. graulich mit schwarz-flockiger
Schneide. Geruchlos, mild, schmeckt mehlartig. Nadel¬
wald. 9—10. Verdächtig.

ß) Die rot- und gelbbraunen filzigen Arten.
98. Trich. vaccinum (Pers.) Bärtiger Ritterling (1009. H. fast

kupferrot, durch flockige Schuppen sparrig, mit
lange eingerollt bleibendem bärtigem Rande, 4—7.
St. gleichartig, abgegrenzt-faserschuppig, stets hohl.
L. rötlichschmutzig, breit. Mild, riecht schwach erdartig.
In Fichtengebüschen. 7—10. Eßbar?

99. Trich. imbrieatum (Fr.) Schuppiger Ritterling (1010). H. rot¬
braun, um den glatten Scheitel schuppig-auflösend, mit
fast nacktem Rand, derb, 5—10. St. rotbraunfaserig, mit
weißbereifter nicht abgegrenzter Spitze, ohne Spur einer
Cortina, verlängert, voll. Geruchlos, mild. Nadelwald.
10—11. Eßbar.

100. Trich. inodermeum (Fr.) Rissigfädiger Ritterling (1011). H.
braunrötlich, durch strahlig verlaufende Fasern bunt,
bald faserig aufgelöst, 7—9. St. weißrötlich, kaum faserig.
L. röten, sehr breit. Fl. rötet. Nadelwald. 10—11. Ver¬
dächtig.

'01. Trich. iiirvum (Fr.) Gebrechlicher Ritterling (1012). H. braun,
wird gelbgraulich, faserig-gestreift, glockig, 8— 9. St. gleich¬
farbig-faserig. L. werden graulich, fast frei. Fl. sehr
weich und gebrechlich. Auf sonnigen Feldern.

102. Trich. lüridxim (Schff.) Schmutziggelber Ritterling (1013). H.
olivbraun, graugelb, geglättet, zuletzt faserig-auflösend, nicht
schuppig, geschweift, 5— 8, mit eingeschnittenem Rande. St»
blaß, fast kahl, ungleich dick. L. weißlich. Riecht
mehlartig. Nadelwald. 9—10. Vgl. 81.

y) Die weißlichen und lebhafteren filzigen Arten.
193. Trich. acerbum (Bull.) Gerippter Ritterling (1014). H. gelb-

weiß, mit falbem Scheitel, mit eingerolltem, filzigem,
erhaben-geripptem Rande, derb, 8—12. St. faserig¬
rauh, mit wolliger Spitze. L. gelblichweiß, zart rotfleckig,
leicht ablösbar. Schmeckt brennend bitter. Laubwald,
truppweise. 9—10.

104. Trich. impolfüim (Lasch) Salziger Ritterling (1015). Ganz
weißlich, rostgelblich anlaufend. H. schließlich rinnig-
zeildüftet, mit rostschuppigem Scheitel, glattem Rande,
7—15. St. mit rostschuppiger striegeliger Basis. Fl. feucht¬
glasig, läuft zitronengelb an, schmeckt salzig-bitter-
lieh." Lautwald. 9—10. Verdächtig. Vgl. 125—128.

1«5. Trich. psarrmopus (Kalchbr.) Lärchen-Ritterling (1016). H.
orange-ockergelb, wird fuchsig-falb, zart filzigsehuppig,

2*
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3—6. St. blasser, mit gelben körnigen Schüppchen
elegant besetzt, ausgestopft. L. blaß, werden fleckig. Fl.
fast gleichfarbig, schwach bitterlich, geruchlos. Unter Lär¬
chen. 9—10. Vgl. 72.

106. Trich. aestuans (Fr.) Galliger Ritterling (1017). H. intensiv-
gelbfuchsig, längsfaserig - auflösend, gebuckelt-aus-
gebreitet 8—12. St. gelb, fast kahl, ausgestopft, schlank.
L. gelb, sehr breit. Geruchlos, schmeckt gallenbitter,
zuletzt milder. Nadelwald. 8—9. Verdächtig.

107. Trich. rtitilans (Schff.) Purpurfilziger Ritterling (1018). H.
** auf gelblichem Grunde purpurfilzig, 5—12. St. gelb,

durch rötlichen Filz bunt. L. gelb mit goldgelber, ver¬
dickter zottiger Schneide. Fl. gelblich, geruchlos, mild.
Eßbar. Am Grunde der Nadelholzstümpfe. 7—11.

d) Rigida. Die kahlen echten Ritterlinge.
108. Trich. macrorhizum (Lasch) Pestilenz-Ritterling (1019). H.

ocker-weißlich, würfelig-rissig, schuppig-zerbrechend, aber
kahl, derb, 10—20. St. zartkörnig, sehr derb, fast
exzentrisch, mit dicker fleischiger, wie abgebissener
Wurzel. L. blaß, wiederholt zweiteilig. Riecht stark
leichenartig. Unter Eichen.

109. Trich. geminum (Paul.) Zimtfuchsiger Ritterling. H. zimt¬
rot, rinnig-rissig, kahl, deform, derb, 2 — 6. St. gleich¬
farbig, kahl, dickbauchig. L. werden fuchsig, dünn, ge¬
drängt. Mild, eßbar. In Gebüschen. 9—11. Sp. 5—6/5 (X,
fast stachelig.

110. Trich. saponaceum (Fr.) Seifen-Ritterling (1020). H. oliv- I
** grünlich, graulichweiß, oft leicht rosenrötlicb ange¬

haucht, wird zart rissig-schuppig, aber kahl, 5—10. St.
wird rötlich-blaß. L. neigen in grüngelblich, dicklich.
Fl. wird fleischrötlich, riecht schwach seifenartig.
Wald. 9—11. Eßbar.

111. Trich. miculätuiu (Fr.) Rissiger Ritterling (1021). H. grau-
weißlich mit brauner rissig-körniger Scheibe, derb,
9—12. St. blaß, faserflockig, fast gleichdick. L. milchweiß,
fast angewachsen. FI. weiß, unveränderlich, riecht an¬
genehm. Eichwald.

112. Trich. tümidum (Pers.) Geschwollener Ritterling (1022). H.
aschgrau, fast glänzend, unregelmäßig 5—8, starr.
St. weiß, beiderseits verjüngt, bauchig-angeschwollen,
wurzelnd, öfter verlängert. L. werden rötlichgrau.
Fl. reinweiß, gebrechlich, mild, geruchlos. Nadelwald. 8—9-
Verdächtig.

113. Trich. compactum (Fr.) Derber Ritterling (1023). H. blei¬
grau, glatt, kahl, stumpf, derb, 10—15. St. weiß, kahl, kurz,
derb. L. goldgelb, nie fleckig, schmal. Fl. weiß,
schwammig-derb. Geruchlos. In Gebüschen. 8—9.

114. Trich. umbriuum (Pers.) Körniger Ritterling (1024). H. durch
die sehr rissige Haut elegantest und dichtest schwär«"
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punktiertkörnig, kahl, gebuckelt, 5—8. St. weiß, 1 kahl,
kurz. L. weiß. Riecht mehlartig. Nadelwald. 9—10. Vgl. 92.

*15. Trieb, atrocinereum (Pers.) Schwarzgebuckelter Ritterling
(1025). H. grau mit vorragendem fast schwarzem
Buckel, ganz glatt, kahl, 3—4. St. weiß, fast hyalin,
ausgestopft. L. weißlich, dünn, gedrängt. Riecht schwach
mehlartig. In Gebüschen. 8—10. Vgl. 143.

116. Trieb, euneifölium (Fr.) Runzeliger Ritterling (1026). H.
braungrau, rissig-zerklüftet, 2—3, Scheitel oft strahlig-
runzelig. St. weiß, abwärts schwärzlich-punktiert und ver¬
jüngt. L. blaß, breit, fast frei. Riecht stark nach Mehl.
Außerhalb des Waldes. 9—10. Eßbar.

117. Trieb, caelätum (Fr.) Genabelter Ritterling (1027). H. braun¬
grau, konzentrisch-rinnig, flachgenabelt, 1,5 — 2,5.
St. braun, mit wollig-kleiiger Spitze. L. graugelblich. Ge¬
ruchlos. An alten Brandstellen. 9—10. Vgl. 205—206.

e ) Sericeila. Die seidigflaumigen Ritterlinge.
(Neigen zu den Rüblingen.)

118. Trieb, iönides (Bull.) Veilchenblauer Ritterling (1028). H.
'violettlichlila, kahl, glatt, mit flaumigbereiftem Rande,
nicht bygrophan, 3—5. St. violettlich, faserig, mit striege¬
liger Basis. L. weiß oder gleichfarbig, staubig, gedrängt.
Geruchlos. Auf humosen Waldstellen fast büschelig.
V— 9. Eßbar. Vgl. 136.

119. Trich. persieolor (Fr.) Rosenroter Ritterling (1029). H.
schmutzig-rosenrot, kahl, glatt, mit bereiftem Rande,
nicht hygrophan, 3—5. St. rosenrötlich, fast flaumig, mit
striegeliger Basis. L. weiß, sehr gedrängt. Geruchlos. An
gedüngten waldigen Orten, striegelig-verwachsen.
7 — 10. Vgl. 159.

120. Trieb, cärneum (Bull.) Fleischroter Ritterling (1030). H.
bleibend fleischrosa, seidig aussehend, feucht, 2 — 3.
St. dauernd rosa, gebrechlich, hohl. L. reinweiß. Außer¬
halb des Waldes auf Triften, nie büschelig. 9—10.

121. Trich. onychiimm (Fr.) Onix-Ritterling (1031). H. schön
dunkelpurpurn, nach Rand purpurseidig, 2—4. St. blaß
mit purpurrötlicher Spitze, seidig geglättet. L. goldgelb.
Fl. gelblichweiß, fest. Nadelwald. 10—11.

122. Trieb, cerfnum (Pers.) Wachsgelber Ritterling (1032). H.
fuehsigwachsgelb, mit flockig-faserigem Rande, zartest
samtig, 2—4. St. gleichfarbig, gelb überfasert, aufwärts
dicker, sehr kurz. L. zitronengoldgelb. Fl. zitronen-
gelblich. Auf Nadeln gesellig. 8 —10.

123. Trich. chrysenterum (Bull.) Dottergelber Ritterling (1033.)
H. blaßdottergelb, zartest seidenhaarig, gebuckelt-flach, 3 — 5.
St. blaßfuchsig, schuppigfaserig, verlängert 5—14. L.
gelblich-blaß, gefleckt. Fl. blaß, riecht fast obstartig. Buchen¬
wald. 8—10. Vgl. 105.
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124. Trich. sulphüreum (Bull.) Schwefelgelber Ritterling (1034).
** In allen Teilen schwefelgelb. H. wird fuchsig, un¬

gleichmäßig, 3—5. St. fuchsig-faserig. L. lebhaft grüngelb.
Riecht lästig, leuchtgasartig. Laubwald. 9—10. Gilt
als giftig.

125. Trich. lascivum (Fr.) Unverschämter Ritterling (1035). Ganz
* weißlich oder lederblaß. H. zartflaumig mit seidigem

fast rippigem Rande, stumpf, 6 —12. St. blaß, weißflockig,
gedrungen. L. blaß, breit. Riecht stark leuchtgas¬
ähnlich. Unter Birken. 10—11. Verdächtig.

126. Trich. inamoenuin (Fr.) Lästiger Ritterling (1036). Ganz
* weiß, mit Neigung in gelblich, bläulich oder schwärzlich. H.

fädigseidig, gebuckeltflach, 5 — 6. St. mit wurzeln¬
der blauender oder schwärzender Basis. L. mit
schwärzender Schneide, sehr breit, entfernt, hakig-herab¬
laufend. Riecht gasartig. Im Walde. 10—11. Verdächtig.

127. Trich. älbum (Schff.) Strohblasser Ritterling (1037). H. stroh-
* gelbblaß, faserig-seidig, geschweift 4—8, stumpf. St.

abwärts strohgelblich, seidig oder bereift. L. breit, dicklich,
brüchig, abgestutzt. Riecht lästig, aber nicht gas¬
artig, schmeckt mehlartig mit brennendem Nach¬
geschmack. Buchenwald. 9—11. Verdächtig. Vgl. 87. 88. 104.

128. Trich. leucoeephalum (Fr.) Errötender Ritterling (1038).
* Ganz weißlich, färbt sich allmählich blutrosa. H.

seidig, fast glockig, 5 — 6. St. weiß, faseriggestreift, ab¬
wärts verjüngt, schlank, wurzelnd. L. lairfen fleischrosa
an. Fl. läuft blutrosa an, mild, schmeckt mehlartig.
Laubwald. 9—10.

B. Gymnoloma. Die After-Bitterlinge.
Entweder hygrophan oder Stiel faserig-berindet.

f) Spongiosa. Kreislinge.
Stiel faserig-berindet.

129. Trich. cnista (Fr.) Felderiger Ritterling (1039). Ganz weiß-
lieh. H. mit strohgelbem Scheitel, trocken glänzend und
würfelig-rissig, 5—8. St. faserig mit kleiig-bereifter
Spitze. L. gedrängt, leicht ablösbar. Fl. öfter rötend,
wird graubräunlich, riecht mehlartig, eßbar. Auf
Weideplätzen fast rasig. 6 —10. Vgl. 104.

130. Trich. Georgii (Clus.) Maischwamm (1040). H. typisch ock er-
** oder rahmgelblich, glanzlos, derb, 6 —15. St. blaß,

faserig bis berindet, mit flockiger Spitze, derb, faserfleischig.
L. blaß, schmal, gedrängt. Riecht stark nach Mehl.
Schon auf Georgitag, fast rasig oder in Kreisen. Eßbar.
An Waldrändern und in Gebüschen. 4—5.

131. Trich. panaeolus (Fr.) Marmorierter Ritterling (1041). H.
** graubraun, durch graubereifte Flecken bunt, oder

falb, getropft-wasserfleckig, sogar getropft-gezont, stumpf,
derb, 6—10. St. blasser, fast netzfaserig. L. graufalb oder

138.
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schokoladenfalb, gedrängt. Biecht stark, fast lästig
nach Mehl. Eßbar. Auf Triften in Hexenringen. 9—11.

19 „ Vgl. 1338.
*32. Trich. südum (Fr.) Basiger Bitterling (1042). H. graulichfalb

mit brauner, oft rissig-schuppiger Scheibe, trocken
fast glänzend, 5 — 8. St. blaß, bräunlich-gefasert. L. falb,
werden fleischbräunlich. Fl. schmutzig, von Larven durch¬
bohrt, riecht fast unangenehm. Auf Wiesen rasig, in
weiten Kreisen. 9 — 10.

133. Trich. irinum (Fr.) Netzfaseriger Ritterling (1043). H. falb¬
weiß, bald fleischfalb, fast seidig, derb, 8 — 14. St. falb,
durch bräunliche netzige Längsfasern fast be¬
rindet. L. schön isabellfalb, werden rötlichfalb. Fl. falb¬
blaß, mild, soll nach Veilchen riechen. Im Buchenwald,
nur gesellig. 9—10. Eßbar.

134. Trich. goniospermum (Bres.) Kreuzsporiger Bitterling (1044.)
H. isabellfalb, fast halbkugelig, derb, 5—8. St. aufwärts
weißlich oder lila, bereift. L. rußig oder violettlila.
Riecht stark mehlig-ranzig, eßbar. In Gebüschen schon
im Frühling. Sp. viereckig.

135. Trich. personäturn (Fr.) Lilastieliger Ritterling (1045). H.
isabelltonfarbig, kahl, glatt, derb, 6—10. St. violettlila,
faserig-gestreift. L. isabelltonblaß, ohne Spur von.
violett. Fl. blaß, geruchlos, mild. Auf Triften. 10—11
Eßbar.

136. Trich. nüdum (Bull.) Violetter Ritterling (1046). Jung in
allen Teilen violettlila, abor nicht hygrophan. H.
wird fleischbraun, kahl, glatt, derb, 6 —15. St. faserschuppig-
rauh mit lilafilziger knolliger Basis. L. violettlila, werden
bräunlich, leicht ablösbar. Fl. anfangs intensiv lila, riecht
und schmeckt fast rettichartig, eßbar. Besonders im Walde.
6—11. Vgl. 118.

^ Hygrophana. Die hygrophanen Ritterlinge.
cc) Hut fleischviolettlich.

137. Trich. sördiduni (Fr.) Fleischbrauner Ritterling (1047). In
allen Teilen lilabraun, aber wässerig-durchzogen.
H. fast flatterig, dünn. 3 — 7. St. faserig-gestreift, fast
rissig, kaum knollig, wurzelnd, meist aufsteigend. L.
lilafleischblaß. Riecht und schmeckt fast unangenehm.
Außerhalb des Waldes in Knäueln. 7 —11. Eßbar.

138. Trich. cälathus (Fr.) Gurken-Ritterling (1048). H. schwarz¬
braun, glatt, kahl, niedergedrückt 4 — 5. St. violettbraun,
faserig-gestreift, abwärts verjüngt, Spitze bereift. L. fleisch¬
violett, gekerbt, dicklich. Riecht stark gurken¬
artig. An waldigen Orten. 10 — 11.

139. Trich. persicinum (Fr.) Fleischblasser Ritterling (1049). H.
blaßfleischrötlich, ganz kahl, feucht, stumpf, 3 — 8. St. gleich¬
farbig mit weißflockiger Spitze, knorpelig. L. weiß, fast
frei. An grasigen Stellen des Nadelwaldes. 8 — 10. Vgl. 120.
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ß) Hut braungrau, Lamellen weiß, Sporen rauh.
Stiel schlank 140—143, sehr kurz 144—148.

140. Trich. grammopödium (Bull.) Rillstieliger Ritterling (1054).
** H. rotbraun-grau, eingerollt-glockig, bald breitge-

buckelt-geschweift, 8—16. St. gleichfarbig, faserig-
gestreift, fast gerillt, fast zylindrisch. L. blaß, gedrängt.
Fl. blaß, meist von widerlich-ranzigem Geruch. Auf
Bergtriften. 9—10. Unschädlich.

141. Trich. turritum (Fr.) Weicher Ritterling (1055). H. purpur-
* rußig, hornbraun, fast getigert, kegelig-glockig, 6—10.

St. schwärzlich, grobfaserig, fast knollig. L. weißlich, fast
gesägt. Fl. schwärzlich, der Stielbasis ganz schwarz, auf¬
fallend weich, geruchlos. Im Laubwald auf ge¬
häuften Blättern. 9—10. Genießbar.

142. Trich. melaleticum (Pers.) Schwarzweißer Ritterling (1056).
** H. olivschwärzlich, feucht-glänzend, schließlich gebuckelt-

vertieft, dünn, 4—7. St. blaß, rußig-gestreift, dünn,
elastisch-schlank. L. weißlich, gedrängt, ausgerandet.
Fl. blaß, mild, geruchlos. Im Walde. 9—10. Eßbar.

143. Trich. excissum (Fr.) Regelmäßiger Ritterling (1057). H.
* braungrau mit fast schwarzem Buckel, stellenweise

weißstaubig, regelmäßig, 5—6. St. weiß, kahl,
nackt, fast glänzend, gleichdünn. 1. blaß, schmal,
sehr gedrängt. Fl. weiß, geruchlos, mild. In der Nähe der
Ortschaften. 8—9. Eßbar. Vgl. 115.

144. Trich. arcuätum (Bull.) Knolliger Ritterling (1058). H. braun-
* grau, mit dunklerem Buckel, fast schmierig, scheiben¬

förmig, 10—12. St. außen und innen schwarz, faserig-
gestreift, fast gerandet-knollig, kurz. L. weißlich,
buchtig-herablaufend. Auf Wiesen gesellig. 10—11.

145. Trich. br^vipes (Bull.) Kurzfüßiger Ritterling (1059). H.
** braunschwarz, trocken falb, kahl, nackt, 5 — 7. St. innen

und außen braun, blaßstreifig, oft bereift, sehr kurz, 2—4.
L. bräunlich, werden weiß, fast frei. Geruchlos, mild. Auf
Äckern, in Gärten. 9—11. Eßbar.

146. Trich. humile (Pers.) Niedriger Ritterling (1060). H. bräun-
** lieh, trocken grau, glatt, oft ganz staubig, niedergedrückt

5—12, mit überstehendem dünnem Rande. St. blaß,
zottigmehlig, kurz. L. blaß, werden graubraun. Geruchlos,
mild. Auf Grasplätzen gesellig. 10—11. Eßbar.

147. Trleh. subpulverulentum (Pers.) Bereifter Ritterling (1061).
* H. olivgrau, durch eingewachsenen Reif weißgrau,

3—4. St. gleichfarbig, nur an Spitze schwach bereift.
L. weiß, breit. Geruchlos, mild. In Gärten und auf Feldern,
9—10.

148. Trich. orelnum (Fr.) Heide-Ritterling (1062). H. braungrau,
nicht hygrophan, glatt, kahl, derb, 2—3, stumpf. St.
blaß mit weißschuppiger Spitze. L. weiß, gedrängt,
abgerundet, zuletzt frei. Geruchlos. Auf Gebirgsheiden
gesellig. 7—9. Eßbar.
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y) Hut und Lamellen gravi.
l4 &. Trich. pütidum (Fr.) Ranziger Ritterling (1053). H. olivgrau,

stellenweise weißseidig, glatt, dünn, 3—4. St. grau, weiß¬
bereift, oft breitgedrückt. L. aschgrau, gedrängt. Fl. rußig,

, riecht ranzig. Nadelwald. 10—11.
x50. Trieh. räsile (Fr.) Weißschneidiger Ritterling (1052). H.

rußigbraun, faserig-gestreift, glanzlos, eingeknickt-glockig,
3—5. St. graulich, fast hohl, gleichdick. L. braunrußig,
mit weißer Schneide, aderig-verbunden. Nadelwald.

*51, Trich. lixivium (Fr.) Geriefter Ritterling (1051). H. grau¬
braun, kahl, mit gerieftem ausgebreitetem Rande,
5—8. St. bräunlich, flockig-bereift, oft breitgedrückt,
sehr weich. L. grau, fast entfernt. Nadelwald.

162. Trich. paedidum (Fr.) Gestreifter Ritterling (1050). H. grau¬
rußig, geglättet-strahligfaserig, kahl, nackt, dünn, 4—5. St.
wird grau, fast gestreift, kleinknollig, fast knorpelig. L.
werden grau, buchtig-herablaufend. Geruchlos, sehr
zäh. Auf sonnigen Hügeln. 9—10.

h) Difformia. Die Raslinge.
(Vgl. Paxillus 482—485.)

Durchgehends graubraune, fast hygrophane Arten mit ungleich
befestigten Lamellen.

<x) Fleisch und Lamellen schwärzen.
163. Trieh. crassifölium (Bk.) Dunkelblätteriger Rasling (1063).

H. horngrau-schwärzlich, fast geflammt, oft mit großen
dunkleren Wasserflecken, 5—10. St. weiß, abwärts
verjüngt, öfter breitgedrückt, fast knorpelig. L. dunkel -
grau, weißbereift, schwärzen, dicklich, stumpf- ange¬
wachsen. Riecht mehlartig. Im Walde, meist einzeln.
9—11. Sp. rundlich.

154. Trich. ium6sum (Pers.) Rauchgrauer Rasling (1064). H.
schmutziggrau, braungefleckt, glockig-geschweift, 4—8. St.
gleichfarbig, fast gleichdick, knorpelig. L. blaß oder
ockerblaß, schwärzen, angewachsen. Fl. blaß, schwärzt,
geruchlos, schmeckt mehlartig. Nadelwald. 7—11. Sp.
rundlich.

155. Trieh. semitäle (Fr.) Pechschwarzer Rasling (1065). H. pech¬
schwarz, mit durchscheinenden Lamellen, feucht-
glänzend, 5—7. St. grauschwarz, faserig-rissig, fast
gleichdick. L. blaß, schwärzen, angewachsen-herablaufend.
Fl. schwärzt, riecht und schmeckt ranzig. Nadelwald, spät.
10—11. Sp. fast spindelig. Vgl. 237.

156. Trich. trigonösporum (Bres.) Blauender Rasling (1066). H.
fast pechschwarz, öfter bereift, nicht ausblassend,
3,5—7. St. wird grauschwärzlich, meist abwärts verjüngt,
öfter breitgedrückt. L. rußig, bei Berührvmg blauend,
zuletzt schwärzend, saftreich. Fl. schwärzt, geruchlos,
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schmeckt tintenartig. Nadelwald rasig. 9—10. Sp. fast
dreieckig.

157. Trich. molybdinum (Bull.) Derbknolliger Rasling (1067). H.
** rauchgrau, oft wasserfleckig, gewölbt-vertieft 9—15, mit

häutig überstehendem Bande, fast nur aus erweiterter
Stielspitze und Haut bestehend. St. blaß, derb-zwiebelig-
knollig. L. weiß, schwärzen, mit auffallend wellig-buchtiger
Schneide, fast dreieckig. Fl. weiß, schwärzt, geruchlos, fast
herb. Buchenwald, büschelig. 9—10. Sp. fast dreieckig.

158. Trich. cineräscens (Bull.) Knorpeliger Rasling (1068). H.
** olivgrau oder blaß, zart erhaben-längsrunzelig, 4—10,

starr, fast knorpelig. St. graulichblaß, faserig-gestreift,
fast gleichdick. L. weißblaß, schwärzen, fast zäh. Fl. schwärzt,
auffallend zäh-starr, geruchlos, schmeckt mehlartig.
Buchenwald. 8—10. Sp. rautenförmig.

ß) Fleisch und Lamellen schwärzen nicht.
159. Trich. cartilagineum (Bull.) Gepanzerter Rasling (1069). H.
* kastanienrußig, höckerigrunzelig-rauh, wie chagri-

niert, mit dicker knorpeliger Haut gepanzert,
glanzlos, 5—9. St. blaß, fast gleichdiek. 1. schmutzig, oft
aderig-verbunden. Fl. schmutzig mit tief eindringender Hut¬
farbe, unveränderlich, fast knorpelig-starr, brennend,
riecht fast unangenehm; eßbar. Laubwald. 9 —10.

160. Trich. aggregatum (Schff.) Exzentrischer Rasling (1070). H.
** braungrau, fast seidiggestreift, oft dunklerfleckig,

oft exzentrisch, 6 —15. St. blaß, fast gleichdick. L. fleisch¬
rötlich oder fleischbräunlich, ungleichmäßig-herab¬
laufend. Geruchlos. Im Eichwalde, auch außerhalb des
Waldes meist in dicken Knäueln. 9—11. Unschädlich.

161. Trich. conglobatimi (Vitt.) Frost-Rasling (1071). H. braun-
* schwärzlich, einfarbig oder getigert, unregelmäßig, 5 —10.

St. blaß, bisweilen verästelt oder zu gemeinsamem
Knollen verwachsen. L. werden graulich. Riecht
schwach mehlartig. Überall in vielköpfigen Rasen, selbst im
Frost ausdauernd, schließlich schleimig zusammen¬
fallend. Eßbar. In und außerhalb des Waldes. 7—12.

162. Trich. eonnätum (Schum.) Knolligverwachsener Rasling (1072).
H. grau oder blaß, mit grauen Flecken, sogar weiß, 5—10.
St. weiß, viele an Basis knollig verwachsen. L. werden
graubräunlich. Riecht stark, fast mehlartig. Eßbar.
Längs der Flußläufe und Gräben zwischen Holz¬
stückchen und Sägespänen. 1 —10. Sp. elliptisch.

164.

T. Clitöcybe (Fr.) Die Trichterlinge.
Sporenstaub weiß, Lamellen häutig, breitangewachsen-berab-

laufend. Stiel fleischig, meist berindet. Typisch auf dem
Erdboden. An Hölzern vorkommende Arten suche man
unter Pleurotus 440—446.
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A. Die beringten Triohtorlinge 163—168.
B. Die nicht hvgrophanen Trichterlinge:

a) die weißen Arten 169—180.
b) die violettliehen und fleischroten 181 —187,
c) die falben, lederblassen und grünliehen 188—192,
d) die sattgelben und fuchsigen 193—202,
e) die braungrauen 203—211,

C. Die hygrophanen Trichterlinge:
a) Lamellen grau oder braun 212—222.
b) Lamellen weißblaß 223—229.

1). Die Aftortrichterlinge. Lamellen weißmehlig, dicklich, ent¬
fernt, nur angewachsen, Hut fast hygrophan, difform,
meist kleiig-schuppig 230—238.

A. Die beringten Trichterlinge.
Clit. imperiälis (Fr.) Doppeltberingter Trichterling (1073).
H. braun, durch die Reste einer allgemeinen blassen Hülle,
besonders in der Mitte fleckig-schuppig, derb, 10—15.
St. ockerblaß, an der Spitze mit zwei aufsteigenden
Ringen, derb, abwärts verjüngt. L. gelblichblaß, weit
berablaufend. Geruchlos. Im Nadelwald, tief eingesenkt.
8-10. Unschädlich.
Clit. Läschii (Fr.) Ledergelber Ringtrichterling (1074). Einer
beringten geotropa (193) ähnlich. H. ledertonblaß,
kahl, nackt, trichterförmig, 8—10. St. blaß, mit ein¬
fachem, schmalem, aufgerichtetem, gewobenem
Ring, derb, kurz. L. weißblaß, herablaufend. Nadelwald.
Clit. nielloa (Wahl) Hallimasch (1075). H. honiggelb, jung
oft olivfuchsig, mit haarigzottigen vergänglichen
Schuppen, Rand gerieft, 5—10. St. braungelb mit schwär¬
zender Basis, flockighäutigem, blassem, aufsteigendem Ring,
Spitze fleischblaß, gerieft. L. werden rötlich, weiß¬
mehlig, mit Zahnherablaufünd. Geruchlos. Überall. 10—11.
Eßbar. Bekannter guter Speisepilz.
Clit. denigrata (Pers.) Getropfter Ringtrichterling (1078). Hal¬
tung von Phol. erebia. H. rotbraun, kahl, aber
durch erhabene Warzen getropf t-punktiert, fast
schmierig, 3—6. St. braun, faseriggestreift, mit schmalem,
weißem, häutigem, hängendem Ring. L. werden rauchgrau.
Am Grunde der Stämme fast rasig. 8—10.
Clit. rhagodiosa (Fr.) Weißlicher Ringtrichterling (1076). H.
weißlich, durch bräunliche angedrückte Schuppen
der Hutscheibe bunt, stumpf, 5 — 8. Rand glatt, oft be¬
hangen. St. unterhalb des häutigen oft zerrissenen Ringes,
wie auf dessen Unterseite bräunlich-schuppig, kurz. An
Laubholzstämmen. 6—10.
Clit. subcära (Schum.) Schleimiger Ringtrichterling (1077).
Ganz weiß. H. mit fuchsigem Scheitel, bis Mitte ge¬
rieft, nackt, kahl, schleimig, fast häutig, 5—6. St.
punktiert, mit aufsteigendem, zerschlitztem Ring, aufwärts
röhrig. L. herablaufend. Zwischen Nadeln, herdenweise.
8 — 9. Vgl. 295.
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B. Die nicht hygrophanen Trichterlinge.
a) Die weißen Trichterlinge.

ot) Lamellen weit herablaufend, Hut genabelt. (Vgl. 492—493.)
169. Clit. rändida (Bres.) Weißer Riesentrichterling (1080). H.
* milchweiß mit ledergolblicher Seheibe, kahl, glatt, trichter¬

förmig, 10-20. St. derb 4—7/20—35. L. sehr gedrängt,
oft gabelig, herablaufend. Riecht stark, rettich-mehl¬
artig; eßbar. Waldwiesen, in langen Reihen. 7— 9. Vgl. 86.

170. Clit. catinus (Fr.) Schüsseiförmiger Triehterling (1081). H.
* weiß, bei feuchtem Wetter in fleischrötlich, bei trockenem

in ledergelblich neigend, kahl, glatt, schüsselförmig-
i'latterig, nicht deutlich genabelt, 5—7. St. elastisch,
voll. L. bleibend - weiß, entschieden herablaufend.
Zwischen Buchenblättern. 9—10.

171. Clit. ericetörum (Bull.) Kreiseiförmiger Triehterling (1082).
* H. leicht gilbend, kahl, genabelt-kreiselförmig, 2—3—5. St.

abwärts verjüngt. L. weit ungleichlang-herab¬
laufend, fast entfernt. Auf Wegen, sonnigen Feldern.
8—10. Vgl. 1330.

172. Clit. tliba (Fr.) Trompetenförmiger Triehterling (1083). H.
* durch seidigen Überzug reinweiß, fast klebrig, ge¬

nabelt, 2—4. Rand oft welligkraus und grubigrunzelig.
L. blaß, sehr gedrängt, weit herablaufend. Zwischen Nadeln.
9—11. Vgl. 179.

ß) Lamellen angewachsen, Hut nicht genabelt.
173. Clit. phyllöphila (Pers.) Blatter-Trichterling (1084). H. um
** den Rand herum seidig, niedergedrückt, 4—7. L. werden

rahmgelblich. St. bald hohl und breitgedrückt,
fast knorpelig. Zwischen Blättern. 9—11. Ver¬
dächtig.

174. Clit. pithyöpliila (Secr.) Nadeln-Trichterling. H. unter wsiß-
** seidigem Überzug hygrophanblaß, nur niedergedrückt, nicht

flatterig, 5 — 7. St. fast nackt, mit zugespitzter Basis in
ballendem Mycel steckend, kaum hohl. L. blaß, sehr ge¬
drängt, angewachsen. Auf Nadeln. 9—11.

175. Clit. tornäta (Fr.) Gedrechselter Triehterling (1085). H. weiß
* mit. eigentümlichem Reif überzogen, zuletzt ganz rinnig-

rissig mit rinnig-würf eligem lederbräunlichem
Scheitel, gebuckelt-niedergedrückt, 3—5, auffallend
regelmäßig. L. weiß, sehr gedrängt, angewachsen. Im Nadel¬
wald. 10—11. Vgl. 492.

176. Clit. cerussäta (Fr.). Bleiweißer Triehterling (1086). H. weiß,
* von glanzlosem, fast lederartigem Aussehen, nicht seidig,

fast wasserfleckig, 7 —12, mit stumpfem derb¬
fleischigem Höcker. St. fast faserig-gestreift. L. fast
falbblaß. Im Fichtenwald in großen Kreisen. 9—11.

177. Clit. dcaltäta (Sow.) Feld-Trichterling (1087). H. leicht
in graulich neigend, kahl, aber seidig-glänzend, meist
zurückgerollt und geschweift, difform, 2—5. L.



V. Clitöeybe — Trichterlinge. 29

horizontal, angewachsen. St. fast flockigzottig. Riecht
schwach mehlartig. Außerhalb des Waldes, meist
rasig. 8—11. Vgl. 171.

1<8. Cht. gallinaeea (Seop.) Scharfer Trichterling (1088.) H. fast
betaut-bereift, nie zurückgerollt, 2—3. St. schlank. L. fast
herablaufend. Schmeckt scharf, soll auch riechen.
An moosigen humosen Orten, gesellig. 9 —11.

!'*■ Clit. candieanR (Pers.) Wachsstieliger Trichterling (1089). H.
seidig-bereift, glänzend, nie genabelt, 2—3. St. knor¬
pelig, wachsartig, fast röhrig, mit gekniet-ge-
krümmter Basis den Blättern aufhaftend. 8 —11.
Vgl. 172.

180. Clit. olorina (Fr.) Schwanenweißer Trichterling (1090). H.
weiß, kahl, ausgebreitet, 2—3. St. kleiig-schuppig,
zylindrisch, schlank, nicht knieförmig-aufgerich¬
tet. Zwischen abgefallenen Buchenblättern. 9—10.

») Die violetten und rötlichen nicht hygro-
phanen Trichterlinge.

181. Clit. cyanophaca (Fr.) Bläulicher Trichterling (1091). H. braun¬
bläulich, kahl, verflacht 8—10, stumpf, derb. St. bläulich
mit abgegrenzt-weißer Spitze, kahl, derb. L. violett,
weit herablaufend. Im Walde. Vgl. 136.

188. Clit. tyrianthina (Fr.) Feuerfüßiger Trichterling (1092). H.
fleischpurpurn, glatt, kahl, niedergedrückt 6—12, derb. St.
gleichfarbig, zottig-gestreift, mit reichlichem feuerrost¬
rotem. Myeel. L. fleischviolett. Buchenwald.

183. Clit. opipara (Fr.) Rosenroter Trichterling (1093). H. rosen¬
rot, inkarnatledergelb, glänzend, verflacht, 5—10, derb.
St. blaß, kahl. L. weiß, aderigverbunden, gedrängt.
Schmeckt nur mehlartig; eßbar. Auf Waldwiesen. 7 — 9.
Vgl. 1344-1346.

*S4« Clit. sin6pica (Fr.) Kohlen-TrichterUng (1094). H. braunrot,
glatt, kahl, genabelt 3—7, dünn. St. gleichfarbig, kurz.
L. werden gelblich, sehr gedrängt, herablaufend. Riecht
stark mehlartig. Auf Brandstellen. 5—6.

18». Clit. amära (Fr.) Kompakter Trichterling (1095). H. braun¬
rot, flockig-rinnig, verflacht-geschweift 5—8, stumpf,
derb. St. weiß, voll, zäh. L. weiß, schmal, leicht herab¬
laufend. Schmeckt oft sehr bitter, geruchlos. In Ge¬
büschen. 10—11.

186. Clit. paröpsis (Fr.) Mißgestalter Trichterling (1096). H.schoko-
ladenfleischrot, glatt, kahl, nackt, unregelmäßig,
von Anfang niedergedrückt, 4—6. St. blaß, zylindrisch.
I*. blaß. Geruchlos. Im Nadelwald im Frühling. Vgl. 195.

187. Clit. vermiculäris (Fr.) Lärchen-Trichterlmg (1097). II. fleisch¬
rötlich, fast hygrophan, genabelt, 2—4. St. blaß, hohl,
breitgedrückt. L. werden gleichfarbig, sehr gedrängt.
Riecht fast mehlartig. Im Lärchenwald, im Früh¬
ling.
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c) Die farbigblassen nicht hygrophanen
Trichterlinge.

188. Clit. rivulösa (Pers.) Eirmigbereifter Trichterling (1098). H.
** fleischbräunlich, durch weißen Reif schließlich rinnig,

nicht genabelt, 3 — 5—7. St. gleichfarbig, faserig-gestreift.
L. werden schmutzig. Geruchlos. Auf Triften und Äckern
fast rasig. 9—11. Vgl. 175.

189. Clit. amarella (Pers.) Bitterer Trichterling (1099). II. falb
* blaß, feucht-glänzend, kahl, nackt, niedergedrückt 4—6,

dünn. L. in graulich neigend, fast glänzend. Riecht stark
gasartig, schmeckt bitter. Auf Heidetriften. 9—10.
Vgl. 2337

190. Clit. bif'urcata (W.) Gegabelter Trichterling (1100). H. leder
blaß, fast seidig, verflacht 3 — 5, Rand fast gerieft.
St. weiß, faserig. L. weiß, breit, oft doppelt-gegabelt
gedrängt. In gemischten Wäldern.

191. Clit. subalutäcea (Batsch) Ledergelblicher Trichterling (1101).
* In allen Teilen ledergelblich. H. kahl und nackt, nieder

gedrückt, 3 — 5. St. glatt, kahl und nackt. L. blasser,
fast entfernt. Riecht schwach anisartig. Buchenwald
9—10. Vgl. 223—225.

192. Clit. odöra (Bull.) Spangrüner Anistrichterling (1102). H. an
** genehm spangrün, wird gelbgraulich, glatt, kahl, vertieft.

3—7. St. blasser, kurz, ungleichdick. L. fast gleichfarbig.
Duftet stark anisartig. In Wäldern. 8—10. Eßbar.

d) Die gelben und fuchsigen nicht hygro¬
phanen Trichterlinge.

a) Hut seidig oder flockig-schuppig, Sporen glatt. (Vgl. 1384.)
193. Clit. geötropa (Bull.) Riesen-Trichterling (1112). H. lederfalb,
** geglättet - seidig, breitg ebuckelt - trichterförmig,

meist riesig 10—30, mit abschüssigem Rande. St.
blasser, aufwärts verjüngt 8—15/25—30. L. falbblaß, weit
herablaufend. Eßbar. Im Laubwald und in Gebüschen, spät.
10—11. Vgl. 169.

194. Clit. infüniliMIiförmis (Schff.) Gebuckelter Trichterling (1110).
** H. fleischledergelb, eingewachsen-seidig, flatterig-trich¬

terförmig, viel kleiner, 4—7, anfangs gebuckelt. St.
blasser, elastisch. L. weißblaß, weit herablaufend. Riecht
schwach angenehm. Eßbar. In Wäldern und Gebüschen. 8—10.

195. Clit. incilis (Fr.) Kerbrandiger Trichterling (Uli). H. ziegel-
* ledergelb, flachtrichterförmig 4—8, oft exzentrisch, so¬

gar halbiert, mit elegant gekerbtem, zuletzt lappig
krausem seidigem Rande. L. kraus, aderigver¬
bunden, sogar löcherig. Im Nadelwald fast büschelig. 7— 9.
Vgl. 186.

196. Clit. squanmlösa (Pers.) Schuppiger Trichterling (1109).
** H.lederbräunlich, mit tiefem braunfilzigem Nabel und

kleineren dunkleren Schüppchen, von Anfang

197.

304.
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trichterförmig 3—6, nie gebuckelt. St. dünn, elastisch.
Im Moose, am Rande der Nadelwälder, früh. 6—7. Eß-

197 SS' , VgL 483 -
*"'• tut. lentiginosa (Fr.) Warziggezonter Trichterling (1108). H.

fleischfuchsig, durch kleine konzentrische rotbraune,
warzige Schüppchen fast gezont, genabelt-flach 3—7.
Rand fast gerieft. L. werden rahmgelblich, weit herablaufend.
Geruchlos, verdächtig. Nadelwald. 10. Sp. rundlich-rauhlich.

ß) Hut kahl und nackt, Sporen stachelig.
188. Clit. gilva (Pers.) Wasserfleckiger Trichterling (1103). EL

isabellgelb, zartest bereift, mit größeren, nicht bereiften
last vertieften, dunkleren Wasserflecken, nieder¬
gedrückt 3 — 7—13, derb. St. blasser, fast striegelig-gestiefelt.
1. isabell, schmal, sehr gedrängt, fast ästig. Tannen-

lfla W ^ ld in Kreisen - 8—10. Verdächtig.
** !? ut » in versa (Scop.) Fuchsiger Trichterling (1104). H. fuchsig,

öfter getropft-fleckig, trichterförmig 5—8, mit nieder¬
gebogenem Rande. St. gleichfarbig, faserig-gestreift,
fast berindet. L. werden rotfuchsig, weder ästig noch
gabelig. Riecht säuerlieh. Im Nadelwald, meist dichtrasig.

« ft 6—10. Verdächtig.
""«• Cllt. fläcelda (Sow.) Flatteriger Trichterling (1105). H. braun¬

rot, nicht seidig, von Anfang genabelt, zuletzt trichter¬
förmig-flatterig 5—8. St. fuchsig, kaum berindet,
schlank, elastisch. L. nie rotfuchsig. Zwischen Blättern,

, ft meist rasig. 9—11. Vgl. 194.
-"I- Clit. splendens (Pers.) Glänzender Trichterling (1106). H. falb¬

gelb; glänzend, trichterförmig 5—8, dünn. St. blasser,
glatt und kahl. L. werden gelblich, nicht verästelt, weit
herablaufend. Im Walde einzeln, nie rasig oder in Reihen.

2n*> 9 ~ 10 - Eßbar?
-"*• Clit. vernicösa (Fr.) Gefirnißter Trichterling (1107). H.honig-

gelb, glänzend, bisweilen punktiert-warzig, kaum nieder¬
gedrückt, mit eingebogenem Rande 3—5, regelmäßig,
fleischig. St. gelblich, glatt, kahl, kurz, gleichdick. L. gelblich.
Auf Nadelboden, gesellig. 9—10.

e) Die braungrauen nicht hygrophanen
Trichterlinge.

<x) Hut trichterförmig-niedergedrückt. (Vgl. 482 — 485.)
;°3. Clit. eäcabus (Fr.) Schokoladenbrauner Trichterling (1113).

H. schokoladenbraun mit durchscheinenden La¬
mellen , welligem, fast gelappt-flatterigem Rande, genabelt-
trichterförmig, 6—10. St. blasser, fast netzig-berindet. L.
rostfalb, weit herablaufend. Riecht. Gemischter Wald.

» ft , 9-10.
■""*• Clit. trüllaeförmis (Fr.) Zottiger Trichterling (1114). H. asch¬

grau, flockig-zottig, trichterförmig-ausgebreitet, 3 — 5. St.
grau, faserig-gestreift, abwärts zottig. L. weiß, aderig-
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verbunden, fast entfernt. In Gebüschen und Hecken.
10—11. Vgl. 484.

205. Clit. pärilis (Fr.) Flockiger Trichterling (1115). H. braungrau,
* atornatflockig, mit gerieftem Rande, niedergedrückt,

1,5—3. St. rußig, glatt, kahl, nackt. L. grau, gedrängt,
weit herablaufend. Wald. 7 — 10. Vgl. 117.

206. Clit. hirnoola (Fr.) Teuerung (1116). H. grau, seidig-
* glänzend, fast klebrig, niedergedrückt, 1—2. St. grau

mit weißbereifter Spitze, schlank, verbogen. L. wie
auch Sporenstaub graulich. Auf Triften. 8—10. Vgl. 117.

ß) Hut kaum niedergedrückt. (Vgl. 153 — 162.)
207. Clit. nebuläris (Batsch) Nebelgrauer Trichterling (1117). H.
** aschgrau, glatt, oft mit blassem schimmelartigem

Reif bedeckt, verflacht 8—12, derb. St. blaß, faserig¬
gestreift. L. gelblichblaß, gedrängt, kurz herablaufend, leicht
ablösbar. Schmeckt säuerlich. Eßbar. An waldigen Orten
herdenweise. 10—11. Vgl. 157.

208. Clit. clavipes (Pers.) Keulenfüßiger Trichterling (1118). H.
** braungrau mit weißlichem Rande, nackt, fast gebuckelt,

zuletzt verkehrt-kegelig, 5 — 6. St.blasser, mit keulig-
angesehwollener, schwammiger Basis. Fl. auffallend
schwammig, zum Ausdrücken wässerig. Eßbar. Im
Moose der Kieferwälder, 8—10. Vgl. 1383.

209. Clit. nimbäta (Batsch) Ranziger Trichterling (1119.) H. asch¬
grau mit weißbereiftem eingebogenem Rande,
glockig-gewölbt, 3—4. St. blaß, schuppig. L. weiß, sehr
schmal, gedrängt, fast herablaufend, hinten stumpf.
Riecht ranzig. Auf grasigen Feldern. Vgl. 131.

210. Clit. iüseina (Fr.) Mehlstieliger Trichterling (1120). H. braun¬
grau, mit nacktem abstehendem Rande, stumpf, 3—5.
St. blaß, durch weißes Mehl staubig, abwärts ver¬
jüngt. L. schmutzig. Geruchlos. Auf Weideplätzen. 9 —11.
Vgl. 146.

211. Clit. dothiöphora (Fr.) Exzentrischer Trichterling (1121). H.
graulich, kahl, nackt, durch brustwarzigen Höcker ge¬
buckelt, 1— 2. St. blaß, nackt, schräg und exzentrisch,
abwärts verjüngt, kurz. Auf grasigen Waldplätzen. 7.
Vgl. 143.

O. Die hygrophanen Triehterlinge.
a) Lamellen braun oder grau.

<x) Hut genabelt-trichterförmig. (Vgl. 239—245.)
212. Clit. cyathiförmis (Bull.) Kaffeebrauner Trichterling (1122).
** H. kaffeebraun, feucht-glänzend, mit lange einge¬

rolltem Rande, 4—7. St. braun, netzig-gefasert. L.
schmutzig, hinten fast abgerundet und verbunden.
Überall, mit dem ersten Froste. 10—12. Eßbar.

213. Clit. expällens (Pers.) Ausblassender Trichterling (1123). H.
* graubraun, genabelt-flach mit bald ausgebreitetem

214.

ii:

215

221.
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Rande, 2 — 3. St. obsolet weißseidig. L. werden grau,
verschmälert-herablaufend. Wacholdertriften. 10—11.
Vg . 239.
Clit. obbata (Fr.) Blaugrauer Trichterling (1124). H. oliv¬
schwärzlich, trocken graublau, trichterförmig, 2,5—4,5.
St. bläulichgrau, silberig-bereift oder glimmerig. L.
grau. Fl. reingrau. Nadelwald, auf Kalkboden. 10. Eßbar.
Clit. coneäva (Scop.) Tiefgenabelter Trichterling (1125). H.
braunrußig, trocken olivgrau, buchtig-gewölbt mit
tiefem breitem Nabel, zuletzt tief konkav, mit
welligem ungerieftem Bande, 2—5. St. grau, kahl, nackt,
kurz. L. dunkelgrau, nach Schneide blaß. Nadel¬
wald, 9—10. Sp. 6—8/4—5jx. Vgl. 245.
Cüt. ditopus (Fr.) Mohl-Trichterling (1126). H. braungrau,
trocken s.attgrau, nicht blaß, genabelt-gewölbt, mit
zuletzt noch eingebogenem, bereiftem, glattem Bande,
2,5—5,5. L. dunkelgrau. Biecht stark ranzig. Auf
Nadeln fast büschelig. 7 — 9.
Clit. vibeeina (Fr.) Geriefter Trichterling (1127). H. olivgrau,
trocken weißlich, flachtrichterförmig' 3—6, mit ab¬
stehendem, gerieftem Bande. St. blasser, öfter breit -
gedrückt, weich. L. graublaß, fast herablaufend. Biecht
°fter schwach mehlartig. Schmeckt mehlartig. Nadel¬
wald, in Kreisen. 10—5. Eßbar.
Clit. l'ritillit'örmis (Lasch) Starrer Trichterling (1128). H. braun¬
grau, trocken graublaß, kahl und nackt, trichter¬
förmig 3—5, mit nur durchscheinend gerieftem Bande. St.
fast olivschwarz. L. werden gelbgraulich. Auffallend
starr, riecht öfter erdartig, nie ranzig. Zwischen Blättern
büschelig. 10—11.
Clit. pruiiiösa (Lasch) Bereifter Trichterling (1129). H. braun-
grau, mit bleigrauem Reif bestreut, sogar zartschuppig,
genabelt trichterförmig 3 — 5, starrlich. St. blasser. L. werden
schmutzig. Geruchlos. Nadelwald. 10—12. Vgl. 484. 485.

ß) Hut nicht genabelt, höchstens niedergedrückt.
"f 0 " Clit. metaehroa (Fr.) Staubfüßiger Trichterling (1130). H.

braungrau, trocken blaß, kahl, nackt, nie genabelt 3 — 4,
Rand selten schwach gerieft. St. gleichfarbig, aufwärts
staubig bereift. L. blaß-grau, angewachsen. Geruch-

•>», °?- Im Nadelwald fast büschelig. 9—12. Vgl. 217.
""■«■• Clit. öbolus (Fr.) Münzen-Trichterling (1131). H. olivgrau,

trocken grauweißlich, kahl, nackt, kreisrund-münzen-
törmig 2 — 4, nicht genabelt. St. gleichfarbig, gestreift,
nackt. L. bleigrau, angewachsen, fast herablaufend. Ge-

,>0o ru chlos. Nadelwald, gesellig. 9 — 10. Sp. rundlich.
—- Clit. orbil'örmis (Fr.) Gewölbter Trichterling (1132). H. grau¬

rußig, glatt, kahl, nackt, nicht genabelt, nicht einmal
niedergedrückt, 3 — 5. St. graulich, nackt, schlank, ela¬
stisch, aufwärts verjüngt. L. grauweißlich. Geruchlos.

^ In Nadelwäldern, spät. Selten. Vgl. 298.
R ioken, Vaderaeoum. 3

214.*

215.*

216.*

217.**

218.*

219,
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b) Lamellen blaß, auch Hut meist blaßfarbig.
223. Clit. obsoleta (Batsch) Rasiger Anistrichterling (1133). B.
** honiggraulich, trocken isabell, vertieft-unregelmäßig,

3—5, mit aufgerichtetem, scharfem, fast gerieftgekerbtern
Rande. St. blaßseidig-überfasert, fast rissig-riefig-
Riecht anisartig. Büschelig oder knäuelig im Walde.
9—10. Vgl. 191.

224. Clit. suaveolens (Schum.) Dunkelgenabelter Anistrichterling
** (1134). H. blaß, mit dunklem Nabel und nur durch¬

scheinend gerieftem Rande, trocken weißlich, 3—6.
Riecht anisartig. Im Nadelwald. Gesellig. 9—10.

225. Clit. fragrans (Sow.) Scheibenförmiger Anistrichterling (1135).
* H. wässerigblaß, mit striemig-gerieftem Rande, nie

genabelt, 3—4. Riecht anisartig. Unter Laubgebüschen,
auf Triften. 8-12. Vgl. 191. 192.

226. Clit. mortuösa (Fr.) Kastanienbrauner Trichterling (1136)-
H. umbrakastanienbraun, trocken ledergelb, oft un¬
gleichmäßig-exzentrisch 2 — 3, nicht genabelt. St. gleich¬
farbig. L. weißlich. . Geruchlos. In Gebüschen. 8—10.

227. Clit. brumälis (Fr.) Winter-Trichterling (1137). H. olivgrau,
* glatt, nackt, trocken weißgelblich, genabelt, bald flatte-

rig-trichterförmig, 3—4. L. weißblaß oder gelblich¬
blaß, entschieden herablaufend. Geruchlos. Auf Nadeln,
Heideplätzen bis in den Winter hinein.

228. Clit. diatreta (Fr.) Fleischfalber Trichterling (1138). H. an-
* genehm fleischbraun, honigfleischbraun, sattfarbig,

feucht-glänzend, trocken isabell, eher gebuckelt als ge¬
nabelt 2,5—3,5. L. fleischblaß, öfter fast abgerundet¬
angewachsen. Geruchlos. Auf Nadeln gesellig. 9—10.

229. Clit. angustissima (Lasch) Schmalblätteriger Trichterling
* (1139). H. falb, niedergedrückt 3—5, mit kurzgerieftem, oft

elegant-gekerbtem Rande. St. dünn, schwankend - ela¬
stisch. L. blaß, sehr schmal, sehr gedrängt, sehr
untermischt. Geruchlos. Zwischen Moosen und in Ge¬
büschen, gesellig. 9—10.

D/ Die Aftertrichterlinge.
230. Clit. laccäta (Scop.) Chamäleon (1140). Entweder ganz violett-
** lila oder ganz fleischrötlich oder zimmetfuchsig mit fleisch¬

roten Lamellen. H. blaßt aus, wird mehligschuppig, fast ge¬
nabelt, verbogen-geschweift 2—5, fast häutig. St. faserig¬
gestreift, schlank, zäh. L. stets violett oder fleischrot,
weißmehlig, dicklich, entfernt. Geruchlos. In Wäl¬
dern und Gebüschen. Fast das ganze Jahr. Unschädlich-

231. Clit. bella (Pers.) Goldgelber Trichterling (1141). H. gold¬
gelb, mit dunkleren Schüppchen bestreut, nieder¬
gedrückt, 3—8. St. gelb, rinnig-gefurcht. L. gelb, werden
weißmehlig. An Nadelholzstümpfen. 8—10. Vgl. 487.

232. Clit. tabescens (Scop.) Hallimasch-Trichterling (1142). 9]
honiggelbfuchsig, durch braune Schüppchen flockigrauh, aus-
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233.

234.

235.

236,

237

238,

gebreitet, 3 — 7. St. schmutzig, fasersehuppig, sehr schlank.
1. werden fleischrötlich, herablaufend. G leicht einem ring -
losen Hallimasch. An faulen Eich- und Kastanien¬
wurzeln, rasig. 8—10.
Clit. pachyphylla (Fr.) Galliger Trichterling (1143). H. gelb¬
bräunlich, niedergedrückt 1,5—3, oft ungleichseitig. St.
blasser, abwärts verjüngt. L. blaßgelblich, breit, dicklich,
entfernt. Riecht mehlartig, schmeckt auch mehlartig und zu¬
gleich gallenbitter. An grasigen Waldstellen. 9—11. Vgl. 189.
Clit. grumäta (Scop.) Zimmetfalber Trichterling (1144). H.
zirnmetfalb, niedergedrückt 3—5, zäh. St. gleichfarbig,
faserig-rief ig, kurz. L. zimmetfalb, weißmehlig, mit
dicklicher Schneide, breit, angewachsen. Riecht
und schmeckt mehlartig, nicht bitter. Nadelwald. 10—11.
Clit. absinthiäta (Lasch) Absinth-Trichterling (1145). H. rost¬
braun, fast geschundenfaserig, mit schuppiger
Scheibe, fast niedergedrückt, 2—5. St. gleichfarbig, faser¬
sehuppig. L. braungraulich, blaßstaubig, dicklich,' aus¬
gebuchtet, strichförmig herablaufend. Riecht fast absinth¬
artig'. Nadelwald. 11.
Clit. nigropunetäta (Secr.) Schwarzpunktierter Trichterling
(1146). H. weißlich, fettig-glänzend, mehlig, mit
sehwarzpunktierter Scheibe, genabelt-unregelmäßig,
0 —8. St. weißlich, schwarzgestreift. L. blaßgelblich,
weißbestäubt. Riecht bitterlich. Nadelwald. 10—11.
Clit. incömta (Fr.) Glänzendschwarzer Trichterling (1147).
"• olivschwarz, klebrig-glänzend, durchscheinend -
gerieft, durch anklebende schwarze Fasern gestreift,
runzeligschuppig, niedergedrückt, 3—5. St. grau. L. blaß¬
grau, stumpf angewachsen. An moosigen Waldstellen. 6—10.
Vgl. 155.
Clit. difförmis (Pers.) Difformer Trichterling (1148). H. oliv¬
grau, durchscheinend-gerieft, trocken weiß, glänzend,
wird fast rissigschuppig, fast genabelt, 2—5. St. weißlich,
kahl, glänzend. L. weißlich, breit, entfernt, angewachsen.
«n Nadelwalde. 8—10.

VI. Omphälia (Pers.) Nabelinge.
' P°r£nstaub weißlich, Hut genabelt-trichterförmig, fast häutig, Stiel

knorpelig-rührig, Lamellen sichelförmig weit herablaufend.
A. CollyMariae, mit anfangs eingerolltem Rande:

a) die braungrauen Arten, 239—257;
b) die fleischbraunen Arten, 258—263;
c) die gelblichen Arten, 264—270;
d) die weißen Arten, 271 — 273.

i>. Mycenariae, mit von Anfang geradem Rande:
e) die weißen Arten, 274—279;
f) die gelblichen Arten, 280—285;
g) die braungrauen Arten, 286 — 292.

3*
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a) Die braungrauen eingerollten Nabelinge.
a) Größere Arten (3—7 cm). Vgl. 212—229.

239. Omph. umbilicäta (Schff.) Glattrandiger Nabeling (1149).
** H. olivgrau, hygrophan, tief genabelt mit ausgebreitetem

glattem Rande, 4—8. St. blasser, nie breitgedrückt,
hohl. L. tongrau, breit, weit herablaufencl, am Stiel durch
weißseidige Zone abgegrenzt. Geruchlos. Im Laub¬
wald fast büschelig. 8 — 12. Vgl. 218.

240. Omph. hydrogrämma (Fr.) Krausrandiger Nabeling (1150).
** H. falbgrau, lederblaß, tief genabelt mit bald abstehendem,

flatterigem, gerieftem, krausem Rande, 4 — 6. St.
breitgedrückt, aufwärts verbreitert. L. gleichfarbig, weit
herablaufend, schmal. Zwischen Blättern. 9—10.

241. Omph. lituus (Fr.) Faserstieliger Nabeling (1151). H. kasta-
** niengrau, durchscheinend-gerieft, tiefgenabelt-flach, 3 — 5 — 7.

St. aschgrau, faserig-gestreift, fast rissig-faserig. L.
aschgrau, weißbereift. Nadelwald, gesellig. 9 —10.

242. Omph. detrüsa (Fr.) Gezonter Nabeling (1152). H. dunkel¬
aschgrau, undeutlich gezont, genabelt-gewölbt, 3 — 5.
St. dunkelgrau, fast schwärzlich, knorpelig, bald hohl.
L. weißlich. Im Walde.

243. Unipli. maüra (Fr.) Kohlen-Nabeling (1153). H. olivsc h wärz-
*'* lieh, faserig-gestreift, glänzend, trocken silber¬

grau mit seidigem Glänze, genabelt-gewölbt 3 — 6, starr.
St. fast schwarz, starr, fast hornartig. L. weiß. Riecht
mehlartig. An alten Brandstellen. 9—11. Vgl. 246.
299. 300.

244. Omph. striaepilea (Fr.) Gerillter Nabeling (1154). II. oliv-
* braun mit rippiggerilltem Umfang, genabelt-geschweift,

2 — 3—5. St. blaß, glasig, abwärts verjüngt, oft breit-
gedrückt, starr. L. graulich. Geruchlos. Im Nadelwald, fast
büschelig. 10—11. Vgl. 288.

245. Omph. leucophylla (Fr.) Brettstieliger Nabeling (1155). H.
* braun-blaß, wachsartig, tief und stumpf genabelt, mit

eingerolltem gerieftem Rande, 1,5—3,5. St. blaß,
aufwärts verjüngt, grubig-brettartig, knorpelig-
brüchis;. L. blaß. Geruchlos. Auf Nadeln fast büschelig.
9—10." Vgl. 215.

ß) Mittelgroße braungraue Arten (1,5—2,5 cm).
246. Omph. affricata (Fr.) Getigerter Nabeling (1156). H. weiß-

blaß durch aschgraue oder schwärzliche haarige
Schüppchen bunt, tiefgenabelt-gewölbt, 1,5—2,5. St. grau¬
lich. L. grau. Geruchlos. An moosigen Brandstellen. 5 —10.
Vgl. 243.

247. Omph. philonötis (Lasch) Sumpf-Nabeling (1157). H. grau¬
rußig, trocken flockig, mit aufgerichtetem glattem
Rande, 1,5—2,5. St. grau, oft verlängert. L. blasser,
gerade aufsteigend. An sumpfigen Orten. 5—6.

248. Omph. epiehysium (Pers.) Holz-Nabeling (1158). H. rußig-
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24»,**

->50.

251.

252.

grau, fast bis zum Kabel gerieft, trocken blaß,
seidigflockig, genabelt, mit niedergebogenem Rande,
2 3. St. grau, verbogen. L. weißg'rau, fast entfernt. Meist
an morschen Hölzern. 7 — 10.
Omph. oniscus (Fr.) Gelappter Nabeling (1159). H. graubraun,
durchscheinend-gerieft' tief- und spitzgenabelt, fast
durchbohrt, gelappt- flatterig, 2 — 3. St. grau, oft blaß¬
bereift. L. braungrau, trocken dunkler, fast dünn, fast ge¬
drängt. An sandigen Wegen, fast büschelig. 5—10. Vgl. 463.
Omph. arenicola (Fr.) Getropft warziger Nabeling (1161). H.
braun, warzig-getropft, flockigwarzig, kesseiförmig-
geschweift, 2—3. L. blasser, fast gedrängt, leicht herab¬
laufend. Auf Sandwegen der Gärten. 8—11.
Omph. murälis (Sow.) Runzeliggeriefter Nabeling (1160). H.
braungrau, runzelig-gerieft, mit gekerbtem Rande, genabelt-
tnchterförmig, 1 — 3. L. grau, sehr entfernt, die halbier¬
ten aderförmig-schmal. Auf Angern, Mauern. 8 —11.
Omph. retösta (Fr.) Blätter-Nabeling (1162). H. braun, glatt,
trocken glänzend, niedergedrückt-eingerollt, 2—3. St. blasser,
aufwärts dicker. L. blasser, breit, segmentförmig, ent¬
fernt. Auf Blättern. 8—11.

Y) Kleinste braungraue Arten (0,5—1,5 cm).
«63. Omph. nistica (Fr.) Heide-Nabeling (1165). H. braungrau,

gerieft, genabelt-gewölbt, 1 — 1,5. L. grau, dicklich,
schmal, oft fast faltenförmig, entfernt, öfter gabelig,
beiderseits gleichmäßig verschmälert, bogenförmig-herab-

a K laufend. An unbebauten Orten. 9—11.
-•*4. Omph. grlseopällida (Desm.) Winziger Nabeling (1166). H.

braunschwarz, glatt, genabelt -gewölbt, 0,5 — 1. St.
schwarzbraun, aufwärts dicker. L. grau, fast bereift, dick¬
lich, breit, hinten verbreitert, entfernt. Triften,

_ Mauern, gesellig. 5—10.
**»• Omph. umbelliiera (L.) Gefalteter Nabeling (1167). H. braun¬

grau, (seltener gelblich, grünlich, blaß), strahlig-gerippt,
so daß der Hutrand gokerbt erscheint, genabelt-
verflacht 0,5—1. St. fädig. L. weißblaß, breit, fast dreieckig,

o„ entfernt. Auf nacktem Boden, an morschem Holze. 5—10.
-•>«. Omph. slaucophylla (Lasch) Dichtblätteriger Nabeling (1164).

H. mäusegrau, gefurcht, trichterförmig, 1—1,5. St. fast
schwarz, oben dicker. L. olivgrau, breit, beidendig ver¬
schmälert, gedrängt. Geruchlos. Auf Erdboden, in und

.... außer dem Walde.' 9—10.
"•*'■ Omph. Giovanellae (Bres.) Ranziger Nabeling (1163). H. grau¬

braun, mit gerieftem Rande, genabelt-ausgebreitet, 0,5—1,4.
St. blasser, oben dicker. L. blasser, schmal, dünn, ge¬
drängt. Riecht ranzig. An sandigen Orten. 6—7.

") Die fleischbraunen eingerollten Nabelinge.
2r>8. Omph. ventösa (Fr.) Flatteriger Nabeling (1168). H. fleisch¬

rot, tiefgenabelt mit eingerolltem gerieftem Rande,
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3—6. St. gleichfarbig, schlank. L. fleischblaß, fast gedrängt,
weit herablaufend. Im Walde, gesellig. 9—11.

259. Omph. dumösa (Fr.) Fleischbrauner Nabeling (1169). H.
* fleischbraun, strahliggerieft, flach, 1, 5 — 3. St. blasser,

schlank, gebrechlich. L. blaß, fast gedrängt, angewachsen -
herablaufend. An moosigen Waldrändern, gesellig. 10—11.

260. Omph. offuciäta (Fr.) Fleischfalber Nabeling (1170). H.
fleischfalb, glatt, niedergedrückt, 2— 3,5. St. blasser, breit-
gedrückt, steif, zäh. L. gleichfarbig, dünn, gedrängt,
herablaufend. Im Walde. Vgl. 267.

261. Omph. pyxidäta (Bull.) Seidiger Nabeling (1171). H. falb-
* blaß, filzig-seidig, oft rinnig, genabelt-flach 0,5—2, oft mit

Papille und kurzgerieft-gekerbtem Rande. L. olivbraun,
gedrängt. Überall, gesellig. 10—11.

262. Omph. hepätica (Batseh) Scherbenroter Nabeling (1172). H.
** scherbenrötlich, kahl, nackt, gerunzelt-gekerbt, 1 — 2. St.

blasser. L. fleischrötlich, dicklich, entfernt, weit herab¬
laufend. Auf Wacholdertriften. 5 —10.

263. Omph. demissa (Fr.) Purpurblätteriger Nabeling (1173). H.
fleisehrötlich, gerieft, trocken grau, bereift-filzig,
flachgenabelt, 1 —1,5. L. fleischpurpurn, dicklich, entfernt.
¥1. purpurweinrot. Im Walde, das ganze Jahr.

c) Die gelblichen eingerollten Nabelinge.
Vgl. 280—285.

264. Omph. ehrysoleiioa (Fr.) Gelbweißer Nabeling (1174). H.
weiß, kahl, nackt, glänzend, tief konisch-genabelt,
3—5. St. gelbweiß. L. goldgelblich, olivgelblich, schmal,
sehr gedrängt, herablaufend. Nadelwald, gesellig. 8—10.

265. Omph. chrysophylla (Fr.) Goldblätteriger Nabeling (1175).
* H. braungelb, trocken gelbgraulich, flockigschuppig,

niedergedrückt-flatterig, 2 — 5. St. orangegelb, oft breit¬
gedrückt. L. orangegelb, fast gedrängt. An faulen Nadel¬
hölzern, auf Sägespänen. 7 —10. Vgl. 286.

266. Omph. Postii (Fr.) Orangegelber Nabeling (1176). H. lebhaft
* orangegelb, auch trocken nackt und kahl, nieder¬

gedrückt-gewölbt. 1.5 — 3,5. St. blaßgelb. L. hellgelblich, fast
weißlich, fast entfernt. Auf Erdboden. 9—11. Vgl. 280.

267. Omph. lentiförmis (n. sp.) Linsenförmiger Nabeling (1177).
H. fuchsiggelb, glänzend, fast seidig, vertief t -
linsenförmig, 2--3. St. blasser, glatt, kahl, nackt. L. gelb¬
lich, dicklich, fast entfernt, herablaufend. Buchen¬
wald. 9—10. Vgl. 260.

268. Omph. Kalchbrenneri (Bres.) Ledergelber Nabeling (1178).
H. ledergelblich, durchscheinend-gerieft, genabelt-
ausgebreitet 2—5, zäh. St. gleichfarbig, kahl, nackt. L.
weißlich, entfernt, weit herablaufend. Nadelwald. 7 — 9.

269. Omph. atropiincta (Pers.) Schwarzpunktierter Nabeling (1180).
* H. graugelb-weißlich, glimmerig, mit buchtig-eingesehlagenem

Rande und aderig-gerunzeltem Nabel, 1 — 2. St. strohblaß,

d)
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270,**

ganz mit schwarzen körnigen Flöckchen besetzt.
!'• ockerblaß, sehr entfernt. Riecht ranzig. Buchen¬
wald. 7 — 9. Vgl. 1359.
Omph. tricolor (Schw.) Dreifarbiger Nabeling (1179). H. rahm¬
gelblich, wird weißlich, seidigbereift, vertieft-geschweift,
L~_-l,5. St. abwärts schwärzlich. L. rahmgelb, rosa be¬

reift, sehr entfernt. An Wegerändern, gesellig. 6—10.
d) D ie ganz weißen eingerollten Nabelinge.

271

272,**

in

(Stiel kurz.)
Omph. stellata (Fr.) Armblätteriger Nabeling (1182). Ganz
weiß. H. durchscheinend-gerieft, kahl, nackt, genabelt-
gewölbt, 0,7—1. St. oft exzentrisch, mit flockigstrahliger
Basis den Hölzern aufsitzend. L. breit, dünn, sehr
entfernt, nur wenige, herablaufend. An Stümpfen. 7—9.
Omph. integrella (Pers.) Faltenblätteriger Nabeling (1183).
Ganz weiß. II. durchscheinend-gerieft, fast seidig, nieder -
gedrückt-difform, 0,5 — 0,7. St. sehr kurz. L. sehr'sehmal,
nur wenige. Auf nacktem Erdboden, gesellig. 7 — 9.
Omph. scyphoides (Fr.) Weißseidiger Nabeling (1181). Ganz
weiß. H. durch strahlige Fasern geglättetseidig,
S'enabelt-trichterförmig, 0,5 — 2,5. St. kurz, oft exzentrisch.
•J- schmal, dünn, gedrängt. An moosigen Orten, gesellie.
5—9. Vgl. 1385.

) Die ganz weißen geraderandigen Nabelinge.
(Stiel verlängert.)

27 *- Omph. scyphiformis (Fr.) Schlanker Nabeling (1185). Ganz
weiß. H. feucht gerieft, trocken glatt, kahl, nackt, ge-
nabelt-gewölbt, 1 — 2. St. schlank, verlängert. L. dünn,
fast entfernt. Zwischen Moosen, gesellig. 5—10.
Omph. Candida (Bres.) Rasiger Nabeling (1184). Ganz weiß.
H. durchscheinend-gerieft, nackt, kahl, ausgebreitet 0,6—1,8,
°ft mit Papille. St. schlank. L. entfernt, aderig¬
verbunden. An Wurzeln von Symphytum, rasig. 9 —11.
Omph. gracillima (Weinm.) Schmächtigster Nabeling (1186).
Ganz weiß.' H. flockig, mit gefurchtem Rande, halb¬
kugelig 0,5—0,7, bald niedergedrückt, bald mit Papille. L.
dünn, fast entfernt. Auf Kräuterstengeln. 9 —11.
Omph. pölyadelpha (Lasch) Runzel-Nabeling (1187). Ganz
weiß. H. gefurcht, flaumig, genabelt-halbkugelig, 0,2—0,3.
"t. haarfein, flatterig. L. nur wenige, runzeiförmig. Auf

27» Mattem, in dichten Haufen. 10—12.
% '°- Omph. cuspidäta (Qu.) Zugespitzter Nabeling (1188). Ganz

weiß. H. zart gerieft, staubig, glockig 0,2—0,3, mit vor¬
ragendem spitzem Buckel. St. haarfein. L. sehr schmal,

27q ver ästelt. Auf Stengeln und Blättern. 7 — 10.
'<*• Omph. crispula (Qu.) Aderiger Nabeling (1189). Ganz weiß.

H. bereift, geschweift-kraus, 0,3 — 0,4, durchscheinend.

275.

276.

277.
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St. haarfein, flaumig. Hymen nur aderig-runzelig, fast
glatt. Auf Pflanzenstielen.

f) Die gelblichen geraderandigen Nabelinge.
280. Omph. ffbula (Bull.) Heftel-Nabeling (1190). Ganz orange-
** gelb. H. gerieft, genabelt-kappenförmig, 0,5—1,5.

St. schlank. I. werden weißblaß, fast dreieckig, fast entfernt.
Zwischen Gras und Moos, gesellig. 7—10. Vgl. 266.

281. Omph. bibula (Qu.) Olivgelber Nabeling (1191). H. olivgelb,
* ungerieft, genabelt-flach, 1 — 2. St. zitronenblaß, oben

verdickt, 2/3—4. L. zitronengelblich, entfernt. An Nadel-
holzstümpfen, gesellig. 9—11.

282. Omph. campanella (Batsch) Rostgelber Nabeling (1192). H.
* rostgelb, gerieft, genabelt-gewölbt, 1 — 2. St. kastanien¬

braun, nackt, mit verjüngter fuchsigstriegeliger
Basis, 5—6/2. L. gelb, fast entfernt. An Nadelholz, rasig.
7—11. Vgl. 1173.

283. Omph. camptophylla (Bk.) Gelbstieliger Nabeling (1193). H.
braun mit grauem Rande, tief gerieft, verflacht,
1 —1,5. St. goldgelb, flaumig, mit fuchsigstriegeliger Basis,
5/1. L. weiß. Zwischen Holzstückchen.

284. Omph. plcta (Fr.) Breitblätteriger Nabeling (1194). H. bräun¬
lich (Scheibchen gelb, Rand blaß), dunkler gerieft, oval-
kappenförmig, höher als breit, 0,5—0,8. St. kastanien¬
braun. L. blaß, gilbend, breiter als lang. An Holz und
Ästchen. 7 — 9.

285. Omph. Cornwi (Qu.) Gelbkleiiger Nabeling (1195). H. fuchsig
mit braunem Nabel, gelbstaubig, genabelt-glockig, 1,2. St.
fuchsig,glänzend, gelbkleiig, mit gelbstriegelieger auf¬
geblasener Basis, hornartig. L. schwefelgelb, werden
fuchsigviolettlich, schmal. Zwischen Torfmoosen. 7 — 9.

g) Die grauen geraderandigen Nabelinge.
280. Omph. Bresadolae (Maire) Gilbender Nabeling (1196). H. grau,

durch braune Fasern gestreift, genabelt-gewölbt, 2,5—5. St.
blasser, fast faserig-gestreift. L. grau, werden hell¬
gelblich oder weißlich, entfernt. Schmeckt bitter¬
lich. An Nadelholz. 7 — 9. Vgl. 265.

287. Omph. cyanophylla (Fr.) Blauender Nabeling (1197). H. grau-
* bläulich, gerieft, kahl, gilbend, genabelt-glockig, 2 — 3. St.

braungelblich, glatt, kahl, schlüpferig. L. lebhaft blau,
fast entfernt. An Nadelhölzern, gesellig. 7 — 9. Vgl. 290.

288. Omph. reclinis (Fr.) Starrer Nabeling (1198). H. olivgrau,
hygrophan, gerieft, kahl, nackt, becherförmig 1,5 — 3,5,
sehr starr. St. blasser, fast verbogen. L. weißgrau, fast
gedrängt. Auf Ästchen und Nadeln. 7 — 9. Vgl. 243. 244.

289. Omph. umbrätilis (Fr.) Ufer-Nabeling (1199). H. schwarz-
* braun, leicht gerieft, hygrophan, kahl, nackt, genabelt-

gewölbt, 2 — 3. St. braunschwarz, glatt, fast glänzend,
bereift. L. bräunlich, breit, gedrängt. Riecht mehlartig.
An Ufern und Gräben, gesellig. 8 —11.

295.
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bniph. setipes (Kr.) Blaustieliger Nabeling (1200). H. bräun-
Lchblaß, dunklergerieft, mit violettbraunem Nabel,
geschweift-flatterig, 0,7—1,3. St. bräunlichblaß, aufwärts
oft violettlich, fädig. L. weiß, an der dunklen Stielspitze
sichelförmig herablaufend. Zwischen Moosen, gesellig. 6—10.
Omph. phimbea (Fr.) Bereifter Nabeling (1201). Ganz hell¬
grau und bereift. H. genabelt-glockig, fast durchbohrt,
1 2. St. fadenförmig, oft verdreht und breitgedrückt. L.
hellgrau mit blasser Schneide, fast entfernt, weit stri fili¬
form ig-herablaufend. Riecht stark mehlartig. Auf
Buchenblättern, wie gesäet. 10—11.
Omph. grisea (Fr.) Mehl-Nabeling (1202). IL grau, hyorophan,
kahl und nackt, gewölbt mit leichtem Nabel, öfter
mit Papille, 1 —1,5. St. nackt, fadendünn, starr-elastisch.
I. grauweiß, oft queraderig, leicht herablaufend. Riecht
mehlartig. Im Nadelwald, gesellig. 10—11.

VII. Collybia (Fr.) Rüblinge.
1 Porenstaub weißlich. Hut dünn mit anfangs eingerolltem Rande,

Stiel knorpelig-röhrig, oft wurzelnd. Lamellen ausgebuchtet
oder aufwärts abgerundet, wenn lederig, siehe Marasmius
(1146 — 1159).

A. Cingulatae, die beringten Arten, 293—295;
B. Tephrophanae, die graublätterigen, 296 — 310;
C. Striaepedes, die rillstieligen, 311 — 325;
D. Laevipedes, die nacktstieligen, 326—339;
E. Vestipedes, die flockenstieligen, 340—351.

A. Die beringten Rüblinge.
""3. (J0 11. megalopus (Bres.) Langfüßiger Ringrübling (1203). H.

kastanienbraun, mit schmieriger trennbarer Haut,
ausgebreitet, 3 — 9. St. unterhalb des häutigen braunen Mitten¬
ringes braun-schuppigfaserig, verlängert-wurzelnd. L. werden
strohgelb, gedrängt, fast frei. Riecht stark mehlig-

t) ranzig. An verarbeiteten Nadelhölzern. 5—IL Vgl. 69.
** ^°H« mücida (Schrad.) Buchen-Ringrübling (1204). Der

ganze Pilz weißlich, Scheitel und Stielbasis öfter oliv¬
schwärzlich angehaucht. H. fast rippig-runzelig, schlei¬
mig, glockig-gewölbt, 3—5—10. St. mit häutigem, gerieftem,
angcschwollen-gerandetem, hängendem Ring. L. breit, ent¬
fernt, tief ausgebuchtet, strichförmig-herablaufend. An.
lebenden Buchenstämmen, büschelig.

8 »6. Coli, laqueäta (Fr.) Erd-Rmgrübling (1205). Ganz weiß. H.
gilbend, glatt, kahl, schmierig, halbkugelig, 4—5. St. faser¬
schuppig, mit schmalem Ring. L. fast gedrängt, ange-
wachsen-trennend. in Gebüschen auf dem Erdboden.
Vgl. 67. 168.
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B. Die graublätterigen Büblinge.
a) Ranzige Arten.

296. Coli, räneida (Fr.) RanzigerRübling (1206). H. grauschwarz,
** weiß bereift, fast schmierig, glockig-gewölbt, 3 — 5. St.

olivschwärzlich, kahl, nackt, mit langer Spindelwurzel.
L. dunkelgrau, fast frei. Riecht stark mehlartig-ranzig.
Am Grunde der Stämme. 9—11. Verdächtig.

297. Coli, coracüia (Fr.) Brettstieliger Rübling (1207). IL oliv-
* schwarz, nackt, wellig-verbogen, 3—4. St. grau, an Spitze

weißmehlig, nicht wurzelnd, wellig-uneben, offtbreit¬
gedrückt-grubig. L. weißgrau. Riecht mehlartig. An grasigen
Waldstellen, fast büschelig. 9 — 10. Vgl. 237.

298. Coli, ozes (Fr.) Faserstieh'ger Rübling (1209). H. olivgrau,
** nackt, regelmäßig, 3—5. St. blaß, fast faserig-berindet,

längsfaserig-rissig, mit weißflockiger Spitze. L. weiß¬
grau, dicklich, breit - angeheftet. Riecht mehlartig. Nadel¬
wald, gesellig. 9 — 11. Vgl. 309.

299. Coli, aträta (Fr.) Traniger Rübling (1210). H. pechschwarz,
** glänzend, schmierig, fast genabelt, 1,5 — 2,5. St.

olivbraun, glatt, nackt. L. olivgrau, angewachsen. Riecht
stark mehlig-tranartig. Auf sonnigen Grasplätzen, auch
an Brandstellen, fast büschelig. 10—11.

300. Coli, ambüsta (Fr.) Kohlen-Rübling (1211). H. braun, nie
* schmierig, gebuckelt oder mit deutlicher Papille,

1,5—2,5. St. graubraun, weißflockig-bereift. L. grau¬
gelblich. Riecht schwach. Auf Brandstellen. Gesellig.
9 — 10. Vgl. 243.

301. Coli, misera (Fr.) Geriefter Rübling (1212). H. braungrau,
gerieft, nackt, verflacht, 1,5—2. St. grau, mit weißmehliger
Spitze, schlank, 4—5/1—2, wellig-verbogen, starr.
L. graulich, dicklich, breitangewachsen. Riecht mehlartig.
Nadelwald, Heidetriften, gesellig. 10.

b) Ohne Mehlgeruch. (Zuerst die kleinen.)
302. Coli, tylicolor (Fr.) Blätter-Rübling (1213). H. aschgrau, glatt,

nackt, fast gebuckelt, 1 —1,5. St. grau, staubig. L. grau,
entfernt, horizontal, frei. Auf faulenden Blättern. 10.

303. Coli, elüsilis (Fr.) Linsenförmiger Rübling (1214). H. braun-
grau, zartgerieft, nackt, genabelt-linsenförmig, 1,5 — 2,5.
St. blasser, nackt. L. blaß, gedrängt, breit, halbkreis¬
förmig. Zwischen Moosen. 5 —11. Vgl. 243.

304. Coli, protraeta (Fr.) Verlängerter Rübling (1215). H. grau¬
braun, gerieft, glänzend, nackt, niedergedrückt, 1,5 — 2,5. St.
grau, glatt, nackt, mit langer striegeliger Wurzel,
8—9/2. L. grau, bereift, bauchig, sehr breit. Geruchlos.
Nadelwald.

305. Coli, erösa (Fr.) Seidiger Rübling'(1216). H. grau, gerieft,
trocken glatt und seidig, halbkugelig-niedergedrückt,
1,5—2,5. St. blasser, nackt, schlank, 8/2, mit breitge-

a)
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drückter Basis. L. weißgrau, sehr breit, breit-aus-
3fiß gerandet. Nadelwald. 9—12.
„J"»- toll, inolens (Fr.) Geruchloser Rübling (1208). H. olivgrau,

zart erhaben-gerunzelt, nackt, ungleichmäßig 3—5, starr,
"t. blasser, wellig-uneben, oben mit fast sparrigen
reißen Schüppchen besetzt, oft breitgedrückt. L. grau,
schmal, oft aderig; geruchlos. Nadelwald, fast büschelig.

'•Coli, retigera (Bres.) Netzigrunzeliger Rübling (1217). H.
braungrau, durch blasse, angeschwollene, anasto-
inosierende Adern netzig, glockig-ausgebreitet, 3—6.
St. blaß, oft breitgedrückt, fast wurzelnd. L. aschgrau,
"reit, abgerundet-frei. An Wurzeln von Fraxinus orni.

m i~:?- Vgl. 312.
,"°. toll, murina (Batsch) Mäusegrauer Rübling (1218). H. grau¬

braun, fast runzelig-uneben, trocken isabell, fast schuppig,
genabelt-ausgebreitet 4—6, zählich. St. blaß, faserig, fast
z yündrisch, hohl. L. blaß, breit, 10—12, bauchig, fast

o ftq entfernt. Nadelwald, Erdboden. 9—10.
„ U5>- toll, plexipes (Fr.) Flechtstieliger Rübling (1219). H. grau-

' l°h, nackt, kahl, flachglockig, spaltend-ausgebreitet, 3—7.
St. weiß, feucht glasig, ruppigfaserigrauh, gleich¬
dünn 6—8/4—5. L. blaß, sehr breit, entfernt, mit aderigem
wunde. Am Grunde der Buchenstämme büschelig. 5—10.

31 n X gL 298 - 342 -
„*"• toll, laceräta (Lasch) Gestreifter Rübling (1220). H. braun¬

rußig, faserig-gestreift, zuletzt längsrissig, genabelt-
gewölbt, 2—5. St. blaß, faserig-gestreift, fast wurzelnd.
^' weißgrau, fast gedrängt. An Nadelholzstümpfen,

10—11. Vgl. 311.

C. Die rillstieligen Küblinge.
(Stiel gefurcht-gerieft.)

a ) Lamellen sehr breit, meist auch entfernt.
**11- Coli, platyphylla (Pers.) Breitblätteriger Rübling (1221). H.

Waß, braungrau-faseriggestreift, ausgebreitet 6—12,
stumpf. St. blaß, gerieft, fast zylindrisch, am Grunde
abgestutzt. L. weiß, grob gekerbt, sehr breit, entfernt.
Geruchlos. An Laubholzstümpfen früh, oft mit

3l o * le ischigen Wurzelfasern. 6—9. Vgl. 308. 310. Verdächtig.
** • ,Vo11- radicata (Reih.) Grubiger Rübling (1222). H. gelbgrau-

J*°h, kahl, nackt, ru zelig-grubig, schleimig, ge-
ouckelt-verflacht, 3—10. St. blaß, zuletzt gerillt, sehr üppig,
m it langer Spindelwurzel, zur Hälfte in den Boden ein¬
gesenkt, 10—20/5 — 8. L. weiß, breit, entfernt. Am Grunde

3l „ ^, 6r Laubhölzer. 7—10. Vgl. 307. Genießbar.
„"»•toll, löng'ipes (Bull.) Sammetiger Rübling (1223). H. bräun-

hchgrau, mit dunkleren, zarten, erhabenen Adern, sammetig -
tl lzig, trocken, glockig-ausgebreitet, 3—5. St. ledergrau,
verdreht-längsriefig, filzigbereift, mit spindelig-
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wurzelnder Basis. L. weiß, bauchig, frei. Besonders unter
Eichen, vereinzelt. 8 —10.

314. Coli, crässipes (Schff.) Korkstieliger Rübling (1224). H. oliv
* rehbraun, fast dunklergestreift, glatt, kegelig-glockig, 5—7.

»St. braun, gerieft, kahl, nackt, verkehrt keulig>
wurzellos, korkigzäh. L. ockerblaß, fuehsigfleckig»
runzelig-uneben, bauchig, frei. Laubwald, einzeln. 11.

316. Coli. hisipes (Bull.) Spindeliger Rübling (1225). H. fleisch-
** falb, oft purpurfleckig, glatt, kahl, glockig-ausgebreitet,

4—7. St. braunfleischrot, gefurcht, bauchig-spindelig, wur¬
zelnd. L. fleischrötlich, oft rotfleckig, weißstaubigi
sehr entfernt, ringförmig-angeheftet. An Eichenwurzeln,
rasig. 6—10. Eßbar.

b) Lamellen gedrängt und schmal.
316. Coli, distorta (Er.) Verdrehter Rübling (1226). H. fleisch-
* fuchsig, glatt, kahl, spitzgebuckelt-glockig, 4—6. St. gelb¬

lich, verdreht-iängsriefig, aufwärts verjüngt. L.
gelblichweiß, rotgefleckt, sehr gedrängt, schmal. Riecht
heringsartig. Am Grunde der Nadelhölzer, büschelig. 8—9.
Vgl. 324.

317. Coli, prolixa (El. Dan.) Kerbblätteriger Rübling (1227). H.
* kastanienrot, glatt, kahl, gebuckelt-gewölbt, 3—5. St. blaß,

gerieft, fast gleichdick. L. weiß, nicht fleckig, ge¬
kerbt, sehr schmal und gedrängt. Geruchlos. Im Nadel¬
wald, gesellig. 9—11.

318. Coli, butyräeea (Bull.) Kastanienroter Rübling (1228). H. leb-
** haft rotbraun, glatt, kahl, fettig-glänzend, stumpfgebuckelt

4—8, weich. St. rotbraun, längsfurchig, knorpelig-
berindet, mit kegelig-aufgeblasener Basis. L. blaß,
gekerbt, breit, fast frei. Im Walde, meist einzeln. 9 —10.
Genießbar.

319. Coli, asema (Er.) Horngrauer•Rübling (1229). H. horngrau,
** mit gerieftem Rande, kahl, nackt, trocken weißlich, gebuckelt-

geschweift, 3—6. St. graubraun, gerillt, meist mit auf¬
geblasener breitgedrückter Basis. L. blaß,, ganz-
randig, fast breit. Im Walde, sehr gesellig. 8 — 10.

320. Coli, stridula (Fr.) Rußiger Rübling (1230). H. schwärzlich,
glatt, fast schmierig, ausgebreitet, 3 — 6. St. graubraun,
faserig-gestreift, schlank, zylindrisch, 8/3 — 5, mit
verdickter abgebissener Basis. L. weiß, gedrängt, breit. Im
Nadelwald. 7 — 10.

321. Coli, pülla (Schff.) Streifblätteriger Rübling (1231). H.
kastanienpurpurn, glatt, nackt, glockig-ausgebreitet 2 — 5,
stumpf. St. rötlich-verlängert, zartgerieft, nackt, schwach
verjüngt, abgebissen-wurzelnd. L. weißlich, durch¬
scheinend-quergestreift. An Birkenstämmen, rasig-
7—10. Vgl. 318.

322. Coli, ephippium (Fr.) Schmieriger Rübling (1232). H. braun
* mit blasserem bis zur Mitte gerieftem Rande, nackt,
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schmierig, scheibenförmig-vertieft 3—8, stumpf.
St. bräunend, gerieft, nackt, aufwärts verjüngt, oft breit¬
gedrückt. L. blaß, oft aderig-verbunden und kraus. Buchen¬

st wald, einzeln. 9—10.
*"**• Coli, xylöphila (Weinm.) Ulmen-Rübling (1223). H. weißlieh

mit braunrotem Scheitel, nackt, glockig, spaltend-
ausgebreitet, 8—10. St.blaß, faseriggestreift, gleichdick, oft
verbogen, hohl. L. weiß, ganzrandig, sehr schmal, sehr

„ 0 gedrängt, angewachsen. An morschen Ulmen, rasig.
«84. (.'oll. maculäta (Sow.) Gefleckter Bübling (1235). Ganz

weiß mit rotfuchsigen nicht abgegrenzten Flecken.
II. glatt, kahl, stumpf, fleischig, 5—8 —12. St. gerieft,
bauchig mit abgebissener Wurzel, oft verdreht. L. blaß, go-
zähnelt, schmal, sehr gedrängt. Im Nadelwalde, fast

„ 0 rasig 8 — 10. Vgl. 316. 317. Verdächtig.
""»• Coli, strumösa (Fr.) Kropfstieliger Rübling (1236). H. milch¬

weiß, mit runzelig-gerieftem Rande, glanzlos, nackt, glockig-
flach, 2 — 3. St. glasig, gerieft, krausblasig-wellig,
nackt, gleichdünn, mit fast verdickter fuchsiger Basis den
Nadeln aufsitzend. L. breit, fast gedrängt, ausge¬
buchtet. Im Nadelwald, gesellig. 9 — 10.

D. Die nacktstieligen Küblinge.
(Stiel nackt und kahl.)

a) Die größeren Arten (über 3 cm).
Coli, collina (Scop.) Hügel-Rübling (1237). H. blaß, fast ge¬
rieft, fast schmierig, trocken glänzend, nackt, ge-
buckelt-ausgebreitet 3 — 5, starr. St. blaß, glatt, nackt, ab¬
gebissen, gleichdick, 8—10/4—7. L. blaß, bauchig, schlaff,
hei. Auf grasigen Hügeln, spät. 9—10. Vgl. 1157.
Coli, nuinmularia (Lam.) Bunter Rübling (1238). H. weiß-
blaß, stellenweise gelb- und rötlichbunt, glatt,
nackt, fast flach, 2—4. St. blaß, glatt, Basis verdickt. L.
blaß, entfernt, frei. Zwischen Blättern, rasig. 7 — 9.
Coli, nitellina (Fr.) Gelbfuchsiger Rübling (1239). Ganz
fuchsiggelb. H. durchscheinend-gerieft, nackt, glockig¬
ausgebreitet 3—5—10, fast exzentrisch-flatterig. St. wellig-
uneben, fast glänzend, fast gleichdick. L. blasser, bereift,
breit. Biecht mehlartig. Im Walde, sehr gesellig. 9 —11.
Vgl. 825. Eßbar.
Coli, succinea (Fr.) Bernsteinbrauner Rübling (1240). Ganz
bernsteinbraun. H. glatt, fast glänzend, gewölbt-verflacht,
2—5. St. fast glänzend, Spitze weißbestäubt, fast gleichdick,
hohl, flockig-ausgekleidet. L. blasser, gesägt, breit, dicklich.
Sehr saftreich, duftet süßlich. Im Walde, gesellig.
8—10. Eßbar.
Coli, acerväta (Fr.) Büscheliger Rübling (1242). H. fleisch¬
rot, schwach gerieft, hygrophan, trocken weißlich,
ausgebreitet, 2—4—8. St. rot, glatt, nackt, schlank. L.
fleischblaß, sehr gedrängt, sehr schmal, frei. Am
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Grunde der Stämme rasig, durch die striegelige Basis
büschelig verbunden. 6—10. Vgl. 1147.

331. Coli, aquösa (Bull.) Scheibenförmiger Rübling (1243). H-
* fuchsgelblich, sehr ausblassend, kreisrund-flach, mü

dichtgerieftem, abstehendem, scharfem Rande 3— i>
stumpf. St. fuchsrot, kurz, fast gleichdünn. L. blaß, schmal»
gedrängt. In und außerhalb des Waldes, kaum rasig. 6—11-

332. Coli, dryöphila (Bull.) Gemeiner Rübling (1244). H. fleisch-
** ledergelblich, kaum gerieft, stumpf, 3—6. St. gleich¬

farbig, glatt, nackt, fast gleichdick, seltener mit aufgeblasener
Basis, 4—6/3—5. L. weißlich oder gelblich, schmal, gedrängt'
Das ganze Jahr im Walde, nie rasig. 5 —11. Eßbar.

333. Coli, xanthopus (Fr.) Gelbfüßiger Rübling (1245). H. leder-
* gelb, fast glatt, nackt, fast gebuckelt, 3 — 5. St. goldgelb

oder fuchsig, glatt, nackt, gleichdick mit wurzelnder i
striegeliger Basis. L. weißlich, gedrängt, breit, dünn»
schlaff, abgestutzt-frei. Am Grunde der Stämme zer- I
streut. 9 — 10.

b) Die kleineren Arten (unter 3 cm).
334. Coli, conigena (Pers.) Tannenzapfen-Rübling (1246) . H. grau-
** lieh, nackt, flachglockig 2 — 3, fast gebuckelt. St. ockerblaß,

glatt, nackt, über der Erde stets kurz, unter dem
Boden mit langer, faserigfilziger, kriechender
Wurzel, die von einem der Erde eingesenkten
Tannenzapfen ausgeht. Auf oberirdisch liegenden Zapfen
ist die Wurzel wenig entwickelt. L. graulichblaß, fast breit.
10—5. Eßbar.

335. Coli, esculenta (Wulf.) Kieferzapfen-RüMmg (1247). fl.
** zinametbräunlich, fast kreisrund-seheibenf örmig,

1 — 2. St. gelbfuchsig, schlank, mit langer haarigfilziger
Wurzel, die stets einem tief in den Boden eingesenkte»
Kieferzapfen entspringt. L. gelblichblaß, gedrängt, ab¬
gerundet. 11 — 5. Vgl. 344. Eßbar.

336. Coli, macilenta (Er.) Wachsgelber Rübling (1248). In allen
Teilen lebhaft gelb. H. glatt, nackt, kreisrund-flach,
1 — 2. St. nackt, fast fadendünn, schwach wurzelnd, zäh. L.
goldgelb, sehr gedrängt. Auf Nadeln. 9—10. Vgl. 122. 328.

337. Coli, clavus (L.) Orangeroter Rübling (1249). H. orangerot,
* glatt, stumpf, flach, 0,5—1. St. weiß, fadendünn. L. weiß,

gedrängt, angeheftet-trennend. Auf Kräuterstengeln und
Ästehen. 8—10. Vgl. 396. 11.76.

338. Coli, floridula (Fr.) Rosenroter Rübling (1250). H. orange-
* rosa, ganz liniiert-gerieft, glockig-ausgebreitet, 1 — 2.

St. blaß, durchscheinend, schlank. L. rosablaß, schmal,
gedrängt. Nadelwald. Erdboden. 9—10. Vgl. 363. 396.

339. Coli, ocelläta (Fr.) Augen-Rübling (1251). H. weißlich, mit
bräunlichem gebuckelt-niedergedrücktem Scheib¬
en en, flach, 1 —1,5. St. abwärts bräunlich, fadendünn,
faserig-wurzelnd. L. weiß, schmal, gedrängt. An Graswurzeln,
Ästchen, im Walde. 7—10. Vgl. 349.

347
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entspringend. Zwischen Holzstückchen und Blättern auf
Trümmern verfaulter Pilze. 5—11.

350. Coli, tuberösa (Bull.) Weißer Sklerotienrübling (1262). H.
weißlich, glatt, nackt, gebuckelt-flach, 0,5—1. St.
weißlich, fast staubig, fädig, einem braunschwarzen läng¬
lichen Sklerotium aufsitzend. Auf den Trümmern von
Lact, vellereus und Russ. nigricans. 8—11.

351. Coli, raccmösa (Pers.) Traubenstieliger Rübling (1263). H.
graulich, fast filzig, mit Papille, 1 —1,5. St. graulich,
durchaus und regelmäßig mit einfachen, hyaline Köpfchen
tragenden Haaren besetzt, fädig, einem schwarzen Skle¬
rotium aufsitzend. Auf faulen Blätterpiizen. 8—10.

35;

VIII. Myceua (Fr.) Helmlinge.
Sporenstaub weißlich. Hut kegelig-glockig mit geradem Rande,

meist häutig. Stiel knorpelig-röhrig, meist schlank. Lamellen
nie bogig-herablaufend. (Vgl. die geraderandigen Nabelinge
274—292).

I. Gruppe mit drei sieher führenden Merkmalen:
A. Glutinipedes, mit schleimigem Stiel, 352—357;
B. Lactipedes, mit milchendem Stiel, 358 — 362;
C. Calodontos, mit farbiger Lameüenschneide, 363—372.

II. Gruppe: Lauter sehr vergängliche winzige (1 em) Pilzehen:
D. Basipedes, mit rundem Scheibchen der Unterlage auf¬

sitzend, 373—378;
E. Insititiae, ohne Scheibchen wurzellos aufsitzend, 379 — 383;
F. Pilopedes, mit fädigem bewurzeltem Stielchen, 384—394.

III. Gruppe: Größere, durch I. nicht ausgeschlossene Arten:
G. Adonideae, lebhaft gefärbte und weiße gebrechliche Arten,

395—412;
H. Rigidipedes, zähstielige, meist wurzelnd-rasige Arten, 413

bis 427;
I. Fragilipedes, gebrechliche, oft riechende, braungraue Arten.

428—439.
A. Glutinipedes: Die seliloimf'üßigeii Helmlinge.

a) Auch Hut mit abzielibarer schleimiger Haut.
352. Mye. cpipteryg'ia(Scop.) ÜberhäuteterHelmling(1264). H.blaß,
** gefurcht, sogar gefaltet-gekerbt, schleimig, glockig-flach, 2 — 3.

St. zitronengelb, fast durchscheinend, mit schlei¬
miger zäher Haut überzogen, die beim Brechen
nicht mitbricht, sondern zwischen den Bruch¬
stücken sich gummiartig dehnen läßt, verlängert,
wurzelnd. L. blaß, entfernt. Überall im Walde gesellig. 8—11.

353. Myc. citrinella (Pers.) Zitronengelber Helmling (1265). H.
zitronengelb, gerieft, klebrig, zylindrisch-ausgebreitet, 0,5—1.
St. braungelb, klebrig, aber nicht überhäutet,
trocken fast filzig, fädig, steif, kurz, wurzellos.
L. weißlich, hakig-angeheftet. Zwischen Nadeln gesellig. 5—10.
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354. Mye. pelliculösa (Fr.) Schmieriger Helmling (1266). H. oliv¬
schwarz, liniert-gerieft, mit schmieriger, leicht abziehbarer
Haut, glockig mit blassem abgeplattetem Scheitel, 2—2,5.
St. blasser, überhäutet, klebrig-glänzend, meist breit -
gedrückt mit erweiterter Spitze, verdreht. L. graublaß,
last faltenförmig, entfernt, distinkt, angewachsen.

„__ Riecht mehlartig. Auf Heideplätzen, sehr gesellig. 10—11.
j»o. Mye. vulgaris (Pers.) Klebriger Helmling (1267). H. braun¬

grau, liniert gerieft, mit schmieriger abziehbarer, zäher Haut,
gewölbt-niedergedrückt 0,5—2, meist mit Papille. St. grau,
schmierig-glänzend, oft fadenförmig-verlängert. L. blaß,
dünn, fast gedrängt. Geruchlos. Auf Nadeln, scharen¬
weise. 10—11.

b) Hut trocken, nur Stiel schleimig.
356. Mye. elavieularis (Fr.) Klebfüßiger Helmling (1268). H. bräun¬

lichblaß, fast gefaltetgefurcht, trocken, oft zartest felderig-
rissig, gewölbt-niedergedrückt, 1 — 2. St. blaß, schmierig-
s <'hlüpferig, fädig. L. weiß, fast entfernt, angewachsen.
Geruchlos. In feuchten Nadelwäldern. 6—11.

»Ö7. Mye. rörida (Fr.) Schleimfüßiger Helmling (1269). H. gelblich,
gefurcht, trocken, fast genabelt, 0,5—1. St. gelblich, in eine
dicke Schleimschicht förmlich eingebettet, fädig. L.
weiß, entfernt, herablaufond. Geruchlos. Auf Stengeln,
Blättern, Nadeln wie gesäet. 5—10.

B. Lactipedes. Die milchenden Helmlinge.
Mye. gälopus (Pers.) Weißmilchender Helmling (1270). H.
olivschwärzlich, gerieft, nackt, glockig, 1 — 2. St. blasser, oft
bereift, schlank, gebrochen weiße Milch ergießend.
I. graulich-blaß. Geruchlos. Im Walde. 8—11.
Mye. croeäta (Sehrad.) Gelbmilchender Helmling (1271). H.
olivgrau, zartgerieft, nackt, glockig, 1 — 3. St. safran¬
schwefelgelb mit gleichfarbiger reichlicher Milch
erfüllt, üppig. L. weiß. Zwischen Buchenblättern. 9—11.
Mye. haemätopus (Pers.) Rasiger Bluthelmling (1272). H.
weiß, rötend, fast glatt, stumpfglockig 2—3, mit gezähneltem
Rande. St. gleichfarbig, ■ staubig, gebrochen einen
schwarzroten Saft ergießend, viele striegelig-ver-
wachsen. L. weißlich, ohne rote Schneide. An
Stümpfen, rasig. 8—10.
Mye. cruenta (Fr.) Vereinzelter Bluthelmling (1273). H. braun¬
rot, gerieft, nackt, kegeligglockig 1 — 2, mit ganzem Bande.
St. blasser, nackt, nicht flatterig, gebrochen einen
dunkelroten Saft ergießend. L. weißlich, ohne rote
Schneide, gedrängt, angewachsen. Meist auf Kieferzapfen,
nie rasig. 8—11.
Mye. sanguinolenta (Schw.) Purpursehneidiger Bluthelmling
(1274). H. blaßrötlich mit blutrotem Rande, gerieft, nackt,
glockig, 1 —1,5. St. blasser, gebrochen einen wässerig -
roten Saft tropfend, flatterig, verbogen. L. blaß

'cken, Viidemecum. 4
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mit purpurroter Schneide, entfernt, fast frei. Zwischen
Reisern im Walde, sehr gesellig. 5—10.
C. Calodontes. Die Inuitschneicligeii Helmlinge.

(Vgl. 362.)
363. Myc. rosella (Fr.) Rosenroter Hehnling (1275). H. orange -
** rosa, gerieft, nackt, fast halbkugelig, 0,5—1,5. St. blasser,

nackt, fadendünn. L. fast gleichfarbig mit roter
Sehneide, fast entfernt. Auf Nadeln wie gesäet. 8—11.

364. Myc. strobilina (Pers.) Purpurroter Hehnling (1276). H. pur-
* purrot, glänzend, gerieft, kegelig-glockig, 1 — 2,5. St.

ptirpurn, glatt, glänzend, nackt, wurzelnd, starr,
elastisch. L. blaßgrau mit purpurroter Schneide,
dicklich, entfernt. An Stümpfen, Zapfen, Ästchen. fasl
huschelig. 9—11.

365. Myc. rübroniarginata (Fr.) Rotgerandeter Helmling (1277).
** H. braungrau, hygrophan, gabelig-gerieft, gloekig-

verflacht, 2—3. St. blasser, nackt, gebrechlich. L. blaß, mit
stvimpfer roter Sehneide, dicklich. Nadelwald. 6—10.

366. Myc. aurantiomarginäta (Fr.) Orangeflockiger Hehnling (1278).
** H. olivhraun, gerieft, nackt, kegelig-glockig, 1 — 2. St. blasser,

glatt, fast glänzend. L. olivgraulich, an der Schneide mit
lebhaft orangegelben Flocken dicht besetzt, fast
entfernt, angewachsen. Zwischen Nadeln, gesellig. 8—10.

367. Myc. elegans (Pers.) Safranschneidiger Helmling (1279). H.
* braungrau, gefurcht, hygrophan, nackt,' glockig, 1 — 2. St.

blasser, starr, steif. L. blaßgraulich mit nackter fast
safrangelber Schneide, mit aderigem Grunde, fast ent¬
fernt, angewachsen. Im Nadelwald gesellig. 8 —10.

368. Myc. citrinomarginäta (Gill.) Gelbschneidiger Helmling (1280).
H. gelb, glatt, mit gerieftem Rande, nackt, kegelig,
1 —1,5. St. braungelb, glatt, glänzend, fädig. L. weiß, mit
gelber Schneide. Zwischen Blättern. 9—10.

369. Myc. jänthina (Fr.) Lilaschneidiger Helmling (1281). H. vio-
* lettlichlila, gerieft, nackt, bleibend-kegelig, 1,5—3. St.

graulila, nackt, verlängert - flatterig. L. falb, mit lila¬
violetter Schneide, fast gedrängt. Im Walde. 9—10.
Vgl. 393.

370. Myc. avenäcea (Fr.) Braunschneidiger Helmling (1282).' H.
braungrau, bläulichgrau, zartgerieft, nackt, glockig, 1 —1,5.
St. grau, glatt, glänzend, schlank. L. weiß mit brauner
Schneide, angewachsen. Buchenwald. (Gärten?) 9—11.

371. Myc. peliänthina (Fr.) Schwarzgezähnelter Helmling (1283),
** H. hraunviolett mit gerieftem Rande, hygrophan, gewölbt¬

verflacht 4—5, fleischig. St. blasser, gestreift, dick, kurz
wurzelnd. L. grauviolett, mit grobgekerbter schwar¬
zer Schneide, wie dunkelbestäubt. Riecht rettichartig.
Im Laubwald. 8 — 10. Vgl. 398.

372. Myc. ätromarginäta (Lasch) Schwarzsch neidiger Helm¬
ling (1285). H. schwarz, gerieft, glockig-verflacht,
6—7. St. blasser, schwarz-gestreift mit wurzelnder zottiger

380.



VIII. Myeena — Helmlinge. 51
5wischen Schneide, breit.

373,

37-1.

37.1

376,

377

378,

379,

380.

381,

H. feuer-

-Basis. L. grau mit schwarzer
Stümpfen rasig. 10—11.

D. Basipedes. Scheibenfüßler.
■Myc. pterigena (Fr.) Farnen-Helmling (1286)
rosenrot, nur durchscheinend-gerieft, nackt, glockig, 0,2 bis
0.5. St. rosa, haardünn, kurz, mit kleinem striegeligem
Knöllchen den dürren Stengeln der Farne oder Blattrippen
aufsitzend. L. rosa, breit, entfernt, angewachsen. 8 — 10.
Vgl. 363. 379.
Myc. stylöbates (Pers.) Postament-Helmling (1287). H. weiß-
hch, gerieft, glockig-gewölbt, 0,5 — 0,8. St. blaß, fädig, ver¬
bogen, einem runden, flachkegeligen, nicht unterseits hohlen
gefransten und strahlig-gerieften Scheibchen auf¬
sitzend. L. frei, nicht sternförmig den Stiel um¬
schließend. Auf Blättern. 7 — 10.
Myc. dilatata (Fr.) Umhalster Helmling (1288). H. weiß, zart
gerieft, nackt, glockig-gewölbt, 1 — 1,5. St. blaß, fast durch¬
scheinend, fädig, sitzt mit einem runden, saugerartig-
gewölbten, unterseits hohlen, fast kahlen Scheib¬
ehen abgefallenen Blättern oder Holzstückchen auf. L. um¬
fassen sternförmig den Stiel. 9—10. Vgl. 1174.

■Myc. mücor (Batsch) Gefalteter Helmling (1289)
lieh, gefaltet, nackt, kegelig-flach, 0,2—0,3.
schlank, verdreht, mit flacher kreisrunder

H. gran-
St. nackt,

Basis den
Blättern aufsitzend. L. graulich, entfernt, angewachsen.
9—11. Vgl. 277.

• Myc. tenerrima (Bk.) Körniger Helmling (1290). H. rein-
weiß, dicht mit kleiigen Körnchen bestreut, ge¬
wölbt, 0,2—0,5. St. hyalin, abwärts haarig einem flaumigen
flachen Scheibchen eingefügt. L. frei, sogar abstehend.
Auf Zapfen, Holzstückchen, Blättern. 8 — 10.
Myc. echinipes (Lasch) Igelfüßiger Helmling (1291). H. hyalin-
weiß, gerieft, nackt, glockig 0,3—0,5, oft schief und verbogen.
St. kahl, dicklich, einem eiförmigen Knöllchen auf¬
sitzend, das mit strahlig-abstehenden Haaren be-
s etzt ist. L. dicklich, fast entfernt, frei. Auf Ästchen,
Stengeln, Blättern. 9 — 10. Vgl. 408.

Insititiae. Die scheibeiilos-aufsitzendeii Helmlinge.
Myc. stipularis (Fr.) Stengel-Helmling (1292). H. rosenrot,
glatt, fast genabelt, 0,2—0,5. St. gelb, flaumig, fast flatterig,
wurzellos und ohne Knöllchen Stengeln und Blattstielen
aufsitzend. L. rosenrot, meist nur 6 Stück. 9^-10. Vgl. 394.
Myc. juncicola (Fr.) Binsen-Helmling (1293). H. fuchsröt¬
lich, gerieft, glockig, 0,2—0,3. St. braun, nackt, auf¬
steigend. L. weiß, entfernt, angewachsen, aber nicht hals-
oandartig. An Binsen, Blattstielen. 8—10. Vgl. 1176.
Myc. eapillaris (Schum.) Blatt-Helmling (1294). H. weiß,
gerieft, genabelt-glockig, 0,2—0,3. St. blaß, meist mit bräun¬
licher Spitze, nackt, haarfein. L. weiß, sehr entfernt, an¬
gewachsen. Auf Buchenblättern, wiegesäet. 8—11. Vgl. 1186.

4*
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382. Myc. hiemälis (Osb.) Winter-Helmling (1295). H. fleisch-
* bräunlich, mit gerieftem Rande, fast gebuckelt, 0,3—0,5.

St. blaß, oft glasig. L. weißlich, fast gedrängt, schmal,
linear. Im Moose lebender Stämme, gesellig. 11 — 2.

383. Myc. corticola (Pers.) Rinden-Helmimg (1296). H. braungrau, j
* gefurcht-gerieft, fast genabelt, 0,3—0,5. St. braun, kleiig.

L.braunblaß, breit, fast eiförmig, entfernt. Zwischen
Moosen auf lebenden Stämmen. 10—11. Vgl. 386.

F. Filopedes. Die fadenstieligen Helmlinge.
a) An moosigen Baumstämmen. (Vgl. 382—383.) )
384. Myc. speirea (Fr.) Eichen-Helmling (1297). H. braungrau, ge- j
* rieft, auch blaß, durch braune Riefen und braunen I

Buckel bunt, kegelig-niedergedrückt, 0,5—1. St. blasser,
glänzend, fädig, faserig-bewurzelt. L. graulichweiß, entfernt,
fast herablaufend. An moosigen Eichen. 10—11. Vgl. 292.

385. Myc. epiphloea (Fr.) Weiden-Helmimg (1298). H. weißlich
* mit braunwarzigem Scheitel, ganz gerieft, bleibend spitz- I

kegelig, höher als breit, 0,5 — 1. St. fast durchscheinend,
nackt, borstendünn. L. weiß, entfernt, breit, fast frei. An
moosigen Weiden, gesollig. 9 —11.

386. Myc. supina (Fr.) Buchen-Helmling (1299). H. braungrau,
* runzelig-gerieft, gewölbt-genabelt 0,5—1, nie flatterig. St.

rotbraun, fast schwarz, weißkleiig- bereift, dick¬
lich, zäh. L. werden fleischblaß, bereift, dicklich, queraderig-
An moosigen Buchen, gesellig. 8 —10.

387. Myc. tenella (Fr.) Rasiger Heimling (1301). H. fleischgrau,
auch weiß, zartgerieft, durchscheinend, glockig-gewölbt, 0,.r>
bis 1. St. blasser, nackt, borstendünn. L. werden
fleischrosa, sehr dünn, gedrängt, hakig-angeheftet. An
Stümpfen rasig. Vgl. 437.

b) Auf dem Erdboden.
388. Myc. collariäta (Fr.) Halsband-Heimling (1300). H. braun-
* grau, runzelig-gerieft, nackt, glockig-gewölbt, 1 — 2. St. blasser,

glänzend, nackt, kurz, dicklich. L. werden fleisehgraulich,
lösen sich halsbandartig-verbunden vom Stiele ab-
Auf Waldboden, gesellig. 9 —10.

389. Myc. debilis (Fr.) Vergänglichster Heimling (1302). H. fleisch¬
graulich, gerieft, glockig, 0,5—0,8. St. blasser, fädig-flatterig,
faserig-wurzelnd. L. weißlich, distinkt, breitangewachsen-
Auf Feldern bei sonnigem Wetter innerhalb eine''
Stunde vertrocknend, in Gebüschen dauerhafter. 9 —10-

390. Myc. vitilis (Fr.) Flechtbarer Heimling (1303). H. braungrau.
** tief gerieft, meist mit fleischigem Wärzchen, 0,5 — !•

St. grau, glänzend, nackt, langfädig, daß man ihn
flechten könnte, wurzelnd. L. weißgrau, verschmälert'
angewachsen. Zwischen Moosen und Blättern. 6—11.

391. Myc. fflopes (Bull.) Fadenstieliger Heimling (1304). H. braun- !
■** grau, gerieft, stumpfglockig 1 — 2,5, oft mit häutig-über- :

393.

396.
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stehendem Rande. St. blasser, glatt, kahl, oft breit¬
gedrückt, verdreht und mit wässerigem Safte er¬
füllt, wurzelnd. L. weißgraulich, gedrängt, frei. Zwischen

„ Qo Reisern hinkriechend. 6—10.
"»«•Myc. urania (Fr.) Azurblauer Helmling (1305). H. dunkel¬

violett-himmelblau, zartgerieft, glockig, 0,7—1. St.
schwarzblau, glatt, nackt, fast wurzellos, zäh. L. weiß,

o„ dünn, hakig. Zwischen Blättern und Moosen. 8—11. Vgl. 369.
*"«. Myc. amicta (Fr.) Geschmückter Helmling (1306). H. grün¬

lich-bläulich mit glänzend-klebriger abziehbarer
Haut, gerieft, oft bereiftflockig, glockig, 1—2. St. zottig¬
staubig, oft mit grün- oder blauzottiger gekrümmter Wurzel.
*• graulichblaß, mit gleichfarbigen, bläulichen oder roten
Flocken besetzt. Färbt oft in allen Teilen blaugrün. Im

qch Nadelwald. 7 — 10. Vgl. 395.
**>4. Myc. acicula (Schff.) Orangeroter Helmling (1307). H. leb¬

haft orangerot, gerieft, nackt, glockig, 0,4—0,7. St.
zitronengoldgelb, glänzend, borstendünn, wur¬
zelnd. L. gelb, abgerundet. Zwischen Moosen und Blättern.
5—10. Vgl. 379.

G. Adonideae. Die hellfarbigen Helmlinge*
(Vgl. 392—394.)

Grünliche, rötliche und violettliche Arten.
• Myc. chloräntha (Fr.) Grünlicher Helmling (1309). H. grün
oder bläulichweiß, nicht klebrig, gerieft, mützenförmig,
0,5—1. St. grünlich, nackt, kürz, wurzellos. L. weiß, aus¬
gebuchtet. In Gebüschen. 8—9. Vgl. 393.

■ Myc. adonis (Bull.) Adonis-Helmling (1308). H. scharlach¬
rot, fast glatt, nackt, fast mützenförmig, 0,5—1. St.
weiß, durchscheinend, nackt, fädig, wurzellos. L. weißrosa,
Schneide gleichfarbig, angewachsen. Laubwald. 9—11.
Vgl. 338.

• Myc. Renati (Quel.) Gelbfüßiger Helmling (1310). H. violett-
rosa, gerieft, nackt, durchscheinend, glockig, 1 — 2. St. bern¬
steingelb, glänzend, durchscheinend, kurz. L. rosa-
hla, entfernt, hakig. Riecht schwach rettichartig. An
Stümpfen rasig. 8—10.

• Myc. püra (Pers.) Rettich-Helmling (1311). Ganz lilarosa-
bläulich, ansehnlich. H. glockigflach 2—6, mit gerieftem
Rande. St. blasser, nackt, aufwärts verjüngt, 5—10/5—10.
!• blasser, breit, queraderig, ausgebuchtet. Riecht rettich¬
artig. Auf Waldboden, gesellig. 7 —10. Genießbar.

■Myc/ zephirus (Fr.) Flockenfüßiger Helmling (1312). H.
braunpurpurn mit blassem Umfang, oft fleckig,
runzeligriefig, glockig-ausgebreitet, oft zerschlitzt-zerfetzt,
2—4. St. violettlich - purpurn, weiß - überfasert oder
flockig-bereift bis zur Spitze. L. werden rotfleckig,
dicklich, hakig. Sehr gebrechlich, fast geruchlos. Im
Kiefernwald wie gesäet, fast rasig. 9—10.

a)
395

396
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399**
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400. Myc. i'ärrea (Lasch) Kleiiger Helmling (1313). H. gelblich-
fleischrötlich, mit gefurcht-gekerbtem flockigem Rande,
glänzend - kleiig, glockig-flach, 1— 2. St. weiß, seidig¬
gestreift, fast wurzelnd. L. weiß, dünn, queraderig, an¬
gewachsen. An moosigen Orten. 10—11.

b) Die gelblichen Arten. (Vgl. 357.)
401. Myc. lutea (Bres.) Fuchsiger Helmling (1314). H. bernstein¬

gelb-gelbfuchsig, gerieft, eiförmig-flach, 0,6 — 1. St. ocker¬
gelb, nackt, wurzelnd. L. weiß-gelblich, fast entfernt, hakig.
An Lärchenstämmen, einzeln. 5—10. Vgl. 417.

402. Myc. luteoälba (Bolt.) Goldgelber Helmling (1315). H. gold-
* gelb, runzelig - gerief t, nackt, bleibend-glockig 1 —1,5,

ziemlich fest. St. gelblich, nicht glasig, nackt. L. weiß¬
gelb, aufsteigend, anfangs hinten verbunden. Im Nadelwald.
9—10.

403. Myc. flavoälba (Fr.) Gelbweißer Helmling (1316). H. zitronen-
* gelblich mit blassem Umfang, fast gefaltet-aufspaltend,

gebuckelt-ausgebreitet, sogar umgestülpt, 1,5—2,5. St.
glasigblaß mit bereifter Spitze. L. weiß, dicklich, fast
frei. Überall, zwischen Gras und Blättern, gesellig. 8 —11.

404. Myc. lincäta (Bull.) Liniierter Helmling (1317). H. gelb-
* weißlich, bis zum Scheitel liniiertgerief t, nackt,

mützenförmig, 0,5—1,5. St. blasser, abwärts weißzottig,
fädig. L. weiß, bauchig, angewachsen. In Gebüschen.
8-11.

405. Myc. olida (Bres.) Ranziger Helmling (1318). H. strohgelb¬
weißlich, gerieft, glockig-ausgebreitet, 1 — 2. St. hyalin,
dicht weißbereift, striegelig-wurzelnd. Riecht stark
ranzig. Rasig an Laubholz. 10—11.

c) Die weißen Arten. (Vgl. 413—414.)
406. Myc. gypsea (Fr.) Gipsweißer Helmling (1319). H. wässerig-
* weiß, rahmgelblich, bis zum glatten Scheitel fast

rippiggerieft, nackt, hochglockig, 1 — 2. St. glasig, nackt,
verjüngt, mit haarigfilziger abgebissener Basis, steif, gebrech¬
lich. L. hakigangeheftet, fast entfernt. An Stümpfen
dicht rasig. 9—11. Vgl. 413. 414.

407. Myc. nivea (Quel.) Schneeweißer Helmling (1321). H. rein-
w-eiß, gefurcht, bereift, bleibend-glockig 1, —1,5, sehr zart.
St. schlank, starr, mit gekrümmter haariger Basis. L. ent¬
fernt, schmal, hakig. Auf Holzresten. 7 — 9.

408. Myc. lüdia (Fr.) Flatteriger Helmling (1320). H. schneeweiß,
** wie seidig, kaum gerieft, geschweift-exzentrisch, um-

gerollt-flatterig, sogar gelappt 1 — 1,5, starrzählieh.
St. weiß, bereift, oben fast verdickt, verbogen, verdreht,
breitgedrückt, mit verästelter faseriger Wurzel hinkriechend
oder mit striegeligem Knöllchen aufsitzend. Mit Vorliebe
auf abgeschälter Tannenrinde. 8—11. Vgl. 378.

409. Myc. pithya (Fr.) Nadeln-Helmling (1323). H. reinweiß.
* runzelig-gerieft, mit vorragendem Höcker 0,5—1, nackt. St.
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bereift, mit striegeligem Knöllehen den Nadeln
aufsitzend. L. gedrängt, angewachsen. 10—11. Vgl. 278.

*10. Myc. läctea (Pers.) Milchweißer Helmling (1322.) H. milch¬
weiß, gerieft, nackt, glockig 0,5—1,5, stumpf. St. glasig,
bereift, verlängert, biegsam, zählich. L. fast gedrängt,
aufsteigend. Zwischen Moosen im Nadelwald, gesellig.
5—11.

411. Myc. muscigena (Schum.) Moos-Helmling (1324). H. weiß.
nur durchscheinend-gerieft, halbkugelig, 0,5—0,7. St.
weiß, nackt, borstendünn, flatterig. L. linear, fast
gedrängt, angewachsen. Zwischen Moosen am Grunde der
Stämme. 7—10.

41 '2- Myc. Micheliäna (Fr.) Gr'as-Helmling (1325). H. reinweiß,
mit gerieftem Rande, nackt, flachglockig 1 —1,5, stumpf. St.
weiß, nackt, mit zottiger, fast verdickter Basis ab¬
gestorbenen Graswurzeln reihenweise aufsitzend.
L. gedrängt, schmal, angeheftet. 7—9. Vgl. 278.

**. fiigidipedes. Die zähstieligen Helmlinge. An Hölzern.
a) Hut schmierig-klebrig.

413. Myc. sudöra (Fr.) Schwitzender Helmling (1326). H. milch¬
weiß, durchscheinend, gerieft, schmierig, gebuckelt-gewölbt,
2—3. St. weiß, glatt, trocken, sehr lang, abgebissen,
hart. L. werden fleischrötlich, dicklich, breit, zahnlos an¬
gewachsen. Am Grunde der Buchen und Birken, meist
einzeln. 8 —i).

+14- Myc. lacvigsita (Lasch) Schlüpferiger Helmling (1327). H.
weiß, wird gelbfleckig, fast schlüpferig, gerieft, aus¬
gebreitet, 1 — 2,5. St. hyatinbläulich, schlüpferig, mit
striegelig-wurzelnder Basis. L. weiß. An Nadelholz rasig. 5

. bis 10.
*15. Myc. tintinabulum (Fr.) Klebriger Helmling (1328). H.

kastanienbraun mit gerieftem Rande, aber nicht runzelig,
schmierig, trocken glänzend, stumpfglockig, 1 — 2,5.
St. blasser, glatt, nackt, meist kurz. L. weißlich, dünn, ge¬
drängt. Besonders an gefällten Buchenstämmen, sogar im
Froste. 9—12. Vgl. 423.

~*16. Myc. läsiosperma (Bres.) Schmieriger Helmling (1329). H.
graugelblich, bis zum Scheitel gerieft, graubereift, fast
schmierig, gebuckelt-ausgebreitet, 1 — 2,5. St. kastanien¬
braun, weißbereift, kurz. L. werden grau. Riecht stark
mehlartig. An lebenden Stämmen rasig. 8—11.

") Stiel lebhaft gefärbt, bereift oder gerillt.
"'• Myc. rhaeborhiza (Lasch) Fuchsroter Helmling (1330). H.

fuchsrötlich, fast glänzend, gerieft, nackt, glockig-aus-
gebreitet, 1 — 2. St. fuchsig, flockigbereift, glatt, mit
sehr langer Wurzel. L. weißblaß, breit, dicklich, fast frei.

. Besonders neben Erlen und Hainbuchen fast rasig. 8—10.
418. Myc. cälopus (Fr.) Schönfüßiger Helmling (1331). H. braun
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** grau, runzeliggerieft, nackt, glockig, 2—3,5. St. dreifarbig,
goldgelb mit blasser faserigbereifter Spitze und
rostfuchsiger, striegeliger, wurzelnder Basis, glatt.
L. blaß, distinkt, hakig. An Stümpfen rasig. 10—11.

419. Myc. inclinata (Fr.) Geneigter Helmling (1332). II. bräunlich,
gerieft, nackt, erst kugelig mit gezähneltem Rande,
nickend-geneigt, dann glockig, 2—3. St. fuchsig, unter-
brochcn-gerieft, bereiftfaserig, zerdrückbar, fast
gebrechlich. L. graulichblaß, gedrängt, schlechthin an¬
gewachsen. An Stümpfen rasig. 10—11.

420. Myc. prolifera (Fr.) Rostfüßiger Helmling (1333). H. leder¬
bräunlich, gefurcht, nackt, spaltend-ausgebreitet, 2—3. St.
graulich mit fuchsigbrauner wurzelnder Basis, zart-
gerieft, glänzend, nackt. L. blaß. Soll ekelhaft riechen.
An verarbeiteten Hölzern in gedrängten Rasen. 10.

421. Myc. polygramnia (Bull.) Rillstieliger Helmling (1334). H.
** braungrau (auch reinweiß), runzeliggerieft, nackt, glockig,

3—5. St. bläulichgrau, der ganzen Länge nach ge¬
furcht-gerillt, seidigglänzend, nackt, spindelig-
wurzelnd. L. weiß, seltener fleischrötlich. An Stümpfen und
Hölzern fast büschelig. 8—11.

422. Myc. parabölica (Fr.) Parabolischer Helmling (1335). H. vio-
* lettlichgrau, mit schwarzem Scheitel, gerieft, oft bereift,

geschweift-glockig 2—3, nie ausgebreitet. St. blau¬
schwärzlich, fast glatt, weißmehlig, abgebissen-wurzelnd.
L. weißgrau, rotfleckig, angewachsen. An Stümpfen, fast
rasig, spät. 11 —12.

c) Stiel glatt und nackt, nicht lebhaft.
423. Myc. galericuläta (Scop.) Rosablätteriger Helmling (1336).
** H. graubraun, runzeliggerieft, nackt, glockig-ausgebreitet, 3— 6

St. graublaß, glatt, glänzend, nackt, mit spindelig-
wurzelnder striegeliger Basis. L. werden fleischrot, ent¬
fernt, aderig-verbunden. An Stümpfen rasig. 5—12. Vgl. 415.

424. Myc. rug;6sa (Fr.) Runzeliger Helmling (1337). H. aschgrau,
* durch erhabene Runzeln uneben, nackt, glockig-ausgebreitet,

2—4. St. blaß, glatt, kurz, dicklich, oft breitge¬
drückt, mit kurzer, schräger, striegeliger Wurzel.
L. weißgrau, fast entfernt, buchtig-hakig. An Laub¬
hölzern oft einzeln. 5—11.

425. Myc. excisa (Lasch) Ausgeschnittener Helmling (1338). H.
* braungrau, fast strahlig-runzelig, glanzlos, nackt, sehr bald

flach 2—3. St. fast glasig, glatt, nackt, oft breit¬
gedrückt, zäh, fest, mit fast kahler wurzelnder Basis.
L. falbblaß (graulich), tief ausgeschnitten. An Nadelholz-
Stümpfen. 10—11.

426. Myc. fagetörum (Fr.) Geknieter Helmling (1339). H. blaß-
** grau, elegant strahliggerunzelt, bald gebuckelt-ausgebreitet,

2—3. St.horngrau, glatt, nackt, schlank, stets aufsteigend,
mit geknieter striegeliger Basis den Buchenblättern
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aufgeheftet. L. blaß, ausgeschnitten, halsbandartig-
. verbunden ablösend. 10—11.
*-<• Myc. alcalina (Fr.) Alkalischer Helmling (1340). IL braun¬

grau, oft rotfleckig, gerieft-runzelig, stumpfglockig, 2—5. St..
violettbraun oder purpurn, glatt, feuchtglänzend,,
mit blasser nackter Spitze, abwärts striegelig. L. grau,
oft rotfleckig, breit angewachsen. Riecht alkalisch. Meist
dichtrasig, 20—30 Stück, striegelig-verbunden, an mulmigen
Stümpfen. 9 —11.

I» Fragilipedes. Die gebrechliehen Helmlinge.
a) Außerhalb des Waldes.

Myc. amoniaca (Fr.) Amoniak-Helmling (1341). H. braungrau,,
mit blassem gerieftem Rande, nackt, gebuckelt-scheiben-
förmig, 2—4. St. weißlich, glatt, nackt, wurzelnd. L. weiß¬
lich, entfernt, angewachsen. Riecht stark alkalisch.
Besonders auf Äckern, einzeln. 7—10.
Myc. lcptocephala (Pers.) Stechender Helmling (1342). H.
braungrau, gerieft, bereift, hygrophan, glockig-flach 2—3,
sehr gebrechlich. St. meist dunkler, oft bereift.
h. weißgrau, ausgerandet. Riecht stark alkalisch. Auf
Triften und im Walde, einzeln. 10—11. Vgl. 436.
Myc. plicösa (Fr.) Faltiger Helmling (1343). H. olivgelblich,
bis zum fuchsigen Scheitel durch entfernte Fur¬
chen fast faltig, nackt, glockig 1 — 2,5, fast zäh. St.
blasser, glatt, glänzend, nackt, kurz, starr. L. hellgrau,
dick, entfernt, angewachsen. Auf grasigen Triften. 9 —11.
Myc. aetites (Fr.) Gebuckelter Helmling (1344). H. bräunlieh,
gefurcht, nackt, glockig 1 — 3, mit breitem stumpfem
vorragendem Buckel, gebrechlich. St. bräunlich,
glänzend, nackt, oft breitgedrückt. I,. blaß, an den Seiten
graulich, dünn, anfangs hinten zusammenhängend.
Auf Angern. 9—10.
Myc. peltäta (Fr.) Schildchen-Helmling (1345). H. schwarz¬
braun, bis zum fast vertieften, kreisrunden,
fleischigen Scheibchen dicht gerieft, gewölbt 1 — 2,
fest. St. schwärzlich, glatt, nackt, kurz. L. grau, an Schneide
blaß, dicklich, bauchig. Geruchlos. Auf sterilen Feldern
fast büschelig. 9—11.
Myc. (lissiliens (Fr.) Flockiger Helmling (1346). H. graubraun,
Hniiertgefaltet, oft weißflockig-bereift, stumpfglockig
2—5, sehr gebrechlich. St. rußig, oft bereift, kurz und dick,
bei Druck in zurückrollende Streifen zerspringend.
h. grauweiß, oft aderig, breit, fast frei. Zwischen Holzstück¬
chen in Gärten und Wald, fast rasig.

b) Im Walde und in Gebüschen.
%™4. Myc. ätrocyänea (Batsch.) Blauschwarzer Helmling (1347).

H. schwarz -blau, gefurcht, nackt, hygrophan, glockig¬
ausgebreitet, 1 — 2. St. blauschwärzlich, bereift, 4—8/3—4,

428,
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zerdrückbar. L. grau, nur mit Haken angeheftet
Im Nadelwald, gesellig. 10—11.

435. Myc. atroälba (Bolt.) Bereifter Keimling (1348). H. braun-
** schwarz, runzeliggerieft, weiß überreift, glockig 1 — 2,5,

starr. St. fast schwarz, weißbereift, schlank, wurzelnd. !•
werden grau, unter Lupe borstig, dicklich, angewachsen-
Auffallend saftreich. An schattigen Waldstellen, einzeln
oder gesellig. 6—11.

436. Myc. stännea (Fr.) Zinngrauer Helmling (1349) . H. hygro-
* phan, trocken zinngrau, seidigglänzend, glatt,

nackt, glockig, 2—3. St. blaß, glatt, glänzend, nackt,
schlank, oft breitgedrückt, starrlich. L. grauweiß,
angewachsen. Geruchlos. An grasigen Waldstellen. 7—0-
Vgl. 429.'

437. Myc. metäta (Fr.) Kegeliger Helmling (1350). H. fleisch-
** bräunlich, gerieft, nackt, bleibend-schmalkegelig-

1 —1,5. St. blasser, glatt, nackt, starrsteif, mit wurzel¬
loser striegeliger Basis den Nadeln aufsitzend. I-
blaß, dünn, linear, aufsteigend. 10—11. Vgl. 387.

438. Myc. vitrea (Fr.) Glasartiger Helmling (1351). H. graubraun,
ganz liniiert-gerieft, nackt, glockig 1,5 — 3, gänzlich häutig,
sehr gebrechlich. St. blasser, glänzend, nackt, schlank,
sehr gebrechlich. L. blaß, schmal, distinkt, angewachsen-
Im Nadelwald, gesellig. 9—10.

439. Myc. tenuis (Bolt.) Behangener Helmling (1352). H. hyalin -
blaß, liniiert-gerieft, mit gekerbtem, bewimpert-be-
hangenem Bande, glockig 1 — 2, wässerig-zart, sehr ge¬
brechlich. St. üppig, 8—10/2, schwankend, steif. Eine
dünne Haut bildet die Stielwände. L. wässerig,
dünn, entfernt, angewachsen. In Gebüschen. 7—10.

IX. Plenrötus (Fr.) Seitlinge.
Stiellose, seitlich- oder exzentrischgestielte, nicht lederige Blätter¬

pilze mit weißem Sporenstaub, die fast ausschließlich an
Hölzern vorkommen.
A. Hut bloß exzentrisch, ringsum gerandet, 440—457;
B. halbiert, meist in einen seitlichen Stiel ausgezogen, 45«

bis 466.
C. Stiellose, mit Hutscheitel aufgewachsene Arten, 467 — 481-

A. Die bloß exzentrischen Seitlinge.
-a) Lamellen weit herablaufend. (Vgl. 455—457.)
440. PI. drjimis (Pers.) Behangener Seitling (1353). Ganz weiß-
* lieh. H. fast kahl, mit dem zerrissenen flüchtigen

Velum behangen, fast seitlich, aber ringsum gerandet,
5—8, derb. St. fast seitlich, kurz, fast holzhart. L. schmal,
gedrängt, hinten nicht anastomosierend. An Eich¬
stämmen, sogar verarbeiteten. 10—11. Eßbar.
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441.

442.

443.

444.

445.

446.

b)

447.

448.*

449.

PI. corticatus (Fr.) Beringter Seitling (1354). H. auf blassem
gilbendem Grunde mit braungrauen flockigen
Schuppen, eingerollt-polsterförmig 5—15, derb. St. weiß¬
lich, kurz, derb, exzentrisch, mit zerrissen-häutigem
oder flockigem flüchtigem Ring. L. gabelig und hinten
anastomosierend. Besonders an Apfelstämmen. 10—11.-Eßbar.
PI. pometi (Fr.) Apfel-Seitling (1357). Ganz weiß. H. glatt,
kahl, niedergedrückt, fast flatterig, 5—8. St. xe-
zentrisch, oft verlängert, elastisch, aufsteigend, zottig-
Wurzelnd. L. gedrängt, weit herablaufend, hinten diskret.
Ohne Spur eines Volums, nicht gilbend. An Apfel¬stämmen. !t — 11. Eßbar.
PI. pantoleucus (Fr.) Birken-Seitling (1358). Ganz weiß. H.
glatt, kahl, halbiert,'aber ringsum gerandet, fast ge-
wölbt-spatelförmig, 8/5. St. kahl, kurz, aufsteigend,
wurzellos, sehr exzentrisch. An Birken, einzeln.
PI. spodoleucus (Fr.) Aschgrauer Seitling (1359). H. asch¬
grau, glatt, kahl, kreisrund-flach, 5—8. St. blasser,
kahl, exzentrisch, 5 — 8/15—20, fast vertikal. L. weißlich,
gedrängt, diskret. An Laubhölzern, einzeln.
Pl. eornucOpioides (Pers.) Billstieliger Seitling (1360). H. grau¬
braun-lederfalb, kahl, trichterförmig 6—12, auch halbiert.
St. blasser, fast exzentrisch, bisweilen verästelt. L. schmutzig,
breit, gedrängt, bis über die Hälfte des Stieles fädig-
herablaufend, an Basis anastomosierend, so daß der
Stiel gerieft erscheint. Biecht fast mehlartig. An
Eichstämmen fast rasig. 9—11. Eßbar.
PI. i'üscus (Batt.) Kräuter-Seitling (1361). H. rußbraun-grau-
falb, zartfilzig, oft rissig, niedergedrückt 5 —10, unregelmäßig.
St. blaß, kahl, oft exzentrisch oder seitlich, bauchig-wurzelnd.
Ij. blaß, oft anastomosierend. Auf den Wurzeln ver¬
schiedener Doldenpflanzen, besonders Eryngium,
fast rasig. 9—11. Eßbar.
■Lamellen stumpf angewachsen oder aus¬

gebucht e t.
PI. lignatilis (Fr.) Ranziger Seitling (1362). H. weißlich, oft
mit dunklerer Scheibe, flockigbereift, flach oder genabelt 3—6,
oft geschweift-kraus oder gelappt, zäh. St. fast zottig, ex¬
zentrisch. L. weiß, schmal, gedrängt, angewachsen. Riecht
stark ranzig. An Laub- und Nadelhölzern, rasig. 8—10.
PI. fimbriatus"(Bolt.) Hyaliner Seitling (1363). H. hyalin-
weißüch, glatt, trichterförmig 7—10, mit buchtig-
gelapptem Rande. St. zottig, kurz, exzentrisch, wurzellos,
oft breitgedrückt. L. sehr gedrängt, dünn, angewachsen.
Mehlgeruch obsolet. An Buchenstümpfen. 10—11.
Sp. kurzelliptisch 4/3 [j..
PI. eircinätus (Fr.) Kreisrunder Seitling (1364). Ganz weiß.
H. bereiftseidig, verflacht, kreisrund 5—8. St. nur
leicht exzentrisch, kahl, abgebissen-wurzelnd. L. ge-
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drängt, breit, fast herablaufend. Riecht schwach, aber nicht
mehlartig. An Birkenhölzern einzeln. 10—11. Vgl. 443.

450. PI. decörus (Fr.) Vornehmer Seitling (1365). Ganz gelb. H<
gelb, durch angewachsene, haarige, schwärzliche
Schüppchen rauh, stumpf 5—15, fast gebrechlich. St.
gelb, faserig, fast zentral, gleichdick. L. gelb, gedrängt,
schmal, angewachsen. Fl. gelb. An Nadelholzstämmen-

451. PI. ornatus (Fr.) Geschmückter Seitling (1366). Ganz gelb.
H. gelb mit oberflächlichen, flockigen, rostbraunen
Schüppchen, fast gebuckelt, 5—12. St. kahl, glatt,
mit fast mehliger Spitze, exzentrisch. L. sehr breit;
fast entfernt. Fl. blaß. An gefällten Nadelhölzern.

452. PI. crasp<sdius (Fr.) Gekerbter Seitling (1367). H. scherben¬
gelb-graulich, glatt, kahl, mit gekerbt-gelapptem oder,
gekerbt-gefurchtem Rande, niedergedrückt 8—13, ex¬
zentrisch oder seitlich, aber ringsum gerandet. St. blaß, kahl;
kurz oder verlängert. L. reinweiß, gedrängt, angewachsen-
An Nadelhölzern rasig.

453. PI. subpalmätus (Fr.) Buntfleisphiger Seitling (1368). H.
braunrötlich, runzelig, mit gelatinöser schmieriger
Haut, verflacht 8—10, mit netzig-gerunzeltem Rande. St.
blasser, faserig, exzentrisch. L. rötlich, angewachsen, hinten
verbunden. Fl. rot-weiß, bunt. An Hölzern rasig. 9—11-

454. PI. ulmärius (Bull.) Ulmen-Seitling (1369). H. graublaß,
* ockerweißlich, oft braunfleckig und f elderig-rissig»

verflacht 7 — 30, derb. St. blaß, filzig, exzentrisch, derb. L.
weiß, breit, ausgerandet oder abgerundet. An Laub¬
holzstämmen. 9—11.

B. Die halbierten Seitlinge.
Auch alle ungestielten, nicht mit dem Hutscheitel aufgewachsenen

Arten suche man hier. Die drei ersten Arten kommen auch
exzentrisch vor, mit ringsum gerandetem Hut.

455. PI. salignus (Pers.) Weiden-Seitling (1370). H. graubraun-
* ockergelblich, glatt, kahl, halbiert-horizontal, 5—15. St.

weiß, filzigzottig, kurz, fehlt bisweilen ganz. L. fast
gleichfarbig, fast ästig, aber an Basis diskret,
herablaufend. An Weiden, Pappeln, einzeln und rasig. 10
bis 12. Eßbar.

456. PI. ostrcätus (Jacq.) Austern-Seitling (1371). H. olivschwarz,
** glatt, kahl, halbiert-aufsteigend 5—15, seltener ex¬

zentrisch, sogar zentral. St. meist obsolet oder sehr kurz,
weiß, kahl, mit striegeliger Basis. L. weiß, hinten ana-
stomosierend, herablaufend. An Laubhölzern, meist
rasig. 9—10. Eßbar.

457. PI. columbinus (Bres.) Taubenblauer Seitling (1372). H-
taubenblau, glatt, kahl, niedergedrückt, auf einer Seite
verkümmert und weißstriegelig, 6—10. St. blaß, striegelig,
fast seitlich, abwärts fast verjüngt. L. graubläulich, hinten
anastomosierend, herablaufend. An Nadelholz. 10. Eßbar.
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*68. PL scrötinus (Sehrad.) Gelbstieliger Seitling (1373). H. gelb¬
grün-olivbraun, klebrig, muschel-nierenförmig 6 —10, derb.
St. goldgelb, durch olivbraune filzige Schüppchen
punktiert, exakt-seitlich, sehr kurz, fast verkehrt-
kegelig. L. orangeblaß, angewachsen, scharf abgegrenzt.
An Laubhölzern. 9—12.

*J9. PI. pulmonärius (Fr.) Löffeiförmiger Seitling (1374). H. grau-
ledergelb, kahl, löffeiförmig, 5—8. St. wagerecht, exakt¬
seitlich, blaß, zottig, sehr kurz. L. graulich, breit, herab¬
laufend. An Laubholzstämmen, einzeln. 10.

4&0. PI. petaloides (Bull.) Trichterförmiger Seitling (1375). H.
ledergolb, rissig-gefeldert, schmierig, aufrecht-spatei-
förmig, oft geschlitzt-trichterförmig 4 — 6, mit kurz¬
geripptem eingerolltem Rande, derb. St. blaß, sehr kurz,
oft breitgedrückt. L. blaß, gedrängt, bis zur filzigen
Stielbasis verdreht-strichförmig herablaufend. Auf
und neben Buchenstümpfen. 0—11. Vgl. 476.

*6l. PI. geogenius (Cand.) Erdgeborener Seitling (1376). H.
schokoladenbraun, feucht-glänzend, halbiert, trichter-
förmig-zusammengerollt, 7 — 9 cm hoch, 4—5 cm breit.
St. blasser, aufgerichtet, kurz. L. blaß, sehr gedrängt, fast
bis zum Boden herablaufend, brückenartig' ver¬
bunden. Biecht mehlartig. Auf dem Erdboden im
Nadelwald, gesellig. 9—11.

*62. PI. acerösus (Fr.) Nadeln-Seitling (1377). H. olivgrau, durch¬
scheinend-gerieft, trocken weißseidig, nierenförmig-flach
2 — 3, zuletzt gelappt-flatterig. St. obsolet oder sehr kurz.
L. grau, gedrängt, einfach. Im Nadelwald auf dem Erd¬
boden. 9—11.

4 63. PI. tremulus (Schff.) Flatteriger Seitling (1378). H. braun¬
grau, glatt, kahl, nierenförmig 1 — 2—5, starr. St. grau,
zottig, randständig, aufsteigend, aufwärts erweitert, stets
gut entwickelt, öfter schlank. L. grau, dicklich, ge¬
gabelt, fast entfernt. Zwischen Moosen, einzeln. 8—12.
Vgl. 1387.

464. P], planus (Fr.) Violettroter Seitling (1379). H. violett-
fleischrot, mit gerieftem Rande, nackt, ansitzend-
halbkreisförmig 1—2, gebrechlich. St. obsolet. L. fleisch¬
rot, scharf abgegrenzt. An Buchenhölzern im Winter. 10—5.

465. PI. mitis (Pers.) Milder Seitling (1380). H. weiß, mit sehr
zäher, gummiartig-dehnbarer, abziehbarer Haut,
nierenförmig, 1 —1,5. St. filzigschuppig, kurz, oben ver¬
dickt, exakt-seitlich. L. ockerblaß, distinkt, gedrängt,
scharf abgegrenzt. Mild. An Nadelhokästchen. 10—2.
Vgl. 477. 1190.

466. PI. limpidus (Fr.) Wässerig-weißer Seitling (1381). H. wässerig¬
weiß, glatt, kahl, löffel- oder nierenförmig 2 — 3, mit stiel-
artig-ausgezogener Basis ansitzend. L. weiß, ge¬
drängt, bis zur Basis herablaufend. An Buchen- und
Eschenästchen rasig. 9 —11.
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C. Die mit dem Hntseheitel aufgewachsenen Arten.
Entscheidend sind die anfangs in exzentrischem Punkte zu¬

sammenlaufenden Lamellen.

a) Mit gelatinöser Schicht oder klebrig.
467. PJ. mastrueätus (Fr.) Sparrigschuppiger Seitling (1382). H>

mäusegrau, durch sparrige Schuppen fast stachelig¬
ansitzend-ausgebreitet 3—10, mit einer dickeren gela¬
tinösen Schicht unter der braunen Huthaut. L-
weißgrau, breit, in exzentrischem Punkte zusammen¬
laufend. An gefällten Buchenstämmen dachziegelig. 9—IL

468. PI. atroeaerulcus (Fr.) Gelatinöser Seitimg (1383). H. blau-
** schwarz, rotbraun, bis zum nackten Rande mit einer

weißen porösen Filzschicht überzogen, nierenförmig,
abgebogen - ansitzend, mit durchsichtig - gelatinöser
Schicht unter der Huthaut, 3—5. L. gelblichblaß,
gedrängt, in exzentrischem Punkte zusammenlaufend. An
Laubhölzern, einzeln oder dachziegelig. 7—11.

469. PI. älairtus (Fr.) Frost-Seitimg (1384). H. blau-rotbraun,
nur mit dünner gelatinös-klebriger Haut, nackt,
jung oft bereift, afcgebcgen-geschweift, 3—5. L. gelblich,
gedrängt, in exzentrischem Punkte zusammenlaufend. Be¬
sonders an Birken im Winter. 10—12.

470. PI. rayxötrichus (Lev.) Gallert-Seitling (1385). H. weiß,
zottigsammetig, muschelförmig 1,5—2, mit stielartig-
ausgerecktem Scheitel angeheftet, in der oberen Schicht
durchsichtig-gelatinös. L. weiß, gedrängt, in exzentri¬
schem Punkte zusammenlaufend. An Linden- und Buchen-
stammen. 8 — 9. Vgl. 465.

471. PI. fhixilis (Fr.) Schleimiger Seitling (1386). H. braun mit
gelatinös-schleimiger Oberfläche, nierenförmig 2—3,
an gefällten Buchenstämmen den Moosen lose anhängend.
L. weißlich, entfernt, nur wenige ganze, in exzentri¬
schem Punkte zusammenlaufend. 10.

472. PI. unguicularis (Fr.) Rinden-Seitling (1387). H. grauschwarz,
mit schmieriger Haut bedeckt, nierenförmig 0,5—1, mit
dem stielartig-ausgereckten Scheitel in die Rinden¬
spalten der Eichstämme und Eschen eingesenkt.
L. weiß, entfernt, in exzentrischem Punkte zusammen¬
laufend. 11 — 2.

473. PL applkäüis (Batsch) Schüsseiförmiger Seitling (1388). H.
dunkelgrau, zartgerieft, fast bereift, schüsselförmig-aus-
gebreitet 0,5—1, mit kaum ausgereckter zottiger
Basis ansitzend. L. hellgrau, dicklich, in exzentrischem
Punkte zusammenlaufend. Besonders in hohlen Weiden. 8—12.

b) Weder mit gelatinöser Schicht, noch
schmierig.

474. PI. nidulaiis (Pers.) Orangefuchsiger Seitling (1389). H.
* orangegelb, striegelig-sammetig, nieren- oder muschel-
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475,

476,

47;

478.

4<9.

480,

481,

3—9, abgebogen-horizontal. L. sattookergelb oder
rostgelb, fast gedrängt, anfangs in exzentrischem Punkte
zusammenlaufend. An Stümpfen und verarbeiteten Hölzern.
10—2. Vgl. 486.
PI. pinsitus (Fr.) Hygrophancr Seitling (1390). H. schmutzig-
blaß, hygrophan, trocken weiß und seidigzottig, aus-
gebreitet-wellig 3 — 8, abgebogen-ansitzend. L. breit, distinkt,
anfangs in exzentrischem Punkte zusammen-, zuletzt herab¬
laufend. Weich, riecht mehlartig. An Laubhölzern. 9
bis 10. Vgl. 875.
PI. pörrigens (Pers.) Ohrförmiger Seitling (1391). H. weiß.
rundlich-schildförmig, mit dem Scheitel angeheftet, bald
aufsteigend und ohrförmig-ausgereckt, zuletzt ge¬
lappt-flatterig 3—12, mit filziger Basis. L. sehr schmal.
in der Jugend fast aderförmig. An Nadelholz dachziegelig.
7—10. Vgl. 460. 1209.
PI. septicus (Fr.) Flaumiger Seitling (1392). H. weiß, glatt,
seidig-überkleidet, trocken, mascheiförmig 0,5—1,5,
mit stielig-ausgezogenem Scheitel. L. weiß, fast ent¬
fernt, breit, distinkt, an das kurze, am Grunde mit byssus-
artigen Fasern umgebene gekrümmte Stielchen anstoßend. An
Stümpfen, Ästen, Stengeln, auch Brettern. 6—11. Vgl. 882.
PI. hypnophilus (Bk.) Moos-Seitling (1393). H. weiß, glatt,
seidig, mit stumpfem Scheitel größeren Moosen
angeheftet, muschelförmig 0,5—0,8, sehr zart. L. blaß,,
breit, fast entfernt, in exzentrischem Punkte zusammen¬
laufend. 9—11.
Pl. perpusillus (Fr.) Glockenförmiger Seitling (1395). H. weiß,
glatt, kahl, mit Scheitel aufgeheftet, glockig-ausgebreitet
0,5—1, sehr zart. L. weißgelblich, nur wenige, in exzentri¬
schem Punkte zusammenlaufend. An Stämmen und Ästchen.
9-10.
PI. cänus (Quel.) Ausgereckter Seitling (1394). H. weißlich,
gerieft, zottig, mit stielig-ausgerecktem Scheitel auf¬
gewachsen, nierenförmig, 0,3—0,5. L. weiß, sehr entfernt,,
gewimpert. Zwischen niedrigen Moosen, auf Nadelboden.
8—10.
PI. striÄtulus (Fr.) Geriefter Seitling (1396). H. blaßgrau,
gerieft, kahl, mit Scheitel angeheftet, glocken-schüssel-
förmig, znletzt abgebogen-flatterig 0,5—1, bald verschrium?-
iend. L. blaßgrau, nur wenige, in exzentrischem Punkte zu¬
sammenlaufend. Rasig, an Stämmen und Stengeln. 9 — 3..

l>) Die tonsporigen Normalfolättlep.
1Porenstaub charakterlos, schmutzig oder unbestimmt-blaßfarbig.

Lamellen tonblaß, falb, erdfarbig oder schmutzigbraun.
Auch bei den Schüpplingen, Flämmlingen, Schnitz!ingon,
Häublingen, sogar bei den Ritterlingen kommen Gruppen
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mit schmutzigem Sporenstaub vor. Man vergleiche darin»
Pholiota 762—768, Flarmnula 790—794, Naucoria 810—821.
Galera 862 — 863, auch die Afterritterlinge 129—162.
a) Lamellen herablaufend, oft anastomosie-

rend-löcherig. Haltung der Trichterlinge
oder Seitlinge.............Paxillus X.

b) Lamellen nie eigentlich herablaufend.
Stielspitze mit blassen Schüppchen.
a) Hut eingewachsen-faserig, sei es schup¬

pig-faserig oder geglättet, mit faseriger
Cortina, Haltung der Schirmlinge, oft
riechend..............Inöcybe XI.

ß) Hut kahl, stets semmelfalb und schmie¬
rig, allenfalls mit oberflächlichen Schup¬
pen. Entsprechen fast den Schneck-
lingen...............Hebelöma XÖ

X. Paxillus (Fr.-Quel.) Kremplinge.
^Sporenstaub charakterlos, unbestimmt blaßfarbig oder schmutzig'.

Hut zartest filzig, auffallend eingerollt. Stiel oft exzentrisch,
durch das aufsteigende Mycel gestiefelt. Lamellen herab¬
laufend, oft anastomosierend-löcherig und leicht verbünden-
ablösbar.

a) Sporenstaub schmutzigblaß.
482. Pax. gigänteus (Sow.) Riesen-Krempling (302). H. leder¬

blaß, trocken flockig-rinnig, mit rinnig - gefurchtem
Rande, trichterförmig, 10—25. St. blasser, kahl.
6 — 7/30—50. L. ledergelb, ästig und anastomosierend.
sehr gedrängt, fast herablaufend. Auf fetten WaldwieseOj

483. Pax. extenuätus (Ft.) Buxblätteriger Krempling (303). H. ton 1
* blaß, graulichfalb, fast rissigschuppig, mit glattem Rande.

vertieft-geschweift, 9—15. St. blasser, zartfilzig, durch
striegelig-knorpeliges Mycel gestiefelt. L. buxgelblich, fast
distinkt, ausgebuchtet, aber weit strichförmig-herablaufend-
In grasigen Nadelwäldern gesellig. 9—10.

484. Pax. inornätus (Sow.) Graublätteriger Krempling (304)-
'** H. grau, trocken bereift aussehend, oft konzentrisch-

rinnig und mit erhaben-geripptem Rande, vertieft.
5—10. St. blasser, faserig-gestreift, fast flockig-rauh, durch
das weit aufsteigende knorpelige Mycel knollig. L. weiß'
grau-falbbraun, ausgerandet-herablaufend. Im Walde auf
Kalkboden, gesellig. 9—11.

485. Pax. popinälis (Fr.) Bereifter Krempling (305). H. braungrau.
"* glatt, blasser-überreif t, vertief t - geschweift, 2—5. S*-

blasser, geglättet -weißfaserig, ungleichdick, ausgestopft-hohl-
L. dunkelgrau, schmal, angewachsen-herablaufend, ring'
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b)
förmig-ablösend. Biecht stark ranzig. Zwischen Laub und
Moos, auch an morschen Hölzern, gesellig. 10. Vgl. 491. .

Sporenstaub rostblaß, Lamellen gelblich.
*86. Pax. panuoides (Fr.) Ungestielter Krempling (309). H. oliv-

ockergelb, flaumigfilzig, stiellos, bald muschelförmig-
finsitzend, bald kreisförmig, mit stielig ausgerecktem Scheitel
aufgehangen, 5—10. L. olivgelb, verästelt, am Grunde
durch Querleisten verbunden, oft stark gekräuselt,
nach exzentrischem Punkte oder Basis strahlig verlaufend.

4 An Nadelhölzern. 8—10. Vgl. 474.
^»7. p ax- rhodoxiinthus (Schw.) Goldblätteriger Krempling (310).

■H. zimmetrot, filzig, verflacht, 4—10. St. rotgelblich, flockig¬
faserig, fast wurzelnd. L. zitronengoldgelb, queraderig-

l Xll verbunden, oft anastomosierend, löcherig, dicklich,
breit, fast entfernt, lang strichförmig-herablaufend.

4 Ss Auf moosigem Waldboden. 8—10.
** j^*1*- ätrotomentösus (Batsch) Schwarzsammetfüßiger Kremp-

„8 (311). H. rostbraun, staubigsammetig, flachtrichter¬
förmig 8 —15, auch seitlichgestielt-muschelförmig, derb. St.
durch dichten braunschwarzen Filz sammetig,
Jneist exzentrisch oder seitlich, derb, wurzelnd. L. ocker-
buxgelb, gedrängt, aderig-herablaufend, gabelig-zusammen-

48q fließend. An Nadelholzstumpfen. 8—11. "Eßbar.
"• Pax. griseotomentösus (Secr.) Grausammetfüßiger Kremp-

üng (312). H. tonblaß, kahl,'feucht, gebuckelt-flach 6—10,
auch seitlich-spatelförmig. St. exzentrisch oder seitlich, durch
grauen Filz sammetig, knollig, derb. L. tonblaß, an

4% ^ as is aderig-verbunden. Am Grunde der Eichen fast rasig.
»% '• Pax. invohitus (Batsch) Empfindlicher Krempling (313).

". olivrostbraun, niedergedrückt 5—12, mit lange ein¬
gerolltem, durch die Lamellen furchigem, filzig¬
zottigem Rande, derb. St. blasser, nackt, fast zentral.
'• olivholzgelb, bei Druck bräunend, ästig, anastomosierend,
am Stiele löcherig-verbunden, herablaufend. Gegen Be¬
rührung sehr empfindlich. Überall. 7—11. Eßbar.

c ) Sporenstaub fleisch- oder roströtlich.
8 1- Pax. undatus (Fr.) Dunkelblätteriger Krempling (308). H.

horngrau, wie bereift-scheckig, oft fast gezont, tiefgenabelt-
wellig 3—4, gebrechlich. St. blasser, mit zottiger, fast ver¬
jüngter Basis, kurz, hohl, oft breitgedrückt. L. dunkelgrau,

■tfto W berablaufend. Geruchlos. Auf grasigen Hügeln. 7 — 9.
* — Pax. lepista (Fr.) Bitterer Krempling (307). H. schmutzig-

weißlich, wie filzig, meist konzentrisch-rinnig, ge-
nabelt-gewölbt, zuletzt trichterförmig-flatterig, 4
bis 7. St. durch olivblasses, fleischiges, weit aufsteigendes
Mycel gestiefelt oder berindet. L. werden rötlichfalb,
sehr gedrängt, weit und ungleichmäßig herablaufend. Riecht
mehlartig, schmeckt sehr bitter. Zwischen Blättern
und Holzstückchen, gesellig. 10—11.

^»cken, Vademeoum. 5
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493. Pax. prüuulus (Scop.) Moosling, Mehlschwamm (306). H.
** weißlich, bisweilen graugefleckt oder gezont, glatt, zartest-

filzig, geschweift, 5—13. St. blaß, faseriggestreift, mit filziger
schwachberindeter Basis, ungleichdick, oft exzentrisch. L.
werden fleischrosa, schmal, weit herablaufend. Riecht
fast lästig stark nach frischem Mehl. Im Walde und
auf Triften. 7—10. Sehr guter Speisepilz.

d) Afterkremplinge (Übergang zu Inocybe).
494. Pax. tricholöma (Schw.) Striegeliger Afterkrempling (315)-
** H. weißlich, angedrückt-weißhaarig, mit striegelig-

bewimpertem, lange eingerolltem Rande, oft auch
ganz striegelig, fast klebrig, niedergedrückt, 2—3. St.
weißlich, oben schuppig, dünn. L. falb, gedrängt, herab-

. laufend. Im Walde. 9—10.
495. Pax. helomorphus (Fr.) Nageiförmiger Afterkrempling (316).
* H. isabell, schwachseidig, mit fast erhaben-geripptem

nacktem Rande, schmierig, vertieft, 3—6. St. blasser,
weißflockig, abwärts verjüngt, schief, gekrümmt. L. falb,
sehr gedrängt, weit herablaufend. Auf Graswegen des
Nadelwaldes, gesellig. 10—1.1.

496. Pax. scämbus (Fr.) Seidiggeglätteter Afterkrempling' (317).
* H. tonblaß, geglättet-seidig, kaum schmierig, fast ver¬

tieft, 2—3. St. rötlichblaß, gleichdünn, ausgestopft-hohl.
L. olivzimmetgolb, sehr gedrängt, angewachsen -herablaufend.

. In dichten Fichtengebüschen, gesollig. 10—11.

XI. Inöcybe (Fr.) Wirrköpfe, Faserköpfe, Rißpilze.
Sporenstaub schmutzig oder unbestimmt-farbigblaß. Hut ent¬

weder losefaserig oder geglättetfaserig. oft längsrissig, fast
glockig. Stiel mit Spuren der faserigen Cortina und mehligen
Schüppchen an der Spitze. Lamellen schmutzig, trübfarbig,
gewimpert. Oft spezifisch riechend und durchgehends ver¬
dächtig. Als genießbar findet man in Pilzwerken keine Art
bezeichnet.

a) Wirrköpfe. Hut lose faserschuppig, Stiel
farbig, oft faserschuppig,

a) Sporen eckigzapfig.
497. In. lanuginösa (Bull.) Wolliger Wirrkopf (333). H. kupfer-
* rehbraun, striegeligfilzig, Scheitel fast sparrigschuppig,

gebuckelt-ausgebreitet, 2—4. St. blasser, fast filzig¬
schuppig, abwärts fast verjüngt. L. werden schokolade¬
rötlich, zuletzt zimmetbraun mit weißflockiger Schneide,
buchtigangeheftet. Geruchlos. Im Walde. 7 — 9.

498. In. calöspora (Quel.) Schönsporiger Wirrkopf (332). H. rot¬
braun-gelblich, faserschuppig, gebuckelt-ausgebreitet, 2—3.
St. rötlichgrau, kahl, mit weißbereifter Spitze, klein-
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500,

501,
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»05,**
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knollig. L. werden zimmetfuchsig, mit weißbereifter
Schneide, frei. Geruchlos. An feuchten Stellen des Laub¬
waldes. 7—9.
In. maritima (Fr.) Hygrophaner Wirrkopf (331). H. braun,
flockig-faserig, fast schuppig, hygrophan, gewölbt-aus-
gebreitet 2—3, stumpf. St. grau, flockigfaserig, ohne be¬
reifte Spitze. L. grau-rostbraun, fast entfernt, bauchig¬
angewachsen. Kaum riechend. In sandigen Nadelwäldern.
In. cärpta (Scop.) Trapezsporiger Wirrkopf (330.). H. dunkel¬
braun, bis zum schuppigen Buckel wolligfädig, glockig, 3^5.
St. blasser, faserig, gleichdick. L. graulich-rostbraun, ge¬
drängt, buchtig-angewachsen. Riecht typisch-widerlich.
Im Nadelwald. 7—10. Vgl. 505.

ß) Sporen glatt, Cystiden an Lamellenfläche.
In. hystrix (Fr.) Sparriggestiefelter Wirrkopf (354). H. braun-
grau, sparrig-schuppig, breitgebuckelt, 3 — 8. St. grau,
bis zur Mitte sparrigschuppig-gestiefelt, fast gleich¬
dick. L. erdfarbig, werden braun, gedrängt, fast linear. Kaum
riechend. Besonders im Buchenwalde. 8 — 10. Vgl. 497.
In. plumosa (Bolt.) Flockiggestiefelter Wirrkopf (353). H.
mäusegrau mit sparrigem Scheitel und ; faserigem
Umfang, gewölbt-verflacht, 3—4. St. grau, floekigschuppig
mit nackter Spitze, schlank, verbogen. L. rußig, fast
angewachsen. Biecht schwach, nicht unangenehm. In
feuchten Nadelwäldern. 7 — 10.
In. cincinnata (Fr.) Lilaspitziger Wirrkopf (352). H. fleisch¬
rehbraun, sparrigschuppig, gebuckelt-flach, 2—4. St. bis
zur violetten Spitze braun-faserschuppig, kurz. L.
violettlichschmutzig - zimmetbraun, buchtig - herablaufend.
Riecht typisch-widerlich. Im Walde. 7—10.
In. obscüra (Pers.) Violettliche.r Wirrkopf (351). H. rotbraun,
oft violettlich, angedrüekt-faserschuppig, gebuckelt-flach,
2—5. St. violettbräunlich, faserig, mit weißbereifter
violetter Spitze, oft durchaus weißbereift, schlank.
I" graufalb-braun mit weißer Schneide, bauchig, hakig¬
angeheftet. Riecht stark typisch-widerlich. In Wald
und Gebüschen, sehr gesellig. 9—11. Vgl. 537.
In. lacera (Fr.) Walzensamiger Wirrkopf (350). H. rehbraun,
faserschuppig, fast zerlumpt, gewölbt-ausgebreitet, 3—5. St.
rotbraunfaserig, mit nicht bereifter Spitze, kurz. L.
tonbräunlich, breit, bauchig, abgerundet-angeheftet. Fast
geruchlos. Nadelwald, auf nackten Wegen. 5—10. Vgl. 500.
In. scäbra (Fl. Dan.) Unschöner Wirrkopf (349). H. rußig -
blaß, in olivschwarze Faserschuppen aufgelöst,
oft ganz enthäutet und zerrissen, glockig-ausgebreitet
5—8, fleischig. St. braunstreifig, fast gleichdick. L. werden
rußig, bauchig, ausgebuchtet. Riecht schwach birnen¬
artig. In Wegfurchen des Buchenwaldes. 8—10.
In. pyriodora (Pers.) Birnen-Wirrkopf (348). H. olivbraun-
schrmitzig, bald faserig-zerrissen, mit fast schuppigem Buckel,

5*
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kegelig-glockig 3—8, fleischig. St. braunstreifig, fast gleich¬
dick. L. werden zimmetoliv, bauchig, ausgebuchtet. Fl.
läuft rötlich an und riecht birnenartig. An Wald¬
wegen. 7—10.

508. In. incarnäta (Eres.) Elegantester Wirrkopf (347). H. blaß-
gelb, fleischrot angelaufen, faserschuppig, glockig¬
gewölbt, 6—8. St. fleischrosa, auch innen, kleiig, ab¬
wärts verjüngt, fast wurzelnd. L. werden zimmetgrau,
rotfleckig oder ganz rötend. Fl. intensiv rötend,
stark nach Birnen riechend. Nadelwald. 8 —10. Vgl. 526.

y) Sporen glatt, keine Cystiden an Lamellenfläche.
509. In. Bongardii (Weinm.) Duftender Wirrkopf (359). H. fleisch -
** blaß, fleischbraun-fasersehuppig, stumpfglockig 3 — 6, fleischig.

St. fleischbraun-fasorig, bereift, fast gleichdick. L. werden
olivbraun mit blasser Schneide. Fl. blaß, läuft rot
an, riecht stark birnenartig. Besonders im Laubwald.
8—10. Vgl. 526.

510. In. reücina (Fr.) Dcrbkleiiger Wirrkopf (360). H. rotbraun
* oder rußbraun, durch filzige Schuppen fast sparrig,

gebuckelt-ausgebreitet, 2,5—3,5. St. gleichfarbig, grob faser¬
schuppig überkleidet, mit derb weißschuppiger Spitze.
L. werden dunkel-olivbraun, fast frei. Fl. läuft schwach
rötlich an, riecht kaum. Besonders im Nadelwald. 8 —11.

511. In. hirsüta (Lasch) Grünfüßiger Wirrkopf (361). H. braun-
ockergelb, durch haarige Schuppen sparrig, oft mit grün¬
lichem Buckel, glockig, 1—2. St. braun mit span¬
grüner Basis, fast gleichdünn. L. werden zimmetbraun,
angewachsen. Fl. schwach rötend, fast geruchlos. Laub¬wald. 7—10.

512. In. calamistrata (Fr.) Blaufüßiger Wirrkopf (362). H. kaffee¬
braun, durch starre, zurückgekrümmte Schuppen sparrig,
glockig, 2—5. St. braun mit dunkelblauer Basis,
sparrigschuppig, schlank. L. werden rostbraun, mit dick¬
licher, weißlicher Schneide. Fl. farbig, rötet, riecht stark
spezifisch. Nadelwald. 7 — 10.

513. In. dulcamära (Schw.) Olivgelber Wirrkopf (363). In alle»
** Teilen außen und innen schön olivgelbfuchsig. H-

olivfuchsig, dunkler schuppigfaserig, gewölbt-verflacht, 5 — 6.
St. mit fast hängendem, häutigflockigem, vergänglichem Ring\
unterhalb sparrigschuppig, fast gleichdick. L. oliv, werden
dunkel zimmetbraun, breit, buchtig-angewachsen. Riecht
oft stark erdartig. Die Herbstform ist in allen Teilen viel
blasser. H. geglättet-haarigfilzig. St. ohne Ring und Schuppen.
Fl. olivgelbblaß, geruchlos. Unterscheidet sich von der
folgenden Art durch Größe und den in oliv neigenden Farben¬
ton. Besonders unter Lärchen. 8—11.

514. In. caesariäta (Fr.) Ledergelber Wirrkopf (364). H. leder-
** gelbfuchsig, holzgelb, blasser überfasert, glockig¬

gewölbt 2 — 6, fleischig. St. ockergelblich, reich über¬
fasert, fast faserig-rissig. L. buxgelb, werden holz-
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braun, mit hellerer Schneide, schwachbuchtig-herablaufend.
Riecht kaum. Besonders im Buchenwald, gesellig. 7—9.

b) Rißpilze. Hut geglättetfaserig, bald
strahlig- rissig.

oc) Sporen eckig-zapfig.
»16, In. umbrina (Bres.) Büscheliger Bißpilz (318). H. kastanien¬

braun, fast klebrig, strahhg-rissig, gebuckelt-flach,
2,5—3,5. St. blasser, mit fast gerandet-knolliger Basis,
Spitze schwachkleiig. L. schmutzig-braun. Riecht
nicht auffallend. Im Walde fast büschelig. 7—10.
In. asteröspora (Quel.) Sternsamiger Rißpilz (319). H. braun,
strahlig-rissig, gebuckelt-gewölbt, 3—6. St. rötlich, faserig¬
gestreift, fast gerieft, durchaus flauinigbereift, mit
fast abgesetztem Knöllchen. L. zimmetoliv. Riecht
typisch-widerlich. Im Laubwalde. 7 — 9.
In. hiülca (Fr.) Höckersamiger Rißpilz (320). H. olivgrau
mit fleischrußigem Rande und tonblassem, breitem
Buckel, schlüpfrig, strahlig-rissig, glockig-ausgebreitet,
3—5. St. fleischrötlich, weißbereift, gerandet-knollig. L.
floischgrau-olivbräunlich, fast frei. Riecht erdartig. Im
Nadelwald. 7 — 10.
In. praetervfsa (Quel.) Zapfensamiger Rißpilz (321). H.
löwengelb, schlüpfrig, strahlig-rissig, kegelig-glockig,
3—6. St. strohgelb, gerandetknollig, oft mit volvaähnlichem
Häutchen, Spitze bereift. L. erdfarbig. Riecht stark
typisch-widerlich. An grasigen Waldstellen. 8—10.
In. putilla (Bres.) Winkelsamiger Rißpilz (322). H. graubraun
mit weißlichem Rande, strahlig-rissig, gebuckelt-ausgebreitet,
1,5 — 3. St. rosablaß, mit fast verjüngter Basis. L. ton¬
grau, gekerbt, buchtig-angewachsen. Riecht stark erdartig.
Auf Grastriften, in Gebüschen. 7 — 9.

ß) Sporen glatt, Cystiden an Lamellenfläche.
*80. In. destricta (Fr.) Ausgebuchteter Rißpilz (334). H. rot¬

braun, strahlig-rissig, gebuckelt-ausgebreitet, 3 — 6. St. blaß,
faseriggestreift, abwärts fast verdickt, Spitze weißkleiig.
L. zimtgraulich, fast entfernt, tief und breit aus¬
geschnitten, strichförmig-herablaufend. Riecht stark
typisch-w-iderlich. Im Nadelwald. 7 —10.
In. (lescissa (Fr.) Falber Rißpilz (335). H. blaß, stroh¬
gelblich oder fleischfalb, strahlig-rissig, bisweilen ge¬
rieft, gebuckelt-flach, 3 — 7. St. blaß, fast gerieft und bereift,
aufwärts verjüngt, verbogen. L. erdfarbig. Meist geruch¬
los. In Wald und Hecken. 7 — 10.

»22. In. fibrosa (Sow.) Eingeknickter Rißpilz (336). H. weißlich,
strahlig-rissig, eingeknickt-stumpfglockig, zuletzt ver¬
bogen 5 —10, fleischig. St. fast glasig, gestreift, gleich -
dick, derb. L. lange blaß, schließlich erdfarbig, fast
linear, fast frei. Riecht t3rpisch-widerlich. Im Nadelwald,
zerstreut. 7 —10.

516.

Öl

518,**

519.

521**
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y) Sporen glatt, keine Cystiden an Lamellenfläche.
523. In. fastigiäta (Schff.) Kegeliggeschweifter Rißpilz (355).
** H. braun-strohgelb, strahlig-rissig, ungleichmäßig-geschweift,

mit auffallend-vorragendem Buckel, 5—9. St.braun-
faserig, fast gleichdick. L. olivgelb-olivbraun, bauchig,
fast frei. Meist geruchlos. Im Walde. 7—10.

524. In. rimösa (Bull.) Knolliger Rißpilz (357). H. braun-strohgelb,
** strahlig-rissig, kegelig-glockig, 3—7. St. weißblaß, fast

kahl, mit fast kreiseiförmigem Knöllchen. L. ton¬
blaß, tonbraun. Riecht stark typisch-widerlich. Im
Walde. 7 — 10.

525. In. perbrevis (Weinm.) Kurzstieliger Rißpilz (356). H. braun¬
gelblich, strahlig-rissig, mit fast gerieftem, zuletzt gespaltenem
Rande, breitgebuckelt-gewölbt, 3—5. St. blaß, weißfaserig,
kurz, abwärts verjüngt. L. ton-erdfarbig, fast ent¬
fernt, hakig-angeheftet. Geruchlos. In Laubgebüschen. 7—10.

526. In. frumentäcea (Bull.) Weinroter Rißpilz (358). H.
* schmutzig purpurn, dunkler gefasert, strahlig-rissig,

breitgebuckelt-ausgebreitet 6—11, fleischig. St. weinrot,
dunkler gestreift, fast rissig, gleichdick. L. blaß-oliv, oft
fleckig. Fl. weinrot-durchzogen, riecht spezifisch.
Im Walde. 7 — 10. Vgl. 508. 509.

c) Faserköpfe. Hut geglättetfaserig, nicht
rissig.

a) Sporen eckig-zapfig.
527. In. repanda (Bull.) Rosafuchsiger Faserkopf (323). H. weiß¬

lich, rosafuchsiggef asert, mit rosafuchsigem Buckel,
schlüpfrig, gebuckelt-geschweift, 3—6. St. rosafuchsig an¬
gelaufen, bereift, mit fast kreiseiförmiger Basis. L. rötend-
tonzimtfarbig, frei. Fl. rötet, riecht angenehm. Im
Walde. 5—10. Vgl. 534. 535.

528. In. umbrätica (Qu.) Weißlicher Faserkopf (324). H. weiß
oder weißgrau, seidenfaserig, trocken, spaltend-ausge-
breitet, 2—3. St. weiß, mit gerandet-knolliger Basis,
kleiiger Spitze. L. grauzimtfarbig, sehr gedrängt, frei. Riecht
ekelhaft. Im Nadelwald. 7 — 10. Vgl. 536. 537.

529. In. trechispora (Bk.) Schmieriger Faserkopf (325). H. weiß¬
lich oder fahlgelb, mit dunklerem Buckel und blasserem
Rande, schmierig, spitzgebuckelt-gewölbt, 2—4. St. weiß,
mehlig, g 1eichdick. L. rötlichgrau, ausgerandet. Zwischen
Farnen. 7 — 10.

530. In. detipiens (Bres.) Buchtigsporiger Faserkopf (326). H-
zimtockergelb, seidenfaserig, schuppig-aufbrechend, ge-
buckelt-ausgebreitet, 3—8. St. weißblaß, gerandet-knollig.
L. weißgrau, dann schmutzig zimtbraun, bauchig, gedrängt,
breit. Riecht erdartig. Am Waldrande, gesellig. 7 — 10.

531. In. petisrinösa (Fr.) Graugezonter Faserkopf (327). H. oliv-
* bräunlich mit grauzottigem Umfang, bald kahl, kegelig¬

gewölbt, 1 — 1,5. St. außen und innen rötlich, ganz
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weißstaubig, schlank. L. gelbblaß-olivgraulich, gewimpert,
fast frei. Riecht meist typisch. An feuchten Stellen des
Laubwaldes, gesellig. 8 —10.

532. In. fulvella (Bres.) Lilablätteriger Faserkopf (328). H. honig-
oliv mit seidig-flockigem Umfang, fast hygrophan, gebuckelt-
ausgebreitet, 0,6—1,2. St. lilaviolett, abwärts verjüngt,
Spitze bereift. L. blaßlila-zimtgelb. Fl. gelb, der Stiel¬
spitze lila, riecht fast erdartig. In Laubgebüschen. 7—10.

*J 33. In. pannosa (Fr.) Weißhaariger Faserkopf (329). H. bräun¬
lich, durch weiße Haare seidig, gewölbt-verflacht,
0,5—1. St. blaß, fast kahl, fadenförmig. L. blaßbraun, ent¬
fernt, bauchig, angeheftet. In schattigen Wäldern an Stümpfen
und auf dem Erdboden. 9—11.

ß) Sporen glatt, Cystiden an Lamellenfläche.
584. In. Trinli (Weinm.) Rötender Faserkopf (339). Erst ganz

weiß, bald in allen Teilen rötend. H. geglättet-
seidig, gebuckelt-flach, 3—5. St. schlank, verbogen,
schwachknollig. L. röten, werden schokoladeblaß. Riecht
stark typisch-widerlich. Sp. elliptisch 9—10/5—6 [i.
Im Walde gesellig. 8—11. Vgl. 527.

535. In. sambücina (Fr.) Kompakter Faserkopf (337). Gleich¬
falls weiß und oft rötend. H. geglättet - seidenfaserig,
glockig-gewölbt 4—8, stumpf und kompakt, aber weder
eingeknickt noch rissig. St. kurz und dick 2—4/7—10. L.
weiß-kastanienbraun, bauchig, gedrängt. Ganz geruchlos.
Sp. größer 10—12/6—7 [x. In kiesigen Bergwäldern 7—9, im
Harzgebirge fast häufig, sonst selten. Steht im Verdacht,
in Ascherslebeu einen tötlichen Vergiftungsfall herbei¬
geführt zu haben.

536. In. sindönia (Fr.) Wolligfädiger Faserkopf (338). H. weißlich,
** strahlig-wolligfädig, stumpfglockig 3—5, dünn. St.

weiß, bereift, schlank, verbogen. L. fleischgrau-schoko¬
ladengrau. Riecht stark typisch-widerlich. An Waldrändern
und Waldstraßen. 8 — 11. Vgl. 528. 537.

•>37. In. geoph/lla (Sow.) Erdblätteriger Faserkopf (340). H.
** typisch weißlich, häufig aber auch violettlila, ge-

glättet-strahligf aserig, seidig, gebuckelt-ausgebreitet
2 — 4, dünn. St. weiß oder violett, dünn, schlank. L. ton¬
blaß-grauerdfarbig, gedrängt. Riecht typisch-widerlich. Im
Walde, oft scharenweise. 7 —10. Vgl. 528.

538. In. vatrieosa (Fr.) Schmieriger Faserkopf (341). H. weiß,
kahl, nur um den Rand herum seidig, schmierig,
gewölbt-verflacht, 1—2,5. St. weiß, ganz mehligstaubig,
aufsteigend. L. blaß-bräunlich, bauchig, gedrängt. Ge¬
ruchlos. Im Walde axd Erdboden oder Holzstückchen. 8—9.

539. In. umbonata (Qu.) Tropf endschleimiger Faserkopf (342).
II. braungrau, abf ließend-schleimig, seidig, glockig, 2—3.
St. blaß, bereift, gleichdünn. L. werden rötlichbraun oder
dunkelbraun, bauchig. Geruchlos. In moosigen Nadel¬
wäldern. 9—11.
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540. In. seabella (Fr.) Frühlings-Faserkopf (343). H. zimtbraun,
seidig, trocken, schließlich um. den glatten Buckel
faserschuppig, glockig, 1,5 — 2,5. St. blaß oder rötlich,
bald kahl. L. weißgrau-zimtbraun, fast entfernt, buchtig-
angewachsen. Riecht mehlartig. Im Walde früh.

541. In. luelfuga (Fr.) Olivblätteriger Faserkopf (344). H. braun,
* angedrückt-faserschuppig, gewölbt-verflacht, 2—5. St. blaß,

kahl, gleichdick. L. gelblich, werden rein- und dunkel-
oliv, gedrängt, horizontal, frei. Riecht stark
typisch-widerlich. In feuchten Nadelwäldern. 8—10.

542. In. hirtella (Bres.) Mandeln-Faserkopf (345). H. strohgelb, mit
dichten, satteren, haarigen Schüppchen, spaltend -
ausgebreitet, 1,5—2,5. St. blasser, abwärts verjüngt, mit
unterirdischem Knöllchen. L. bräunlich, angewachsen.
Riecht schwach nach Mandeln. Unter Nußsfcräuchern.
8 — 10.

543. In. gläbripe.s (n. so.) Nacktfüßiger Faserkopf (346). II. fuchsig -
* gelb, zart rostschuppig, kegelig-geschweift, 2,5—3,5. St. blaß,

ganz nackt und kahl, auch nicht bereift. L. blaß-
erdf arbig, bauchig, fast frei. Riecht stark typisch-widerlich.
In Laubgebüschen. 7— 9. Vgl. 518.

XII. Hebelöma (Fr.) Eälblinge.
Sporenstaub schmutzig. Hut immer isabellfalb, kahl, aber bis¬

weilen durch ein partielles Velum oberflächlich-schuppig,
meist schmierig. St. mit weißmehliger Spitze, selten fast be¬
ringt. Lamellen schmutzig, oft weißbewimpert, nie herab-
laufend. Auf dem Erdboden, oft rasig. Dürften alle als ver¬
dächtig zu bezeichnen sein.

a) Schleier sehr ausgeprägt, öfter sogar
r i n g f ö r m i g.

544. Heb. radicösum (Bull.) Schüpplingsartiger Fälbling (367).
** II. falb, oft fleckig, glatt, kahl, mit Resten des Schleiers auf

dem Rande, schmierig, stumpf 7 —15, derb. St. schmutzig,
sparrig-schuppig, mit abstehendem dickhäutigem
Ring, in eine lange, gerade Spindelwurzel aus¬
laufend. L. rötlich-schmutzigbraun. Fast wohlriechend.
Sp. mandelförmig 8 —10/5 — 6[x. Am Grunde der Laubhölzer,
meist einzeln. 8—10.

545. Heb. sinuösum (Fr.) Stolzer Fälbling (1402). H. fuchsigfalb,
* kahl, durch die anklebenden, faserighäutigen Reste des

Schleiers blaßfleckig, verflacht 8 —15, mit kurzrippigem
Rande, derb. St. blaß, längsfaserig-rissig, mit größeren
abstehenden, faserigen Schuppen und gerieftem,
bandartig-anklebendem Ring, gleichdick. L. fast rost¬
gelblich, schmal. Riecht spezifisch, nicht gerade unangenehm.
Sp. mandelförmig 10—12/7 — 9;a. In Laubgebüschen. 9—11.

b)
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»46. Heb. mesophaeum (Fr.) Dunkelscheibiger Fälbling (369). H_
falb mit kastanienbrauner Seheibe, glatt, kahl, mit
den gelblichblassen, schuppigfaserigen Resten des Schleiers
bekränzt, schmierig, glockig-flach 2—6, dünn. St. rostfall.,
fädigfaserig, bisweilen flockighäutig-beringt, fast gleich -
dünn. L. schokoladeblaß, gedrängt. Geruchlos. Sp. fast
nierenförmig 9—10/5 —6(j.. Überall schon früh. 7—10.
Heb. punetatum (Fr.) Geselliger Fälbling (375). H. falb mit
brauner, runzeliger, durch schleimige Wärzchen
punktierter Scheibe, schleimig, mit faserighäutigen
Schleierresten am Rande, bald riackt, fast flach, 2—4. St-
blaßbräunlich, häutig-ilockig-beschleiert oder seidenfaserig,
kleinknollig. L. kastanienbraun. Geruchlos. Sp. mandel¬
förmig 10—12/5—6^.. Besonders im EichwaJde in Wege¬
furchen, auch an Brandstellen, sehr gesellig. 7 —10.

°48. Heb. strophösum (Fr.) Beringter Fälbling (368). H. braun¬
falb, wie angedrückt-haarig, kaum schmierig, fast
stumpf, 2—3. St. abwärts schwärzlich, längsfädig, mit fast
häutigem schmalem Ring, aufsteigend. L. fahlrötlich,
gedrängt, breitarigeheftet. Hat den typischen Geruch
vieler Inocybe-Arten. Sp. nierenförmig 10—11/5—6(jt..
An grasigen Stellen der Nadelwälder. 9—10.

o) Schleier weniger ausgeprägt oder sehr
vergänglich.

5 49. Heb. fastibile (Fr.) Tränender Fälbling (376). H. weiß, später
falb, oft getropft, kahl, schmierig, glockig-geschwe'ft 6—12,
öfter mit geripptem Rande, derb. St. durch ein weißes,
stiefelndes Velum, das oft in ringförmiger Cortina
endigt, seidig, gleiehdiclc, voll. L. schmutzigblaß, tränend-
gef leckt. Riecht schwach rettichartig. In Fichtengebüschen.
9—10. Sp. 10—11/7—8 (x.
Heb. testäceum (Batsch) Sohwarzfüßiger Fälbling (377). H.
scherbenblaß, mit weißlich-überzogenem Rande, fast schmierig,
glockig-geschweift 5—8, stumpf. St. blaß, flockigfaserig,,
mit weißwolligen Resten des Velums, fast ketilig-
knollig, hohl, mit %vollor schwärzender Basis. L»
rostbräunlich, verschmälert-f rei. Riecht schwach
rettichartig. Im Walde. 9—10.

"l. Hcb.versipelle [Fr.) Blaßblätteriger Fälbling (378). H. semmel¬
falb, mit anklebend-soidigem Rande, durch eine zähe
Schleimsehicht schmierig, gewölbt-geschweift, 3—8.
St. weißseidig, längsfaserig, fast wurzelnd, bald röhrighohl,.
zäh. L*. rosablaß, sehr breit (10—12), dünn und zart,
gedrängt, abgerundet. Fast geruchlos. An grasigen Orten,,
fast rasig, voreilend. 6 —11.

c ) Schleier durch weiße Schuppenflocken
markiert.

£ 5 2. Heb. birrus (Fr.) Weißschuppiger Fälbling (370). H. fleisch¬
falb, mit spärlichen, oberflächlichen, breiteren-

550.
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weißen Faserschuppen besetzt, sehr schmierig, Scheiben'
förmig, 4—6. St. blaß, von Basis aus schwärzend, faser¬
schuppig, schlank, fast wurzelnd 6—9/6—7. L. braunrötlich
tränend-gefleckt, schmal, gedrängt. Geruchlos. Sp-
mandelförmig 9/5[x. Im Wald. 8—10. Vgl. 791.

553. Heb. clavieeps (Fr.) Kleienfüßiger Fälbling' (374). H. falb-
'** blaß, glatt, nackt, aber fast silberig, klebrig, gebuckelt-flach,

4—5. St. blaß, ganz weiß-flockigmehlig, mit fast
knolliger bräunender Basis. L. graulichfalb mit weiß-
flockiger Schneide, tränen, nicht. Fast geruchlos. Sp. mandel¬
förmig 10—12/6—7(1. In Laub- und Nadelwald. 10—U-

■554. Heb. firmum (Fr.) Sehuppenfüßiger Fälbling (373). H. rot-
'** braun, kuhrot, mit seidigem Rande, schmierig, glockig, 5— 6-

St. blaß, faserig-gestreift, überall mit oberfläch¬
lichen, weißen, flockigen Schüppchen bekleidet,
mit spitz auslaufender Basis. L. graufalb, mit weißer
gesägter Schneide. Geruch schwach. Im Nadelwald. 7—10'

d) Ohne jegliche Spur eines Schleiers.
(Rettichgeruch 555—557, Stiel fast knollig 558—561, spindelig"

wurzelnd 562—564.)
555. Heb. erustuliniförme (Bull.) Gemeiner Fälbling (380). H<
'** ziegelrötJicb, falb, auch blaß, kahl und nackt, fast schmierig,

geschweift 5—10, fleischig. St. blaß, flockigschuppig, fast
knollig, ausgestopft-hohl. L. tonbräunlich, mit gekerbter
Schneide, tränend-gefleckt, schmal, dünn, gedrängt-
Riecht rettichartig. Sp. mandelförmig 10—12/5—6(x. Über¬
all, meist herdenweise. 7 —11. Verdächtig. Vgl. 549.

■556. Heb. sinapizans (Fr.) Rettich-Fälbling (381). H. ziegelrötlich-
** falb, glatt, kahl, nackt, wenig schmierig, gewölbt-verflacht

8—12, fast geschweift, derb. St. blaß, faserig-gestreift und
schuppigfaser ig-auf lösend, derb, gleichdick, schwach¬
knollig, faserfleischig. L. tonzimtfarben, ganzrandig, nicht
tränend, breit. Riecht rettichartig. Sp. mandel¬
förmig 10—12/6—7tt. Im Buchenwald, einzeln.

357. Heb. elatum (Batsch) Langstieliger Fälbling (382). H. rot-
** braunfalb, glatt, kahl, nackt, fast schmierig, gewölbt-ver¬

flacht 5—8, stumpf. St. blaß, angedrückt-faserig,
zylindrisch, oft verlängert und verdreht, aus¬
gestopft. L. rostbraun, nicht tränend. Riecht be¬
sonders stark rettiehartig. Sp. mandelförmig 12 bi s
14/7— 8jx. Im Nadelwald, in großen Kreisen. 8—H-

558. Heb. lon^icaüdum (Pers.) Blasser Fälbling (383). H. ton'
** blaß, glatt, kahl, nackt, schmierig, gewölbt-verflacht, 3—4-

St. weiß, obsolet faserig, hohl, gebrechlich, schlank'
gleichdick mit fast verdickter fuchsiger Basis. L. tonblaß'
gesägt, nicht tränend. Ohne Rettichgeruch. In G*'
büschen. 9—10.

359. Heb. ltigcns (Jungh.) Dunkelschneidiger Fälbling. (384)'
H. braunrot, glatt, kahl, nackt, fast schmierig, gewölbt 5—8>
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fleischig. St. blaß, faseriggestreift, glänzend, fast knollig,
L. werden rostbraun, mit dunklerer gekerbter Sehneide.
Riecht stark, aber nicht rettichartig. An waldigen Orten,
gesellig.
Heb. subzonatum (Weinm.) Gezonter Fälbling (385). H. weiß¬
lich, mit dunkleren angewachsen-schuppigen Gür¬
teln geschmückt, schmierig, glockig-scheibenförmig, 3—4.
St. weiß, faserig mit bereifter Spitze und schwachgeschwollener
Basis. L. rötlich - zimtbraun, bogig - angewachsen. Riecht
stark, schmeckt bittersüß. Zwischen Blättern.
Heb. hiemale (Bres.) Winter-Fälbling (379). H. semmelfalb,
kahl, schmierig, gebuckelt-flach, 2—4,5. St. weiß-gelblich,
fast faserig, gleichdick, ausgestopft-hohl. L. tonzimtfarbig.
Riecht kaum, schmeckt bitterlich. In Gebüschen,
an Waldrändern, den Winter hindurch, gesellig.
Heb. diffräctum (Fr.) Schuppigzerbrochener Fälbling (386).
H. ledergelb, nackt, kahl, fast trocken, bald zer-
brechend-schuppig, gewölbt, 4—5. St. weiß, schuppig,
kurz, abwärts verjüngt, fast spindelig, hohl. L.
werden rostbraun, breit, bauchig. Riecht schwach. In dichten
Nadelwäldern. Sp. mandelförmig 12—13/6 [x.
Heb. spoliatum (Fr.) Wurzelnder Fälbling (387). H. falb,
nackt, kahl, glatt, schmierig, glockig-flach, 3—6. St.
blaß, schwärzend, mit langer Spindelwurzel, bald hohl.
L. schokoladeblaß-braun, fast fleckig, aber nicht tränend.
Geruchlos. Am Grunde der Stämme. 9—11.
Heb. füsipes (Bres.) Süßlichriechender Fälbling (388). H.
lederweißlich, oft rotfleckig, kahl, schmierig, eingeknickt-
gewölbt, 2 — 4. St. blaß, spindelig-wurzelnd. L. zimt¬
braun, fast entfernt, breit. Riecht spirituös-süßlich.
Sp. mandelförmig. 12—15/9—10jx. Auf dem Erdboden.

c) Die rostsporigen Normalblättler.
"Porenstaub rostgelb oder rostbraun. Bei den Dermini kommen

kleine Gruppen mit schmutzigen Sporen vor, die von den be<
treffenden Gattungen nicht getrennt werden konnten. Sie
sind stets als „Phaeotae" besonders gruppiert.

1. Cortinarii. Haarschleierlinge.
■Eine durch den spinnfädigen, zwischen Hutrand und Stiel sieb

ausspannenden Schleier und durch die roststaubigen Lamellen,
mikroskopisch durch die warzigrauhen Sporen scharf ab¬
gegrenzte Gruppe. Nur im Walde und auf ihre Genießbarkeit
noch kaum geprüft.
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A. Hut schleimig oder schmierig.
a) Neben Hut auch Stiel schmierig . Myxäcium XIII.
b) Nur Hut schmierig, Stiel trocken. PhlegmaciumXIV'

B. Hut trocken, eingewachsen-schuppig.
filzig oder seidig.
a) Hut schuppig und fleischig, Stiel

typisch derbknollig.......Inolöma XV.
b) Hut flaumig-seidig, dünn, Stiel

schmächtig...........Dermöcybe XVI.
C. Hut hygrophan. durch wässert, verfärbend.

a) Durch ein zweites häutiges Velum
gegürtelt. fast beringt......Tclamonia XVII.

b) Nur mit Cortina........Hydr6cybe XVlH-

XIII. Myxäcium (Fr.) Sehleimfüße.

Nelken dem dünnfleischigen Hut ist auch der kaum knollige Stiel
schleimig-klebrig, Lamellen angewachsen-herablaufenri.

a) Lamellen violett.
565. Myx.salor (Fr.) Blauer Schleimfuß (391). H. lebhaft violett ■■
* blau, glatt, schmierig, nach Rand eingewachsenfaserig.

glockig-ausgebreitet, 5—7. St. bis zur ringförmigen Cortina»
blauschleimig, schwachzwiebelig. L. rostgrau mit violett¬
blauer Schneide, ganzrandig. In Wäldern. 9 —11.

56G. Myx. delibütum (Fr.) Blaublätteriger Schleimfuß (392). H.
** strohgelb, glatt, sehr schleimig, trocken seidenfaserig'»

glockig-flach, 4—8. St. bis zur ringförmigen Cortina blau-
schleimig, glatt, nie rissigschuppig, fast keulig. !<•
bläulich-zimtfarbig, fast gesägt. In Wäldern. 9—11.

567. Myx. collinitum (Pers.) Natternstieliger Schleimfuß (393).
** H. orangefuchsig, glatt, schleimig, glockig-ausgebreitet, 4—3.

St.bläulich-rostgelblich, bald querschuppig, wie nattern-
förmig-schuppig gebändert, mit ringförmig herabhängen¬
der Cortina, fast gleichdick. L. violettblau-zimtfarbig. Ina
Nadelwald. In Laubgebüschen schmächtiger, mit kleineren
Sporen. 9—11.

b) Nur Stiel oder Hut violettlich.
Myx. mueösum (Bull.) Kompakter Schleimfuß (398). H.
kastanienbraun-fuchsig, glatt, schleimig, gewölbt-ver¬
flacht 5—9, fast derb. St. bis zur ringförmig-herabhängenden
Cortina durch ein häutigschleimiges, violettlich-weißes Velum
gestiefelt. L. von Anfang zimtfuchsig, an den Seite»
schwach gerunzelt. Ausschließlich im ^Nadelwald. 8—IL
Myx. arvenäceum (Fr.) Buchen-Schleimfuß (397). H. fuchsig',
nach Rand blaß, fast glatt, nur schmierig, glockig-gewölbt,
7 —10. St. durch ein geglättetes schleimiges Velum lila, mit

568,

569.
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Hasser geriefter Spitze, ohne ringf örmig-herabhängende
Oortina, fast zylindrisch, üppig. L. holzgelb, sehr breit,

, fast entfernt. Ausschließlich im Buchenwald. 9—11.
»70. Myx. elatius (Fr.) Runzeliggefalteter Schleimfuß (394). H.

violettlich-holzbraun, bis zum Scheitel strahlig-run¬
zeliggefaltet, schmierig, glockig-geschweift 6—12, sehr
dünn. St. lila-blaß, seidig-schuppig, beiderseits verjüngt,
üppig. L. olivrostbraun, durch die ganze Breite quer-

t, runzelig, sehr breit. Im Walde. 10—11.
^Jl. Myx. mucffluum (Fr.) Runzeliggeriefter Schleimfuß. (395).

H. tongrau, nur mit runzelig-gerieftem Rande, mit
hyaliner Schleimschicht überzogen, glockig-geschweift, 5—7.
St. bläulich-weiß, seidig-schuppig, abwärts axisspitzend. L.
ton-zimtfarbig, kaum runzelig. Ausschließlich im Laub-

i. Walde. 8 — 10.
"'2. Myx. stillatitium (Fr.) Abtropfender Schleimfuß (396). H. grau-

ledergelb, ganz glatt, mit abfließendem bläulichem
Schleim bedeckt, glockig-flach, 5—7. St. mit bläulichem,

Stiel bleibend-geglättetem, schleimigem Velum, fast bauchig.
Ii. rostgelb, sehr breit, glatt, dicklich. Im Nadelwald. 10.

c) Nie und nirgends violettlich.
Hut nicht hygrophan 573—575, hygrophan 576—578.

»73. Myx. nitidum (Schff.) Blaßblätteriger Schleimfuß (399).
H. ledergelb-weißlich, schleimig, trocken rinnig, verflacht,
5—12. St. weiß, geglättet, schmierig, mit mehliger Spitze,
elastisch-keulig, gekrümmt. L. tonblaß, gedrängt, eigent¬
lich und gleichmäßig verschmälert-herablaufend.

. Im Laubwald. 9—10.
°<4. Myx. liquidum (Fr.) Sumpf-Schleimfuß (400). H. blaßgelb,

abfließend-schleimig, trocken weißlich und seidig, ge-
buckelt-flach, 3 — 4. St. weiß, schleimig, mit faserig-klebriger
Cortina, verlängert, aufwärts sehr verjüngt, oft niederliegend.
L. tonblaß, entfernt, queraderig. Zwischen Moosen und
Blättern an sumpfigen Orten. 9—11.

"'5. Myx. livido-ochräceuiii (Bk.) Rasiger Schleimfuß (401). H.
ockergrau, glatt, schmierig, flach 2—3, fast häutig. St.
fast schuppig, oberhalb des flüchtigen Vehims gerieft, beider¬
seits verjüngt. L. zimtfarbig. Im Walde herdenweise,

K fast rasig. 9 —11.
°'6. Myx. grallipes (Fr.) Stelzbeiniger Schleimfuß (402). H.

fuchsig, schmierig, hygrophan, trocken ockergelb, glanz¬
los, gebuckelt-ausgebreitet 5—8, fast häutig. St. gelblich,
flockig-gestiefelt, schlank, gleichdünn, verbogen. L. rost-
rötlich, sehr breit, glatt. Unter Pappeln und Eichen.

K„ 9 ~ 11-
*<7. Myx. vibratile (Fr.) Galliger Schleimfuß (403). H. fuchsig¬

ockergelb, schmierig, durchscheinend-gerieft, hygrophan,
trbcken gelb, gewölbt-verflacht, 3—5. St. innen honiggelblich,
aber reinweißseidig-überkleidet, ungleichdick, gebrech-
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lieh. L. fast ockergelb, dünn, gedrängt. Schmeckt gallen¬
bitter. Im Walde. 8 — 10. Vgl. 631.

578. Myx. plüvium (Fr.) Regen-Schleimfuß (404). H. ockerfalb,
wenig schmierig, hygröphan, kugelig-gewölbt, 2— 3. St. blaß,
nicht schneeweiß, gleichdick, schlank. L. ockergelb,
gedrängt, herablaufend, trennend. In dichten Nadelwäldern
nach reichlichem Regen. 9—10. Vgl. 632, 633.

XIV. Phlegmäcium (Fr.) Schleimköpfe.

Nur der gleichmäßig-fleischige Hut bei feuchtem Wetter schleimig
oder schmierig-klebrig. Lamellen ausgebuchtet.

a) Stiel gerandet-knollig (Klumpfüße), 579—603;
b) zottig-gegürtelt oder beschuht (Gürtelfüße), 604—610:
c) zwiebel-keulenförmig (Zwiebelfüße), 611 — 626;
d) fast gleichdünn, elastisch (Dünnfüßler), 627 — 637.

a) Die Klumpfüße. St. gerandet-knollig.
Alle im Walde.

a) Irgendwo violett, blau oder purpurn (auch innen, 379—389:
nur äußerlich, 390—397.)

579. Phl. camphorätum (Fr.) Riechender Klumpfuß (405). H.
** dunkel violettblau, dunkler überfasert, vom Scheitel

aus ausblassend, stumpf, 5—9. St. blaßlila, mit gerandetem.
oft volvaartig-ximsäumtem Knollen. L. hla-zimtfarbig, ge-
zähnelt. Fl. violett, riecht stark spezifisch, . fast
stechend. Im Walde fast büschelig. 8—10.

580. Phl. caerule'seens (Schff.) Blaufleischiger Klumpfuß (406).
* H. gelbüch-tonblaß, öfter blau, trocken fast faserig, gewölbt¬

verflacht, 5— 8. St. aufwärts blau, mit flachem gerandetem
Knollen. L. rein und dunkelblau, lange violett
bleibend, nie rosa, ganzrandig. PI. blau, geruchlos.
Im Laubwalde. 9—11.

581. Phl. glaücopus (Schff.) Knollenloser Klumpfuß (407). H-
** olivfuchsig, nach Rand grünlich, trocken faseriti.

eingeknickt-geschweift, 6—13. St. bläulich, gestreift.
verlängert, mit knollenloser* aber gerandeter Basis.
L. bläulich-tonzimtfarben. Stielfleisch bläulieh. Reihig-rasig.
im Walde. 8—10.

582. Phl. purpurascens (Fr.) Purpurnfleckender Klumpfuß (408).
** H. kastanienbraun, nach Rand violettlich, trocken fuchsig¬

falb, faseriggeflammt, eingeknickt-geschweift, 8—15. St.
violettlila, bei Berührung dunkler fleckend, mit ver¬
schwindendem gerandetem Knollen. L. blau-tonzimtfarben,
gerieben purpurn anlaufend, grob gekerbt. Fl. blau,
kaum anlaufend. Im Walde. 9—11.
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Phl. subpurpuräscens (Batsoh) Purpurnanlaufender Klump¬
fuß (409). H. violettlichrotbraun, trocken falböliv, vertieft-
geschweift 6 — 8, dünnfleischig. St. purpurviolett, mit aus-
geprägt-gerandetem, oft volvaähnlich -gesäumtem
Knollen. L. blaßpurpurn-dunkelbraun, bei Verletzung-
purpurn anlaufend. Fl. violettlichblaß, intensiv pur¬
purn anlaufend. Im Walde. 9—11.
Phl. porphyropus (Schw.) Purpurfüßiger Klumpfuß (410).
H. kastanienbraun, nach Rand falb, fast faserig-gestreift,
verflacht, 4—8. St. violettblaß, durch Berührung purpurn,.
mit reichlicher, fast ringförmiger Cortina, nur
schwachknollig. L. violettpurpurn-zimtbraun, purpurn
anlaufend. Fl. blaß, läuft rötlichpurpurn an. Fast rasig, im
Walde. 8—9.
Phl. arquätum (Fr.) Gelbbeschleierter Klumpfuß (411)..
H. kastanienbraun, nach Rand olivgelb, faserig-geflammt,
scheibenförmig, 5—8. St. violettlichblaß, mit olivgelber,
oft hautartig den gerandeten Knollen säumender
Cortina. L. violettlich-tonzimtfarbig. Stielfleisch obsolet¬
bläulich. Besonders im Nadelwald. 9 —10.
Phl. cyänopus (Secr.) Kerbblätteriger Klumpfuß (412). H. falb,
strohgelblich, blaß, wie haarigfilzig, verflacht, 5—8. St..
violett, mit reichlicher violettlicher Cortina, mit
niedergedrücktem, fast rhombischem, derbem Knollen. L.
fleischviolettlich-schokoladenbraun, mit auffallend
grobgekerbter Schneide. Stielfleisch violett. Nur im
Laubwald. 9—11. Vgl. 580.
Phl. herpetlcum (Fr.) Rußblätteriger Klumpfuß (413). H..
olivbraun-ledergelb, fast gefleckt, wenig schmierig, verflacht,
5—8. St. blau, mit reichlicher grünlichblauer Cortina,
verlängert, gera,ndet-knollig. L. blau-tief graublau-oliv¬
rußig. Fl. violett. An waldigen Orten. 8—10. Sp. 7 — 8/
4— 5(*.
Phl. seaürum (Fr.) Olivblätteriger Klumpfuß (414). H. fuchsig¬
rußig, tigerartig gefleckt, ausblassend, mit fast gerieftem
Rande, verflacht, 5—8. St. bläulich oder oliv, faserig-ge¬
streift, mit grünlicher Cortina, mit verschwindendem ge-
randetem Knollen. L. blauoliv-reinoliv. Stielfleisch grünlich¬
bläulich durchzogen. Im Nadelwald. 8—10.
Phl. pansa (Fr.) Plattfüßiger Klumpfuß (417). H. orange¬
fuchsig, getropft-gefleckt, mit blaßfilzigem Rande, ein-
geknickt-geschweift, 5—10. St. gelblich, bisweilen mit
violetter Spitze, ohne Knollen, nur mit gerandeter
Basis, gelblicher Cortina. L. purpurblau-zimtfuchsig.
Fl. gelblichblaß. Buchenwald. 10—11.
Phl. calöchroum (Pers.) Rosablätteriger Klumpfuß (416).
H. lebhaft zitronengelb, fast scheibenförmig, 5—7. St..
gelblichblaß, ohne die geringste Spur von blau oder
violett, einem oft sehwefelgelb-gerandetem Knollen wie ein¬
gepfropft. L. lebhaft fleischrosa, gesägt. Fl. ohne-
Spur von violett. Buchenwald. 9—11.
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591. Phl. dibaphum (Fr.) Bunter Klumpfuß (415). H. purpur¬
rötlich, mit gelber Scheibe, oft lilafleckig, nieder'
gedrückt, 8—10. St. gelb mit purpurroter Spitze,
glänzend, gerandet-knollig. L. purpurrot-rostbraun. Fl. gelb'
unter Huthaut violettlich. Im Walde. 8—10.

592. Phl. rüfooliväceum (Pers.) Purpurroter Klumpfuß (419)-
** H. schön purpurrot mit violettliehem Rande, aus-

blassend fleischpurpurn, bisweilen getropft, verflacht, 5—10-
St. violettlich, bald dunkelpurpurn mit grünlicher Spitz 6
und purpurn gerandetem Knollen. L. rein olivgelb-zimt'
oliv. Fl. violettlichgelblich-purpurngrünlich. Auf Kalk¬
boden. Besonders im Buchenwalde. 9—10.

ß) Ohne Spur von violett oder purpurn. (Vgl. 71.)
Phl. orichalceum (Batsch) Blutroter Klumpfuß (420). H. auf
grünlichem Grunde fast blutrot, getropft-schuppig,
verflacht, 7 — 9. St. gelbgrünlich, mit olivblasser Cortin»,
gerandet-knollig. L. schwef elgrünlich-zimtoliv. Fl-
gelbgrünlich. Auf Kalkboden. 9—10. Vgl. 592.
Phl. piäsinum (Schff.) Grüner Klumpfuß (421). H. schwef el*
grünlich mit rostbraiinem getropftem Scheitel,
fast dunkler-netzfaserig, glockig-gewölbt, 5—7. St<
grünlichblaß, mit grünblasser Cortina und rostbräunlich-
gerandetem Knollen. L. oliv mit dunklerem Grunde. Fl'
grünlichgelb. Im Buchenwald auf Kalkboden. 9—10.
Phl. elegantius (Fr.) Strohgelber Klumpfuß (422). H. stroh¬
gelb, löwengelb, in oliv neigend, fast geflammt,
oft getropft, eingeknickt-verflacht, 6—9. St. blaßgelb mit
blasser Cortina, mit fast kreiseiförmigem Knollen. L. zimt-
oliv, gekerbt. Fl. rostgelblich, läuft rhabarberrötlich an-
Im Walde. 9—10.
Phl. fulmincum (Fr.) Fuchsiger Klumpfuß (423). H. fuchsig,
braungetropft, verbogen-verflacht 6—10, derb. St. fuchs-
rötlich, kurz und gedrungen, mit derbem, wurzelndem,
gerandetem Knollen. L. goldgelb-fuchsig. Fl. gleich¬
mäßig orangefuchsig. In Laubgebüschen, fast büschelig-
9—10.
Phl. fülgens (Schw.) Zitronengelber Klumpfuß (424). H. gelb¬
fuchsig-schwefelgelb, fast seidenfaserig-geflammt,
abgeflacht, 5—8. St. schwefelgelb, schlank, gerandet-knollig-
L. goldgelb-zimtoliv. Fl. durchaus intensiv schwefel¬
gelb, seltener nur schwefelgelb - gerandet, zuletzt leder¬
gelblich. Sp. 10—12/6—7[x. Im Walde. 8—10.
Phl. sufurinum (Qu.) Schwefelgelber Klumpfuß (425). H-
orange-schwefelgelb, glänzend, nicht geflammt und
nie getropft, ausgebreitet, 7—9. St. zitronengelb, schlank,
mit fast wurzelndem abgesetztem Knollen. I»
zitronengelb-zimtfarbig. Fl. weiß, nur am Umfang
schwefelgelb. Sp. 12—16/8— lOjz. Im Buchenwalde. 9—10.
Phl. multiforme (Fr.) Sägeblätteriger Klumpfuß (426). fl-
löwengoldgelb, oft durch allgemeine Hülle weiß-
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bereift, verflacht, 5—10. St. blaß, geglättet-seidig, bald
deutlich gerandet, bald keulig. L. blaß, tonzimtfarbig
mit gesägt-gekerbter Schneide. Fl. blaß. Im Walde.
9—11.

600. Phl. turbinätum (Bull.) Falbblätteriger Klumpfuß (427).
H. wässerig-grünfalb, fast hygrophan, trocken isabell,
fast faseriggeflammt, fast niedergedrückt, 6 — 9. St. blaß,
mit kreiseiförmigem Knollen, seidigausgestopft-hohl.
L. falb, fleisehisabell-zimtfuchsig, ganzrandig. Fl. wässerig¬
glasig, blaß. Im Laubwald, gesellig. 10—11.

801. Phl. aleuriösmum (Maire) Falber Klumpfuß (428). H. weiß¬
lich-fleischfalb, mit fast trennbarer Schleimschicht
überzogen, verflacht 7 —10, derb. St. weiß, mit derbem,
abgesetztem, oft violettlich gerandetem Knollen.
L. lilablaß-tonbläulich, schmal. Fl. weißblaß, soll
mehlartig riechen. In Gebüschen. 10—11.

e 02. Phl. rapaceum (Fr.) Tonblasser Klumpfuß (429). H. tonweiß ,
fast faseriggeflammt, glanzlos, verflacht, 4—5. St. blaß, kurz,
derb gerandetknollig, ausgestopft-hohl. L. tonblaß, ganz¬
randig. Geruchlos. Im Walde. 10—11.

»03. Phl. napus (Fr.) Rauchblätteriger Klumpfuß (430). H.
kastanienfuchsig-rußig, eingeknickt-verflacht, 5 — 8. St.
weiß, kurz, mit schrägem, kreiseiförmigem Knollen. L. weiß -
lieh-rußig, fast entfernt, kraus, mit hornfarbiger Linie über
dem Bücken. Nadelwald.

b) Die Gürtelfüße.
»tiel zottig-gegürtelt oder beschuht; auch Hut oft zottig, bereift

oder behängen. Vgl. 599.
»04. Phl. cumätlle (Fr.) Wasserblauer Schleimkopf (431). H. blau-

lila, wasserblau, mit gelblich - ausblassender
Scheibe, behangen, glockig-gewölbt, 8—10. St. weiß,
durch ein lilabegrenztes anliegendes Velum kurz¬
beschuht, mit fast ringförmiger Cortina, bald gestreckt-
gleichdick. L. tonbläulich-zimtblaß, gekerbt, schmal. Fl.
schwach violettlich, wässerig, fast schwammig. Im Walde.
10—11.

J0ö. phl. variicolor (Pers.) Blaugestiefelter Schleimkopf (432).
H. schokoladenbraun mit violettem gerunzeltem
Rande, trocken fuchsig-lederbraun, behangen, glockig aus¬
gebreitet, oft riesig 8—15, derb. St. blaß, durch violett-
liches Velum 3 — 4fach gegürtelt oder zottig¬
schuppig, bauchig, 8 —15/30—60, hart. L. bläulichton-
farbig-lederbraun, gekerbt. Fl. blaß, härtlich, herb. Im

ß Walde, fast büschelig. 10—11.
b °6. Phl. balteätum (Fr.) Gegürteiter Schleimkopf (433). H.

scherbenrostfarbig, bald trocken und flockig-aufgelöst,
flaeh-schüsselförmig 8—13, derb. St. weiß, zottiggestiefelt,
kurz, 4—5/25—30. L. weißlich, ganzrandig. Besonders
im Nadelwald. 10—11.

Micken, Vademecum. 6
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607. Phl. crocolitum (Qu.) Strohgelber Sehleimkopf (434). B-
* löwengelb mit zitronenstrohgelbem Rande, fast

fädiggeflammt, zottig - behangen, fast halbkugelig, 5—8. Sf«
strohgelblich, durch strohgelbe zottighäutige Lap¬
pen gestiefelt, fast gleichdick. L. blau-tonblaß, fast
gekerbt. Unter Birken. 8—10.

(508. Phl. triümphans (Fr.) Gelbgestiefelter Schleimkopf (435)-
* H. kastanienbraun-löwengelb, faseriggeflammt, anfang 8

mit olivgelblichen faserschuppigen Velumresten
bedeckt, fast getropft, schuppig-auflösend, stumpf, derb.
5—10. St. blaß, durch olivgelbliche wollige Schuppen
wiederholt gegürtelt. L. blaß-holzfarbig, fast ganzrandig
bisweilen erdartig riechend. In Fichtengebüschen. 9—10.

609. Phl. claricolor (Fr.) Weißgestiefelter Schleimkopf (436). B-
* fuchsiggelb, anfangs durch das weiße Velum zottig'

seidig, rissig - aufbrechend, gewölbt-niedergedrückt»
8—12. St. weißblaß, weißzottig-gegürtelt, kurzknollig-
verlängert. L. bläulich-schokoladefalb, gekerbt. Be-
sonders unter Birken. 9—10. Vgl. 614.

610. Phl. turmale (Fr.) Rasiger Schleimkopf (462). H. semmelgelb-
löwengelb-geflammt, anfangs durch das weiße Velum.bereift
und gesäumt, sehr schmierig, glänzend, nie rissig, scheiben¬
förmig-geschweift, 6—10. St. auffallend reinweiß mit
ringförmighängender Cortina, zylindrisch, weiß¬
zottig-gestiefelt. L. blaß-zimtfalb. Fl. reinweiß, glasig-
Fast rasig im Laubwalde. Vgl. 599.

c) Die Zwiebelfüße. Stiel zwiebelig-knollig-
<x) Lamellen anfangs violettlich oder lila.

611. Phl. lätum (Pers.) Faserigberingter Schleimkopf (441). B-
* semmelfuchsig, fast faseriggeflammt, nur feucht, fast

nackt, ausgebreitet, 6—10. St. blaß, selten mit violetter
Spitze, mit ringförmig herabhängender Cortina»
fast schuppigfaserig, knolligkurz-verlängert. L. lilablaß"
zimtholzfarbig, breit. Fl. mit Stich in lila, dann gelblich-
Im Nadelwald gesellig. 10—11. Vgl. 610.

612. Phl. saginum (Fr.) Massiger Schleimkopf (440). H. löwengelb-
rostledergelb, fast fleckig, nackt, sehr schmierig, aus¬
gebreitet 10—12, derb. St. lila-blaß, faserig, fast bauchig'
spindelig, 9—10/20—40, Cortina nicht ringförmig-
L. lilablaß-zimtfalb, fast fleckig, breit. Fl. weiß-gilbend-
Im Nadelwald, sehr gesellig. 10—11. Sp. mandelförmig
10—11/5—6,5 [i.

613. Phl. Rieden (Weinm.) Ockergelber Schleimkopf (447). B-
fuchsiggelb, nackt, schleimig, trocken glänzend, uö 1
den breiten Buckel vertieft 8—10, derb. St. lila'
seidig, dann fuchsigfaserig, ohne ringförmige Cortina»
knolligkeulig, 7/20—30. L. lilabläulich-schokoladefalb'
ausgefressen-gekerbt, dicklich. Fl. an Stielspitz e
bläulich, wässerig. Buchenwald.
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614

615.

Phl. sebaceum (Fr.) Gesprenkelter Schleimkopf (461). H.
lederfalb, durch ein weißliches Veltim gesprenkelt,
behangen, schwach klebrig, eingeknickt-geschweift,
5—12. St. schmutzig, ohne Velum, ohne ringförmige
Cortina, nie knollig, eher wurzelnd, verdreht, breitgedrückt.
L. tonblaß-zimtfalb. Im Nadelwald, einzeln. Vgl. 599. 609,
610.
Phl. varium (Schff.) Ziegelgelber Schleimkopf (445). H. rost¬
fuchsig, nach Rand semmelgelb, kahl, schmierig, halb¬
kugelig, ausgebreitet 5—8, derb. St. blaß, angedrückt-
flockig, zwiebelig-kegelig. L. blaßviolett-zimtfalb, breit. Fl.
weiß, ohne Spur von violett, starr, grauend. Nadel¬
wald. 9—11. Vgl. 589.

616. Phl. decölorans (Pers.) Zitronengelber Schleimkopf (446). H.
fast zitronengelb, mit fast wässerig-riefigem ausblassen¬
dem Rande, nackt, mit dickem Kleber überzogen, glockig-
flach, 4—7. St. weiß-gilbend, nackt, mit fast ringförmiger
Cortina, aufwärts verjüngt L. blau lila-zimtfarbig. Fl.
gelblichweiß, mit glasigem Stielkern, weich. Im
Nadelwald. 10—11. Vgl. 566.

617. Phl, centrifugum (Fr.) Grüngerandeter Schleimkopf (443).
H. braungelblich-violett, mit spangrünem Rande, kahl,
niedergedrückt, 8—12. St. weißlich, mit dauerhafter ring¬
förmiger Cortina, keulig-knollig. L. fleischviolett-zimtfarbig,
gekerbt. Fl. weiß. Im Nadelwald. 7— 8.
Phl. lärgum (Buxb.) Verfärbender Schleimkopf (442). In
der Jugend in allen Teilen lilablau. H. wird bald
vom Scheitel aus scherbenledorbraun, faserig-behangen, kaum
schmierig, halbkugelig-geschweift 7—13, derb. St. wird blaß,
mit fast wolliger Spitze, knollig-verlängert. L. blaulila-zimt-
falb, breit. Fl. lila, wird blaß, feucht fast glasig.
Besonders im Laubwald, büschelig-rasig. 8—10.

619. Phl. spadiceum (Batsch) Kastanienbrauner Schleimkopf (444).
H. rußig-kastanienbraun mit schmieriger trenn¬
barer Haut und schwachgerieftem Rande, nackt, verflacht,
5—8. St. blaß, faserig-gestreift, mit hängender Cortina, fast
gleichdick. L. weißblau-dunkelzimtbraun, breit. Fl. weiß,
gilbend. Im Nadelwald.

ß) Lamellen ohne Spur von violett.
620. Phl. obscürocyäneum (Secr.) Dunkler Sehleimkopf (449).

H. violettbraun, fast getigert-geflammt, klebrig, trocken
holzbraun, glockig-gewölbt, 4—6. St. blasser, mit violetter,
deutlich cortinierter Spitze, nicht streifig, sehwachkeulig,
kurz, gekrümmt-aufsteigend. L. dunkelbraun, grob¬
gekerbt, entfernt. Fl. anfangs überall violettlich. Im
Eichwalde gesellig. 10—11.

621. Phl. iiil'räctum (Pers.) Eingeknickter Schleimkopf (448).
H. olivbraun, dunkler geflammt, schmierig, fast hygrophan,
trocken olivgelblich, eingeknickt-geschweift, 7 — 10. St. grau¬
lich, bläulich-gestreift, mit bläulicher Spitze,

6*
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seidig, zwiebelig-verdickt. L. olivrußig, breit, fast ganz-
randig. Fl. blaß, nur an Stielspitze schwach lila
durchzogen. Buchenwald, gesellig. 8—10.

622. Phl. subsimilo (Pers.) Zimtblätteriger Schleimkopf (450).
* H. kastanienbraun-oliv, geglättetseidig, nur feucht, verflacht.

7—12. St. blaß, braunfaserig, ohne Spur von violett,
schwachkeulig. L. oliv-dunkelzimtoliv, leuchtend und
schillernd, sehr breit. Fl. blaß, ohne Spur von violett,
bitter. Im Walde. 10.

623. Phl. subtortum (Pers.) Olivgelber Schleimkopf (451). H.
* schmutzig olivgelb, geflammt, zartgerunzelt, nackt,

schmierig, halbkugehg-ausgebreitet, 4—6. St. blasser, ohne
Spur von violett, bauchig-keulig, oft verdreht. L. oliv-
grau, sehr breit, fast entfernt. Fl. schmutzig, ohne Spur
von violett. Im Nadelwald. 8—10.

624. Phl. percöme (Fr.) Gelbfleischiger Schleimkopf (437). H.
** fleischfuchsig-fuchsiggelb, oft getropftschuppig, schmierig.

nackt, glockig-verflacht 5 — 8, derb. St. zitronenschwefel¬
gelb, fast bräunlich gestiefelt, keulig-verlängert. L. schwefel¬
gelb-zimtfalb, gekerbt, breit. Fl.schwefelgelb, geruch¬
los. Besonders im Nadelwald, gesellig.

625. Phl. rtissum (Fr.) Unerträglicher Schleimkopf (438). H. auf
* blaßgelbem Grunde kupferrot, faserig-behangen, sehr schmie¬

rig, verflacht 5—14, derb. St. zitronengelblich, bräunend,
fast gleichdick, derb. L. olivgelb-zimtfarbig, breit. Fl.
blaßgelb, bräunend, riecht unerträglich, leucht¬
gasartig. Im Nadelwald. 9—10.

626. Phl. didüchus (Fr.) Stinkender Schleimkopf (439). H. fuchsig -
** falb oder olivledergelb, zartest getropft oder warzig-schuppig.

nach Band faserschuppig, 5—8. St. blaß, bis zur ring-
förmig-cortinierten Spitze angedrückt-gelbschup-
pig, keulig-verlängert. L. lederfalb, gekerbt, breit. F'. fast
reinweiß, riecht stark erdartig. Besonders im Buchen¬
wald. 9—10.

d) Die Dünnfüßler. Fleisch wässerig, fast
glasig,

a) Lamellen oder Stielspitze violettlich.
627. Phl. eröceocaerüleum (Pers.) Safranblauer Schleimkopf (452).

H. hellblauviolett, ausblassend, verflacht, 3—5. St. weiß¬
lich, kahl, trocken, gleichdünn, verbogen, hohl. L. lila¬
safrangelb. Fl. weiß, wässerig. Laubwald. 9. Vgl. 565.

628. Phl. maculösum (Pers.) Gefleckter Sehleimkopf (453). H.
weißlich, seidigglänzend, durch konzentrische braune
Schuppen gefleckt, kegelig-geschweift, 4—5. St. weiß,
glänzend, schuppigfaserig, schlank. L. fleischgrau-zimtfarbig,
dünn, gedrängt. Im Nadelwald, rasig.

629. Phl. decolorätum (Fr.) Entfärbter Schleimkopf (454). H. ton-
blaß, bald trocken und flockig, seltener schuppig¬
faserig oder rissigkörnig, verflacht 5—10, dünn. St. silberig,
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faseriggestreift, aufwärts verjüngt. L. blaublaß-zimtfalb,
breit. Fl. an Stielspitze leicht bläulich, oft wässerig.
Im Walde. 9-10.

**0. Phl. cömpar (Fr.) Lilafüßiger Schleimkopf (455). H. löwon-
gelb oder isabell, glatt, nackt, verflacht 2—5, fast gebuckelt.
St. weiß mit bläulicher Spitze, geglättetseidig, kurz-
keulig-gestreckt. L. tonblaß-zimtockergelb. Fl. blaß, an
Stielspitze violettlich, wässerig. Im Walde. 9—10. Vgl. 616.

ß) Lamellen isabell oder fast safrangelb (631—633 bitter).
f81. Phl. emollitum (Fr.) Bitterer Schleimkopf (456). H. blaß-

falb, zart faseriggestreift, fast wässerig-marmoriert, ein-
geknickt-geschweift, 6—10. St. blaß, weißfädig-über-
zogen, ungleichdick, fast wurzelnd, oft breitgedrückt, markig-
ausgestopft-hohl. L. fleischisabell. Fl. falbblaß, sehr bitter,
riecht fast mehlartig, erst starr, bald weichschlaff.
Im Walde. 9—10.

*"— Phl. crystallinum (Fr.) Glasiger Schleimkopf (457). H. orange¬
falb, anfangs mit weißem Rande, so daß er zweifarbig er¬
scheint, fast glasig aussehend, glockig-ausgebreitet,
5—6. St. blaß, seidenfädig, fast gleichdünn. L. ockergelb,
fast anastomosierend. Fl. glasig, sehr bitter, geruchlos.

„ Buchenwald. Vgl. 577, 578.
«»8. Ph^ caüsticum (Fr.) Bereifter Schleimkopf (458). H. orange¬

fuchsig, mit fast ablösbarem, weißem, flockig-
seidigem Velum reifartig überkleidet, klebrig, breit-
gebuckalt-glockig 3—6, fast eingeknickt. St. durch ein
weißes klebriges Velum gestiefelt, mit fast ring¬
förmiger Cortina. Basis fast ausspitzend. L. ockerfalb-zimt¬
gelb. Nur die Hutbekleidung ist bitter. Im Walde

„„ büscheiig. 10—11.
J»4. Phl, serarium (Fr.) Seidiger Schleimkopf (459). H. orange¬

fuchsig mit fast rotbraunem Buckel und blaßfaserigem Rande,
weißbereift, schmierig, glockig-ausgebreitet, 5 — 7. St. blaß,
reinweißfaserig-überzogen, mit fast von unten aufsteigender
Cortina, Basis fast verdickt. L. zimtfalb, fast herablaufend.

„ Mild und geruchlos. In Fichtengebüschen. 10—11.
%»5, Phl. papulösum (Fr.) Körnigfädiger Schleimkopf (460). H.

orangefalb mit fuchsiger warzigkörniger Scheibe und
fädig-auflösendem, fast strahligrissigem Rande,
fließendschleimig, eingeknickt-flach, 5—9. St. weiß, ab¬
wärts oft olivbraun-schuppig oder faserig, fast gleichdick.
1« zimtfalb, fast herablaufend. Fl. wässerig, starr, mild,

g„ geruchlos. Im Walde. 10—11.
^»o. Phl. vcspertinum (Fr.) Fleischighäutiger Schleimkopf (463).

H. fuchsig, mit blaßseidigem Rande, fast hygrophan, trocken
ockergelb, obsolet-schmierig, glockig-ausgebreitet 5—8,
häutigfleischig. St. reinweiß, ungleichdick. L. fast
safrangelb, breit, oft queraderig. Fl. gebrechlich, mild,
geruchlos, weißblaß. Sp. 4—5/3—4(j.. Besonders im Nadel¬
wald. 10—11.

■■■■
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637. Phl. intentum (Fr.) Goldblätteriger Schleimkopf (464). H.
semmelgoldgelb, nicht hygropha^n, schmierig, verflacht
5—7, fleischig. St. fast goldgelb, gestreift. L. lebhaft
goldockergelb, sehr gedrängt. Fl. blaßgoldgelb, mild, geruch¬
los. Im Walde. 9—10.

XV. Tnolöma (Fr.) Dickfüße.

Hut gleichmäßig-fleischig, anfangs eingewachsen-schuppigfaserig,
weder schmierig, noch hygrophan. Stiel typisch derb-
zwiebeligknollig.

a) Die violetten Arten.
638. In. violäeeum (L.) Dunkelvioletter Dickfuß (465). In allen
* Teilen dunkelviolett. H. zottigschuppig, glockigflach,

5—15. St. zottig, keuligknollig, 8—12/10—30. L. fast noch
dunkler, werden zimtbraun, dicklich, entfernt. Fl. graulich¬
violett, geruchlos, nicht anlaufend. Im Walde. 8—10.

639. In. cyanltes (Fr.) Rötender Dickfuß (466). H. graublau, an-
* gedrückt-haarigschuppig, halbkugelig-ausgebreitet, 5—8. St.

violett, schuppigfaserig, keuligknollig, fast schlank. L. blau-
graublau. Fl. blaß, blau begrenzt, läuft blutrot
an, geruchlos. Im Walde. 8 —10.

640. In. muricinum (Fr.) Violettfuchsiger Dickfuß (467). H. violett,
* bald vom Scheitel aus rostfuchsig, halbkugelig¬

ausgebreitet 6—10, derb. St. bald roströtlichblaß mit
violetter Spitze, sehr derb, fast abgesetzt-knollig.
L. bJau-leberbraun. FJ. violett, hart, riecht spezifisch,
aber nicht stark. Im Nadelwald. 9 — 11. Vgl. 661.

641. In. violäceocinereum (Pers.) Violettgrauer Dickfuß (468). H.
violettseidig, bald aber graubraun, schuppigpunktiert
oder rissigschuppig, verflacht, 4—8. St. violett, schuppig -
gestiefelt, bald graubraun, keuligknollig. L. fleischbraun-
zimtbraun. Stielfleisch violett. Riecht fast rettich-
artig. Im Walde. 9—10. Vgl. 618.

642. In. hircinum (Bolt.) Bocks-Dickfuß (469). H. violett, zottig-
* bereift, fast hygrophan, verflacht, 5—7. St. gilbendblaß,

fädigfilzig mit violetter flockigschuppiger Spitze, fast ge-
gürtelt, zwiebeligknollig. L. rotviolett-zimtbraun. Fl.
violett, hat den typischen widerlichen Geruch vieler
Inocybe oder fauler Kartoffeln. Im Nadelwald. 9—11.

643. In. malachium (Fr.) Hygrophaner Dickfuß (471). H. blaßlila-
floekigbereift, hygrophan, bald kahl und entfärbt,
glockig-ausgebreitot, 5 — 10. St. violettlich, durch ein
weißes Velum gestiefelt, bisweilen sogar mit
häutigem Ring, knollig. L. blaßpurpurn-zimtfalb. Fl. mit
Lilaschein. Geruchlos. Im Walde, fast büschelig. 9—10.

644. In. argentätum (Pers.) Nacktstieliger Dickfuß (472). H. weiß-
** lila, seidenfädig, fast hygrophan, trocken leder-
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gelblich, oft strahlig-rinnig, verflacht 4—7, dünn. St. fast
weißblaß, seidig, abgesehen von der flüchtigen Cor¬
ona nackt, knollig-verlängert. I. fast blaß-wässerig¬
zimtfarbig, fast gesägt, schmal. Fl. blaß, wässerig durch-

(U- »°® en ' r i echt fast rettichartig. Im Nadelwald. 9—11.
J* 5 ' In. albovioläceum (Pers.) Weißvioletter Dickfuß (470). Der

ganze Pilz gleichmäßig und dauernd silberviolett,
nicht hygrophan. H. geglättetseidig, fast glänzend,
glockig-verflacht, 3 — 8. St. schuppig, sogar gegürtelt oder
gestiefelt-beringt, knollig-keulig. L. grauviolett-zimt¬
braun. Fl. graulilablaß, fast geruchlos. Besonders im

Ode Eic hwald. 9—10.
**<>• In. traganum (Fr.) Safranfleischiger Dickfuß (473). H. lila,

seidig, behangen, entfärbend und schuppig-zerbrechend,
verflacht 5 —12, derb. St. lila, violettlich-cortiniert, zwiebelig-
knollig, derb. L. ohne Spur von violett, safrangelb-
leuchtendolivbraun. Fl. von Anfang safrangelb, brennt,
riecht spezifisch widerlich-süßlich. Nadelwald. 8—11.

b) Die nicht violettlichen Arten.
a) Stiel derbknollig.

,>* 7 -In. turgidum (Fr.) Tonweißer Dickfuß (475). H. tonweiß,
glänzend, glimmerig-bereift, mit seidigem Rande, gewölbt
5—10, derb. St. silberglänzend, rissig-gestreift, nackt,
knolligderb. L. weißlich-tonblaß, schmal, gedrängt.

ft . Riecht. Im Buchenwald. 8—10. Sp. 12/6[i.
**»< In. argütum (Fr.) Spitzbasiger Dickfuß (474). H. lederfalb,

fast haarigschuppig, stellenweise glimmerig, mit weißseidigem
Rande, breitkegelig-flach 5—10, derb. St. blaß-rostgelblich,
flockigschuppig, sogar gestiefelt-beringt, bauchig-wurzelnd.
I» tongelb, rostgelb-bestäubt, grobgekerbt. Fl. blaß,
hart, riecht stark leuchtgasartig. Im Laubwald.

,. 10-11. Sp. 13-15/8-9u.
,,*"• In. crassum (Fr.) Gedrungener Dickfuß (390). H. zimt-

ockergelb, fuchsig - überfasert, mit haarigfilzigem
Rande, verflacht 7 —10, derb. St. blaß, mit weißschuppiger
Spitze, derbknollig. L. blaß-holzfarbig mit blasser Schneide,
mit Cystiden. Fl. ockerblaß, wässerig durchzogen, ge¬
ruchlos. Sieht ähnlich Boletus variegatus. Im Walde. 8—10.

f. Sp. fast spindelig, 6 — 7/4.
'''"»• In. opimum (Fr.) Unförmiger Dickfuß (476). ■ H. lederblaß,

durch honiggelben Filz fast schuppig, bald holzbräunlich,
rinnigrissig, eingeknickt-geschweift, 8 — 10. St. blaß mit
violettlicher Spitze, rissigfaserig, bauchig aus¬
spitzend, 3 — 5/30—50. L. bläulich-tonblaß, quer¬
aderig, die durchgehenden bauchig-vorstehend, die kurzen
kraus. Geruchlos. Im Walde einzeln.' 9—10. Sp. 8—9 X

;'*!• In. sublanatum (Sow.) Olivbrauner Dickfuß (477). H. oliv¬
braun-olivgelb, haarigfilzig, glockig-ausgebreitet, 7—12.
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St. olivgelblich, abwärts mit brauner filzigschuppiger oder
gürtelförmiger Bekleidung, knollig-keulig. L. olivgelb -
leuchtendzimtbraun, breit. Fl. oliv, riecht unangenehm,
aber nicht stark. Buchenwald. 8—10.

652. In. tophäceum (Fr.) Goldfuchsiger Dickfuß (478). H. fuchsig-
* gelb, schuppigfilzig, halbkugelig 6—9, derb. St. blasser,

durch ein gelbliches faseriges Velum fast gestiefelt,
keulig. L. zimtfuchsig mit lebhaft gelber gekerbter
Schneide, breit, entfernt. Fl. gelblichweiß, riecht und
schineckt schwach rettichartig. Im Buchenwald, fast rasig.
8—10.

ß) Stiel nur schwach knollig. Kleinere Arten.
653. In. humicola (Qu.) Kegeliger Dickfuß (1403). H. auf gelbem
* Grunde fuchsigschuppig, mit sparrigschuppigem Schei¬

tel, kegelig, mit fast spitzem fleischigem Buckel,
3—7. St. fuchsig, sparrigschuppig, schwachbauchig.
L. fuchsigblaß, fast entfernt, fast herablaufend. Geruchlos.
Im Buchenwald, sehr gesellig. 9—10.

654. In. callisteum (Fr.) Rhabarberfüßiger Dickfuß (479). H. leb-
** baft fuchsigrostgelb, fast glänzend, nach dem Rande hin

in kleine, gedrängte, sparrige Schüppchen auf¬
gelöst, eingeknickt-vertieft 5—6, dünn. St. goldgelb-rost¬
braun, fuchsigfaserig, ungleichdick. L. rostgelb-leuchtend¬
zimtbraun, dicklich. Fl. blaßgelb, am Stielgrunde rha¬
barberfarbig, geruchlos. Besonders in Fichtengebüschen.
9—10.

655. In. BuIIiärdi (Pers.) pscudoboläre (Maire) Zinnoberfaseriger
Dickfuß (480). H. ziegelrotbraun, ziegelrot überfasert,
avisblassend zimtfarbig, glockig-flach 4—5, dünn. St. gleich¬
farbig mit weißer Spitze, ziegelrot überfasert, ungleich-
dick. L. zimtfalb, rotfleckig oder mit purpurroter
gelbanlaufender Schneide, dicklich, mit Cystiden. Fl.
blasser, läuft zitronengelb an, bitterlich. Im Laub¬
wald fast rasig. 8 — 9. Vgl. 724.

656. In. bolare (Pers.) Zinnoberschuppiger Dickfuß (481). H. auf
** weißliebem Grunde durch anliegende zinnober-

mennigerote Schuppen bunt, verflacht, 3—6. St.
ebenso, mehr faserig als schuppig, ungleichdick. L. blaß-
zimtfarbig, rötend. Fl. weiß, läuft gelbrötlich an,
geruchlos, mild. Im Laubwald. 9—10.

657. In. pavönium (Fr.) Bunter Dickfuß (482). H. in mennigrote
breite Schuppen zerbrochen, gewölbt, 5 — 7. St. durch rote
Fasern cortiniert, kurz, knollig. L. violett-zimtfarbig.
Fl. weiß, fest. Im Walde. 8—10.

658. In. pholideum (Fr.) Schuppigberingter Dickfuß (483). H. reh-
** braun, mit fast aufgerichtet-sparrigen haarigen Schuppen,

ausblassend-zimtoliv, gebuckelt-flach 5—9, dünn. St. durch
rußbraune Schuppen sparrig gestiefelt und be¬
ringt, mit kahler violetter Spitze, schlank. L. lila-
zimtfalb. Geruchlos. Besonders unter Birken. 10—11..

662.**



XVT. Dermöcybe — Hautköpfe. H9-

59 -Jn. arenätum (Pers.) Körniger Dickfuß (484). H. olivfahl-
braun, durch flockige Schüppchen körnig, gebuckelt-gewölbt,
2—3. St. braunschuppig-gestiofelt mit blasser Spitze,

«firt , euli g- L. gelblich-zimtfarbig. Im Walde. 8—10. Vgl. 513.
""■ I«. penicillätum (Fr.) Rostbrauner Dickfuß (485). H. zimt¬

gelb, durch fast schwarze haarige Schüppchen wie punktiert,,
gebuckelt-flach, 4—6. St. blasser, seidig, dunkler gürtel¬
artig. gestiefelt, aufgeblasen-schlank. L. zimtbraun, mit-
olaßgelber Schneide, durch Berührung rotbraun.
Im Nadelwald. 9—10.

XVI. Dermöcybe (Fr.) Hautköpfe.
ii

häutig-fleischig, seidig oder samtig, weder schmierig noch
hygrophan. Stiel fast gleichdünn, schlank.

a ) Die violettlichen schillernden Arten.
** *P' canina (Fr.) Gegürteiter Hautkopf (486). H. violett-

fuchsig, schillerndglimmerig, bald orangerost-
fuchsig, glockig - flach 6 —10, mit derber Scheibe. St..
Maß, fast gegürtelt, 7—10/10—20, enghohl. L. lila-
tonfarbig-zimtfuchsig, breit. Fl. lilablaß-falbblaß, ge-

ßfio r ' lcmos - Am Rande der Fichtengebüsche massenhaft. 9—11.
*» — I>. anöniala (Fr.) Schuppenfüßiger Hautkopf (487). H. violett-

«chbraun, mit grauschillernden Fasern überkleidet, bald
hichsigledergelb, glockig-gewölbt 4—6, dünn. St. lilaviolett,
a bwärts elegant gelbschuppig-gestiefelt. L. fleisch-
v iolettlich-zimtfarbig, schmal. Fl. vioiettlich, geruchlos. Be-

g fi „ So nders im Buchenwald; im Nadelwald schmächtiger. 9—10.
3 * I>- tabuläris (Fr.) Flockiger Hautkopf (488). H. bräunlich-

t°nblaß mit oft zonenartig zusammenfließenden
Reißen Flocken bedeckt, bald abgeflacht, 8—10.
M" weiß, faserschuppig, bald kahl. L. blauweißlich-tonblaß,
auch fast rostfarbig. Fl. weiß, geruchlos. Im Laubwalde.

*"*• II- azürea (Fr.) Rißstieliger Hautkopf (489). H. lila, bald
gelblich-violettgrau, glimmerig-schillernd, glockig-geschweift,
V~7. St. violettlichblaß, faserig-gestreift, fast längs -
rissig, nackt. L. violett-zimtblaß. Fl. vioiettlich, mild,.
geruchlos. Im Laubwalde. 9—10.
II. diabölica (Fr.) Ledergelber Hautkopf (490). H. bräunlich,
w ie überreift, bald ledergelb, glänzend, oft mit ge¬
runzeltem Scheitel, verflacht, 4—5. St. blaß mit violett-
hcher Spitze, faseriggestreift, mit angeschwollen-wurzeln¬
der Basis. L. lilablaß-rostgelb. Fl. violettlich-gelblich. Im
Buchenwald fast büschelig. 9—10.
!?• spilömea (Fr.) Rotschuppiger Hautkopf (491). H. violett-
üchfah], glimmerig, entfärbend, fast genabelt-gewölbt, 4—5.
St-violettlichblaß, seidig, durch rostrote und rost-

«65.
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gelbe Faserschuppen bunt. L. schokoladenfalb. Fl-
violettliohblaß, mild, geruchlos. In Fichtengebüschen, auch
unter Birken, fast büschelig. 9—10.

b) Die eleganten Arten. Lebhaft rot oder
gelb geschmückt.

667. D. miltina (Fr.) Rotkortinierter Hautkopf (492). H. zimt-
* braun, fast glimmerig, ausblassend scherbenfuchsig und

glänzend, flach, 3—6. St. innen scherbenrötlich, außen
blaßseidig, mit zinnoberrostroten Faserschüppchen
\md rötlicher Cortina geziert. L. zimtgelb-roströtlich,
schmal. Fl. rostscherbenblaß, geruchlos. In Fichtengebüschen.
9—10.

668. I). cinnabärina (Fr.) Zinnoberroter Hautkopf (493). H>
** leuchtend mennigrot, seidig, glänzend, glockig-gewölbt,

4—5. St. mennigzinnoberrot, glänzend, mit gleich¬
farbiger Cortina, kurzknollig. L. dunklerzinnoberrot-
leuchtend-zimtbraun, mit zinnoberroter Schneide. Fl-
blasser, riecht unangenehm, schmeckt rettichartig.
Im Buchenwald. 9—10.
D. sanguinea (Wulf.) Blutroter Hautkopf (494). H. dunkel¬
blutrot, seidigschuppig, glanzlos, glockig-niedergedrückt,
3—4. St. dunkel blutrot, gedrückt blutroten Saft er¬
gießend, abwärts fast verjüngt. L. dunkler blutrot-
Fl. blutrot, fast geruchlos, schmeckt rettichartig-
Im Nadelwald. 9—10.
D. anthräcina (Fr.) Blutblätteriger Hautkopf (495). H-
kastanienbraun - zimmtrot, geglättetfaserig, glockig¬
gewölbt, 4—6. St. auf gelblichem Grunde blutrot-faser¬
schuppig, mit fuchsiger Cortina. L. leuchtend-blutrot-
zimtstaubig. FI. scherbenrötlich, geruchlos, mild-
Im Walde. 9—10. Vgl. 673.
D. fucätoph^lla (Lasch) Geflecktblätteriger Hautkopf (496)-
H. fuchsigzitronengelb, faserschuppig, spitzkegelig, zer-
schlitzt-gewölbt, 4—6. St. gelbgrünlich mit fuchsige'
Cortina. L. zitronengelb, scharlachrot-gefleckt. Im
Nadelwald.
1). orelläna (Fr.) Orangefuchsiger Hautkopf (497). H. orange'

* fuchsig, mit kleinen gleichfarbigen oder dunkleren
Faserschüppchen, gebuckelt-buchtig, 3 — 7. St. gelb-
fucbsig, fast faserig, mit fuchsiger Cortina. L. safranfuchsig'
rostfuchsig, glanzlos, queraderig. Fl. fvichsig, riech*
spezifisch. Im Laubwald. 8—10.

673. D. cinnamomea (L.) Zimtbrauner Hautkopf (498). H. zim*'
** fuchsig, seidig, faserig, glockig-flach, 3—5. St. zitronen¬

goldgelb mit zitronengelber Cortina. L. safran-zim*'
gelb, bisweilen blutrot, glänzend. Fl. zitronengoldgelb'
geruchlos. Im Wald und auf Heideplätzen. 8—10.

674. D. malieoria (Fr.) Geldschneidiger Hautkopf (499). H. zu»*'
* fuchsig, olivgelbsamtig, glockig-flach, 4—7. St. lebha**

olivgelb, abwärts olivsammetig. L. olivgelb-fuchsig, tO-ty

669.
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zitronengelber fast flockiger Schneide. Fl. oliv-
«75 11, r ° ne ngelb, wässerig-durchzogen. Im Nadelwald. 9—10.
* •«. colymbädina (Fr.) Rettich-Hautkopf. (500). H. fuchsig,

ttut olivgelbem Filz überkleidet, ausblassend, gebuckelt -
gewölbt, 5—7. St. blaß, olivgelb-überfasert, oft Verdreht,
j^ zimtfuchsig-rostbraun, mit weißflockiger Schneide,
breit. Fl. rostfuchsig, riecht stark rettichartig. Im
Walde. 9—10.
Die olivgrünen und olivbraunen Arten,

ö.cotönea (Fr.) Braungegürteiter Hautkopf (501). H.olivgrün.

«7J.
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sammetig, glanzlos, blasenförmig-geschweift 8—9, schlaff.
ot. oliv, durch die braune Cortina gegürtelt, Basi*
verdickt. L. oliv-zimtbraun. FI. blaß-oliv. Im Eichwald.
■"• subnotäta (Pers.) Bräunender Hautkopf (502). H. oliv,
«urch oberflächliche graue Fasern schuppig,
bald dunkelbraun und kahl, kegelig-flach, 7—10. St.
gelblich, abwärts faserschuppig, mit gelblicher Cortina,
kegelig-verlängert. L. gelblich-zimtoliv, breit, queraderig.
Im Buchenwald.
*>• välga (Fr.) Üppiger Hautkopf (503). H. blaßoliv, bald
kahl und scherbenbräunlich, gewölbt 5—8, mit fast häuti¬
gem Rande, gebrechlich. St. blaß mit violettlicher
geriefter Spitze, glänzend, nackt, sehr verlängert,
v erdreht, knollig-wurzelnd. L. schmutzig-zimtbraun. Im
Wadelwalde zwischen Moosen.
"• raphanoides (Pers.) Scharfer Hautkopf (504). H. braun-
°liv, durch eingewachsene Fasern seidig, fast glän¬
zend, bald fuchsig, glockig-flach, 3—5. St. blaßoliv, mit
gleichfarbiger Cortina, oft verdreht. L. oliv-zimtfarbig. Fl.
blaß, riecht rettichartig, schmeckt scharf. Im Laub-
^alde. 7—10.

'"• Veneta (Fr.) Grüner Hautkopf (505). H. lebhaft gelb-
grün, sammetig, glanzlos, wird gelblich, verflacht, 4—5.
St. blasser, faseriggestreift, oft gekrümmt. L. dunkler-oliv-
zimtf arbig. Fl. grünlichblaß-olivgelblich, läuft safrangelb an.
fast mild und geruchlos. Im Buchenwald, gesellig,
s °gar fast büschelig. 9—10.

Die Weißfüßler. Stiel weißblaß, Lamellen
nie violett.

' J>-depe"xa(Fr.) Scherbengelber Hautkopf (506). H.scherben-
gelb, seidenfaserig, ausblassend, verflacht, 3—5. St.
schmutzigblaß, faseriggestreift, mit bräunlicher Cor¬
tina. L. gelblich-zimtfarbig, glanzlos. Im Buchenwald.
8 — 10. Sp. rundlich. Vgl. 665.

' D. riculata (Fr.) Honiggelber Hautkopf (507). H. honiggelb.
mit weißlichem, geglättetflockigem, seidigschim¬
merndem Rande, verflacht, 5—8. St. blaß, kahl, kurz-
gerade, hohl mit voller verdickter Basis. L. blaß-rostfalb,
schmal. Im Nadelwald. 9. Vgl. 663.
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683. D. camüra (Bull.) Basiger Hautkopf (508). H. braungraul«*
bald kahl und ausblassend, gebuckelt-glockig 5—8, sehr*?
und eingerissen. St. mit silberiger Spitze, verdreh"
aufsteigend. L. tongrau-zimtbräunlich. Biecht fast ran/' 1?'
Basig in Buchenschlägen. 9—10.

684. D. decümbens (Pers.) Aufsteigender Hautkopf (509). H. weiß'
seidigglänzend, behangen, wird falb und faserig, "Ver '
flacht, 3—6. St. weiß, nackt, mit fast bereifter Spit^J
keulig-knollig, kurz, aufsteigend, ausgestopft-hoH]
L. tonblaß-ockergelblich, schmal. Besonders im Nadelwa*!
büschelig. 9—10.

685. D. öchroleüca (Schff.) Bitterlicher Hautkopf (510). H. weiß'
blaß, seidig, gewölbt, 3—7. St. weiß, schlank, bauchig'
voll, fest. L. weißlich-ockerblaß. Geruchlos, schmeck
bitter. Im Eichwalde. 9—11.

69i,

<H!2.

XVII. Telamönia (Fr.) Gürtelfüße.
Hut hygrophan, wässerig-durchtränkt, in trockenem Zustande d'

Farbe ändernd, aber nie schmierig. Stiel durch ein zweit e
häutiges Velum gestiefelt-gegürtelt, bisweilen fast bering*'
(Vgl. Phlegmacium, 604—610.)

a) Die Eleganten. Velum lebhaft rot oder gel™
686. Tel. armilläta (Fr.) Botgebändeter Gürtelfuß (511). #■
** scherbenrötlich, faserschuppig-auflösend, eingeknickt-ausg e '

breitet, 6—10. St. fleischbräunlich mit mehreren ziP'
noberroten anliegenden Gürteln geschmückt, kn°['
lig-verlängert. L. zimtfarbig, sehr breit, entfernt. Im Nad^'
wald. 8—10. Vgl. 724.

687. Tel. paragaüdis (Fr.) Purpurroter Gürtelfuß (512). H. schö"
* purpurrot, trocken zimtfuchsig, fast faserig-auflöseo"'

glockig-geschweift, 4—5. St. blaß purpurn, durch ziOj
noberrote angedrückte Fasern oder Schuppen buO
und gestiefelt, kaum deutlich gegürtelt. L. fast zimtrot"
Im Nadelwald. .9—10.

688. Tel. ümönia (Fr.) Zitronengelber Gürtelfuß (513). H. fuchsig
* trocken zitronengelb und rissigschuppig, verflacht 8—1

stumpf, fleischig. St. gleichfarbig, durch das zitrone 11'
gelbe Velum flockigschuppig oder flockigbering*'
L. gelb-zimtfuchsig. FI. fuchsig-zitronengelb. Im Nadelwald
8—10. Vgl. 727.

689. Tel. gentilis (Fr.) Goldgelber Gürtelfuß (514). Innen *£** außen feucht gelbfuchsig, trocken ganz zitronengold'
gelb. H. kegelig-spaltend ausgebreitet 2—4, dünf 1'
rneist spitzgebuckelt. St. durch das schwefelgelbe Velu 111
wiederholt gegürtelt, schlank, dünn. L. fuchsiggelb -zito- 1 '
fuchsig, dicklich, breit, sehr entfernt, queraderig. Im Nad e''
wald. 9—10. Vgl. 728.

t' «97,
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Tel. helvelloides (Fr.) Welligverbogener Gürtelfuß (515). H.
/-imtfarbig, fast gerieft, trocken rostgelbfuehsig, glockig-
?paltend-ausgebreitet 2—4, fast gebuckelt, fast häutig. St.
] nnen rostgelb, außen gelbgestiefelt und gegürtelt,
Schlank, wellig. L. violettbraun mit weißflockiger
Schneide, bald zimtbraun, dick, entfernt. Fl. rostgelb.
«n Walde. 9—10.
Tel. quadricolor (Seop.) Strahligrunzeliger Gürtelfuß (516).
]*• fuchsig, trocken gelb, strahligrunzelig, gebuckelt-
'lach, 2—4. St. violettlich, durch ein gelbliches Velum
gestiefelt und gegürtelt. L. purpurviolettlich-zimt-
tarbig, fast fleckig. Fl. rostgelblich, an Stielspitze
violett, Im Walde. 9—10.

ßie viole'ttlichen Gürtelfüße (von 697 — 700
kleinere Arten).

Tel. törva (Kr.) Wohlriechender Gürtelfuß (531). H. violett-
üch scherbenbraun, graufaserig-überreift, glockig-ausgebreitet,
^~~10. St. violettlich, durch ein weißes, dauerhaftes
* elum gestiefelt-beringt, fast bauchig. L. rotbraun-
Qunkelzimtbraun, breit, dicklich. Fl. violettlich, wird braun,
von angenehmem süßlichem Geruch. Im Walde. 9—10.
-Tel. impennis (Fr.) Büscheliger Gürtelfuß (532). H. violett-
" r aun, sehr hygrophan und entfärbend, nur mit weiß-
^eidigeni Rande, eingeknicktglockig-flach 5 — 8, fleischig.
^'. violettlich, durch ein weißes vergängliches Velum un¬
deutlich gestiefelt-gegürtelt, kurz, fast gleichdick. L. violett-
Purpurn-zimtfalb. Fl. violettlich, fast geruchlos. Im
Nadelwald. 10—11. Vgl. 731.

•Tel. evernia (Fr.) Rettich-Gürtelfuß (533). H. violettlich-
Krtstanienbraun, sehr hygrophan und entfärbend, faserig-
j^iflösend, gebuckelt-ausgebreitet 5—9, eingerissen, häutig-
"eischig. St. violett, durch ein blasses Velum bloß schuppig
°der obsolet gegürtelt, zylindrisch-verlängert. L. violett-
traun-zimtbraun, sehr breit. Fl. violett, riecht stark
fettichartig. Im Walde. 9—11.

'Tel. scutuläta (Fr.) Dunkelvioletter Gürtelfuß (534). H.
Vl °lettbraun, sehr ausblassend, schuppig-zerbrechend und
^trahligrissig, eiförmig-glockig 3—4, geradezu häutig.
"t dunkel violett, durch ein wTeißes Velum wiederholt
Segürtelt, verlängert, ungleichdick. L. purpurn-zimtfarbig,
'öit weißer Schneide, schmal. Fl. dunkelviolett, riecht
stark nach Rettich. Im Laubwald. 9—10.

' |Cl. plumigera (Fr.) Erlen-Gürtelfuß (535). H. olivbräunlich,
durch dichte weiße Flocken flaumig oder seidig.
Rlockig-spaltendausgebreitet, 6—8. St. blaß, flockig, fast
"eringt, keulig, 8—10/10—25. L. violett-zimtfarbig. Fl.
^ässerig-weißlich. Unter Erlen. Vgl. 708.

•Tel. periscelis (Fr.) Strumpfband-Gürtelfuß (536). H. lila,
^eißseidig, glockig-gewölbt, 2—5. St. lila, durch ein
" r äunliches gewobenes Velum fast beringt, wird bräun-



94 c) Die rostsporigen Normalblättler — Cortinärii.

lieh, gleichdick, röhrig. L. blaß-chmkelrostrot, schmal, 6e.
drängt, angewachsen. An moosigen Waldstellen. 9—1

698. Tel. H6xipes (Pers.) Violettlicher Gürtelfuß (537). Anfang*
in allen Teilen innen und außen violett, bald ab e
rostfarbig. H. ganz mit anklebenden graulichen Fasef
flocken überkleidet, spitzkegelig-ausgebreitet, 2—3. St. ton
einem oder mehreren weißen SchuppengürtelP'
schlank. L. violettlichbraun - zimtbraun. Fl. violett-ros*'
farbig, riecht spezifisch. Im Nadelwald, gesellig. 9 — 1
Vgl. 715.

«99. Tel. jantbipes (Secr.) Blaustieliges Gürtelfüßchen (538). '
braunfuchsig, glänzend, faserig, gebuckelt-gewölbt, 1—2. "'
schön lilablau, seidigglänzend mit weißem flock 1'
gern Ring, schlank, verbogen. L. lila-violettbrau' 1;
fast gedrängt. Im Moose der Laubholzstäiiu« 1''
9-10.

700. Tel. microeyela (Fr.) Lilablätteriger Gürtelfuß (539). **'
scherbenfuchsig, glanzlos, nackt, gebuckelt-flach 2-"''
fast häutig. St. blaß, mit ringförmig-zusammenfallend<'f
Cortina, aufwärts verjüngt. L. lila-zimtfarbig, sehr bre 1"
entfernt. Im Nadelwald. Vgl. 691.

c) Die braunen Gürtelfüße (größere Arten 701
bis 703).

701. Tel. bovina (Fr.) Dickfüßiger Gürtelfuß (540). H. wässerig
zimtfarbig, trocken fuchsig, glanzlos, verflacht 10—12, m 1
unvermittelt dünnem Rande. St. grau-zimtbraun, obC'
halb des braunen Gürtels weißlich, derb, schw&D*'
migknollig, 6—8/20—50. L. zimtfarbig, sehr breit, P'
blaß, wässerig. Im Walde.

702. Tel. brünneofulva (Fr.) Faseriggestreifter Gürtelfuß (541)'
H. zimtfuchsig, eingewachsen-faseriggestreift, glockig'
verflacht 7—10, dünn. St. bräunlich, faseriggestrei 1*'
wird innen und außen blaßfuchsig, aufwärts verjüngt, 7—10 A
9—18. L. zimtfuchsig, glanzlos, sehr breit. Fl. schmutz 1?'
Im Nadelwald. 10—11.

703. Tel. brünnea (Pers.) Brauner Gürtelfuß (542). H. brauO'
** trocken scherbenledergelb, mit faserig-auflösendem Rand?'

glockig-flach 5—8, dünn. St. bräunlich, weißgestreift'
durch ein schmutzigblasses Velum gegürtelt, a u ''
wärts verjüngt. L. scherbenrötlich-zimtbraun, breit, dick
lieh, entfernt. Fl. blaß scherbenbraun. Besonders im Nad e1'
wald, gesellig. 7—10.

704. Tel. glandicolor (Fr.) Eichelfarbiger Gürtelfuß (543). »'
** dunkelbraun, fast glänzend, trocken rehbraun, faserig-a u.

lösend, glockig, 3—6. St. gleichfarbig, mit weißem, gürte''
förmigem, abstehendem Velum, schlank, gleich'
dick, fast hohl. L. dunkelrotbraun-zimtfarbigbestäub*'
breit, dicklich, entfernt. Fl. gleichfarbig. Im Nadelwald, S e '
sellig. 8—10.
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,0;>. Tel. punctata (Pers.) Durchstochener Gürtelfuß (544). H..
kastanienzimtbraun, glanzlos, trocken ledergelb, eingekniokt-
glockig 2—3, fast häutig. St. scherbenbraun, blaß über-
fasert, deutlich gegürtelt, verbogen, aufsteigend,,
fast röhrig. L. olivzimtbraun, entfernt. Im Laubwald.

-(u> 7 ~ 10 -
^6. Tel. r j g.ida (g COp.) Glänzender Gürtelfuß (545). H. kastanien¬

braun, glänzend, meist weiß bekränzt, trocken fab),
kegelig-gewölbt 3—5, fast häutig. St. braun, weißüberfasert,.
weißschuppig und gegürtelt, sogar beringt, ver¬
bogen. L. scherbenbraun, fast gedrängt. Riecht bisweilen.

t Im Walde. 7 — 10.
„f°7. Tel. stemmata (Fr.) Braunbeschleierter Gürtelfuß (546). H..

dunkelschokoladenbraun, mit dem blaßbraunen filzigen
Velum bekränzt, verflacht 2—5, stumpf. St. scherbenrot,
mit gleichfarbigen, fast filzigen Schuppen, fast
beringt, verbogen. L. scherbenrötlich-olivzimtbraun. FI..
violettlichbraun. Im Walde, gesellig. 9—10.

?08. Tel. hemitricha (Pers.) Weißlockiger Gürtelfuß (547). H.
dunkelbraun, besonders um den Rand herum durch
oberflächliche weiße Flocken lockig oder seidig,
trocken graubraun, glockig-gewölbt 3—8, dünn. St. braun,,
bis zum weißen Gürtel oder Ring weißflockig, hohl. L. grau¬
lichlehmgelb-zimtbraun, gedrängt. Fl. blasser, geruchlos.
Besonders unter Birken. 9—11.

<UJ. Tel. paleacea (Weinm.) Spreuiger Gürtelfuß (548). H. braun,,
glanzlos, durch weiße zottige Schüppchen seidig,
trocken schmutzig ledergelb, gebuckelt-ausgebreitet, 2—3..
St. bräunlich, weißschuppig, beringt, verbogen. L. weißlich¬
zimtfarbig, wahrhaft gedrängt. Fl. gleichfarbig. Im
Buchenwald.

( 1 Die fuchsigen Gürtelfüße. Stiel innen rostgelb.
'•f°*TeI. hinnulea (Sow.) Erdigriechender Gürtelfuß (517). II..

rostbraun, oft mit den derben, blassen, häutigen Velum -
resten auf dem Rande, gebuckelt-ausgebreitet 4—9, häutig-
fleischig. St. durch ein blasses geglättetseidiges.
Velum gestiefelt-gegürtelt, abwärts fast verjüngt.
t« zimtfuchsig, sehr breit, entfernt. Fl. rostblaß, riecht
stark erdartig. Im Walde. 5—10.

JH. Tel. helvola (Bull.) Rostbraungegürteiter Gürtelfuß (518).
H. rostfuchsig, eingeknickt-ausgebreitet 3—8, bald rissig,.
ziemlich fleischig. St. rostbraun, durch ein blasses, ge¬
glättetes, rostbraun-abgegrenztes Velum gestiefelt,,
aufwärts verjüngt. L. zimtfuchsig, dicklich, sehr breit, fast
gedrängt. Geruchlos. Im Walde. 10.
Tel. iliopödia (Bull.) Hohlstieliger Gürtelfuß (519). H. zimt¬
fuchsig, grauseidig, glanzlos, trocken lederfalb, rissig.,
glockig-gewölbt, 3—7. St. fuchsig, durch ein blasses ge¬
glättetes Velum gestiefelt, aufwärts fast verjüngt, hohl..

712.
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auffallend schlottig-zusammendrückbar. L. zirnt-
gelb, gedrängt. Geruchlos. Im Walde. 9—10.

713. Tel. incisa (Pers.) Schuppigzerrissener Gürtelfuß (520). H"
** kastanienfuchsig, bald schuppigfaserig und rissigauf'

lösend, gebuckelt-ausgebreitet, 2— 5. St. rostfuchsig,
durch das blasse geglättete Velum gestiefelt, fast gleich'
dünn. L. zimtfarbig, fast entfernt. Geruchlos. Auch außer¬
halb des Waldes. 9—10.

714. Tel. psammocephala (Bull.) Kleiigschuppiger Gürtelfuß (521)'
* H. zinitfuchsig, kleiigschuppig, gebuckelt-ausgebreitet,

2 — 3. St. zimtfuchsig, durch ein blaßschuppiges VeluJß
gestiefelt, fast beringt, aufwärts verjüngt. L. dunkler,
gedrängt. Geruchlos. Im Nadelwald. 9—10.

715. Tel. flabella (Fr.) Olivgelber Gürtelfuß (522). H. braunoliv,
* ganz blaßflockig-überfasert, trocken olivledergelb,

kegelig-geschweift, 3 — 4, fast häutig. St. rostbräunlich, blaß
überfasert, zugleich weißschuppig, fast beringt. I"
olivblaß-zimtoliv, cmeraderig. Biecht meist stark trän-
artig. Im Walde. 9—10.

<e) Die Weißfüfiler. Stiel innen blaß, öfter beringt-
716. Tel. macropus (Pers.) Beringter Gürtelfuß (523). H. fuchsig'
* zart blaßfilzig, eingeknicktglockig-ausgebreitet 5—8, fast

derb. St. scherbenblaß, mit abstehendem, häutigem,
weißem Bing, fast gleichdick, 6—8/10—30. L. schön
scherben-zimtrot, fast gekerbt. Fl. scherbenblaß, geruch¬
los. Im Walde. 9—10.

717. Tel. lanigera (Fr.) Wolliger Gürtelfuß (524). H. scherben-
* fuchsig, durch ein blasses Velum fast filzig, mit häutige' 1

Velumresten a,ui dem Bande, glockig-gewölbt, 5—8. S*
scherbenblaß, blaßseidig-bescheidet und gegürtelt,
ohne 'Bing, gleichdick. L. lebhaft zimtrot, breit. Fast
geruchlos. Im Nadelwald, sehr gesellig. 9—10.

718. Tel. bivela (Fr.) Birken-Gürtelfuß (525). H. scherbenfuchsig,
-** meist glänzend, kahl, nicht eigentlich hygrophan,

glockig-flach 5—12, fleischig. St. rostblaß, schmutzigweißlich-
gestiefelt, mit obsoletem fuchsigem Bing, knollig-ver-
längert. L. lebhaft zimtfuchsig. Unter Birken. 8—10.

719. Tel. bulbösa (Sow.) Derbknolliger Gürtelfuß (526). S-
* kastanienbraun, kahl, ausgepr ägt-hy gr op hau,

trocken scherbenfuchsig, glockig-flach 5—8, fast dünn-
St. scherbenblaß, blaß überfasert, mit blassem wolligem
Gürtel, derb-rostknollig. L. seherben-zimtfarbig. Fl. safran'
blaß, fast geruchlos. Besonders auf Waldwiesen. 10—ll-

720. Tel. ürbica (Fr.) Weiden-Gürtelfuß (527). H. tonweiß, kahl,
nackt, verflacht 4—5, stumpf. St. weiß, geglättet-gestiefelt,
mit schmalem weißem Bing, gleichdick. L. rostfalb,
breit, gedrängt. Außerhalb des Waldes neben Weideri-
stämmen. 10 — II.

721. Tel. licinipes (Fr.) Flockenfüßiger Gürtelfuß (528). H. fahl¬
braun, nackt, kahl, gebuckelt-niedergedrückt 5—8, häutig'

<22
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fleischig. St. blaß, durch weiße Flocken schuppig
und beringt, fast gleichdick. L. blaß-zimtfalb, sehr breit.
An sumpfigen Stellen der Gebirgsnadelwälder.
Tel. biformis (Fr.) Schrägberingter Gürtelfuß (529). H.
kastanienbraun, glänzend, kaum hygrophan, kegelig¬
flach 4—8, mit vorstehendem fleischigem Buckel, dünn. St.
blasser, faseriggestreift, mit weißem schrägem Ring,
abwärts verjüngt. L. zimtgrau-rostrot, gekerbt, schmal,
queraderig. Fl. rostblaß, geruchlos. Ring fehlt bisweilen.
Im Nadelwald. 10—11.
Tel. triförmis (Fr.) Veränderlicher Gürtelfuß (530). H. rot¬
bräunlich-graugelblich, glanzlos, hygrophan, verflacht
S—8, fast gebuckelt. St. blaß mit weißem Ring, keulig.
t. honiggelblich-zimtblaß, distinkt. Besonders im Laubwalde.
Kommt leider häufiger ohne als mit Ring vor.

H:Ml
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XYIII. Hydröcybe (Fr.) Wasserköpfe.

hygrophan. aber nie schmierig, nie mit einem ausgeprägten
zweiten Velum, nie deutlich gegürtelt oder gestiefelt.

■Die eleganten Arten (rot oder gelb geschmückt
oder lebhaft gefärbt).

".Yd. cölus (Fr.) Zinnoberfüßiger Wasserkopf (549). H. braun¬
rot, trocken fleischfalb oder zinnoberrötlich und fast glänzend,
S'lockig-flach 4—7, dünn. St. scherbenbräunlich, mit leb¬
haft, zinnober-mennigroter Basis und feuerrotem
"ycel, knollig-verlängert. L. scherbenrot-schokoladenbraun,
Jn.it weißlicher Schneide, dicklich, breit. FI. scherben-
Waß. Besonders im Buchenwald, gesellig. 9—10. Vgl. 655.

' Hyd. faseiäta (Fr.) Rotgeschmückter Wasserkopf (578). H.
"Faun, bisweilen mit zinnoberrötlich-gefasertem
ß'ande, trocken scherbengelb, seidig, kegelig-flach 1 — 3,
*ft8t häutig. St. blaß, fast zinnoberrotfaserig und mit
fast zinnoberroter Basis. L. zimtgelb-dunkelzimtrot,

»2<S S^ ma '> dünn. Zwischen Moosen im Nadelwald, gesellig. 8 —10.
* • Hyd. saniösa (Fr.) Gelbgeschmückter Wasserkopf (579). H.

ziintfuchsig, kaum die Farbe ändernd, bisweilen gelb-
?eidig-bekränzt, gewölbt 4—5, mit auffallend spitzem
*>uekel; häutigfleischig. St. rostblaß .mitgelben Schuppen-
'asern geschmückt, schlank, verbogen. L. zimtgelb,
^n grasigen Stellen des Waldes, gesellig. 8—10.
**Yd. renidens (Fr.) Quitten-Wasserkopf (550.) H. olivfuehsig,
Stanzend, trocken olivgelb, verflacht 3 — 8, gebuckelt und
genabelt. St. rostgelblicri, durch die olivgelbe Cortina
'äst faserig-gestiefelt, fast gleichdick. L. olivzimtrot-
juchsig, gedrängt, dünn. Im Buchenwald, fast büsche-
hg. 9 _ 10_
c Ken, Vademecum. 7

»27
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728. Hyd. angulosa (Fr.) Eingeknickter Wasserkopf (551). B-
orangefuchsig, glänzend, trocken lebhaft gelb oder goldfalb?
eingeknickt-gesehweif t, 3 — 5. St. fuchsig, faserig-
gestreift, mit fuchsiger Cortina, ungleichdick. I"
fuchsig-zimtfuchsig, dicklich, fast entfernt. Im Nadel¬
wald. 9—10. Vgl. 688, 689.

729. Hyd. isabellina (Batsch) Isabellgelber Wasserkopf (553). fl*
honiggelb, trocken gelblich und glänzend, gewölbt .4—6,
fast gebuckelt. St. gelblich, faseriggestreift, mit blaß¬
gelber Cortina, gleichdick. L. blaßgelb-zimtfalb, b 11
Nadelwald. 10—11.

b) Die violettlichen Wasserköpfe.
730. Hyd. saturnina (Fr.) Blaufleischiger Wasserkopf (566). B-
** dunkelkastanienbraun mit seidigem Rande, sehr ent¬

färbend, glockig-flach, 5—7. St. weißviolett, mit fast ring"
förmiger weißer Cortina, aufwärts verjüngt. L. violettlich'
zimtbraun, sehr breit. Fl. intensiv violett. In Gebüsche' 1
und im Nadelwald, fast rasig. 9—10. Vgl. 751.

731. Hyd. cypriaca (Fr.) Blauschneidiger Wasserkopf (567). B-
* scherbenzimtbraun, bräunlich behangen, sehr hygrophnn-

gebuckelt-flach, 3—6. St. weißviolett, bald gleichfarbig'
durch angedrückte Fasern gestreift, fast gleichdick-
L. wässerig rostfarbig mit erst bläulicher, dann blasset'
flockiger Schneide. Stielfleisch violett, bald gleich"
farbig. Im Walde. 9 — 11. Vgl. 693.

732. Hyd. II vor (Fr.) Rußiger Wasserkopf (568). H. olivrußig-
oft gefleckt, trocken ledergelb, verflacht, 3—6. St. violet*>
glänzend, fast knollig. L. wässerigzimtfarbig, halbkreis¬
förmig. Stielfleisch violett, sonst weiß. Im Nadelwald'
einzeln.

733. Hyd. castänea (Bull.) Violettblätteriger Wasserkopf (569);
* H. dunkelkastanienbraun, glänzend, kaum hygr°"

phan, wenig entfärbend, blaß-bekränzt, gebuekeh'
gewölbt 3—6, starrzäh. St. bräunlich, mit violetter Spitz* 1'
glatt, knorpelig. L. violett-zimtfarbig mit wei"'
gekerbter Schneide. Auf nackter Erde scharenweise. 9—B

734. Hyd. erythrina (Fr.) Zimtblätteriger Wasserkopf (570). B'
** kastanienbraun mit dunklerem vorragendem Buckel, trock e "

fuchsig und geschundenschuppig, gebuckelt-glockig, 3—_ '
St. violettlich, weißseidig-überfasert, fast faserig-
gestreift, gleichdick. L. von Anfang zimtfarbig. Sek 1
früh im Laubwald.

735. Hyd. tortuösa (Fr.) Silberstieliger Wasserkopf (571). B*
* schokoladenbraun, fast glänzend, blaßfaserig-bekränzt, trock'""

scherbenrötlich, verflacht, 3—5. St. violettlichblaß, silberig'
seidig-glänzend, auffallend verdreht. L. zimtfal^
zimtoliv, sollen gerieben blutrot werden. Im. Nadelwo'"'
fast büschelig. 9—10.

736. Hyd. germana (Fr.) Lilastieliger Wasserkopf (572). H. bräjW1'
lieh, fast seidig, trocken tonblaß, kegelig-ausgebreiW

739.

?40.
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2 — 3, fast häutig. St. lila, silberfarbig, sehr schlank, 8/2—3.
!<• w-ässerig-zimtfarbig. Riecht. Buchenwald.

Die braunen Wasserköpfe (ohne Spur von
violett).

Hyd. pateriförmis (Fr.) Safranblätteriger Wasserkopf (573).
H. schokoladenbraun, oberflächlich weißfaserig, fast
weißgezont, trocken zimtfalb, glanzlos, verflacht 2—3—5,
starr. St. scherbenbräunlich, geglättetfädig, fast gestiefelt-
gegürtelt. L. fast safran-zimtfuchsig, breit, fast ent¬
fernt, ausgebuchtet. Im Walde, gesellig.
Hyd. irreguläris (Fr.) Rostblätteriger Wasserkopf (574). H.
°'ivkastanienrot, glänzend, oft blaßgesäumt, trocken
rostfuchsig, gebuckelt-geschweift 4—7, fleischig. St. blaß-
'iberfasert, zuletzt olivschwärzlich. L. zimtfarbig-dunkel -
rostrot, sehr gedrängt, fast herablaufend. Riecht
spezifisch. Nadelwald, fast rasig. 9-10. Vgl. 722.
Hyd. rnbrieösa (Fr.) Schwärzender Wasserkopf (575). H.
kastanienbraun, braunrot mit weißseidigem. Rande, trocken
scherbenfuchsig, gebuckelt-ausgobreitet 5 — 9, dünn. St.
bräunlich, fast blaßgegürtelt, bald rostbraun, faseriggestreift,
v °n Basis aus schwärzend. L. glänzend rostbraun,
schwärzend, sehr breit, breitangewachsen. Fl.
Scherben-rostbraun, schwärzend. Besonders in Kiefer¬
schlägen. 9—10. Vgl. 756.
Hyd. uräcea (Fr.) Olivbrauner Wasserkopf (576). In allen
■leilen dunkelolivbraun. H. olivbraun, nackt, trocken,
lederbräunlich, rissigfaserig, glockig-gewölbt, 3—6. St. wird
°liyschwarz, längsfädig-rissig. L. schön olivrot mit
weißlicher Schneide, bald zimtoliv, breit. Im Nadel¬
wald gesellig. 7 — 10. Vgl. 705.
Hyd. milvina (Fr.) Olivfuchsiger Wasserkopf (577). Ganz
gleichfarbig olivschokoladenbraun-olivfuchsig. H.
schokoladenbraun, fast glänzend, blaßgesäumt, trocken
schön olivbraunfuchsig, gebuckelt-gewölbt, 3—5. St. blaß-
iädig-überkleidet. L. schön olivbraun, queraderig. Soll
Wechen. Im Buchenwald, gesellig. 9—10.

^ie fuchsigen Wasserköpfe (745—750 kegelig¬
glockig, fast häutig).

Hyd. zinziberäta (Scop.) Olivgelber Wasserkopf (554). H.
fuchsig olivgelblich, mit blassen Velumfetzen auf
dem Rande, trocken gelblich, gebuckelt-ausgebreitet, 3 — 5.
St. olivblaß, geglättetseidig, fast gleichdick, wurzelnd. L.
ohvgelblich-zimtoliv, mit blasser fast gekerbter
^ehneide. Fl. blasser, riecht schwach. Im Walde. 9—10.
Vgl. 675.
Hyd. balaüstina (Fr.) Feuerblätteriger Wasserkopf (552). H.
r °strot, durch eingewachsene Fasern gestreift,
gewölbt-verflacht 5 — 7, fast stumpf. St. falbblaß, durch.

7*
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die honiggelbe Cortina fast gestiefelt, bald fleischfuchsig»
faserig gestreift, fast keulig. L. f euerrötlich-leuch-
tendzimtrot, breit, gedrängt. Fl. rhabarberfarbig.
geruchlos. Im Buchenwald. 9—10.

744. Hyd. jubarina (Fr.) Zimtfuchsiger Wasserkopf (555). H>
leuchtendzimtfarbig, kaum hygrophan, trocken glän¬
zend, glockig-flach, 3—7. St. fuchsig, faseriggestreift, mit
weißer Cortina, gleichdünn. L. zimtfuchsig, fast entfernt-
In Gebirgs-Nadelwäldern.

745. Hyd. Junghuhnii (Fr.) Samtiger Wasserkopf (588). H. zimt-
* braun, durch weiße, dauerhafte, zarte Fasern fast

samtig, durchscheinend-gerieft, trocken ledergelb, kegelig'
flach 2— 3,5, mit Papille. St. rostbraun, blaßüberfasert-
schlank, gleichdünn. L. goldockergelb-zimtfarbig, queraderig-
Fl. dunkelrostbraun. In moosigen Nadelwäldern. 8 —10-

746. Hyd. decipiens (Pers.) Schwarzgebuckelter Wasserkopf (580)-
** H. kastanienbraun, dunklergebuckelt, durch¬

scheinend-gerieft, seidigglänzend, trocken scherbenfalb,
kegelig-flach 2—5, fast häutig. St. rostfarbig, durch weiß 6
seidige Überkleidung scherbenblaß, schlank, steif'
gerade, fast röhrig. L. fast safrangelb. Im Nadelwald
fast büschelig. 9—10.

747. Hyd. detonsa (Fr.) Roststieliger Wasserkopf (586). H. rost-
* fuchsig, mit gerieftem Rande, trocken ledergelb und glatt,

kegelig-flach, 4—5. St. rostgelblich, blaß überfasert, auf'
wärts verjüngt. L. olivzimtgelb-zimtfalb, mit fast blaß'
flockiger Schneide. Besonders im Buchenwald. 9—10-
Vgl. 758.

748. Hyd. acuta (Fr.) Geriefter Wasserkopf (587). H. kastanie»-
rostrot, ganz gerieft, trocken lederfalb, spitzgebuckelt'
kegelig 1 —1,5, häutig. St. gelb-weiß, schlank, verbogen-
L. ockergelb, schmal. Besonders im Nadelwald.

749. Hyd. obttisa (Fr.) Weißschneidiger Wasserkopf (585). H. oliv-
** fuchsig, bis zur Mitte gerieft, sehr ausblassend.

faserig-auflösend, glockig 3—5, fast häutig. St. rostgelb'
blaßseidig-überkleidet, fast bauchig, abwärts verjüngt-
L. ockorfalb-olivzimtgelb mit weißbewimperter Schneid 6
Riecht fast rettichartig. Besonders im Nadelwald. 9—11'

750. Hyd. scändens (Fr.) Dickhalsiger Wasserkopf (584). H. rost-
* fuchsig, mit gerieftem Rande, trocken fahlfuchsig,

kegelig-flach 2—3, starr. St. rostfuchsig, weißüberfasert»
mit gürtelartiger Cortina, mit verjüngter Basis unj"
verdickter Spitze. L. sattolivgelb-olivfuchsig, schma'-
Geruchlos. Im Nadelwald fast büschelig. 10—11.

e) DieWeißfüßler. Stiel'weißlichblaß.
(Derbknollig, 751 — 753; schwach oder kaum knollig, 754—758;

wurzelnd, 759—761.)
751. Hyd. subferruginea (Batsch) Derbknolliger Wasserkopf (564)-
** H. scherbenbraun, mehr oder weniger in violet
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neigend, trocken schcrbenfalb, glockig-verflacht, 5—12.
St. blaß mit violettlichem Schein, geglättetseidig, wässerig-
streifig, bald schmutzig und faserig, mit derbem zwiebe¬
ligem Knollen. L. schokoladenblaß-rostbraun, breit
queraderig. Besonders im Buchenwald, meist büschelig. 8—10.
Hyd. privisfiia (Fr.) Glimmeriger Wasserkopf (563). H. blaß¬
braun, durch faserigen Glimmer silbergraulich,
trocken lederfalb und rissigfaserig, verflacht 5 — 7, dünn.
St. blaß mit Stich in violettlich, seidig, dann faserig, meist
derbk n ollig. L. wässerigzimtf arben mit blasser, flockig¬
gekerbter Schneide. Besonders im Nadelwald 9—10.
Hyd. erugäta (Weinm.) Faserstieliger Wasserkopf (562).
H. zimtscherbenfarbig, angedrückt-seidenfädig, fast seidig¬
glänzend, trocken fast ockergelblich, glockig-flach
6—8, dünn. St. blaß, rissig-derbfaserig, oft aufgeblasen¬
knollig. L. zimtgelblich-zimtoliv, oft durch die gehäuften
Sporen fleckig, ausgefressen-gekerbt, breit, oft quer¬
aderig. Besonders im Nadelwald. 9—11.
Hyd. illümina (Fr.) Scherbenblätteriger Wasserkopf (561).
H. scherbenzimtfarbig, trocken isabellfalb, verflacht 5—8,
fleischig. St. weißblaß, seidenfaserig, oft undeutlich blaß-
gegürtelt, bald scherbenblaß, fast knollig. L. scherben-
fot-zimtscherbenrot, wie blaßbeduf tet, breit. Fl.
scherbenblaß. Im Nadelwald. 10—11.
Hyd. armeniaca (Schff.) Aprikosen-Wasserkopf (560). H.
fuchsigzimtgelb, glänzend, oft weißgesäumt, trocken
ockergelb, verflacht, 5—8. St. weiß, fast gestiefelt-ge-
gürtelt, knollig-kegelig. L. blaßzimtfuchsig, breit, ge¬
drängt. Riecht schwach rettichartig. Im Nadelwald. 9—11.
Hyd. dihita (Pers.) Kastanienroter Wasserkopf (559.) H.
schön braunrot, lebhaft kastanienbraun, feucht
glänzend, mit silberigem Rande, trocken fuchsigfalb, ver¬
flacht, 5 — 9. St. blaß, faserig, mit fast ringförmiger
blasser Cortina, fast gleichdick. L. satt zimtfuchsig,
sehr breit, queraderig. FI. wässerig-durchzogen, mild, bei
Druck leicht schwärzend. Besonders im Eichwalde. 9—10.
Vgl. 739.
Hyd. damaseena (Fr.) Scharfer Wasserkopf (558). H. kastanien¬
zimtbraun, trocken scherbenrötlich, rinnig- und körnig¬
auflösend, verflacht 5 — 8, breitgebuckelt. St. weißlich,
laserig, zylindrisch. L. zimtfarbig, glanzlos, gedrängt.
Schmeckt scharf. An grasigen Orten rasig. (Buchen-
Wald.) 9—10.
Hyd. letieopus (Bull.) Beschleierter Wasserkopf (581). H.
zimtfuchsig, glänzend, mit blassen Velumresten be¬
deckt, trocken fuchsig, glockig 3—4, häutigfleischig'.
St. blaß, durch das blasse Velum angedrückt-
schuppig, schlank, schwachknollig, weich. L. blaß-zimt-
tuchsig, fast frei. Im Moose des Nadelwaldes, gesellig. 9—10.
Hyd. duraoina (Fr.) Wurzelnder Wasserkopf (557). H. violett-
lich-scherbenrötlich, auffallend ausblassend, fast blaß,
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glanzlos, eingeknickt-geschweif t 5—9, starr. St.
blaß, faseriggestreift, länger oder kürzer bewurzelt,
starr. L. wässerigzimtfarbig, verbunden-trennend. Be¬
sonders im Laubwald. 10—11.

760. Hyd. candeläris (Fr.) Parabolischer Wasserkopf (556). H. fahl-
* braun, trocken fuchsig, eingeknickt-parabolisch.

4—10. St. gelblichblaß, schwachbauchig, mit spindelig'
wurzelnder Basis, starr, berindet. L. fuchsig-zimt¬
braun, linear, aber sehr breit. Riecht weniger angenehm.
Im Walde. 9—10.

761. Hyd. rigcns (Pers.) Spindeliger Wasserkopf (583). H. ton-
* bräunlich, trocken lederweiß und rissig, kegelig-gewölbt

2—4, nie eingeknickt. St. weiß, seidigglänzerd, wellig'
uneben, dünn, wurzelartig-verjüngt, knorpeligstarr.
L. tonblaß-dunkelzimtfarbig. Im Nadelwald, spät.

2. Dermini. Die Hautsclileierlinge.
Umfassen alle rostsporigen Arten, die eines Haarschleiers ent¬

behren. Sie haben höchst selten rauhe Sporen. Das Verum
fehlt entweder ganz oder ist häutig, gewobenhäutig ode 1'
schuppigflockig. Zu vergleichen wären die klebrigen Gold¬
mistpilze, die wegen der aufspaltenden Lamellen zu den
Coprineae genommen sind. (1139—1145.)
a) Stiel faserfleischig-voll (meist an Holz

wachsend)
oc) Stiel mit häutigem oder schuppigem

Ring..............Pholiöta XIX.
ß) ohne Ring, öfter aber mit Gewebe¬

saum am Rande.........Flammula XX.
b) Stiel knorpelig-röhrig (meist auf Erd¬

boden)
a) mit anfangs eingebogenem Hutrande Naucöria XXI.
ß) mit geradem, angedrücktem Hut¬

rande ..............Galera XXII.
c) ungestielt-ansitzend oder aufgewachsen Crepidötus XXH'

XIX. Pholiöta (Fr.) Schüpplinge.
Sporenstaub rostgelb oder rostbraun, bei der ersten Grupp 6

schmutzig, Stiel faserfleischig-voll, mit häutigem oder schup'
pigem Ring. Man vergleiche die beringten Falblinge (544 bi s
548) und die Gürtelfüße (716 bis 723).

'68.
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A. Phaeotae. Sporen und Lamellen schmutzig.

) Auf dem Erdboden wachsend. Vgl. 544.
Ph. praecox (Pers.) Voreilender Schüppling (589). H. blaß,
glatt, kaum rissig, verflacht 3—9, fleischig. St. blaß,
unterhalb des weißen abstellenden Mittenringes mehlig -
flaumig, fast zylindrisch. L. blaß -bräunlich-olivbraun, ge¬
drängt. Biecht und schmeckt stark mehlartig.
Überall schon im Frühling. Eßbar.
Ph. dura (Bolt.) Würfeligrissiger Schüppling (591). H. ocker-
blaß-fuchsigbräunlich, bald würfelig-rissig, oft fransig-
behangen, verflacht 3 — 10, derb. St. blaß-bräunend, unter¬
halb des meist fetzigzerrissenen Ringes fast sparrig-
kleiig. L. blaß-tongrau-kaffeebraun. Fast geruchlos.
Auf Stoppeläckern. 8—9.
Ph. spliäleromorpha (Bull.) Betrüglicher Schüppling (590).
H. holzgelb, bald strahligrissig, um den stumpfen
Buckel vertieft, 3 — 7. St. gelblichblaß-olivrostbräunlich, mit
Weißem abstehendem Ring. L. tongeiblich-olivholzbraun, die
durchgehenden bauchig vorstehend. Geruchlos. Besonders
auf Holzplätzen, in Warmhäusern. 7—10.
Pb. erehia (Fr.) Leberbrauner Schüppling (607). H. leberbraun-
fleischbraun, fast schmierig, glockig-flach, 3 — 5. St. blaß,
braungestreift, mit gerieftem, glockig-geschweiftem
Spitzenring, ausgestopft-hohl. L. blaß-fahlbraun, an¬
gewachsen-herablaufend. Geruchlos. An grasigen Wald¬
stellen, gesellig. 9—10.
Ph. ombrophila (Fr.) Dunkler Schüppling (1406). H. schoko¬
ladenbraun-rostgelblich, öfter gerunzelt und am Umfange
n 'it losen weißen Flöckchen bekleidet, glockig-geschweift,
6—8. St. blaß, fast faseriggestreift, mit abstehendem
ungerieftem Mittenring. L. blaß-schokoladenfalb, tren¬
nend. Im Buchenwald. 9—10.

) An leben den oder frisch gefällten Stä
,ß7 -l >h. aegerita (Brig.) Südlicher Schüppling (592). H. gelb-

luchsig mit blassem Umfang, rinnig-runzelig, bald
würfelig-rissige nackt, verflacht, 5—10. St. weiß,
dunkelnd, unterhalb des hängenden angeschwollenen Ringes
schuppigzerrissen. L. gelblich-zimtbraun. Riecht stark,
markant, aber nicht unangenehm. An lebenden Stämmen

- fi 1-asig. 5—10.
„^ Ph. destruens (Brondeau) Pappel-Schüppling (594). H. blaß-

holzblaß, fast klebrigglänzend, mit oberflächlichen,
derben, wolligen, blassen Schuppen, fransig-be-
hangen, glockig-flach 6—12, derb. St. blaß, mehr schuppig-
gegürtelt als beringt, knollig, wurzelnd. L. blaß-zimt¬
braun. Riecht lästig, schmeckt bitter. An lebenden oder
irischgefällten Pappelstämmen. 8—10. Michael III. 308(102).

a
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B. Euderminae. Sporenstaub und Lamellen rostfarbig»
a) Hut nicht hygrophan 769—781.

a) Hut schuppig, an Stämmen, 769—777.
Hut schmierig. 769—772;
Hut trocken, 773—777.

ß) kaum schuppig, auf Erdboden, 778—781.
769. Ph. adipösa (Fr.) Schleimiger Schüppling (595). H. Schwefel-
* goldgelb, schleimig, mit größeren abfließenden kon¬

zentrischen dunkleren Schuppen, verflacht, 5—1«
St. schwefelgelblich, unterhalb des zerschlitzt-herabhängenden
Ringes rostbräunlich, schleimig, oberflächlich-sparrig'
schuppig, schlank, 8 —15/10—15. L. gelb-rostfarbig. An
lebenden und gefällten Buchenstämmen rasig.

770. Ph. lucifera (Lasch) Fettiger Schüppling (596). H. zitronen-
* goldgelb, schmierig, mit vergänglichen, rostfuchsigen, an¬

gedrückten Schuppen, glockig-flach, 3—6. St. durch ein
aufsteigendes, häutiges, rostgelbliches, klebriges,
mit rostbraunen Schuppenflocken besetztes Velum
gestiefelt-beringt. L. strohgelb-fuehsigzimtgetb. Auf ein¬
gesenkten Holzstückchen.

771. Ph. aurivella (Batsch) Hochthronender Schüppling (597).
** H. rostgelb, klebrig-glänzend, mit dunkleren wi e

aufgemalten, bei feuchtem Wetter aufquellenden
Schuppen, behangen, glockig-gewölbt 6—10, derb. St»
gelblich-rostbraun, faserschuppig, an der Spitze von dem
gelbwolligen Velum ringförmig umgeben, trocken. L. oliv¬
gelblich-kastanienbraun. An lebenden Laubbäumen bis in
die Äste. 10—11.

772. Ph. subsquarrosa (Fr.) Sparrigschmieriger Schüppling (598)-
H. rostbraun, schmierig, mit dunkleren angedrückten
flockigen Schuppen, gewölbt, 6 — 8. St. rostgelb mit an¬
gedrückten, durch eine ringartige Zone abgegrenzten dunk¬
leren Schuppen dicht bekleidet. L. gelb-schmutzigledergelb-
Meist auf Erdboden.

773. Ph. squarrösa (Fl. Dan.) Sparriger Schüppling (599). !!•
** safranrostgelb, durch angewachsene zurückgekrümmte

Schuppen sparrig, trocken, glockig-flach 7—10—l»
derb. St. gleichfarbig, sparrigschuppig, mit häutig-
strahligem oder flockig-schuppigem Ring, trocken. L. blaß-
oliv-rostbraun. Riecht fast rettichartig. Am Grunde der
Stämme. 10—11. Vgl. 653.

774. Ph. flämmans (Fr.) Feuergelber Schüppling (600). Ganz
** feuergelb. H. fast orangerot, durch schwefelgelbe,

faserig-sparrige, oberflächliche Schuppen strub¬
belig, durchaus trocken, verflacht, 4—7. St. gelb,
sparrigschuppig, meist mit häutigem Ring. L. bleibend
lebhaft gelb, sehr schmal. Fl. zitronengelb, riecht rettich¬
artig. Bloß an Nadelholzstümpfen, fast rasig. 9 —10-

775. Ph. tuberculösa (Fr.) Birken-Schüppling (601). H. gelb¬
fuchsig, glatt, kahl, später schuppigzerbrechend, trocken»
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verflacht, 3—5. St. blaßgelb, faserschuppig, mit fast häutigem
abfälligem Ring, knolligwurzelnd, oft exzentrisch. L. gelb-

j- fuchsig-rostfarbig, gesägt. Besonders an Birken. 8 — 10.
»'»•Ph. cürvipes (Fr.) Rosen-Schüppling (602). H. gelbfuchsig,

eingewachsenflockig, bald in kleine flockige, angedrückte
Schuppen zerrissen, trocken, verflacht, 2—4. St. gelb,
faserig oder zartschuppig, mit gelbem strahligf lockigem
Ring, röhrig. L. gelbfuchsig. An Ästen der Laub¬
hölzer, besonders der Rosen, gesellig. 8—10.
Ph. murieata (Fr.) Stacheliger Schüppling (603). H. gold¬
gelb, stachelig-schuppig, seltener bloß körnig, fast ge¬
nabelt, 2—3. St. gelb, braunschuppig, mit auf steigendem
Schuppigem Ring, bald röhrig. L. blaßgelb-zimtfuchsig,
f eingesägt, trennend. Besonders an faulen Buchen-

«„ stumpfen. 7 — 11.
'8. Ph. aürea (Pers.) Goldgelber Schüppling (1405). H. fuchsig-

Roldgelb, körnigstaubig, trocken, halbkugelig 5—10, mit
derbem zugespitztem Buckel, oft behangen. St. unter¬
halb des aufsteigenden, weiten, häutigen Ringes auf blassem
Grunde fuchsig-flockigkörnig, aufgeblasen-knollig. L. ocker-
rahmgelb, fast frei. Fl. gelblicbblaß, mild, riecht

»,» schwach. Sp. glatt. Auf dem Erdboden. 9—11.
„/"• Ph. spectabilis (Fr.) Rasiger Schüppling (604). H. goldfuchsig,

fast sammetig, angedrückt-haarig, zuletzt seidig-
faserschuppig-aufgelöst, glanzlos, trocken, gewölbt¬
verflacht 7—10, derb. St. gelb-rostbraun, mit aufsteigendem,
dann niederhängendem, häutigem Ring, fast wurzelnd.
Jj. blaß-gleichfarbig, angewachsen-herablaufend. Fl. gelb,
riecht stark rettichartig. Sp. warzig. An und neben

7»n Stümpfen.
»'«•Ph. capcräta (Pers.) Runzel-Sehüppling (605). II. stroh¬

gelblich, strahlig-grubig-runzelig, durch weißes,
flockiges Velum wie bereift, eiförmig-glockig, 5—10.
St. blaß, nackt und kahl, mit dauerhaftem, häutigem, hängen¬
dem, zurückgebogenem Ring, fast zylindrisch. L. tonblaß-
fleischgelblich, gekerbt. Geruchlos, mild, eßbar. Sp. warzig.,

<8i l̂ tets au f dem Erdboden, im Nadelwald. 8—10. Vgl. 544.
SJ > Ph. terrigena (Fr.) Erd-Schüppling (606). H. schmutziggelb,,

trocken, geglättet seidenfaserig, linsenförmig-aus¬
gebreitet, 4—8. St. gelblich, durch rostfarbige warzen¬
förmige Schuppen oder Fasern bunt, gleichdick,
ßas gewebeartige Velum haftet teils ringförmig am Stiel,
teils fransig am Hutrande. L. blaß-olivrostfarbig, schmal.
*''• gelb, geruchlos. In humosen Wäldern. 7—10.

> Hut hygrophan, all e honig-fuchsig. (Vgl. 865.)
Auf dem Erdboden, 782- 785; an Stümpfen und Hölzern, 786- 789.
*,, • Ph. phaleräta (Fr.) Geschmückter Schüppling (608). H.

honigbraun, mit zerstreuten weißen oberflächlichen
Schüppchen bekleidet und behangen, gebuckelt-
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gesehweift, 2—3—5. St. rostbraun, weißschuppig-be-
ringt und wiederholt gegürtelt. L. ockerblaß, flockig-
Riecht schwach mehlartig. Überall, sehr gesellig. 10—IL
Ph. blattaria (Fr.) Krönchen-Schüppling (609). H. rostbraim-
gerieft, nackt und kahl, glockig-geschweift, 2—4. St. weiß-
seidig-überkleidet, mit weißem, gerieft-zusammen¬
gesetztem, stückweise abfallendem Mittenring;
fast kleinknollig. L. lehmgelblich, fast frei. Auf Holz¬
plätzen gesellig. 8—10.
Ph. togularis (Bull.) Glockiger Schüppling (610). Haltung
einer Galera. H. fuchsiggelb, durchscheinend-gerieft,
kahl, nackt, fast bleibend-glockig 1 — 2, fast häutig¬
st, blasser, faseriggerieft, mit weißem, abstehendem,
glattem Mittenring, bereifter Spitze, schlank. L. gelb¬
blaß-rostblaß, blaßbewimpert, aufsteigend. Geruchlos. Auf
Holzplätzen, im Walde, stets auf dem Erdboden. 8—10.
Ph. mycenoides (Fr.) Moos-Schüppling (611). H. rostfarbig,
bis zum Scheitel gerieft, kahl, nackt, glockig-gewölbt
1 —1,5, häutig. St. dunkler, nackt und kahl, mit weißem
häutigem Ring. L. rostfarbig, fast entfernt, angewachsen-
In Torfsümpfen. Steht gleichfalls den Häublingen sehr
nahe. 8-10.
Ph. «nicolor (Fl. D.) Trichterig - beringter Schüppling (612).
H. rostfuchsig, gerieft, nackt, kahl, kegelig-glockig 2—3,
meist spitzgebuckelt. St. blaß-fädigflockig, mit blassem,
breitem, trichterförmig-aufgerichtetem Ring,
schlank. L. lebhaft zimtrot, fast frei. Riecht stark mehl¬
artig. An Holzstückchen im Nadelwald, gesellig. 9—iL
Ph. marg'inäta (Batsch) Nadelholzschüppling (613). H. honig¬
braun, mit gerieftem Rande, nackt, kahl, glockig¬
flach 2—5, fast stumpf. St. blaß-geglättetseidig, mit
welkend-verkümmerndem häutigem Mittenring. L. zimt¬
blaß, angewachsen. Riecht mehlartig. Ausscbließ'ich
an Nadelhölzern, gesellig. 8 —10.
Ph. mutabilis (Schff.) Stockschwämmchen (614). H. zimt¬
fuchsig, mit glattem Rande, fast fettig, nackt, kahl, verflacht,
3—6. St. rostschwärzlich, sparrigschüppig, mit
dauerhaftem, bräunlichem, abstehendem Mittenring. I"
blaß-zimtbräunlich. Fast geruchlos. Ausschließlich an
Laubhölzern, meist rasig. Eßbar. 5—12.
Ph. confragosa (Fr.) Grindiger Schüppling (615). H. ziegel-
zimtrötlich, flockiggrindig, mit gerieftem Rande, ver¬
flacht, 4—7. St. obsolet faseriggestiefelt, mit aufsteigend-
ausgebreitetem Ring. L. zimt-purpurrot, sehr schrna'
und gedrängt. An Stämmen, fast rasig. 8—10.
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XX. Flämmula (Fr.) Flämmlinge.

''Porenstaub rostgelb oder rostbraun, bei der ersten Gruppe
schmutzig. Stiel faserfleischig-voll, nicht beringt. Hut öfter
mit gewebeartigem Saum. Unterscheiden sich von Hypho-
loma bloß durch die Farbe des Sporenstaubes.

Phaeotae. Sporenstaub und Lamellen schmutzig.
Fl. lenta (Pers.) Tonweißer Flämmling (616). Fast ganz
weißlich. H. tonblaß, mit einer starken Schleim -
Schicht überzogen, der oberflächliche weiße Schup¬
pen eingesenkt sind, verflacht 5 — 8, mit blassem ge¬
webeartigem Randsaum. St. weißblaß, fast sparrig-
schuppig. L. gelblichtonblaß, schmal. Fl. zäh, geruchlos.
Im Walde gesellig. 9—11. Vgl. 552.
Fl. lubrica, (Pers.) Falber Flämmling (617). H. fuchsigfalb,
schleimig-schmierig, mit spärlichen weißen Flocken-
schüppchen, glockig-niedergedrückt 7—12, zäh. St. blaß-
roströtlich, nur faserig. L. tonblaß-olivbraun, breit.
Außerhalb des Waldes, auf Holzplätzen. 10—11.
Fl. hipina (Fr.) Glatter Flämmling (618). H. braunfalb,
nackt, glatt, mit trennbarer, weniger schleimiger Haut,
niedergedrückt, 5—10. St. rostfaserig, ungleichdick, kurz. ■
Ij. tonblaß, angewachsen-herablaufend. Biecht sehr stark
spezifisch, aber auch fast geruchlos. An grasigen Wegen.
PI. mixta (Fr.) Runzeliger Flämmling (619). H. falb, uneben,
fast runzelig, nackt, kahl, schleimig, verflacht, 3—5.
St. blaßbraun, faserschuppig, ungloichdick, verbogen. L.
blaß, durch die dunkleren Sporen bestäubt, bald
schokoladeblaß, weit strichförmig herablaufend. Ge¬
ruchlos. Im Nadelwald, fast büschelig. 9—10.
Fl. carbonaria (Fr.) Kohlen-Flämmling (620). Eine kleine,
nur auf Brandstellen vorkommende Art. H. fleisch¬
bräunlich, glatt, schmierig, fast flach, 2—3. St. blaß-fleisch¬
bräunlich, faserschuppig, öfter flockigberingt. L. blaß-ton¬
bräunlich. Biecht schwach bitterlich. Gesellig. 5—10.

B. Caespitosae. Lamellen strohgelb-rostbraun, nie
goldgelb-fuchsig.

^95. Fl. spumösa (Fr.) Nadel-Flämmling (621). H. schwefel¬
gelblich, fast fuchsig-geflammt, kahl, sehr schleimig,
verflacht, 4—5. St. grünlichblaß, rostfuchsig-faserschuppig,
ungleichdick. L. grünlichstrohgelblich-olivrostfarbig. Fl.
grünlichgelb-rostfarblich, fast geruchlos. Nur im Nadelwald.
10—11. Vgl. 800.

J96. Fl. gummosa (Lasch) Schuppiger Flämmling (622). H. gelb-
grünblaß - strohgelb, mit angedrückten, flockigen,
Schuppen bedeckt, nur schmierigklebrig, glockig¬
flach, 3 — 6. St. blaß-strohgelb, schuppigfaserig, mit rost-
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roter-rostbrauner, fast verjüngter Basis, verbogen. L. ton-
gelblich-zimtgelb. Fl. weißblaß -gelblich, bräunend, geruch¬
los. Außerhalb des Waldes, an Laubhölzern, büschelig-
8—11.

797. Fl. flAvida (Schff.) Schwefelgelber Flämmling (623). H. fast
** schwefelgelb, .fettigglänzend, kahl, nackt mit aufklebend-

faserigem Velum, glockig-flach, 4—7. St. gelb-rostbraun»
faserig, ungleichdick. L. gelblich-rostfarbig. Fl. zitronen¬
gelblich-rostfarbig, fast geruchlos. Am Grunde der Nadel¬
holz stamme. 10—11.

798. Fl. conissans (Fr.) Weißbehangener Flämmling (624). H. leb-
* haft gelb, mehr feucht als schmierig, kahl, nackt, weiß-

behangen, öfter zerklüftet, glockig-flach, 3—5. St. gelb¬
fuchsig, faserschuppig. L. blaßgelb-dunkelpurrjurzimt-
farbig, fast leuchtend. Fl. weißgelblich, geruchlos.
Unter Obst- und Weidenstämmen, büschelig-rasig-9—11.

799. Fl. astragalina (Fr.) Safranroter Flämmling (625). H. blut-
* rotsafrangelb mit ausblassendem Kande, feucht, kahl»

nackt, fast scheibenförmig, 3 — 6. St. blasser, faserschuppig»
ungleichdick. L. fast gleichfarbig-rostbraun. Fl. rhabarber¬
farbig, schwärzend, riecht und schmeckt bitterlich. An
Nadelholzstümpfen.

800. Fl. alnicola (Fr.) Riechender Flämmling (626). H. meist
** strohgelblich mit rostbrauner Scheibe, fast faser¬

schuppig, feucht, verflacht, 6—10. St. gelb-rostfarbig, faserig;
schlank, eng-hohl. L. olivgelb-rostfarbig, breit. Fl. blaß-
rostbräunlich, riecht stark, köpf angreif end. An Laub¬
und Nadelholzstämmen. 9—11. Vgl. 795.

801. Fl. salicola (Fr.) Weiden-Flämmling. H. olivgrau, fast
* filzigschuppig, verflacht, 3 — 5. St. gelblichblaß, lose-

faserschuppig, mit deutlicher Cortina an der blaß-mehligen
Spitze, abwärts zuspitzend. L. tonblaß-olivgelb, schmal-
Fl. gelblichweiß-rostfarbig, geruchlos. An Weiden.

802. Fl. füsa (Batsch) Derbfleischiger Flämmling (627). H.
scherbenfuchsig, kahl, nackt, behangen, schwach klebrig»
glockig-flach 5—7, derb. St. blaß-fuchsig, faserig-gestreift
abwärts verjüngt. L. blaßgelb-rostgelb, aber auch grau-
oliv-braunoliv. Geruchlos. Auf Erdboden oder ge¬
fälltem Holz. 9—11.

803. Fl. azyma (Fr.) Hygrophaner Flämmling (628). H. rost-
* braun-gelbbraun, hygrophan, kahl, nackt, trocken

flockig und rissigschuppig-zerklüftet, glockig-flach,
1,5—2,5. St. blasser, faserig-kortiniert, mit weißkleiige 1*
Spitze. L. olivgelb mit weißlicher Schneide. Geruch¬
los. An Apfelstümpfen, früh.

C. Sapineae. Lamellen lebhaft goldgelb-fuchsig. Alle
an Nadelholz.

804. Fl. penetrans (Fr.) Geflecktblätteriger Tannenflämmling (629).
II. goldgelb-fuchsig, ausblassend, fast kahl, nie rissig -
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schuppig, trocken, verflacht, 5—8. St. blaß, faserig-
gestreift, mit kaum ersichtlicher Cortina. L. weißgelblich-
fuchsiggefleckt. Fl. weißlich. An Nadelhölzern fast
rasig. 7—11.

M).j. Fl, hybrida (Fr.) Fascrigberingter Tannenflämmling (630).
H. zimt-orangefuchsig, kahl, glatt, feucht, halbkugelig-flach.
5—8. St. fuchsig, durch seidigen Überzug weißlich und
ringartig beschleiert. L. blaßgelb-fuchsig, nie gefleckt.
Fl. blaß, bitter. An Nadelhölzern rasig. 9—11.

^06. Fl. sapinea (Fr.) Samtigschuppiger Tannenflämmling (631).
H. auf goldgelbem Grunde fuchsbraunf ilzig oder samtig-
schuppig, zerbrechend-rissig, verflacht 3—10, derb.
St. gelblich-bräunlich, kurz, mißgestaltet, grubig, ge¬
furcht, breitgedrückt. L. goldgelb-zirntfuchsig. Fl. gelb,
riecht stark. An Nadelhölzern. 7 — 10.

8<) <. FI. liquiritiae (Pers.) Breitblätteriger Tannenflämmling (632).
** H. goldgelb-fuchsig, kahl, nackt, glatt, feucht, ge¬

wölbt-flatterig 3—8, sehr dünn. St. rostfuchsig, faserig¬
gestreift, ohne Schleier und ohne Reif. L. goldgelb-
zimtfuchsig, sehr breit. Fl. gelb-rostfarbig, schwammig,
riecht säuerlich. An Nadelhölzern büschelig. 10—11.

^08. Fl. picrea (Pers.) Staubstieliger Tannenflämmling (633).
H. zimtbraun-fuchsig, kahl, nackt, glatt, glockig-flach,
2 — 4. St. braunschwarz, weißstaubig, röhrig. L. gold-
gelb-rostfuchsia, schmal. Fl. gleichfarbig. An Nadelhölzern.

e 8—10.
^09. Fl. Hmuläta (Fr.) Flockigwarziger Tannenflämmling (634).

H. rostfuchsig, dicht rinnigkörnig oder dicht flockig¬
warzig, glockig-unregelmäßig, 3 — 5. St. braun, faser¬
zottig. L. goldgelb-zimtfuchsig. Auf Nadelhölzern und
Sägespänen. 7 — 10. Vgl. 122.

XXI. Naucöria (Fr.) Schnitzlinge.

sporenstaub rostgelb oder rostbraun, bei der ersten Gruppe
schmutzig. Stiel knorpelig-röhrig. Hutrand anfangs ein¬
gerollt.
A. Phaeotac. Sporenstaub und Lamellen schmutzig', 810—821.

a) Auf bebautem Boden, Äckern, Wiesen, 810—814;
b) auf unbebautem Boden, auf Heiden, in Wäldern,

815 — 821.
oc) Hut schmierig, 815—818;
ß) Hut trocken, 819—821.

B. Euderminae. Sporenstaub und Lamellen rein zuntrost-
larblg.
a) Gymnotae. Ganz nackt, ohne Spur eines

Velums, 822—829;
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a) Mit schmieriger, leicht ablösbarer Haut, 822—820;
gebuckelt; 822-826;
stumpf 827—829;

ß) auch bei feuchtem Wetter trocken, 830—842;
auf Erdboden, 830—838;
an Holz, 839—842.

b) Lepidotae. Hut schuppig, flockig, seidig, be-
schleiert, 843—853.

a) Mit vergänglichen oberflächlichen Schüppchen»
843—847;

ß) dauernd kleiig, filzig, schuppig, 848—853.

A. Phaeotae. Sporenstaub und Lamellen schmutzig.

a) Auf bebautem Boden, Äckern, Wiesen,
Wegen.

810. Nauc. semiorbit'uläris (Bull.) Schachtelstieliger Schnitzling
* (635). H. fuchsiggeib-ockergelb, kahl, nackt, fast schmierig;

öfter rinnigrissig, halbkugelig-flach, 2—4. St. gelb, geglättet-
seidig, fast glänzend, schlank, steif, ein fast freies
Mark oder eine freie Röhre einschließend. L. erd¬
blaß-rostbraun, fast dreieckig, horizontal, angewachsen -
trennend. Geruchlos. An grasigen Wegerändern, gesellig-
5—10. Vgl. 1018, 1038.

811. Nauc. verväcti (Fr.) Hohlstieliger Schnitzling (636). H. wachs-
** gelb, kahl, nackt, glatt, schmierig-glänzend, verflacht»

1,5—2. St. blasser, faserigrauh, nicht glänzend, kurz,
bald hohl. L. schmutzig-olivbraun, abgerundet-breit-
angeheftet. Biecht mehlartig. An Wegerändern und auf
Äckern. 5—10.

812. Nauc. pediadcs (Fr.) Bauhstieliger Schnitzling (637). H-
* isabellgelb, trocken, glanzlos, nach Rand zartfilzig,

glockig-flach 2,5—6, fleischig. St. falb, körnigflockigrauh.
fast rostschuppig, ungleichdick, ausgestopft. L. blaß-
schmutzigbraun, fast entfernt. Riecht oft widerlich. Aui
Äckern und Feldwegen, fast büschelig. 7 — 8.

813. Nauc. arvalis (Fr.) Geschwänzter Schnitzling (638). H. braun-
ockergelb, fast runzelig, kahl, nackt, trocken, verflacht, 2—3.
St. gelblich, bestäubt, gleichdünn, mit langer, faden¬
förmiger Wurzel. L. braunblaß-rostbraun. Auf sandigem
Ackerboden. 8—9. Vgl. 857.

814. Nauc. tabacina (Cand.) Tabakbrauner Schnitzling (639). Fast
* einfarbig kastanienbraun. H. kastanien-tabakbraun

klebrigglänzend, hygrophan, glatt, kahl, mit fast gewebe¬
artigem Schleier, eingerollt-flach, 1 — 2. St. braun, blaß-
schuppigfaserig, sogar faserigberingt. L. falb-zimt¬
braun. An Wegen fast rasig. 7 —10.
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829; b) An unbebauten Orten, in Wäldern, auf
Heiden.

. Hut schmierig, 815 — 818; Hut trocken, 819 — 821.
8*5. Nauc. crobulus (Fr.) Weißschuppiger Schnitzling (640). H.

olivbraun-ledergrau, ungerieft, schmierig, mit weißen,
flockigen, fast sparrigen Schüppchen geschmückt,
verflacht, 2 — 3. St. braun mit weißflockigen Schüppchen
dicht bekleidet, manchmal elegant beringt. L. rostbräunlich.
An Holzstückchen. 5—10. Vgl. 862.

8*6. Naue. inquilina (Fr.) Geriefter Schnitzling (641). H. fleisch¬
braun, gabelig-gerieft, kahl, nackt, aber oft flockig
gesäumt, klebrig, hygrophan, gebuckelt-geschweift, 1 — 2,5.
>St. kastanienbraun, wellig-uneben, weißflockig-überkleidet,
fast wurzelnd, zäh. L. scherbenbräunlich-braun, fast
dreieckig. An Holzstückchen, Stielen, Graswurzeln, im
Walde. Das ganze Jahr. Vgl. 863. 1041.

817. Nauc. tönax (Fr.) Weißschneidiger Schnitzling (642). H.
scherbenbraun, nur durchscheinend-gerieft, klebrig¬
glänzend, kahl, nackt, aber gesäumt, glockig-flach, 1,5 — 3.
St. rotbraun, blaßflockigschuppig überkleidet, gleichdünn.
L. bräunlich-rostbraun, re.it weißflockiger Schneide.
Auf verrotteten. Blättern, auch im Nadelwald, gesellig.
6- 10.

"18. Nauc. myosötis (Fr.) Braungrüner Schnitzling (643). H. oliv-
braun-gelblich, kahl, nackt, aber weißflockig-gesäumt,
schmierig, verflacht, 2—5. St. gelblich-fuchsig, faserschuppig,
sogar schwarzfaserig, mit bereifter Spitze, oft ver¬
längert. L. falb-rostbraun, mit weißer gesägter Schneide,
dicklich. Fl. blasser, wird durch Druck grün. Im
Buchenwald, auf Heidetriften. 6—11.

<*19> Nauc. scorpioides (Fr.) Trockener Schnitzling (644). H. oliv¬
braun oder scherbenrötlich, ungerieft, ganz nackt,
kaum schmierig, gebuckelt-niedergedrückt, 2—3. St.
blaß-schwärzlich, weißfaserig, mit bereifter Spitze, schlank,
verbogen. L. nebelgrau-braun, Schneide gleichfarbig. Auf
Torfboden. 6—10.

820. Nauc. temulenta (Fr.) Verbogener Schnitzling (645). H. rost¬
braun-honigbraun, gerieft, kahl, ganz nackt, trocken,
glockig-gewölbt, 1,5—3,5. St. gelblich-fuchsig, kahl, nackt,
mit staubigfilziger, zartgeriefter, erweiterter Spitze, wellig -
verbogen, markig-ausgestopf t. L. schmutzig-rostbraun.
Im Walde, auf Heiden. 7 — 9.

821. Nauc. redücta (Fr.) Bernsteinfüßiger Schnitzling (646). H.
olivhonigbraun, bis zur Mitte gerieft, kahl, ganz nackt,
trocken, verflacht, 1 — 2. St. bernsteinbraun, glatt, kahl,
nackt, mit blasser, bereifter Spitze, schlank, kaum ver¬
bogen, röhrig. L. schmutzig-rostbräunlich. Zwischen
Blättern und Moosen. 8—11.
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B. Euderrninae. Sporen und Lamellen rostfuchsig.
a) Gymnotae. Hut und Stiel nackt, auch ohne

Spur eines Velums.
et) Hut mit schmieriger, leicht ablösbarer Haut.
Hut kegelig-glockig, 822—826; stumpf, 827—829.

822. Naue. Iugubris (Fr.) Rotspindeliger Schnitzling (647). H>
** fuchsiggelb, glatt, kahl, nackt, schmierig-schleimig, gebuckelt-

geschweift, 4—7. St. weißblaß, abwärts feuerfuchsig>
wachsartig-glasig, kahl, nackt, spindelig-wurzelnd,
schlank, knorpelig. L. tonblaß-ockerblaß, rostfleckig. Biecht
fast rettichartig. Im Nadelwald, gesellig. 7—9.

823. Naue. festiva (Fr.) Olivgrüner Schnitzling (648). H. oliv-
* grün, glatt, kahl, nackt, schmierig-schleimig, spitzge-

buckelt-kegeliggewölbt, 3—6. St. olivblaß, kahl, nackt,
meist mit langer Spindelwurzel. L. blaß-olivrötlich, mit
weißer flaumiger Schneide. Riecht schwach rettichartig. Im
Nadelwald. 7—10. Vgl. 818.

824. Naue. Christinae (Fr.) Feuerroter Schnitzling (649). H-
feurig zimtrot, oft mit vier bis sechs Längswurzeln,
schmierig, trocken fuchsig und glänzend, spitzkegelig)
eingeknickt-geschweift, 2 — 3. St. blutrostrot-kastanien-
braun, glatt, kahl, zylindrisch, wurzelnd. L. blaß-feurig¬
safrangelb. Im Nadelwald und auf Wiesen. 9—11.

825. Naue. hilaris (Fr.) Orangeroter Schnitzling (650). H. orange-
'* rot, glatt, fast schmierig, glänzend, glockig-flach 2 — 4,

mit fast überstehendem Rande. St. blasser, gestreift,
faserigauflösend, gleichdick, wurzelnd, oft verdreht, ge¬
brechlich. L. fleischgelb-roströtlich. Riecht mehlartig-
Im Nadelwald. 10—11.

826. Naue. sideroides (Bull.) Kegeligglockiger Schnitzling (651).
* H. wachsgelb, bis zur Mitte zartgerieft, schmierig¬

glänzend, mit abziehbarer gummiartiger Haut, gebuckelt -
flach, 2,5—3,5. St. rostbraun, blaßfädig-überkleidet, auf¬
wärts blaß und bereift, schlank. L. biaßockergelb. Geruchlos.
Im Nadelwald. 10—11.

827. Naue. subglobösa (Schw.) Halbkugeliger Schnitzling (652).
* H. honiggelb, schmierig, kahl, nackt, ungerieft, halb¬

kugelig, stumpf, 2—3. St. fleischfuchsig, gestreift,
faserigrauh, kurz, fast wurzelnd. L. fast zitronen¬
gelb, verbunden-trennend. Geruchlos. Im Nadelwald auf
Erdboden, gesellig. 10—11.

'828. Naue. abstrusa (Fr.) Schmieriger Schnitzling (653). H. rost¬
gelb-tonblaß, glatt, schmierig, kahl, nackt, verflacht 3—4,
stumpf. St. gleichfarbig, abwärts dunkler, glatt, kahl,
nackt, steif, starr. L. wässerigrostfarbig - zimtbraun, ge¬
drängt, angewachsen. In Laubgebüschen.

•829. Naue. pusiola (Fr.) Klebrigglänzender Schnitzling (654). H«
fuchsgelb, glatt, schwach klebrig, glänzend, kahl, nackt,
halbkugelig-flaeh 0,7 —1,2, stumpf. St. zitronengelb,
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glänzend, schwach klebrig, kahl, nackt, faden-
dünn, röhrig, zäh. L. blaß-zimtfarbig, gedrängt, ange¬
wachsen. Auf sonnigen Feldern. 9—10.

ß) Hut auch bei feuchtem Wetter trocken,
dem Erdboden, 830—838; an Stümpfen oder Ästen, 839—842.
Naue. cidaris (Fr.) Hornstieliger Schnitzling (655). H. zimt¬
blutrot, mattglänzend, kaum schmierig, glatt, kahl, nackt,
kegelig-flach, 3—7. St. purpurbraun, mit fast schwar¬
zer, verdünnt-wurzelnder Basis, mattglänzend,
kahl, nackt, fast hornartig - hart. L. safrangelb-
leuchtendzimtrot, oft fleckig, frei. Geruchlos. In Fichten-
gebüsehen tief eingesenkt in den Moosboden, gesellig. 7—10.
Naue. cucumis (Fers.) Gurken-Schnitzling (656). H. kastanien¬
braun-ledergelb, durchscheinend-gerieft, glanzlos, kahl, nackt,
glockig-flach, 1 — 4,5. St. braunschwarz, glanzlos, kahl,
nackt, mit blasser bereifter Spitze, ungleichdick. L. blaß-
safranrötlich, breit, frei. Riecht stark gurkenartig oder
nach Fischtran. Überall, gesellig. 7—10.
Nauc. mellnoides (Fr.) Honiggelber Schnitzling (657). H.
ftichsighoniggelb, ungerieft, kahl, nackt, fast schuppig-
zerklüftend, fast gebuckelt 1,5—2,5, fast häutig. St.
gelblich-rostbräunlich, fast seidig, mit bereifter Spitze,
schlank, verbogen. L. ockerfalb, gedrängt, schmal, flockig¬
gekerbt. Auf Waldwegen, Triften.' 8—11. Vgl. 1143.
Nauc. cerödes (Fr.) Wachsgelber Schnitzling (658). H. wachs¬
gelb, durchscheinend-gerieft, kahl, nackt, hygrophan, ver¬
flacht, kreisrund 1,5—2,5, stumpf. St. goldgelb-rost¬
farbig, nackt, kurz. L. ocker-zimtgelb, breit, fast ent¬
fernt. An sonnigen Orten. 9—10.
Nauc. enehymösa (Fr.) Punktierter Schnitzling (659). H. oliv-
ledergelb, mit punktierter Scheibe, glatt, kahl, nackt,
gewölbt 2—3, stumpf. St. blasser, faserig, sehr kurz, aber
nicht fadendünn. L. fuchsig-rostbraun. Im Nadelwald. 9.
Nauc. hyperolla (Fr.) Fadenstieliger Schnitzling (660). H.
bräunlich-rostgraulich, kahl, nackt, gebuekelt-flach 1 —1,5,
fast häutig. St. blaß, seidenfaserig, fadendünn, sehr kurz,
die Erde zu Knöllchen ballend. L. dunkel rostbraun,
gedrängt, angewachsen. Im Nadelwald scharenweise. 8.
Naue. innöcua (Lasch) Faserfüßiger Schnitzling (661). H.
braunrot, sehr ausblassend, geglättetfaserig, ge¬
rieft, nackt, halbkugelig 2,5—4, ganz stumpf. St. weiß -
faserig, mit schwach verdickter filziger Basis. L. blaßgelb-
ockergelb, breit, gedrängt, angewachsen. An sumpfigen
Waldstellen. 9—10.

• Naue. scolecma (Fr.) Mehlfüßiger Schnitzling (662). H.
kastanienrostbraun mit blasserem gerieftem Bande, glanzlos,
hygrophan, kahl, nackt, glockig-flach, 1 — 2. St. rostrot-
braun, ganz weißmehlig, schlank. L. fleisehrötlich-
r ostbraun, flockig, fast dreieckig, angewachsen. Zwischen
Erlenblättern.

'icken , Yademecum. 8
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838. Nauc. nücea (Bolt.) Genabelter Schnitzling (663). H. blaß¬
kastanienbraun, punktiert, tiefgenabelt-kugeligglockig'
1,5—2,5. St. schmutzigweiß, seidenfaserig, schlank'
röhrig, zählich. L. zimtfarbig. Im Nadelwald. 9—10.

839. Nauc. micans (Fr.) Erlen-Schnitzling (664). H. goldocker¬
gelb, oft purpurfleckig, fast glänzend, glatt, kahl'
nackt, gebuckelt-gewölbt, 2—3. St. blasser, braunfaseng<
oben blaßbereift, abwärts verjüngt, zäh. L. gelb-grünlich'
graulich, bald rostfarbig. FI. gelb. An Erlenstümpfe 11'
Rosenästen. 8—10.

840. Nauc. centünculus (Fr.) Buchen-Schnitzling (665). H. brau»'
** oliv mit gelbstaubigem zart gerieftem Rand e '

glanzlos, hygrophan, verflacht, 1,5—2,5. St. blasser, weiß"
staubig, oft exzentrisch. L. gelbgrau-olivbraun, durch
gelbgrünliche Flöckchen gekerbt, dicklich. Nur ;lU
Buchenstümpfen. 8—10.

841. Nauc. horizontälis (Bull.) Rinden-Schnitzling (666). p*
** zimtbraun, filzigrunzelig, winzig 0,5—1, halbkugelig'

niedergedrückt, fleischig. St. braun, nackt, kurz, gekrümmt-
L. zimtbraun, mit hellerer Schneide, dicklich, breit. I' 1
den Rindenrissen der Laubbäume, scharenweise-
5 — 10.

842. Nauc. effügiens (Quel.) Ästchen-Schnitzling (667). II. ocker¬
gelblich, glatt, kahl, anfangs, glänzend -körnig'
winzig 0,3—0,5, verflacht. St. blasser, flockigschupp 1?'
kurz. L. gelblich, dicklich. An dürren Ästen der Laubbäume-
6—10.

b) Lepidotae. Hut schuppig, flockig, seidig
a) Hut mit oberflächlichen vergänglichen Schüppchen.

843. Nauc. cärpöphila (Fr.) Bucheckern-Schnitzling (678). H'
* ledergelb-blaß, fast gerunzelt, durch glänzende warzig 8

Körnchen kleiig oder zartschuppig, faserig-be-
schleiert, gewölbt 0,3—0,8, häutig. St. ockerblaß, kleiig-
haardünn. L. ockerblaß, gekerbt, breit, fast frei. A 11'
Bucheckern und Haselnüssen, gesellig. 5—10.

844. Nauc. porriginösa (Fr.) Feuergelber Schnitzling (668). W'
feuergelb mit safrangelben Flocken bestreut, klebrig, ver¬
flacht, 3—5. St. blaß, geglättetseidig, gleichdünn. L. zii»*'
gelb, gedrängt. Unter Stachelbeersträuchern.

845. Nauc. sobria (Fr.) Safranblätteriger Schnitzling (669). !*•
gelblich, fast seidig, mit reifartigem oder kleiig 6111
Schleier, schwach klebrig, nicht hygrophan, ver¬
flacht, 1 — 2,5. St. blaß-bräunlich, faserig, weißflockig'
röhrig. L. safranblaß mit weißlicher Schneide, g'f"
drängt. In Gebüschen und Hecken. 8—10.

846. Nauc. segestria (Fr.) Seidiger Schnitzling (677). H. Scherben"
* zimtfarbig, seidig, faserig-beschleiert, hygroph» ia '

verflacht, 1,5—2,5. St. blasser, faserig, gleichdünn. L. zim*'
scherbenrötlich, schmal, gedrängt, angewachsen -
Auf Holzstückchen, Kräuterwurzeln. 8—10.

8;j2
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XXII. Galera — [Täublinge. jic

Naiic. pellücida (Bull.) Wmter-Sehnitzling (670) II. zimt
gelb, durchscheinend-gerieft, hygrophan, kahl und nackt,
aber anfangs flockigschuppig-beschleiert, verflacht
.•«i.. bla ? ser ' seicü g- mit bereifter Spitze. L. blaß-
zimtfarbig, gewimpert, fast entfernt, trennend. An Holz-
stuckchen Stengeln, das ganze Jahr, selbst den Winter"indurch. "-^w

ß) Hut dauernd kleiig, filzig, schuppig
Nauc. furfuracea (Pers.) Graukleiiger Sehnitzling (671)
H. scherbenzimtbraun, ungerieft, durch zarten
blassen, eingewachsenen Filz überreift und grau
erscheinend, zugleich seidigschuppig-beschleiert, hygro¬
phan, fast genabelt, 2-3. St. weißblaß, schlank. I, zhnt
tarbig, herablaufend. Zwischen Holzstückchen 8-11
5*; f Chiles (Fr.) Weißwolliger Sehnitzling (673). H.
rostfalb-rostblaß auch in feuchtem Zustande
S* d " n,k]er ' dauernd weißwollig-überkleidet,
zugleich flockigschuppig beschleiert, glockig-flach 1-2 5 oft
elegant gekorbt. St. rostfalb, weißflockigfaserig-tiber-
mtthaft'^-'lt 0 ^ 11' *«"«*** Auf Waldwegen
Nauc suävis (Eres.) Wohlriechender Sehnitzling (672) H
tabakbraun, ganz mit gleichfarbigen kleii°-en
Schüppchen bedeckt, ausblassend, glockig-flach, 2-3 5
St. braun, faserig. I. blaß-braunfuchsig, gedrängt, abgerundet'
■Kie^cht angenehm birnenartig. Unter Erlen gesellig.
Nau c sipäria (Fr.) Farnen-Sehnitzling (674). Ganz rost¬
rot. H.rostrot, dicht zottigschuppig, feucht, verflacht,
\-/\ St. bis über die Mitte schuppigfilzicr-oe-

stiefelt, mit kahler bereifter Spitze, verlängert L. ro°strot
flockig, breit, entfernt. Besonders an dü?ren FarnenStengeln, gesellig. 9—10. rnen
Nauc. erinacea (Fr) Igel-Sehnitzling (675). Ganz rost¬
braun. H. rostbraun, büschelighaarig- schupoie
trocken, kugelig-genabelt, 1-1,5. St. rostblaun, durch
striegehge Haare rauh, kurz, gleichdünn. L. ockerselb
«st gedrängt. An abgefallenen Ästen. 9—10
Nauc. limbata (Bull.) Schuppiger Sehnitzling (676). H. ton-
gelblich, gerieft, erst glatt, bald konzentrisch-
llockigschuppig, verflacht, 1,5-2,5. St. weiß-gelb, ganz
«ah! und nackt, auch nicht bereift. L. ockerblaß <*e
«rangt, frei. Auf dem Erdboden des Nadelwaldes. 9-10?

XXII. GaKira (Fr.) Häublinge.
Porenstaub und Lamellen rostfarbig, nur bei 862-863 schmutzie

fetiel knorpelig-röhrig. Hut kegelig-glockig mit geradem an
btf 1T,kKt<;m o R̂ nde ' me aufsP alte™*. (Vgl. Bolbitius 1139"is 1145.) Schleier selten ausgeprägt.

850,
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A. Conocephalae. Hut glockig, trocken wie sammetig-
Stiel steif, nie beschleiert.

a) Stiel fast weiß, Hut kaum gerieft.
854. Gal. apala (Fr.) Üppiger Häubling (680). H. grauliehblaß-

glatt, trocken weiß, fast glänzend, kahl, nackt,
bleibend-glockig, 3—6. St. weiß, zottigsammetig, üppig'
aufwärts verjüngt, 15—18/2—7, röhrig. L. weißlich-ocker¬
gelb, linear, fast frei. In Nähe der Ortschaften. 7—10-

855. Gal. silisiuea (Fr.) Schwärzlicher Häubling (682). H. fast
* schwärzlich, graulich, glatt, nicht ausblassend*

kugelig-geschweift, 0,5—1,5. St. blaß, fast bereift, oft nW*
verjüngter Basis, fast verbogen, röhrig. L. ockergelbi
breitlinear, angewachsen. Auf Mist und an faulenden
Stämmen. 6—10.

856. Gal. lateritia (Fr.) Isabellblaßer Häubling (681). H. isabell-
** blaß, zartest und dicht gerieftrunzelig, kahl, nackt.

zylindrisch-kegelig, 2—2,5, meist höher als breit. St-
reinweiß, bereift, steif, röhrig. L. fuchsigrostgelb, seh*
schmal, linear, fast frei. Auf Äckern, Triften, an Wege -
rändern. 6—10.

857. Gal. antipus (Lasch) Geschwänzter Häubling (683). H. satt-
* ockergelb, ausblassend, glatt, nackt, kahl, flachglockig'

1,5—2,5. St. blaß, zartgerieft, mit kleiiger Spitze, kurz,
aber mit langer, kahler, verdrehter Wurzel. I"
lehm-rostgelb, lanzettlich, frei. Auf gedüngten Äckern. 5—9-
Vgl. 813.

858. Gal. pygmaeoaffinis (Fr.) Mist-Häubling (684). H. rostblaß-
** kaum gerieft, aber runzelig-uneben, fast netzigrunzelig-

bleibend-glockig, 1,5—2. St. weißblaß, graulichweiß'
durchaus zartgerieft, bereift, verlängert, gleichdünOj
L. zimtgelb, aufsteigend. Auf zerstreutem Mist, at»
Äckern. 5—10.

b) Stiel farbig, Hut in feuchtem Zustande
gerieft.

859. Gal. tenera (Schff.) Roststieliger Häubling (685). H. roet"
** braun, gerieft, trocken rostfalb, glatt, wie zart sammetig»

bleibend-glockig, 0,5—3. St. rostbraun, zartgerieft'
sammetig-haarig, mit kleinknolliger Basis, steif. L. zifflt''
gelb, fast linear. An grasigen Orten, Triften, Wegeränden 1'
meist gesellig. Das ganze Jahr.

860. Gal. spicula (Lasch) Flockenfüßiger Häubling (686). H.ockef'
* braun, gerieft, trocken ockerblaß, glatt und flockigweicl1'

bleibend-glockig, 1 — 2. St. ockerbraun, durchaus weiß'
flockig, schlank mit kleinknolliger Basis. L. blaßge"'
zimtoliv, dicklich, fast entfernt. Besonders an mulmig 611
Stämmen. 10—11.

861. Gal. spartea (Fr.) Bereifter Häubling (687). H. zimtbrftU11'
* gerieft, trocken ledergelb und glatt, fast glimmerig- od e
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schülferigbereif t, glockig-ausgebreitet, 1—2. St.
blasser, faseriggerieft, Spitze weißbereift, nicht gebrech¬
lich. L. blaß-zimtrostgelb, horizontal. Zwischen Moosen,
besonders an Brandstellen. 9—10.

**• Bryogenae. Hut fast gewölbt, trocken fast seidig,Stiel weichschlaff.

a ) Mit deutlichem Schleier (862—864 schwach
klebrig).

8ß 2. Gal. stagnina (Fr.) Geschmückter Häubling (688). H.
kastanionrostbrann, gerieft, um den Rand herum mit
weißen, flockigen, konzentrischen Schüppchen, schwach
klebrig, trocken ockergelb, stumpf, 1 — 2. St. braun, gleich¬
dünn, sehr lang. L. rostbraun, fast dreieckig, fast
herablaufend. Zwischen Torfmoosen. 9—11. Vgl. 815.

8ft3. Gal. paludösa (Fr.) Weißgesäumter Häubling (689). H. oliv¬
honiggelb, nur durchscheinend-gerieft, klebrig-glän¬
zend, mit weißflockig-gesäumtem Rande, gebuckelt-ge-
wölbt, 1 —1,5. St. braun, blaßzottigfaserig-über-
kleidet. L. falb, durch die dunklen Sporen be¬
stäubt, dreieckig, weit herablaufend. An Wald¬
rändern und auf Äckern die kürzere, an sumpfigen Orten die
verlängerte Form. 6—10. Vgl. 816.

^64. Gal. pityria (Fr.) Gegürteiter Häubling (691). H. braun,
mit gerieftem, flüchtig-behangenem Rande, fast
klebrig, gebuckelt-vertieft, 1,5—2,5. St. bräunlich, stellen¬
weise weißseidig-überkleidet, mit vergänglichem'weißem
Gürtel und auffallend weißmehligschuppiger Spitze.
L. bräunlichblaß-zimtfarbig, flockig, bauchig. In feuchten
Gebüschen an Waldrändern. 9—10. Vgl. 782.

^65. Gal. ravida (Fr.) Weißgezäbnelter Häubling (690). H. honig¬
ockergelb, mit weißgezähneltem, nur durchscheinend
gerieftem Rande, kaum klebrig, gebuckelt-flach, 1,5—2,5.
St. blaß, seidenfaserig und seidigglänzend, öfter mit aus¬
gebildetem, häutigem, weißem Ring, kurz, oft ver¬
dreht. L. safrangelb-fuchsig, flockig, fast frei. Im Buchen¬
wald zwischen Bolzstückchen. 9—10.

*tö6. Gal. mycenöpsis (Fr.) Gestiefelter Häubling (692). Ein¬
farbig ockergelb. H. bis Mitte zartgerieft, anfangs mit
weißseidig-beschleiertem Rande, kugelig-glockig, 1 — 2. St.
anfangs weißseidig-gestiefelt, bald nackt, schlank. L. blaß¬
ockergelb, flockig, fast entfernt, breitangewachsen. An
grasigen Orten. 9—10.

*&7. Gal. bädipes (Fr.) Buntstieliger Häubling (693). H. rostgelb-
lederblaß, durchscheinend-gerieft, anfangs weißfaserig-be-
hangen, glockig-flach, 1,5—3. St. rostbraun, bis zur
Mitte durch weiße Schuppenfasern bunt, starr.
Jj. rostgelb, bewimpert, angewachsen. Auf Nadelholzstückchen
fast büschelig. 8—11.
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b) Ohne Spur eines Schleiers.
An Holz, 868—869; zwischen Moosen, 870—874.

868. Gal. camerina (Fr.) Nadelholz-Haubling (694). H. honiggelb,
* gerieft, kahl, nackt, trocken ledergelb, gebuckelt-

gewölbt, 1 —1,5. St. durchaus braun, fast nackt und
kahl, wellig-verbogen, zäh. L. ockergelb, fast gedrängt, tief
ausgebuchtet. An Kieferstümpfen. 9—10.

869. Gal. triscopa (Fr.) Laubholz-Häubling (695). H. kastanien¬
braun, glatt, kahl, nackt, gebuckelt-gewölbt, 0,5—1,5. St.
rostbraun, kahl, nackt, fadendünn. L. dunkelrostbraun,
angewachsen. An Laubhölzern. 5—8.

870. Gal. hypnörum (Schrank) Astmoos-Häubling (696). H. zimt-
** wachsgeib, gerieft, kahl, nackt, trocken blaßgelb, fast

seidig und glatt, glockig, 1 — 2. St. gelbbraun, oben bereift,
kahl, nackt, typisch kurz. L. zirotfuchsig, breit, bauchig,
verschmälert-angeheftet, nicht aufsteigend. Zwischen
Astmoosen. 5 —11.

871. Gal. mniöphila (Lasch) Sternmoos-Häubling (697). H. braun-
** gelb, gerieft, kahl, nackt, trocken tonblaß, glatt, wie

seidig, glockig, 1 —1,5. St. olivgelb, fast faserig, schlank. L.
bräunlicholivgelb, flockig, fast entfernt, mit derganzen
Breite angewachsen. Zwischen Sternmoosen. 8—10.

872. Gal. rittaeiörmis (Fr.) Moos-JDrabling (697b). H. kastanien-
* braun, gerieft, kegelig-glockig, 1 —1,3. St. rostbraun,

gleichmäßig bereift, unter Lupe wie haarig. L. tonblaß-
zimtrot, schmal, linear, aufsteigend, angewachsen,
mit Zahn herablaufend. An Wegen, auf Triften. 9—11.

873. Gal. aquatüis (Fr.) Wässeriger Häubling (698). H. honig¬
blaß oder hyalin, gerieft, trocken weißlich, kahl, nackt, fast
gewölbt, 1 —1,5. St. weißgelblich, glatt, ganz kahl,
sehr lang, starrlich-biegsam. L. blaß, entfernt, drei¬
eckig, horizontal, angewachsen. In feuchten Gebüschen.
9—10.

874. Gal. tcnuissima (Weinm.) Nachdunkelnder Häubling (699).
H. blaßoüv, gerieft, trocken dunkleroliv, winzig
0,3—0,5, nackt. St. gelb, fast nackt, schlank. L. gelb-zimt¬
gelb, breitangewachsen. Zwischen Moosen, gesellig. 7—10.

XXIII. Crepidötus (Fr.) Krüppelfüße.

Sporenstaub und Lamellen rostbräunlich, seltener rötlich. Stiel
verkrüppelt oder gänzlich fehlend, von Claudopus nur ver¬
schieden durch die glatten Sporen.

A. Hut nackt und kahl, nicht einmal seidig.
875. Cr. mollis (Schff.) Gallertfleischiger Krüppelfuß (702). H.
** olivgelblich-blaß, mit schmieriger, gummiartiger,

■ laicht abziehbarer Haut, kahl, nackt, nierenförmig-

881.

882
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flatterig 3—8, seitlich, unmittelbar oder mit stieligausgezoge-
ner, striegeliger Basis ansitzend, gallert-fleischig. L. blaß-
schmutzigbräunlich, gedrängt, an Basis herablaufend. An

*. Apfelstämmen, Buchen. 5—10. Vgl. 475.
; '«• Cr. applanatus (Pers.) Geriefter Krüppelfuß (703). H. gelblich¬

blaß, mit gerieftem, wässerigem Rande und gummi¬
artiger, abziehbarer Haut, sehr hygrophan, kahl, nackt,
dachförmig-flach 3 — 5, dünn, mit verschmälerter weiß-
filziger Basis ansitzend. L. blaß-schokoladenholz-
braun, abgegrenzt. Fl. sehr wässerig, aber nicht

oj gelatinös. An Laub- und Nadelholz. 7 — 10.
f '<> Cr. scaläris (Fr.) Treppiggehäuftes Krüppelfüßchen (704).

H. wässerig-ockergelb, nicht gerieft, kahl, nackt, trocken
ledergelb, mit dem Scheitel aufgewachsen, zuletzt
abgebogen, niererf-fächerförmig 1 — 3, fast häutig-durch¬
scheinend, sehr weich. L. blaß-zimtbraun, entfernt, an¬
fangs in exzentrischem Punkte zusammenlaufend.
An Nadelhölzern, sogar an verarbeiteten, treppenförmig.8—10.

B. Hut seidig-, flockig, schuppig.
Cr. haust elläris (Fr.) Kegelstieliges Krüppelfüßchen (705).
H. ledergelb, zart zottigfilzig, glatt, nierenförmig-flatterig
1 — 3, seitlich-gestielt. St. weiß, zottigfilzig, sehr kurz,
aufwärts verjüngt, fast kegelig. L. blaß-zimtbraun,
abgegrenzt, fast frei. An dürren Ästen der Zitter¬
pappel. 8—10.
Cr. calolepis (Fr.) Buntschuppiges Krüppelfüßchen (706).
H. weiß, durch rötliche kleine Schüppchen bunt,
nierenförmig 1 —1,5, hinten gerandet und einem zottigen
Knöllchen aufsitzend. L. bräunlich-rostbraun. An
faulenden Ästen der Laubhölzer, Zitterpappel, Esche, Ulme,
Ahorn. 9—11.
Cr. depluens (Batsch) Moos-Krüppelfüßchen (1407). H. weiß,
seidigfilzig, fast zungenförmig 2—3, fleischig, mit zu¬
sammengezogener Basis seitlich ansitzend. L. zimt¬
rötlich, die durchgehenden breiter und bauchig vorstehend,
an der zusammengezogenen Basis verlaufend. Auf moosigem
Roden. 11.
Cr. epibryus (Fr.) Erd-Krüppelfüßchen (707). H. rötlich-
grau, weißzottigseidig überzogen, glatt, mit dem Scheitel
angeheftet, schüssel-nierenförmig 1,5—1, bald abgebogen,
häutig. L. graulich-schmutzigrötlich, anfangs in ex¬
zentrischem Punkte zusammenlaufend. Auf nacktem
Erdboden, gesellig. 8 —11.
Cr. variäbilis (Pers.) Gemeines Krüppelfüßchen (709). H.
weiß, wolligflaumig, seidig aussehend, erst schiefglockig,
mit dem Scheitel angeheftet, bald abgebogen-muschelförmig
1—2, fast wergig. L. blaß-rötlich, schmal, fast ent¬
fernt, in exzentrischem Punkte zusammenlaufend. An
dürren Ästchen der Laubhölzer. 6—11. Vgl. 477.

*?8.
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883. Cr. pezizoides (Nees) Schüsseiförmiges Krüppelfüßchen (711)-
H. olivbraun, mehlig, fast filzig, schüsselförmig-auf-
gewaehsen, bald abgebogen, winzig 0,2—0,3, häutig. L. oliv
braun-fuchsig, im Zentrum zusammenlaufend. An ver¬
arbeiteten Hölzern.

d) Die rosasporigen Normalblättler. 886.

Sporenstaub fleischrot oder rosenrot, wodurch auch die Lamellen
sich schließlich fleisch- oder rosenrot färben. Zu vergleiche»
sind Lepiota, 35, Paxillus 491—493, Naueoria 831, Oepidotus
880—882.

A. Lamellen ganz frei. Hut abgesetzt,
Sporen glatt.
a) Am Stielgrunde mit freier häutiger

Scheide............Volvaria XXIV.
b) ohne Scheide, an Stümpfen und

Holzresten...........Plütens XXV.
B. Lamellen nie ganz frei, noch Hut. ab¬

gesetzt, Sporen eckig.
a) Stiel fleischig-voll oder faser-

fleischig-ausgestopft.......Entolöma XXVI-
b) knorpelig, wachsartig oder röhrig:

<x) Lamellen eigentlich herablaufend Eccilia XXVII.
ß) Lamellen nicht herablaufend

Hut eingerollt, dunkler ge¬
nabelt ........Leptönia XXVllI-

Hut geraderandig, kegelig¬
glockig ........Nolänea XXIX.'

c) Stiel verkrüppelt oder fehlt, Hut
seitlich.............Claüdopus XXX-

XXIV. Volvaria (Fr.) Scheidlinge.
Sporenstaub fleischrötlich. Lamellen ganz frei, werden durch d>e

Sporen fleischrot. Der ganze Fruchtkörper ist anfangs i*
eine freie häutige Hülle eingeschlossen, die nach der Ent-
Wickelung am Stielgrunde als freie Scheide (Volva) zurück¬
bleibt.

A. Hut schwarz oder grau.
Hut schmierig-klebrig, 884—886; trocken, 887-890.

884. V. gloiocephala (Cand.) Geriefter Scheidling (801). H. rußig'
* mit gerieftem Bande, schmierig, kahl, oft rrtf*

Besten der Hülle bedeckt, glockig-flach, 4—10. St. fuchsig»

891.**
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kahl, schlank, mit lappigzerrissener oder ringsum abgerissener
weißgrauer, flaumiger Scheide, voll. Auf Schutthaufen, 5—7.
Verdächtig.

ver . »85. V. rhodomelas (Lasch) Klebrigflockiger Scheidung (802).
IL rußig-aschgrau, zottigschuppig, klebrig, glockig¬
flach, 4—6. St. weiß, zart flockigflaumig, mit kleiner
ungleichlappiger klebrigflockiger Scheide, voll. L. röt¬
lich, weißgezähnelt. In Buchenwäldern zwischen Moosen.
Verdächtig.

$86. V. viperina (Fr.) Spitzkegeliger Scheidung (803). H. aschgrau,,
glatt, kahl, schmierig, trocken seidigschimmernd,
bleibend-spitzkegelig, klein. St. schlank, fast verbogen,
voll, von einer zarten ganzen Volva engbescheidet.
L.. gelblich-fleischrot. An Wegerändern.

887. v. volvacea (Bull.) Sehwarzstreifiger Scheidung (804). H-
graulich-blaß, durch angedrückte Fasern schwarz¬
gestreift, trocken, glockig-flach, 5—10. St. weiß, flaumig,
mit. schlaffer, lappig-zerreißender, aufwärts rußiger Scheide.
L. weiß-fleischrötlich. Fl. fiockig, von brennendem Nach¬
geschmack. In Warmhäusern, Gärten, Anlagen. 7—9. Ver¬
dächtig.

888. V. Taylöri (Bk.) Gerieftrissiger Scheidung (805). H. grau,
vom Scheitel ab gerieftrissig, trocken, gewölbt-flach,
kleiner. St. weiß, kahl, mit gelappt-ausgebreiteter, außen
schwarzer Scheide. An unbebauten Orten.

889. V. a'risea (Quel.) Ganzgrauer Scheidling (806). Ganz grau.
H. grau, seidenfaserig, glänzend, trocken, gewölbt-geschweift,
2—3. St. graubläulich, mit dreilappiger, bräunlicher,
zottiger Scheide. L. graurötlich, kraus, kaum frei. Fl..
graulich. In Gewächshäusern, Gärten im Frühling.

890. V. murinella (Quel.) Mausegrauer Scheidling (807). H. grau,,
zartfilzig, trocken, glockig-flach, 2—3. St. weiß, zart¬
gerieft, mit kleiner, zarter, kahler, drei- bis vierlappiger
weißer Volva. L. weiß-rosa. Im Nadelwald. 8—10.

B. Hut weiß oder blaß.
Hut schmierig-klebrig, 891 — 893; trocken, 894—896.

891, V. gpeci6sa (Fr.) Ansehnlicher Scheidling (808). H. schmutzig¬
weiß, glatt, kahl, nackt, schmierig, glockig-flach, 8 —12. St.
weißlich, zottig, aufwärts verjüngt, mit schlaffer, lappig-
zerrissener, weißer, zottiger Scheide. L. weiß-schmutzig-
fleischrot, breit. Auf Gartenländern, Friedhöfen, ge¬
sellig. 5—6. Verdächtig.

892. V. media (Fl. D.) Mittlerer Scheidling (809). H. weiß, glatt,
kahl, nackt, schmierig, trocken seidigglänzend, gewölbt¬
verflacht, 3—5. St. weiß, kahl, mit kahler, fünflappiger,
scheidenartiger Volva, gleichdick, fast knollig, voll.
L. weiß-schmutzigrosa. In schattigen Gehölzen. 5—7.

898. V. pusilla (Pers.) Kleinster Scheidling (810). H. weißlich,
seidig, klebrig, gebuckelt-flach, 1 —1,5. St. weiß, seidig, mit
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vier- bis fünf spaltiger, kahler, weißer, aufgeblasener
Volva, fast röhrig. Auf Gartenwegen, gesellig. 5—7.

894. V. bombydna (Schff.) Wolliger Scheidung (811). H. rein-
* weiß, seidenfaserigschuppig, trocken, stets ansehn¬

lich 8—20. glockig-flach. St. weiß, kahl, aufwärts verjüngt,
voll, mit weißlicher, sehr weiter, am Rande zerschlitzter
wollig-häutiger Scheide., L. weiß-fleischrot. An Laub¬
holzstämmen. 6—10.

895. V. Loveiäna (Bk.) Parasitischer Scheidling (812). H. reinweiß,
* zottigseidig-überkleidet, trocken, kugelig-flach 3—5—10

mit geradem, glattem, bewimpertem Rande. St. weiß,
flaumig, zylindrisch, mit drei- bis vierlappiger, weißer,
außen flaumiger, innen seidiger Volva. L. weiß-rosa, flockig.
Auf faulenden Clitocybe nebularis und clavipes,
fast rasig. 9—11.

896. V. hypöpithys (Fr.) Nadeln-Scheidling (813). H. reinweiß,
zottigseidig, trocken, kegeligglockig, 1 — 2. St. weiß,
flaumig, mit zweilappiger scheidenartiger Volva.
L. weiß-fleischrot. Auf gehäuften Nadeln. 7—9.

XXV. Plüteus (Fr.) Dachpilze.

Sporenstaub fleischrötlieh. Lamellen ganz frei, werden durch die
Sporen fleischrot. An Hölzern, besonders Buchenstümpfen
wachsende gebrechliche Pilze mit abgesetztem, abschüssig¬
dachförmigem Hut, ohne Spur eines allgemeinen oder partiellenVelums.

A. Hut glatt, nicht grubigrunzelig.
897. PI. eervinus (Schff.) Rehbrauner Dachpilz (814). H. schwarz -
** braun, geglättet, feuchtglänzend, faserschuppig-auflösend,

glockig-flach, 5—12. St. "blaß, schwärzlich-gefasert, fast
gleichdick, voll. L. weiß-fleischrot, an Nadelholz mit schwarzer
Schneide. An Stümpfen, Spänen, Holzstückchen. 5—11.

898. PI. ephe"beus (Fr.) Blauzottiger Dachpilz (815). H. rußig¬
violett, blauzottig, mit nacktem Rande, verflacht, 5—7.
St. weiß, bisweilen bläulich, zartgerieft, kahl, fast gleich¬
dick. An faulenden Laubhölzern. 7—9.

899. PI. petasätus (Fr.) Seidiger Dachpilz (816). H. grünlichgrau
mit schwarzgrünem Scheitel, faseriggestreift, geglättet-
seidig, glänzend, glockig, 4—5. St. weiß mit grünlicher
faserigfilziger Basis. L. weiß-fleischrot, breit. Auf dem
Humus hohler Stämme und holzgedüngtem Boden. 6—7.

900. PI. pellitus (Pers.) Weißer Dachpilz (817). H. weiß, seidig,
* am Scheitel oft mit schwärzlichen haarigen Schüppchen,

. glockig-flach, 5—9. St. weiß, seidig oder faserig, abwärts
schwach verdickt. L. weiß-fleischrot, sehr breit. Fl. weich,
nicht starr. Auf grasiger Erde neben Buchen¬
stümpfen. 8 — 9.
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£°1. PI. Uoberti (Fr.) Starrer Dachpilz (818). H. weißbräunlich
mit haarigschuppigem Scheitel, strahlig-aufreißend, glockig¬
flach 2—3, häutig mit auffallend fleischigem Schei¬
tel, starr und fest. St. weißlich, kahl, mit verdickter

g Basis. L. weiß-fleischrot, sehr breit. An Laub hölzern, be-
q sonders Buchen. 8 — 9.
""ä. PI. röseoälbus (Fr.) Rosaroter Dachpilz (819). H. rosa¬

rötlich, glatt, kahl, gewölbt-verflacht 5—8, fest. St. rötlich,
weißbereift, aufwärts verjüngt. L. fleischrot, fast entfernt.

q An und neben Laubhölzern (Pappeln). 6—8.
,jtö. Pl.leonimis(Schff.) Löwengelber Dachpilz (820). H. zitronen¬

goldgelb, mit gerieftem Rand, sammetig-aussehend,
glockig-flach, sehr gebrechlich, 3—6. St. blaß, fast glasig,
seidenfaserig-gestreift, mit schwachverdickter gelblicher Basis.
L. blaß-fleischrot, bisweilen gilbend. Besonders an Buchen¬
stümpfen. 6—9.
B. Hut grubigrunzelig, besonders am Seheitel

(nackt 911—913).
J04. PI. umbrosus (Pers.) Schwarzstriegeliger Dachpilz (821). H.

auf blasserem Grunde durch schwarzbraune, büschelig-
zusammenneigende Borsten plüschartig-rauh, mit
schwarzem dichtstriegeligem Scheitel, derb - strahligrunzelig,
mit elegant haariggezähneltem Rande, glockig-flach, 3—6.
St. reinweiß, abwärts braunstriegelig. L. mit schwarz-

«. striegeliger Sehneide. Nur an Buchen stumpfen. 8—10.
a «o. Pl.plaütus (Weinm.) Sammetfüßiger Dachpilz (822). H. leder-

gelb, rußig-überreift, glockig-flach, 2—4. St. braun¬
schwärzlich, sammetig-weich, röhrig. L. ohne anders-

ftn farbige Schneide. Riecht oft. An Holzstückchen. 7— 9.
""'»•PI. nänus (Pers.) Flockigbereifter Dachpilz (823). H. rußig

oder braungrau, mit dunklerem strahligrunzeligem Scheitel,
grauflockig-bereift, verflacht, 2 — 5. St. weiß oder
gelblich, nackt, gerieft, voll. L. weiß, bisweilen gelb,
bald fleischrot. An Laubholzstümpfen und Holzstückchen.
7__ 9.

"7. PI. sjranulätus (Bres.) Körniger Dachpilz (824). H. braun-
rötlich, gerieft, hygrophan, mit kleinen schwarzen
Körnchen dicht bedeckt, glockig-flach, 2,5—4,5. St.
hyalinblaß, fast rinnig, abwärts gelbkleiig, zylindrisch, fast
wurzelnd, röhrig, breitgedrückt. An faulendem Nadel¬

st holz. 6-8. Vgl. 912.
öu «. PI. melänodon (Secr.) Staubiger Dachpilz (825). H. matt-

orange, zart gerieft, staubig, gebuckelt-flach 1,5—2,5,
elastisch-zäh. St. weiß, kahl, glänzend, schlank, röhrig,
Basis schwärzlich. L. fleischrot, mit schwarzer ge-

flft kerbter Schneide. An Buchenstämmen. 7—9.
"»•PI. hispidulus (Fr.) Haariges Dachpilzchen (826). H. grau¬

lich, zart gerieft, haarig oder seidig, fast glatt,
verflacht, winzig, 1 — 1,5. St. silberig, glatt, kahl, schlank,
gleichdünn, röhrig. L. fleischrot. An Buchen, Blumenkübeln.



124 d) Die rosasporigen Normalblättler.

910. PI. salicinus (Pers.) Floekigranzeliger Dachpilz (827). H. btau-
* grau oder grünlich mit dunklerem flockigrunzeligem

Scheitel, verflacht, 2—5. St. bläulich oder grünlich»
faserig, ausgestopft. Die bläuliche Form an Weiden, di e
grünliche an Erlen und Platanen. 6 — 9. Vgl. 898.

911.PI. semibulbösus (Lasch) Grubiger Dachpilz (828). H. weiß»
* grubiggefurcht, fast lamellig-runzelig, atomat-weieb»

glockig-flach, 2—3. St. weiß, flaumig, mit blasig-auf-
gedunsener striegeliger Basis, engröhrig. An dürren
Pappel- und Birkenästen, auch an Buchenstümpfen. 8—ll»

912. PI. chrysophaeus (Schff.) Zimtfarbiger Dachpilz (829). B-
** zimtfarbig, mit zartrunzeligem Scheitel, kahl, nackt»

kegelig-flach, 3—4, mit häutigem, fast gerieftem Rande.
St. gelblichweiß, fast durchscheinend, bald hohl. An Buchen¬
ästen. 7 — 9. Vgl. 907.

913. PI. phleböphorus (Dittm.) Netzaderiger Dachpilz (830). #•
* rußbraun mit erhabenem, vom Scheitel auslaufenden an»'

stomosierenden Adern, ungerieft, nackt, verflacht»
2—5. St. weiß, seidig-glänzend, schlank. An Stümpfen, be¬
sonders Buchen und Birken. 7—10. Vgl. 906. 1145.

919.**

XXVI. Entoiöma (Fr.) Rötlhige.

Sporenstaub fleiscbrosa, Sporen eckig. Lamellen buchtig-an-
gewachsen, worden fleischrot. Stiel nie knorpelig, _ noch
wachsartig, noch röhrig.

A. Bläuliehe, violettliche, porphyrrötliehe Arten,
nie hygrophan.

914. E. diehroum (Pers.) Blaustieliger Rötung (831). II. violett-
* mäusegrau, faserschuppig, trocken, gebuekeit-flaeh, 3—5-

St. durchaus intensiv-schwarzblau, fast riefig'
derb zottigrauh, faserfleischig, ausgestopft-hohl. L. blaß»
bald durch die Sporen braunrötlich. In Laubgebüschen faß*
büschelig. 7 — 9.

915. E. griseooyaneuin (Fr.) Graublauer Rötling (832). H. bläu-
* lieh- oder lilagrau, sehr entfärbend, flockig-

schuppig, glockig-flach, 2 — 3. St. bläulich, schwach flockig-
faserig, bald hohl, weich. L. fleischrosa. Auf Triften
nach Regen. 7—9.

916. E. R6zei (Quel.) Lilarandiger Rötling (833). H. perlgrau mi*
violettem Rande, durch sehr kurze zarte weiße Haare
sammetig, seidigschillernd, gebuckelt-flach, 2—3. St«
fast silberig, faserig, schlank. Auf Torfboden. 7—9.

917. E. nitidum (Quel.) Stahlblauer Rötling (834). H. stahlblau-
braun, kahl, glatt, feucht, glockig-flach, 4—5. St. stahl¬
blau, kahl, aufwärts leicht verjüngt. L. weiß oder grau,
bald fleischrot, fast frei. Im Nadelwald. 7—9. Vgl. 943.
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'18. E. madidum (Fr.) Blaugeflammter Rötung (835). H. blau,
braungetigert, mit schwärzlichem Scheitel, kahl, glatt,
fast schmierig, glockig-flach, 4—6. St. violettlichblau,
faserig, kurz, ungleichdick. L. blaß oder graulich, bald fleisch¬
rötlich, fast frei. Hat den typischen Geruch vieler
Inocybe. Auf Wiesen. 9 — 10.

919. E. porphyrophaeum (Fr.) Porphyrfarbiger Rötling (836).
H. violettlich-rötlichbraun, fädiggestrichelt, fast
haarigschuppig, glockig-flach, 4—7. St. violetthchbraun-
graupurpurn, nackt aber rauhlich, aufwärts verjüngt, schlank.
L. grauweißlich-fleischrot, bauchig, fast frei. Auf Heide -
platzen, gesellig. 9 — 10.

^-0. E. placenta (Batsch) Scharfer Rötling (837). H. rotbraun,
kahl, glatt, gebuckelt-flach, 3—4. St. rotbraun,
faseriggerieft, gleichdick, oft verdreht. L. fleischblaß, dick-

a, lieh, ausgerandet. Schmeckt scharf. Auf Bergwiesen.
921. E. rubellum (Scop.) Fleischroter Rötling (838). H. fleisch¬

braun-rosenrot, glatt, kahl, fast schmierig, verflacht, 2—4.
St. weiß, zartflaumig, hohl aber fest. L. rosenrot, gekerbt,
angeheftet. In hohlen Erlen. 7 —10.

**• Die nicht hygrophanen Kötlinge. (Violettlichrote aus¬
geschlossen.)

Lamellen braungrau, 922—925; weiß-gelblich, 926—928.
922. E. jubätum (Fr.) Rußblätteriger Rötling (839). H. rehbraun,

haarigfilzig, bald schuppig-zerklüftet und spaltend,
gebuckelt-flach, 3—8. St. blaß, braun-faserschuppig, fast
gleichdick. L. rußig, rotstaubig, breit, tiefausgebuchtet.
Auf mosigen Bergwiesen. 9—10.

''23. E. resütum (Fr.) Graublätteriger Rötling (840). H. bräunlich
mit dunklerem Scheitel, längsfaserig oder angedrückt-
schuppig, gewölbt 2—3, stumpf. St. graulich, ganz kahl
und glatt, gleichdick. L. grau, dicklich, leicht angeheftet.
Im Walde zwischen Moosen.

924. E. scabiösum (Fr.) Grindiger Rötling (841). H. rußig, durch
gedrängte aufgerichtete warzige Schuppen raiih,
glockig-flach, 4—5. St. rußig, faserig, hohl. L. weißgrau,
frei. An moosigen Waldstellen, spät. 10—11,

925. E. ertphüum (Fr.) Aderiggeriefter Rötling (842). H. blaß¬
grau, faseriggestreift und aderiggerieft, kahl, ver¬
flacht 2—4, stumpf. St. blasser, bereift, kurz, voll. L. grau¬
lich-fleischrot, abgerundet-angewachsen. Auf hügeligen Wie-
sen, große Kreise bildend, im Frühling.

926. E. lividum (Bull.) Riesen-Rötling (843). H. ledergrau-weiß -
gelblich, mit netzfaseriger Haut, kahl, glatt, fast
glänzend, trocken, gewölbt-geschweift 7 —15, derb. St.
weißblaß, faseriggestreift, seltener fast sparrigschuppig, derb,
schwammig-ausgestopft. L. gelblich-rot, breit. Schmeckt
und riecht widerlich, rettich-mehlartig. Im Buchen¬
wald. 8—9.
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927. E. prunuloides (Fr.) Mehl-Rötling (844). H. blaß, graulich-
* blaß, bräunlichblaß, kahl, fast schmierig, bisweilen zar»

strahlig-runzelig und fast gerieft, gebuckelt-flach, 3—8. S«j
weiß, wie seidig, fast gerieft. L. weiß-fleischrot, fast frei-
Schmeckt und riecht stark nach Mehl. Auf grasige»
Hügeln. 7—10. Vgl. 937.

928. E. excentrioum (Bres.) Exzentrischer Rötung (845). H. weiß¬
lich-ledergelb, kahl, glockig-flach 2—4, mit warzen¬
förmigem Buckel und fast immer ungleichseitig¬
st, blasser, meist exzentrisch. L. weiß-fleischrot, aus-
gerandet. Riecht fast mehlartig. Auf Weideplätzen. 8—1&

C. Die hygrophanen Eötling-e. (Stets kahl.)
Lamellen bratmgrau, 929—933; anfangs reinweiß, 934—939.

929. E. sericeum (Bull.) Gesäeter Rötring (846). II. braun, durch-
** scheinend-gerieft, trocken auffallend seidigglänzend»

glatt, kahl, gewölbt-geschweift 3—6, fast häutig. St. braun¬
graulich, faseriggestreift, kurz, oft verdreht. L. bräunlicb-
schmutzig-rötüch, horizontal. Riecht mehlartig. Auf
Triften wie gesät. 8—9. Vgl. 984.

930. E. el&phinum (Fr.) Dunkelbrauner Rötung (847). H. dunkel-
* rehbraun, kahl, mit gerieftem Rande, halbkugelig-

gewölbt 3—5, ganz stumpf. St. graubräunlich, obsolet
faserig-gerieft, kurz, wollig-ausgestopft. L. blaß-schmutzig"
fleischrot, sehr breit, fast dreieckig, abgestutzt. Geruchlos.
In grasigen Gebüschen. 7 — 9.

931. E. türbidum (Fr.) Geraderandiger Rötling (848). H. olivgrau»
* kahl, glockigkegelig, mit geradem, bald gerieftem»

fast gespaltenem Rande, 3,5—4,5. St. silbergraulich»
seidig, aufgeblasenkeulig. L. grau-braunrotgrau, fast frei-
Geruchlos. Im Nadelwald. 7—10.

932. E. ameldes (Bk.) Rötender Rötling (849). H. silbergrau,
rötend, streifig, seidigglänzend, breitglockig, 5—6. St.
silbergrau, rötend, faseriggerieft, oft breitgedrückt. I"
graurot, runzelig, angeheftet. Fl. graulich, rötet ir1
trockenem Zustande, riecht spezifisch. Auf Weide¬
plätzen. 7—9.

933. E. eostatum (Fr.) Geripptblätteriger Rötling (850). H. braun-
grau, kahl, fast glänzend, blasenförmig-verflacht 5—8»
fast genabelt. St. blasser, faseriggestreift, difform. L. grau¬
blaß-rötlich, quergerippt. Auf Waldblößen, oft rasig»
aber nicht jedes Jahr. 8 —10.

934. E. nidorösum (Fr.) Alkalischer Rötling (851). H. olivgrau,
** trocken seidigglänzend, fast vertieft 5—7, ganz stumpf¬

st, blaß, kahl, mit bereifter Spitze, gleichdick, ausgestopft-
L. blaß-fleischrot. Riecht alkaliseh. Im Laubwalde,
gesellig. 8—10.

935. E. rhodopölium (Fr.) Niedergedrückter Rötling (853). H. oliv-
** grau, zartest behaart, bald kahl, trocken isabellgrau, seidig¬

glänzend, niedergedrückt 4—8, stumpf, mit eingeknickt-
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geschweiftem, zartgerieftem Rande. St. reinweiß, aufwärts
bereift, hohl. L. weiß-rosa. Geruchlos. Auf dem Erd¬
boden, besonders im Buchenwalde. 8—10.

»36. E. pluteoides (Fr.) Holz-Rötling (852). H. graugelbblaß,
trocken isabellgelb und seidigglänzend, verflacht 3—8, ganz
stumpf, durchscheinend-dünn. St. weiß, bei Berührung
gilbend, mit einer faserigfilzigen Haut überzogen,
kurz-wurzelnd. L. blaß-fleischrot. Geruchlos. An Nadel¬
holz, fast büschelig. 8—9.

*ä7. E. clypeätum (L.) Frühlings-Rötling (854). H. rußig, braun,
horngrau, blaß, faseriggestreift und tigerartig-geflammt, ge-
buckelt-geschweift, 5—12. St. blaß, aufwärts fast ver¬
jüngt. L. schmutzigfleischrot, auffallend buchtig-
gekerbt. Schmeckt und riecht mehlartig. Schon
im Mai in Hecken und Gebüschen fast rasig, ansehnlicher
und einzeln später im Laubwalde. Eßbar. Vgl. 927.

9i*8. E. maiäle (Fr.) Mai-Rötling (855). H. zimtfarbig-ocker¬
gelb, glatt, kahl, gebuckelt-geschweift 6—8, wie aus zwei
Häuten zusammengeklebt. St. weiß, gerieft, schlank,
röhrig, oft verdreht. L. blaß-rosarot, gekerbt, fast frei.
Fast rasig im Nadelwald, im Frühling.

8 39. E. speculum (Fr.) Blasser Rötung (856). H. sehönblaß, mit,
durchscheinend-gerieftem Rande, trocken weiß, silber¬
glänzend, nicht seidig, eingeknickt-geschweift 3—5,
meist stumpfgebuckelt. St. weiß, gerieft, glänzend, röhrig,
sehr gebrechlich, oft breitgedrückt. L. weiß-fleisch¬
rot. Auf fettem, mit Holzresten gedüngtem Boden fast rasig.
7—9. Vgl. 953.

XXVII. Eccilia (Fr.) Nabelrötliiige.

^Porenstaub fJeischrosa, Sporen eckig, Stiel knorpelig-röhrig,
öfter mit erweiterter Spitze, Lamellen eigentlich herab¬
laufend, Hütchen genabelt-eingerollt, fast häutig. Ent¬
sprechen Omphalia.

A. Die weißlichen und violettlichen Arten.
9 *0. E. cretata (Bk.) Weißer Nabelrötling (898). H. weißlich,

glatt, glänzend, genabelt-eingebogen 1 —1,5, häutig. St.
weiß, filzig, sehr kurz, 0,5—0,7/2. L. weiß-rosa, herablaufend.

0 Auf nacktem Boden der Wälder und Heiden.
a *l. E. carneoälba (With.) Fleischweißer Nabelrötling (899.)

H. weiß, mit rötlicher eingedrückter Scheibe, seidig,
kreisrund, 2—3. St. weiß, faseriggerieft. L. weiß-fleisch-

. rot, entfernt. Im Laub- und Nadelwald gesellig. Vgl. 953.
;**2. E. cancrina (Fr.) Schülferiger Nabelrötling (900). H. fleisch¬

rötlich-isabellgelb, flockigschülferig, ungerieft, ge-
nabelt-difform, 2—3. St. weiß, kahl, nackt, kurz,.
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wachsartig. L. blaß-fleischrot, dicklich, entfernt. Auf
Äckern. 7—9. '

»43. B. ardosiaca (Bull.) Lilablauer Nabelrötling (901). H. grau-
lila mit blauem Rande, faserschuppig, genabelt-trichter-
förmig, 2— 3. St. graulila, faserig, verlängert, Spitze flockig-
L. lilablaß, weit herablaufend. An moosigen schattige»
Grasplätzen. 7—10. Vgl. 917, 960.

B. Die braun-grauen Arten.
a) Lamellen weiß-rosa.

"944. E. ealophylla (Pers.) Purpurblätteriger Nabelrötling (909)-
H. braunrußig, fast gerieft, genabelt-halbkugelig, 0,5—!•
St. purpurn, glänzend, fast schmierig, später gleich¬
farbig. L. von Anfang purpurn. An Stümpfen. 7—9-

945. E. rhodöealix (Lasch) Erlen-Nabelrötling (010). H. bräunlich-
grau, entfernt-gerieft, trocken blaß und glatt, flockig, trichter¬
förmig, 1 —1,5. St. grau, kahl, zäh. L. weiß-fleischrot,
dicklich, sehr entfernt, breit, weit herablaufend. Besonders
an Erlenstümpfen. 7 — 9.

946. E. cärneogrisea (Bk.) Mehligglimmeriger Nabelrötling (907)-
H. graufleischrötlich, mit dunklerem glimmerigem Rande,
gerieft, genabelt-trichterförmig 2—3, häutig. St. blasser,
glatt, glänzend, schlank. L. rosa mit dunklerer Schneide,
angewachsen-herablaufend. Zwischen Kiefernadeln.

947. E. griseorubella (Lasch) Nackter Nabelrötling (906). H-
* braungrau, gerieft, fast kahl und nackt, trocken seidig-

glänzend, tief genabelt, 2—3. St. blasser, kahl, nackt,
L. blaß-fleischrot, fast entfernt, leicht herablaufend. Im
Nadelwald, gesellig. 9—10.

948. E. vilis (Fr.) Flockiger Nabelrötling (905).'H. grau, gerieft,
* trocken glatt, seidigflockig-weich, genabelt, 2—3. St.

grau, faseriggerieft. L. weißlich oder graulich, ge -
drängt. Im Nadelwald zwischen Moosen, spät.

949. E. polita (Pers.) Buchen-Nabelrötling (908). H. dunkelgrau
mit gerieftem Rande, kahl, trocken hellgrau, glänzend, ge¬
nabelt, ansehnlich 3—4, fast häutig. St. grau, glatt, kahl,
Spitze bereift. L. weiß-fleischrot, gedrängt. Riecht. Ir»
Buchenwalde. 8—10. Vgl. 934.

b) Lamellen grau oder braun. Vgl. 948.
950. E. parkensis (Fr.) Schwärzender Nabelrötling (904). B #

braun, trocken schwärzlich, bis zur Mitte gerieft,
kahl, tiefgenabelt, 1 — 2,5. St. braun, kahl, nackt, kurz-
L. graulich-fleischrot, gedrängt. An Wegerändern und i11
Warmhäusern. 7—9.

951. E. rusticoides (Gill.) Braunblätteriger Nabelrötling (903)-
** H. braun, glatt, zartest flockigfilzig, genabelt 1 — lA

häutigfleischig. St. schwarzbraun, kahl, nackt, kurz. I"
braun, durch die Sporen rotbestäubt, entfernt.

954.
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952.
dicklich, fast dreieckig, weit herablaufend. An Wege¬
rändern. 5—8.
E. apiculäta (Fr.) Gebuckelter Nabelrötling (902). H. grau,
glatt, trocken seidig, niedergedrückt 2— 3, mit vorstehen¬
dem Buckel, zäh. St. blasser, kahl, schlank. L. grau,
fast entfernt, herablaufend. Auf Waldwiesen, gesellig.

XXVIII. Leptönia (Fr.) Zärtlinge.

Sporenstaub fleischrosa, Sporen eckig, Stiel knorpelig -röhrig oder
wachsartig, meist glatt-glänzend, Hut fast häutig, anfangs
eingerollt, mit dunklerem, faserschuppig-rauhem Nabel, aber
Lamellen nie eigentlich herablaufend.

A.. Die weißlichen, grünlichen und gelblichen Zärtlinge.
953, L. sericella (Fr.) Weißer Zärtling (857). H. weiß, gilbend,

seidigflockig, genabelt-glockig, 2—3. St. weiß, fast
wachsartig, fast röhrig. L. weiß-rosa, angewachsen-herab-
laufend, trennend. Auf Grastriften, gesellig. 8—9. Vgl. 942.
L. Queletii (Boud.) Rosaflockiger Zärtling (858). H. weiß,
flaumig, durch rosa-amethistfarbige Flocken punk¬
tiert, gilbend, genabelt-gewölbt, 1 — 2. St. weiß-gelblich,
bereift, schlank, voll. L. weiß-fleischrot, hakig-angewachsen.
Fl. unter Huthaut rosa, des Stieles gelblich. Am Fuße der
Frlen. 7 — 9.

• L. incana (Fr.) Braungriiner Zärtling (859). H. olivgrün,
dunkler genabelt, gerieft, fast faseriggestreift, glockig-
flach, 1,5—2,5. St. abwärts grasgrün, aufwärts schwefel¬
gelb, glänzend, fast nackt und kahl. L. grünlichweiß-rötlich,
fast entfernt. Fl. läuft bei Bruch grün an. Auf grasigen
Waldwegen in Nähe von Lärchen. 8—9. Vgl. 979.

■ L. chloropölia (Fr.) Graugrüner Zärtling (861). H. grau mit
schwarzschuppiger vertiefter Mitte, gerieft, verflacht,
1,5—2,5. St. blaugrünlich, glatt, kahl, schlank. L. blaß¬
rötlich mit gleichfarbiger Schneide, breit, linear. An grasigen
Stellen der Wälder. Vgl. 978.

• L. formösa (Fr.) Waehsgelblicher Zärtling (862). H. wachs¬
gelb, bräunlich gefasert oder wie überrußt, zart
gerieft, fast genabelt, 2—2,5. St. gelbbräunlich, seltener
bläulich, gerieft, kahl. L. gelblichblaß - fleischrot. Be¬
sonders im Nadelwald. 7 — 9.

»54

**

956

957

B. Die violetten und braun-grauen Zärtlinge.

a) Lamellen bläulich 958—961.
£*o. L. eüchroa (Pers.) Violetter Zärtling (863). Ganz intensiv

blau. H. violett, wird braun, faserigschuppig, eingedrückt¬
glockig, 2—4. St. intensiv blau, gerieft-rauhlich, nicht punk-

»ioken, Vademecum. 9

■^■HMH
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tiert, hart. L. nach Schneide hin intensiver blau, fleischrot -
bestäubt, dicklich. An Laubholzstümpfen. 9—10. Vgl. 977.

959. L. serruläta (Fr.) Gesägtblätteriger Zärtling (864). H. schwarz -
** blau, fast schuppig oder blasser und schwarzgestreift, genabelt -

halbkugelig, 1 — 2,5. St. schwarz, blau, blaugrau, bisweilen
mit schwarzpunktierter Spitze. L. bläulich-graufleisch-
rötlich, mit schwarzer gesägter Schneide, segment-
förmig. Auf Triften. 6—10. Vgl. 975.

960. L. clialybaea (Pers.) Stahlblauer Zärtling (865). H. violett-
** schwarz, ungerieft, flockig, wird braunschwarz und sparrig-

schuppig, fast genabelt-gewölbt, 1,5—2,5. St. dunkel violett,
nie punktiert. L. graubläulich mit fast blasserer
Schneide, ausgerandet. Auf grasigen Hügeln. 6—10. Vgl. 943,
966.

961. L. lazulina (Fr.) Blaublätteriger Zärtling (866). H. schwarz¬
blau-braungrau mit dunklerem Scheitel, später rissigschuppig,
gerieft, glockig 2—4, kaum genabelt. St. blau, nie
punktiert. L. hellblau, gedrängt, nach vorne gleichmäßig
verschmälert. Auf Waldwiesen zwischen Moos und Gras.
8—10. Vgl. 977.

b) Lamellen reinweiß-rosa 962—970 (Stiel violett-
lich 962— 966).

962. L. Linkii (Fr.) Schwarzschneidiger Zärtling (867). H. rußig¬
grau mit dunklerer Mitte, faseriggestreift, kugelig-verflacht,
2,5—4. St. bläulich-grau, glänzend, mit gekrümmter Basis.
L. weiß-fleischrot, mit schwarzer Schneide, breit,
bauchig. An moosigen Buchenstämmen. 7—10. Vgl. 958.

963. L. pläcida (Fr.) Buchen-Zärtling (868). H. bläulichgrau mit
* dunklerem zottigem Scheitel, faserschuppig, glockig-gewölbt

2—3, seltener weißlich und dunklerschuppig. St. schwarzblau
mit bereifter schwarzpunktierter Spitze, sehr starr.
L. weißlich-fleischrot, gleichfarbig. Riecht mehlartig. An.
Buchenstümpfen. 7 — 9. Vgl. 973.

964. L. läppula (Fr.) Stacheliger Zärtling (869). H. grau, flockig,
bald durch aufrechte, im Nabel gedrängtere
schwarze Fasern stachelig-punktiert, halbkugelig-
genabeltflach, 2—4. St. lilabraun, zartest gerieft, mit
schwarzpunktierter Spitze. L. weißgrau, sehr breit-
Im Buchenwald, spät.

965. L. anatina (Lasch) Rauhstieliger Zärtling (870). H. braun-
** grau mit dunklerem schuppigem Scheitel, faserigschuppig'-

oft riefigrunzelig, abgestutzt-glockig, ansehnlich, 2—6.
St. bläulich-bräunlich, faserschuppigrauh, weder punk¬
tiert noch glänzend. L. blaß-rötlich, sehr breit. Auf
Heidetriften, Waldwiesen. 8—9. Vgl. 915.

966. L. lämpropus (Fr.) Stahlfüßiger Zärtling (871). H. stahlgrau-
** mäusegrau, fast riefigrunzelig, flockig, dann faser¬

schuppig, niedergedrückt 2—3, nicht genabelt. St. blau¬
violett, glatt, kahl, auch nicht punktiert. L.weiß-rosa,
bauchig. Auf Triften und grasigen Feldern. 7—9, Vgl. 960.



XXVIII. Leptonia — Zärtlinge. 131

9ß 7. L. Turci (Bres.) Rötender Zärtling (880). H. braun, zart¬
flockig, ausblassend, faserig, mit schuppigem Nabel, fast
becherförmig, 3—5. St. zimtgrau, meist rinnig-breit¬
gedrückt. L. weiß-schmutzigfleischrot. Fl. weiß, bei
Bruch fleischrot, riecht mehlartig. Auf moosigen
Wiesen. 9—11. Vgl. 974.

"8. L. aethiops (Fr.) Schwarzer Zärtling (878). H. schwarz,
faseriggestreift, glänzend, kahl, niedergedrückt, 1,5
bis 2,5. St. braunschwärzlich, aufwärts schwarzpunk-
tiert-rauh, kahl, schlank. L. weißlich, angewachsen. Auf

. trockenen Angern.
"»9. L. solstitialis (Fr.) Warziggebuckelter Zärtling (879). H. oliv¬

schwärzlich, obsolet-eingewachsenfaserig, runzelig, nieder¬
gedrückt 1,5—2, mit Papille. St. rauchgrau, nicht
punktiert, kahl. L. weißlich-fleischrot. Auf Heidetriften

q. Ur>d Grasplätzen. 7 — 8.
*'0. L. cöcles (Fr.) Buntgestreifter Zärtling (877). H. bräunlich,

durch die von dem schwarzbraunen ruppigen
Nabel ausgehenden schwarzbraunen Furchen bunt,
fast seidigglänzend, gcnabelt-mützenförmig, 1 —1,5. St.
braungrau, wellig, Spitze gerieft und bereift. L. blaß, breit,
cnt'ernt. An waldigen Orten, auf Heidetriften. 8 — 9.

971.

«72.

973,

974.

975.

Lamellen grau, Hut hygrophan 971—975.
L. sarcita (Fr.) Strahliggeriefter Zärtling (876). H. rußig¬
braun-grau, strahlig-gerieft, ohne dunklere Scheibe,
faserschuppig-auflösend, gewölbt-geschweift, 2—3. St. rußig-
grau, glänzend, kahl. L. graulich, dicklich, entfernt. Be¬
sonders unter Eichstämmen. 6—10.
L. Forquignoni (Quel.) Rasiger Zärtling (875). H. rußigoliv-
grau, mit dunklerem warzigpunktiertem Nabel,
runzelig-gerieft, geschweift 1,5—2, häutig. St. oliv, durch¬
scheinend, zart gerieft. L. graulich-fleischrot, ausgefressen.
An Nadelholzstümpfen rasig. 8 —10.
t. scabrösa (Fr.) Graublättoriger Zärtling (873). H. ruß¬
braun-grau, ungerieft, schuppig mit mehligem Nabel, an¬
sehnlich, 3—5. St. rußig oder stahlblau, glatt, mit schwarz -
Punktiert-rauher, weißmehliger Spitze, schlank, fest.
ti. grau, segmentförmig. Ina Nadelwald, an grasigen
Stellen. 7—9. Vgl. 963.
Ii. neirens (Fr.) Trichterförmiger Zärtling (874). H. rußig¬
grau, mit tiefem dunklerem Nabel, obsolet-faserig,
trichterförmig, ansehnlich 3—5, fast wellig. St. braun¬
grau, kurz, gebrechlich. L. blaßgrau, mit dünner,
ganzer, schwärzlicher Schneide. An sumpfigen grasigen
Orten. 8—9.
t. asprella (Fr.) Geriefter Zärtling (872). H. rußiggrau, ge¬
rieft, bald kahl, bald faserig, mit zottigschuppigem Nabel,
verflacht, klein, 1,5—2,5. St. grau (bläulich, grünlich),
kahl, glatt, nackt, fast gebrechlich. L. weißgrau, oft mit
schwarzer ganzer Schneide, nach vorn verschmälert. Auf
grasigen Feldern. 8—10. Vgl. 959. 9*
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XXIX. Nolänea (Fr.) Glöcklinge.

Sporenstaub fleischrosa, Sporen eckig. Stiel knorpelig-röhrig'
schlank. Hut kegelig-glockig mit geradem angedrückter"
Rande. Entsprechen Mycena und Galera.

A. Die weißlichen, bläulichen, grünlichen und gelb*
liehen Arten.

976. N. monachella (Quel.) Weißer Glöclding (881). H. weiß
mit schwarzem zugespitztem Buckel, glockig, wiwwS
0,5—0,7. St. hyalinweiß, kahl, fädig. L. weiß-fleischrot, ent'
fernt, breit. In trockenen Gehölzen. 7—9.

977. N. coelestina (Fr.) Blauer Glöckling (882). H. dunkelblau
mit dunklerem, fast ruppigem Scheitel, zart gerieft, stumpf'
glockig, 1—2. St. schwarzblau, glatt, kahl, Spitze bereift-
L. graulichweiß, bauchig, sehr breit, angewachsen. An Eich'
stammen, auch im Nadelwald. Vgl. 958.

978. N. exilis (Fr.) Grünbläulicher Glöckling (883). H. graulila oder
graugrünlich, mit dunklerem, spitzem, warzenförmigen 1
Buckel, gerieft, kahl, kegelig-flach, 1 —1,5. St. grünblau»
kahl, nackt, fädig, zäh. L. weißlich-fleischrot. Schneide oft
bräunlich. In schattigen Gehölzen. 8—9. Vgl. 956.

979. N. carneovirens (Jungh.) Grüner Glöckling (884). H. gelb'
grün, fast gefurcht, glänzend, kahl, glockig, 2,5—4-
St. gelbgrün, glänzend, kahl, schlank, verbogen, fast
voll. L. blaß-fleischrot, oft braunfleckig, sehr breit, entfern*'
frei. In Gebüschen. Vgl. 955.

980. N. icterina (Fr.) Zitronengelber Glöckling (885). H. lebhaft
** grünlichgelb, durchscheinend-gerieft, fast flockig, glockig'

flach, 1,5—3. St. gelb-bräunlich, ganz flockig-mehlig'
kurz, mit verdickter Basis, starr. L. gelblich-blaß'
rötlich, dicklich, bauchig. Auf Gartenbeeten und im Waide-
gesellig. 8—9.

981. N. pleopödia (Bull.) Blaßgelblicher Glöckling (886). H. blaß'
* schwefelgelblich, mit fuchsigem Scheitel, durch'

seheinend-gerieft, glockig-flach, 1 — 2. St. gelblich-fuchsig'
fast nackt, gleichdünn, schlank. L. weißlich-rötlich-
Auf Bergwiesen, gesellig. 8 —10.

982. N. vinäcea (Scop.) Weinrötlicher Glöckling (887). H. rötlich"
* braun, durchscheinend-gerieft, feuchtglänzend, kahl, glockig'

geschweift 3—5, gebrechlich. St. ockergelblich, auch
innen, oft bis Mitte seidigwollig-beschuht, mit auS'
spitzender Basis. L. schmutzigocker-rötlich, fast ent'
fernt. Besonders unter Farnen. 7—9. Vgl. 983.

983. N. cetrata (Fr.) Scherbengelber Glöckling (888). H. scherben'
** gelb, fast zimtgelb, durchscheinend-gerieft, kahl, trockej*

ockergraulich, seidigglänzend, glockig-geschweift, ansehnlich
2—5—7, fast häutig. St. blaßgelb-bräunlich, seiden'
faserig-gestreift, oft verdreht, breitgedrückt, kanahg'
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Hut

»85.

987,

»88.

»89.

991,

doppelt, faserfleisehig, gebrechlich. L. gelblich-braun-
f leischrötlich, fast gekerbt, bauchig. Im Nadel- und
Buchenwald. 7 — 11. Vgl. 984.

B. Die braun grauen Arten.
stumpf, 984—987; gebuckelt oder mit Papille, 988—992.

N. pascua (Pers.) Kreuzsporiger Glöckling (889). H. braun¬
grau, gerieft, kahl, trocken seidig und glatt, stumpfglockig
2—4, häutig. St. graublaß, faseriggerieft, oft verdreht,
faserfleischig-gebrechlich. L. weißblaß-rötlich, oft sehr
breit, halbeiförmig, fast frei. Sehr gebrechlich. Be¬
sonders am Rande der Nadelwälder. 8—10. Vgl. 929. 983.
N. versätilis (Fr.) Schillernder Glöckling (890). H. metallisch-
grünlichschillernd, seidigglänzend, geglättetfaserig,
ungerieft, später rehbraun, glockigflach 2—3,5, starrlich.
St. graubräunlich, faseriggestreift, fast rissig, starr und
steif. L. grau, oft fleckig. An gebüschigen Orten auf nacktem
Boden. 9.
N. limösa (Fr.) Sumpf-Glöckling (891). H. rußig, glanzlos,
kahl, glatt, trocken grauseidig, stiimpfgioekig, 2—4. St. blaß,
glatt, kahl, nackt, ausgeprägt-knorpelig, mit aufgeblasener
zottiger Basis. L. grau, sehr breit, bauchig. Riecht stark
mehlartig. Auf trockenem Schlamme der Sümpfe.
8-9.
N. proletäria (Fr.) Stumpfer Glöckling (892). H. braun,
durchscheinend-gerieft, fast kahl, bisweilen mit schwarz-
zottigem Scheitel, trocken grau und seidig, flachglockig
2—4, ganz stumpf. St. braun, glatt, kahl, oft rinnig-breit¬
gedrückt, faserfleischig-weich. L. braun, entfernt.
Auf verrottetem Laube. 7 — 9.
N. mammösa (Fr.) Traniger Glöckling (893). H. olivbraun,
durchscheinend-gerieft, kahl, trocken braungrau und seidig,
glockig 2—4, mit spitzem warzenförmigem Höcker.
St. blasser, fast faserig-gestreift, mit bereifter Spitze, sehr
schlank, steif-gerade. L. bald braun, sehr breit. Riecht
tranartig. Zwischen Blättern, gesellig. 6—9.
N. papilläta (Bres.) Warzen-G öckling (894). H. braun, ge¬
rieft, trocken zimmetfarbig, glockig-flach 2—3, mit warzen¬
förmigem Scheitel. St. blasser, glänzend, kahl. L. grau¬
braun, fast gedrängt. Riecht kaum. In Laubgebüschen.
7—9.
S. clandestina (Fr.) Dickblätteriger Glöckling (895). H. rot¬
braun, fast schwarz, glänzend, gerieft, kahl, trocken
graurötlich, glockig-flach 2—3, gebuckelt oder mit Warze.
St. kastanienschwarz, glatt, kahl. L. purpurbraun, dick,
entfernt. Fast geruchlos. An waldigen Orten, an Holz
und auf Erdboden. 7 — 10.
N. juncea (Fr.) Binsenstieliger Glöckling (896). H. braun¬
rußig, strahlig-gerieft, kegelig-flach 1,5—2, warzig-zu-
gespitzt, aber auch mit genabeltem, fast schuppigem Scheitel.
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St. schwarzbraun-graubraun, glatt, kahl, binsendünn, ver¬
längert. L. grau-purpurbraun. Geruchlos. An sumpfigen
Orten. 7—9.

992. N. infula (Fr.) Rosablätteriger Glöckling (897). H. reb-
** bräunlich, durchscheinend-gerieft, kahl, trocken grau, glän-

zend, kegelig-flach 1,5—3, mit bleibender Papille, zäb-
lich. St. braun, fast glatt, nackt, kahl, dünn, schlank, starr,
sehr zäh. L. reinweiß-reinrosa, sehr gedrängt, schmal
Auf Gebirgstriften. 7 — 9.

XXX. Claüdopus (Sm.) Stuinmelfüßchen.

Sporenstaub fleischrosa, Sporen eckig, Stielchen fehlt oder ver¬
krüppelt und seitlich oder exzentrisch. Vergleiche CrepidotuS.
880—882, die glatte Sporen haben.

993. Cl. byssisßdus (Pers.) Byssus-Stummelfüßchen (911). H. grau,
zottig, ausblassend, flachnierenförmig, 1,5—3. St. seitlich,
kurz, aufwärts verjüngt, am Grunde von byssusartige»
Fasern umgeben. L. weißgrau-roströtlich, herablaufend'
Riecht mehlartig. Besonders an morschen Buchen.

994. Cl. parasiticus (Quel.) Parasitisches Stummelfüßchen (912)'
H. schneeweiß, zartfilzig, durchscheinend, winzig 0,5—0,7.
fast genabelt. St. mit erweiterter Spitze, gekrümmt. L. weiß'
rosa, buchtig-angewachsen. Auf Cantharellus cibarius-

e) Die purpursporigen Normalblättler.

Sporenstaub violettpurpurn oder rotbraun. Zu vergleichen wären
allenfalls einige Tintlinge, die wegen der zerfließenden oder
aufspaltenden Lamellen hier ausgeschlossen sind.
A. Stiel durch ein häutiges Velum beringt

a) Lamellen ganz frei, Hut trocken Psalliöta XXXI.
b) Lamellen angewachsen, Hut oft

schmierig...........Stropharia XXXII-
(Vgl. Saumpilze, 1019—1022.)

Hutrand durch ein gewebeartiges
Velum gesäumt.........Hypholoma XXXIÜ'
Velum flockig-faserig oder gänzlich
fehlend.
a) Hutrand eingerollt, festere Arten Psilöcybe XXXIV.
b) Hutrand gerade, gebrechliche

Arten............Psäthyra XXXV.

15.

C.



XXXI. Psaüiöta — Egerlinge. 135

XXXI. Psaüiöta (Fr.) Egerlinge.

Sporenstaub purpurbraun, Sporen glatt, Stiel durch ein häutiges
partielles Velum beringt, Lamellen frei, vom Stiel fast ab¬
stehend. Entsprechen in allen Stücken den weißsporigen
Schirmlingen. Alle Arten sind eßbar.

A. Die farbigen Egerlinge (auch im Anfange nicht
reinweiß).

995. Ps. silvätica (Schff.) Blut-Egerling (718). H. geschlossen-
** braun, faserschuppig, oder auf blassem Grunde rotbraun¬

schuppig, mit rotbraunem Scheitel, glockig-flach, 5—8.
St. blaß, schwach faserschuppig, mit schmalem, abstehen¬
dem, braunem Mittenring, bald gedrungen, bald verlängert,
zeitig hohl. L. graurötlieh-rotbraun, bei Verletzung rötend.
Fl. läuft blutrot an, geruchlos. Sp. 6—7/3—4[j.. Be¬
sonders im Nadelwald. 9—10.

996. Ps. villätica (Brond.) Stinkender Riesenegerling. H.
schmutzigstrohgelb, seidig, bald schuppig-entrindet, mit
filziggezähntem überragendem Rande, kugelig-ausgebreitet,
10—20. St. strohgelb mit gleichfarbigen flockigen Schuppen,
bauchig oder knollig, voll, in den sehr weiten, unterseits mit
gelblichen filzigen Areolen bekleideten Ring hemdenartig
eingehüllt. L. weiß-fleischrot-braunschwärzlich, ringförmig
verbunden. Fl. lauft ziegelrötlich an, fast stinkend.
Sp. 12— 13/6ij.. Auf Weideplätzen, große Kreise
ziehend.

997. Ps. perrära (Schulz.) «Hohlstieliger Riesenegerling (713).
H. strohgelb mit strohbräunlichen, flockighaarigen Schuppen,
aber fast glattem braunfuchsigem Scheitel, halbkugelig-
flach 10—15—22, derb. St. blaß, bis zur faltig-herab-
hängenden, unterseits schuppigen, weiten Manschette mit
vergänglichen sparrigen Flocken bekleidet, gleichdick, faBt
gerandet-knollig, stets eng-hohl. L. blaßrötliehgrau-
rotschwarz. Fl. läuft gelblich an, riecht anisartig.
Sp. 7 — 8/5 ja. Auf gehäuften Nadeln, seltener im Eichwalde,
sehr gesellig. 7 —10.

<*98. Ps.setigera(Paul.) SchwarzschuppigerEgerling. H. blaß, mit
größeren angedrückten haarigen braunschwarzen
Schuppen, gewölbt-verflacht, 6 —10, fleischig. St. unter¬
halb des manschettenartigen Ringes gleichfalls schwarz-
schuppig, fast gleichdick, 5—8/20, voll. L. zuletzt oliv-
umbra, sehr gedrängt, frei. Geruchlos. Sp. kurze'liptisch,
6—7/5—5,5 [x. Diese wenig bekannte Art wurde mir aus
Stettin zugesandt.

^99. Ps. sagata (Fr.) Braunfuchsiger Egerling (721). H. braun¬
fuchsig, glatt, kahl, fast glänzend, verflacht 4—5,
dünn. St. weißlich, gilbend, mit gelblichem, erst
trichterförmig-aufgerichtetem, dann ausgebreite-
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tem, schmalem Mittenring, gleichdünn., eng-hohl.
L. graurotbraun. Sp. 5—6/3—4 y.. In Laubgebüschen, auf
feuchten Grasplätzen. 7—10.

1000. Ps. semöta (Fr.) Weinrötlicher Egerling (719). H. wein-
** rötlich mit purpurbraunem Scheitel, geglättetfaserig, bis¬

weilen wasserfleckig, öfter behangen, glockig-geschweift
3—5, dünn. St. fuchsig-weinrötlich, mit dünnem
hängendem, bald verkümmerndem Ring, aufwärts verjüngt,
eng-hohl. L. fleischgraulich-kaffeebraun. Sp. 4/2—3u. Im
Nadelwald wie gesät. 7—10.

1001. Ps. echinäta (Roth) Blutblätteriger Egerling (366). H. holz-
* braun, mit flockigwarzigem Ruß bedeckt, fetzig-

behangen, später schuppig, glockig-flach, 2— 4. St. purpur¬
rot, bis zum flockighäutigen Ring tonblaß-fiockigstaubig-
fast g'eichdünn, eng-hohl. L. purpurblutrot-braun.
Riecht gurkenartig. Sp. 4—5/2—3g. Tn Gärten, auf
Gerberlohe, seltener auf Waldboden, gesellig. 9 —10.

B. Die weißen Egerlinge.
1002a. Ps. augtista (Fr.) Vollstieliger Riesenegerling (712). H. weiß,
** geglättet-seidenfaserig, schwach gilbend, nach Rand faser¬

schuppig-auflösend, kugelig-flach 10—20—25, oft mit über¬
stehendem behangenem Rande, sehr derb. St. weiß, ab¬
wärts fast striegeligschuppig, bald nackt, bauchig
oder knollig, voll, mit sehr weitem, unterseits flockig¬
schuppigem, herabhängendem Ring. L. blaß-schokoladen¬
braun, fast verfeuchtend, mit undeutlichem Collar. Fl.
härtlich, unveränderlich, ohne auffallenden Geruch.
Sp. 12—14/6—7p.. Im Nadelwald, gesellig. 9—10.

1002 b. Ps. Bernärdii (Quel.) Rötender Riesenegerling. H. rein-
weiß, bald schuppig, sogar würfelig-rissig, halbkugelig-ge¬
wölbt, 10—15, sehr derb. St. weiß, bis zum schmäleren
zweischichtigen, unterseits spaltend-zackigen Ring flockig¬
schuppig, an Stielspitze und Ringoberseite auf¬
fallend faserig-gerieft, fast gerandet-knollig, derb,
voll. L. werden schokoladengrau, zuletzt dunkelbraun.
Fl. läuft bei Verletzung intensiv-blutrot an. Sp.
elliptisch, 5—6/4 [x. Am. Rande der Fichtenwälder in
Kreisen. 7—9.

1003. Ps. arvensis (Schff.) Schaf-Egerling (715). H. weiß, ge-
** glättetseidig, fast glänzend, leicht gilbend, kugelig-flach

oder abgeplattet - glockig 10—20, gleichmäßig-derb¬
fleischig. St. weiß, von oben schwärzend, typisch mit
abgesetzt-knolliger, gerandeter Basis, enghohl,
mit schmalfreiem, herabhängendem, unterseits spaltend-
schuppigem Ring. L. blaß-kaffeebraun. Fl. härtlich-starr,
riecht anisartig. Sp. 6—7/3—4 \x. Ausschließlich am
Rande der Nadelwälder. 7 — 10.

1004. Ps. silvieola (Vitt.) Dünnfleischiger Egerling (Tal 62, Fig. 2).
** H. weiß, auch grünlichweiß oder geiblichweiß, durch Be¬

rührung fuchsig-fleckig, geglättet, matt glänzend 6—9,
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1005

] ooe

1007,

1008

gleichmäßig-dünnfleischig. St. weüß, öfter gelbfuchsig-
angelaufen, aufwärts gleichmäßig verjüngt, mit abgestutzter
Basis, schlank, meist gekrümmt, enghohl, mit fast
einfacher hängender Manschette. L. graulich-schokolade¬
braun, fast vom Stiel entfernt. Fl. gilbt, riecht anisartig,
Sp. 6/4u.. Im Laub- und Nadelwald. Gefährlich wegen der
Ähnlichkeit mit dem Knollenblätterpilz.
Ps. eretäeea (Fr.) Kompost-Egerling (714, Taf. 61, Fig. 7).
H. weiß, gilbend, seidiggeglättet, schließlich schuppig
oder faserig, kugelig-gewölbt 7 — 9, derbfleischig. St.
weiß, glatt, verjüngt, hohl, mit weitem, hängendem und
wieder aufsteigendem, unterseits spaltendschuppigem Ring.
L. lange weiß-blaßrötlioh, nie blutrosa. Fl. starrlich,
gilbt, riecht anisartig. Sp. 8—9/5— 6u. Außerhalb
des Waldos, auf Komposthaufen, gehäuften Rasen¬
stücken, Wällen und Dämmen, fast rasig. 8—11.
Ps. eampestris (L.) Wiesen-Egerling (717). II. weiß, seltener
bräunlich, flockigseidig oder geglättetschuppig, halbkugelig¬
flach 5—8, zartfleischig. St. weiß, nackt, mit abstehen¬
dem oft fetziggesäumtem Mittenring, ausgestopft.
L. bald intensiv fleischrosa, zuletzt kaffeebraun,
verfeuchtcnd. Fl. im Alter rötlich durchzogen,
ohne Anisgeruch, weich und. zart. Sp. 9—10/5—6fi.
Auf Wiesen und Triften stets außerhalb des Waldes.
5—11.
Ps. rüsioph>'lla (Lasch) Rosablätteriger Egerling (720). H.
gclblichweiß, rosarot-angehaucht mit fuchsigem Scheitel,
fast seidig, oft behangen, gebuekelt-gewölbt 2—4, sehr
zart. St. weißlich-zitronengelb, von fast gerandeter
Basis aus verjüngt, hohl, mit bald verkümmerndem,
einfach-häutigem, hängendem Ring. L. von Anfang und
lange rein und lebhaft fleischrosa. Geruchlos, sehr
zart und gebrechlich. Sp. 4—5/3|i. Im Laubwald und
auf Triften. 7—10.
Ps. minima (Rick.) Zwerg-Egerling (722). H. schmutzig¬
blaß, derb haarigschuppig, kegelig-glockig, winzig
0,8—1. St. blaß, seidig, mit hängendem häutigem Ring,
fast fädig, hohl. L. rotbraun, frei. Sp. elliptisch 5/3 [J..
In Gebüschen und Parkanlagen. 9—10.

XXXII. Strophäria (Fr.) Träuschlinge.

kporenstaub purpurbraun oder violett, Sporen glatt, Stiel durch
ein partielles häutiges Velum mehr oder weniger deutlich
beringt. L. angewachsen, purpurbraun-schwärzlich, oft mit
weißflockiger Schneide. Hut mehr oder weniger schleimig¬
schmierig, nie hygrophan. Entsprechen Pholiota. (Vergleiche
die fast beringten Saumpilze, 1019—1022.)
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A. Mundae, nie auf Mist (1009—1013, Sp. unter 10 jx).
1009. Str. aeruginosa (Curt.) Grüner Träuschling (723). H. m ;t
** spangrünem dickem Kleber überzogen, in den bi s '

weilen vergängliche weiße Schüppchen eingesenkt sind, aus'
blassend-gelblich, glockig-flach, 3—7. St. bläulich ode f
grünlichblaß, unterhalb des schmalen Ringes schuppig'
faserig, schmierig. L. rötlichgrau-kaffeebraun. Fast überaß»
gesellig, fast rasig. 9—12.
Str. inüncta (Fr.) Purpurgrauer Träuschling (724). H. ml*
purpurgrauem vergänglichem Schleim überzogen»
ausblassend, kahl, nackt, glockig-flach, 3—7. St. weiß»
unterhalb des abstehenden vergänglichen Ringes seideP'
faserig, Spitze kleiig. L. blaßbraun. Fast überall, meist
rasig. 9—11.
Str. albonitens (Fr.) Hyalinweißer Träuschling (725). B'
hyalinweiß mit schmieriger, leicht abziehbarer Haut»
trocken glänzend, kahl, nackt, oft behangen, gebuckelt'
flach, 2—3. St. weiß, zottig, trocken, mit flüchtigem ab¬
stehendem Ring, verbogen. L. purpurgrau-braun. An
gebüschigen Orten im Grase. Vgl. 1081.

1012. Str. melasperma (Bull.) Sehwarzblätteriger Träuschling
(726). H. weißlich mit strohgelber Scheibe, oft würfelig'
rissig, fast schmierig, verflacht, 3,5—4,5. St. weiß, mit
anklebendem, in der oberen Hälfte gefurchtem»
in der unteren Hälfte glattem Ringe, seidenfaserig»
fast gleichdick, Spitze gerieft. L. violettgrau-grauschwär«'
lieh. Auf Weidepiätzen. 7—10. Vgl. 1022.
Str. coronilla (Bull.) Krönchen-Träuschling (727). H. ocker-
zitronengelb, fast schuppigrauh, nicht behäutet, nur feucht»
verflacht, 3—6. St. weiß, mit nett krönchenförmig dei 1
Stiel umschließendem, strahliggerieftem Ring'
abwärts verjüngt. L. schokoladepurpurn. Fl. auffallend
reinweiß, riecht fast rettichartig. An grasigen Wegerändern'
meist einzeln. 9—11.

1014. Str. depilata (Pers.) Üppiger Träuschling (1408). H. graU'
gelblich-zimtbräunlich, kahl, schmierig, verflacht 8—15—20»
derb. St. blaßgelblich, unterhalb des weiten gerieften
Ringes sparrigschuppig, üppig, voll. L. blaß-schwärz-
lich, breit. Im Nadelwalde an Stümpfen und auf den*
Erdboden, fast rasig. 9—11.

1015. Str. squamösa (Pers.) Schuppiger Träuschling (728). H. oliv-
** strohgelb (seltener orangerot) mit blasseren, flockigen»

konzentrischen Schuppen bestreut, schwachklebrig'
verflacht, 3—6. St. blaß, unterhalb des sehmalen abstehend-
hängenden Ringes rostgelbschuppig oder striegeligfilzig'
schlank. L. olivpurpurn-schwärzlich. An wüsten Wald-
steilen, auch in Gärten. 8—11.

1013

1017.
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B. Merdariae, auf misthaltigem Boden. (Vgl. 1038—1040.)
1016. Str. luteonitens (Fl. D.) Riechender Träuschlirg (729).

H. honiggelb, schmierig, nackt, kahl, kegelig-flach U,7— 2,5,
fast häutig. St. gelblichblaß, unterhalb des sehr schmalen
abstehenden Ringes flockigfaserig, oberhalb gerieft und
mehlig, sehr schlank und dünn, oft mit langer
Wurzel. L. purpurgrau-oliv, breit. Riecht stark erd-
artig. In Gärten und auf grasigen Waldwegen. 8—9.

1017. Str. stercoraria (Fr.) Kuhfladen-Träuschling (730). H.
zitronengelb, glatt, durch das Velum klebrig-schuppig,
flachglockig, 2 — 4. St. gelblichblaß, mit schmalem, ab¬
stehendem vergänglichem Ring, klebrig, zwiebeligknollig,
verlängert, mit weißem fast freiem Mark aus¬
gefüllt.' L. purpuroliv. Stets direkt auf Mist, besonders
auf Kuhfladen, gesellig. 7—10.

1018. Str. semiglobäta (Batseh.) Halbkugeliger Träuschling (731).
** H. zitronengelblich, glatt, kahl, nackt, schleimig, trocken

sehr glänzend, halbkugelig, 2—4. St. gelblich, durch ein
aufsteigendes schleimigschuppiges Velum ge¬
stiefelt-beringt, fast gleichdünn, röhrighohl. L. oliv¬
grau-nebelgrauschwärzlich, sehr breit. Auf grasigen Wald¬
wegen, Wegerändern, nie unmittelbar auf Mist, ge¬
sellig, fast büschelig. 5 —11.

XXXIII. Hypholoma (Fr.) Saumpilze-Schwefelköpfe.

Sporenstaub dunkelpurpurn oder rotbraun (bei 1022 —1023 fast
schwarz). Sporen typisch glatt. Büschelig oder rasig an
Stümpfen oder am Grunde der Stämme wachsende Arten
mit gewebeartigem Velum, das meist am Hutrande als
gewobener Saum, bei einigen hygrophanen Arten (1019 bis
1023) am Stiele als fast häutiger Ring erscheint. Lamellen
oft mit blasser Schneide. Entsprechen Flammula.

A-. Saumpilze. Hut durchwässert, kaum lebhaft gefärbt.

a) Velum ringförmig (Übergang von Stro-
pharia).

1019. Hyph. (>äput Medüsae (Fr.) Kiefern-Saumpilz (732). H. blaß -
schokoladenbraun, anfangs schwärzlich-haarigschuppig,
oft grubig-runzelig, stumpfglockig, 4—6. St. auf weiß-
seidigem Grunde schwärzlich-sparrigschuppig, mit
bald abfallendem, garieftem, wulstig-gerandetem, hängen¬
dem Ring. L. schokoladenbraun, tränend-fleckig. An¬
fangs durch ein allgemeines Velum weißflockig-eingehüllt.
An Nadelholzstümpfen fast rasig. 8—10.

1020. Hyph. Bättarae (Fr.) Pappel-Saumpilz (734). H. olivgraulich,
mit dunkleren, angedrückten, am Scheitel aufgerichte-
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ten, faserigen Schüppchen, oft behängen, verflacht.
5—7. St. weißlich, kurz, unterhalb des flüchtigen häutigen
Ringes dachziegelig-braunschuppig, Spitze bereift. L. purpur¬
braun. An Pappelstümpfen. 8 — 9.

1021. Hyph. scobinaeeum (Fr.) Eschen-Saumpilz (733). H. erst
braun'mit grauer Seheibe, wird violett mit gelblicher Scheibe,
zart runzeliggefurcht, dicht mit schwärzlichen, angedrückten
Schüppchen besetzt, gebuckelt-flach, 3 — 6. St. weiß, faserig
mit flüchtigem hängendem Ring, hohl. L. purpurn (grau¬
rötlich-violettschwarz). Fl. soll rot anlaufen. An Eschen
und Weiden. 5 — 8.

1022. Hyph. leucotephrum (Bk.) Buchen-Saumpilz (735). H. falb-
* weiß, zartrunzelig, kahl, nackt, glockig-flach, 5—7.

St. reinweiß, kahl, oberhalb des lappig-verkümmernden
Ringes auffallend gerieft und beperlt, verbogen,
enghohl. L. rauchschwärzlich. Am Grunde der Buchen¬
stämme. 9—10. Vgl. 1026.

b) Hut faserig- oder haarig-schuppig (Stiel
nie beringt).

1023. Hyph. laerimabuiidum (Bull.) Tränender Saumpilz (736).
** H. fuchsigrehbraun oder rostlöwengelb, durch an¬

gedrückte Fasern filzig, mit gleichfarbigem fast zerfließendem.
Gewebesaum, glockig-flach, 6—10—15. St. bis zur blassen,
mehligen, beperlten Spitze rostbraun-schuppigfaserig. L.
scheckigschokoladenbraun, tränend, zuletzt bis
dunkelrotschwarz. Überall, im Walde feurigbraun. 9— 11.

1024. Hyph. meläntiiiiim (Fr.) Schwarzgestreifter Saumpilz (737).
* H. braun, ausblassend und durch schwarze haarige

angedrückte Schüppchen gestreift-bunt, vonzartem
weißgrauem Volum gesäumt, glockig-flach, 3—5. St. weiß,
faserigrauh mit mehliger Spitze, röhrig. L. schokoladen¬
braun. An Weiden- und Birkenstümpfen. 9—10.

1025. Hyph. cäscum (Fr.) Langstieliger Saumpilz (738). H-
** sehmutzigblaß, oft runzelig, mit zerstreuten, oft schwärz¬

lichen, haarigfaserigen, anliegenden Schuppen bedeckt, mit
dem blassen Gewebesaum langzottig-behangen, glockig-
flach, 4—9. St. seidigweiß, schwärzlichfaserig oder mit
großen haarigen fast abstehenden schwarzgeran-
deten Schuppen, gariefter weißschuppiger Spitze, üppig¬
lang. L. schokoladengrau, breit. Im Nadel- und Laubwald?
fast büschelig. 9—11.

c)
1026.

Hut kahl und nackt (Stiel nie beringt).
Hyph. Candolleanum (Fr.) Lilablätteriger Saumpilz (739)-
H. weißlich, wässerig-durchzogen, glatt, kahl,
nackt, mit dem häutigflock'gen Velum behängen, glockig-
flach, 3—8, dünn. St. weiß, fast faserig, röhrig. L. lang©
Zeit schmutzigrosa oder violettlich, zuletzt purpur¬
braun, schmal. Eßbar. An Stümpfen, auf Wiesen und
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Wegen, in Warmhäusern und Viehställen, kaum im Walde.
5—10. Vgl. 1022.

1027. Hypli. pertinax (Fr.) Netziger Saumpilz (1409). H. rostbraun-
schokoladenfuchsig, mit derben, erhabenen, netz-
förmig-verschlungenen Runzeln, kahl, durch ein
sehr ausgeprägtes aber bald verschwindendes blasses Velurn
auf dem Umfange seidenfaserig und behangen, glockig¬
flach 4—7, mit häutig-überstehendem Rande. St. fuchsig¬
blaß, faserig, röhrig. L. rostbraun, durch die Sporen
schwärzlich. An Nadelholzstümpfen büschelig. 7 — 9.

1028. Hyph. appendieulätum (Bull.) Weißbeschleierter Saumpilz
** (740). H. honigbra,un, mit durchscheinenden Lamellen,

kahl, aber durch das weiße reichliche Velum faserig¬
flockig und behangen, doch sehr bald ganz nackt,
zartrunzelig, glockig, 2 — 5. St. weiß, welliguneben,
seidig, seltener fast beringt oder mit ringförmigem Absatz,
verlängert-verbogen, röhrig, Spitze meist gerieft und be¬
reift. L. graupurpurn. Im Laubwald auf Blättern und an
Stümpfen. 9—11. Vgl. 1068.

1029. Hyph. hydröphilum (Bull.) Zartestbehangener Saumpilz
(741). H. kastanienbraun mit durchscheinend-gerieftem
Rande, kahl, nackt, mit zartestem, gewebeartigem,
blassem Iiandsaume, fast halbkugelig, 2 — 5. St. blaß,
geglättetseidig, kahl, nackt, an ausgehobenen Buchen¬
stümpfen kurz, auf dem Erdboden verlängert. L. fleisch¬
schokoladenbraun. 10—11. Sp. winzig 5—6/2—3jx.

B- Schwefelköpfe. Hut lebhaft gefärbt, nicht hygrophan.
a) Die büschelig-rasigen Arten.

1030. Hyph. sublateritium (Fr.) Ziegelroter Schwefelkopf (742).
H. fuchsigziegelrot, am Rande mit den Resten des
schwefelblassen Velums bedeckt und behangen, verflacht
5 — 8, derb. St. schwefelgelb-rostfuchsig, faserig, aus¬
gestopft. L. blaß-schmutzigoliv-schokoladenbraun. PI.
fuchsigblaß, fast mild, fast geruchlos. Büschelig-
rasig, besonders an Laubholzstümpfen. 8 —11.

1031. Hyph. capnoidcs (Fr.) Rauchblätteriger Schwefelkopf (743).
H. zitronengelb, glatt, kahl, nackt, mit dem blassen
schwärzlichen Gewebesaum nur behangen, verflacht 3 — 6,
oft unregelmäßig. St. blaß-rostfuchsig, fast seidenglänzend.
L. blaß-rauchgrau, ohne Spur von grün oder gelb.
Fl. weißlich, kaum bitter, geruchlos. Nur an Nadelholz,
das ganze Jahr.

1032. Hyph. epixanthum (Fr.) Starkriechender Schwefelkopf (744).
H. blaßgelb, besonders nach dem blaßgesäumten Rande hin
blaßseidig-überfasert, glatt, fast gebuckelt, verflacht,
4—6. St. blaß-rostbräunlich, weißflockig-überf asert,
mit mehligschuppiger Spitze, meist spindelig-wur-
zelnd. L. tonblaß-purpurgrau-kaffeebraun. Riecht stark
lästig, schmeckt rettichartig-bitter. Im Kieferwald. 9—10.
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1033. Hyph. elaeödes (Fr.) Gerunzelter Schwefelkopf (1410). H.
* fuchsig-ledergelb, meist derbrunzelig, besonders am

Scheitel, kahl, nackt, glockig-flach, 4—6. St. fuchsig¬
rostbraun, faserig, bisweilen durch schwärzliche Fasern
fast beringt. L. grün-reinolivbraun, verfeuchtend. Fl.
fuehsiggelb, geruchlos, mild. An Stümpfen und auf dem
Brdboden büschelig. 9—11.

1034. Hyph. fasciculäre (Huds.) Grünblätteriger Schwefelkopf
** (745). H. schwefelgelb, glatt, kahl, nackt, mit dem schwefel¬

gelben - schwärzlichen Gewebesaum behangen, glockig¬
scheibenförmig, 3—5—7. St. schwefelgelb, rostfaserig.
L. schwefelgelb-grün. Fl. lebhaft schwefelgelb,
intensiv-bitter, geruchlos. An Stümpfen und auf dem
Erdboden büscheligrasig, das ganze Jahr.

b) Die zerstreut, bloß gesellig wachsenden
Schwefelköpfe.

1035. Hyph. polytriehi (Fr.) Moos-Schwefelkopf (746). H. fuchsig¬
gelb mit seidigem Rande und zartem Gewebesaum, glatt,
kahl, fast halbkugelig, 1 — 2,5. St. blaßgelbfuchsig.
faserig, wellig-uneben, oft verbogen und verdreht,
fast knorpelig. L. blaßgelb-oliv. Geruchlos, mild.
Zwischen Moosen, einzeln. 5—10.

1036. Hyph. dispersum (Fr.) Geselliger Schwefelkopf (747). H.
** fuchsiggelb mit grünlichem blaßseidigem behangenem Rande,

kahl, glatt, fast bleibend-glockig, 2—5. St. rost¬
braun, blaßüberfasert, steif, kaum verlängert. L. tonblaß-
grünlichgrau. Im Laub- und Nadelwald, nie büschelig
aber sehr gesellig, auf dem Erdboden. 10—11.

1037. Hyph. elonsätuin (Pers.) Geriefter Schwefelkopf (748). H»
olivbraun, bis zur Mitte ausgeprägt-gerieft, fast
hygrophan, trocken fuchsiggelb, mit seidigem, zart aber
deutlich gesäumtem Rande, glockig, 1,5—3. St. rotbraun,
weiß überfasert, verlängert, mit fast dickerer geriefter
Spitze. L. olivtonblaß-purpurn-olivbraun. Riecht und
schmeckt rettichartig. Im Nadelwald gesellig. 9—11.

IXXXIT.; Psilöcybe (Fr.) Kahltöpfe.
Sporenstaub purpurbraun, Sporen typisch glatt, Stiel nie beringt-

Hutrand anfangs eingebogen, nie mit gewobenem Saum,
aber bisweilen flockig- oder faserig-behangen. Nie büschelig
oder rasig.
A. Decönia (Sm.). Meist faserig-beschleiert.

Lamellen fast dreieckig, breit-angewachsen, Hut fast blasenförrnig.
(Setzen die dungbewohnenden Träuschlinge, 1016—1018, fort.)
1038. Ps. merdäria (Fr.) Mist-Kahlkopf (749). H. olivbraun, oliv-
** gelb oder grünlich, ungerieft, am Rande mit Resten des
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1039

1040.

J 041,

1042,

blassen Schleiers, sonst nackt und kahl, schwachklebrig,
trocken strohgelb, glockig-flach 1 — 3,5, stumpf. St.
gelblichblaß, körnigfaserig-rauh. L. gelblich-purpurn¬
schokoladenbraun, breitangewachsen. Auf Ackerboden ge¬
sellig, auf Mist mit langer Spindelwurzel fast
büschelig. 4—11.
Ps. copröphila (Bull.) Exkrementen-Kahlkopf (750). H.
braun, durchscheinend-gerieft, schwachklebrig, kahl,
nackt mit schwachflockigem oder behangenem Rande,
trocken lederbräunlich, halbkugelig 1,5—2,5, gebuckelt.
St. braun-gelblich, flockigrauh, kurz, steif, oft mit geknieter
Basis. L. graublaß-purpurn-schwarzbraun, dreieckig. Un¬
mittelbar auf trockenen Exkrementen. 7—10.
Ps. bulläcea (Bull.) Blasiger Kahlkopf (751). H. schoko-
ladenbraun, bis zur Mitte gerieft, kahl, schmierig,
faserig - behangen, bald ganz nackt, trocken falb, blasen-
förmig, 1,5—2,5. St. holzbräunlich, faserig, röhrig,
Spitze bereift, fast gerieft. L. purpurbraun, wahrhaft
dreieckig. Auf gedüngten Äckern. 5—10.
Ps. physaloides (Bull.) Moos-Kahlkopf (752). H. kastanien¬
braun, höchstens durchscheinend-gerieft, klebrig, nackt,
glockig-flach, 1 — 2. St. blasser, geglättetfaserig, verbogen
röhrig. L. blaß-roströtlich, fast herablaufend. Auf
Heidetriften im Moose, im ersten Frühling.
Ps. atrorüfa (Schff.) Trockenes Kahlköpfchen (753). H.
dunkelrotbraun mit gekerbtgerieftem Rande, kahl, nackt,
kaum beschleiert und auch nicht schmierig,
trocken lederblaß, halbkugelig, 1 —1,5. St. dunkler, fast
kahl, knorpelig. L. holzgelb-rotbraun, fast herablaufend.
Auf sonnigen Grastriften. 5—11.

ß« Ohne Schleier, nicht hygrophan, lebhaft gefärbt.
Setzen die Schwefelköpfe (1035—1037) fort, aber ohne Spur

eines Velums.
1043. Ps. tida (Pers.) Runzeliger Kahlkopf (756). H. scherben¬

fuchsig, runzelig-gerieft, schwachklebrig, kahl, nackt,
ausblassend, verflacht 1,5—3,5, fast häutig. St. rostbräun¬
lich, schlank, zäh. L. tonblaß-purpurn, bauchig. An torf igen

1 Orten, besonders im Nadelwald. 6—10.
£044. Ps. ericaea (Pers.) Heide-Kahlkopf (755). H. rostfuchsig,

an sumpfigen Orten kastanienbraun, schwach¬
klebrig, trocken glänzend, glatt, kahl, nackt,
glockig-flach 1,5—4, stumpf. St. gelblichblaß, verlängert,
zäh. L. blaß-olivgrau-purpurschwarz mit weißer
Schneide, breit. Auf feuchten Heidetriften, gewöhnlich

1 scharenweise. 5—10.
*045. Ps. atrobrünnea (Lasch) Rettich-Kahlkopf (754). H. braun,

rotbraun, schwarzbraun, glatt, kahl, nackt, glockig-flach
3—5, meist spitzgebuckelt. St. blasser, faserig, ver¬
längert, ausgestopft, Spitze weißmehlig. L. braun,.
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dicklich. Riecht und schmeckt fast rettichartig-
Zwischen Moosen an Sümpfen.

1046. Ps. semilanceata (Fr.) Spitzkegeliger Kahlkopf (757). B'
** oliv, grünlichgelb, zartgerieft, schmierig, kahl, nackt»

bleibend-spitzkegelig 1,5, höher als breit, häutig, Rand
erst eingeknickt. St. bräunlichblaß, verlängert, wellig'
verbogen. L. olivbräunlich-olivbraun, weißgefranst, auf'
steigend. Auf Triften, grasigen Wegen, gesellig. 9 — 10'

1047. Ps. callösa (Fr.) Ruß blätteriger Kahlkopf (758). H. weiß¬
lich, gelblich, graulich, glatt, kahl, nackt, trocken, stumpf'
glockig, 1,5—2. St. blaß, kahl, schlank, verbogen, röhrig'
zäh. L. rußigschwarz, aufsteigend, bauchig. Auf Trifte»
und Wegen gesellig. 7 — 10.

C Ohne Spur eines Velums, hygrophan, schmutzig.
Setzen die hygrophanen Saumpilze (1026—1029) fort.

104S. Ps. canobrünnea (Batsch) Kohlen-Kahlkopf (1411). H. oliv-
* schwarz-olivgrau, glatt, kahl, nackt, gebuckelt-gewölbt*

3—4. St. rotbraun, durch Überfaserung bräunlich'
blaß, kurz, fast verbogen, hohl. L. purpurschwarz, fast
gescheckt, mit gelblicher Sehneide. Auf Brand¬
stellen, einzeln. 9 —10.

1049. Ps. spadicea (Schff.) Schokoladenbrauner Kahlkopf (759)-
'** H. schokoladenbraun-falb, mit zartgerieftem Rande, glanZ'

los, kahl, nackt, gewölbt-verflaeht 5—7, fleischig¬
st, blaß, feucht-glasig, wellig-uneben, aufwärts weißbereift'
meist gekrümmt. L. rötelrot-schokoladenbraun, durch
den helleren rötelroten Sporenstaub wie blaß-
bereift, fast frei. Am Grunde der Laubholzstämme,
in und außerhalb des Waldes, büschelig. 9—11.

1050. Ps. eernua (Fl. Dan.) Aufbrechender Kahlkopf (761). ff-
** schmutzigblaß-olivschwärzlich, durchscheinend-gerieft, seh r

hygrophan, trocken blaßweiß, kahl, nackt, oft mit
zerbrochener Oberfläche, flachkegelig, 3—5. St-
weiß, faserig, an Spitze bereift, abwärts fast verjüngt'
verdreht. L. fast leuchtend -purpurbraun. Sporenstaub
schwarzbraun. Am Grunde der Apfelstämme. 10—ll-

1051. Ps. foeniseeii (Pers.) Geschecktblätteriger Kahlkopf (762)-
** H. fleischbraun-fleischfalbblaß, glatt, kahl, nackt, glockig

1 — 2,5, stumpf. St. blasser, fast seidig, mit weißbereifte r
Spitze, glatt, kahl, schlank. I. braunbunt, geseheckt,
weißflockig, fast entfernt, Haltung der Düngerlinge. Aul
Triften und Wiesen. 5—10. Sp. rauh.

4.
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XXXV. Psathyra (Fr.) Faserlinge, Mürblinge.

"Porenstaub rotbraun oder purpurschwarz, Sporen glatt, Stiel
nie beringt, knorpelig-röhrig, gebrechlich, Hut ohne Gewebe¬
saum, bisweilen aber flockigfaserig-besohl eiert, kegelig¬
glockig mit geradem Rande, hygrophan, dünn, mürb und
gebrechlich. Lamellen braunschwarz, nie scheckigbunt
noch zerfließend, aufsteigend.

■^. Panücia (Karst.) Paserlinge. Hut anfangs flockig
oder faserig.

a) Stiel kurz, weniger schlank, Sporen meist
klein.

1052. Psath. urticaecola (Bk.) Brennessel-Faserling (774). H. weiß,
mit gerieftem Rande, flockig, glockig, winzigklein 0,5,
häutig. St. weiß, flockig, kurz, aufwärts verjüngt, röhrig,
den Wurzeln der Brennessel aufsitzend. L. kaffee¬
braun, verschmälert-angeheftet.

1053. Psath. pennäta (Fr.) Kohlen-Faserling (772). H. oliv-
braunschwärzlich, nicht gerieft, anfangs weißflockig,
trocken ockerblaß, flachkegelig, 2—4. St. weiß, weißfädig-
überzogen und fast faserigberingt, hohl. L. graubraun-
olivrotbraun, weißgewimpert, angewachsen. Zwischen
Holzkohlen. 7—10.

][05t. Psath. sossypina (Bull.) Seidenstieliger Faserling (773). H.
ockertonblaß, mit entfernt-gerieftrunzeligem
Rande, anfangs haarigfilzig, glockig-flach, 3—4. St. rein¬
weiß, auf glänzend - seidigem Grunde flockig¬
schuppig, Spitze bereift. L. violettlichgrau-schwärzlich-
braun. Im Walde zwischen Holzstückchen, gesellig. 9—11.

J055. Psath. irustulenta (Fr.) Zimtblätteriger Faserling (771).
H. olivbraun, durchscheinend-gerieft, mit anfangs weiß-
flockigem Rande, trecken isabellfalb, stumpfglockig, 1,5 bis
2,5. St. glasig-weiß, seidigglänzend, weißflockig, Spitze
bereift. L. werden lebhaft zimtbraun. In feuchtem
Sande am Waldrande. 10—11. Vgl. 1144.

1056. Psath. nolitangerc (Fr.) Geriefter Faserling (770). H.
schokoladenhonigbraun, bis zum Scheitel gerieft,
mit weißflockigem und flockigbehangenem Rande, trocken
blaß, kahl und nackt, glockig-flach 1—2, häutig. St. blaß,
fast nackt, kurz, sehr gebrechlich. L. schokoladen¬
braun, blaßflockig. Ähnlich 1029, aber ohne Gewebesaurn.
Sp. 7 — 9/4—5[i. Zwischen Holzstückchen auf faulenden
Nadeln. 10—11. »

J057. Psath. Gordöni (Bk.) Gerippter Faserling (768). H. grau,
bis zum weißlichen glatten Scheibchen fast rippig-
gefurcht, flockig-überfasert, glockig-flach 3—4, häutig.

Micken, Vademecum. 10
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1059

1060

St. weißblaß, flockigmehlig, gleichdünn, kurz. L. aschgrau,
später blaß, an Schneide durch Sporen schwarz»
fast entfernt. Zwischen Holzstückchen. 9—10.

b) Stiel schlank, verlängert, Sporen meist
groß.

1058. Psath. fibrillösa (Pers.) Gefurchter Faserling (769.) H. grau,
* bis zum blassen Scheitel gerieft, fast gefurcht»

mit blassen faserigen Flöekchen bestreut, glockiggewölbt
3—4, fast häutig. St. weiß, bald nackt, sehr schlank und
gebrechlich. L. chokoladenrötlich. In taureichen
Wäldern, einzeln. 9—10.
Psath. fätua (Fr.) Tonblasser Faserling (763). H. tonblaß»
runzelig, anfangs faserig, trocken weißlich, eiförmig'
glockig, ansehnlich 3—7—10, häutig, sehr gebrechlich¬
st, weiß, bald nackt, mit geriefter mehliger Spitze, schlank-
L. blaß-braun, linear. In Gebüschen und Gärten fast rasig-
5—10. Vgl. 1026.
Psath. corrtigis (Pers.) Purpurner Faserling (764). B»
purpurn-fleischbraun, überall, selbst am gelblichen
Scheitel fast netzartig-gerunzelt, trocken fast
rosenrot, fast nackt, glockig-geschweift, 2—4. St. purpurn¬
blaß, anfangs durch ein weißes häutigfaseriges Velum fast
gestiefelt-beringt, Spitze bereift. L. fleischpurpurn-gra«'
schwarz, weißflockig. In Gebüschen. 5—11. Vgl. 1072.
Psath. bifrons (Bk.) Weiß schneidiger Faserling (765). B«
braun, runzelig, mit blaßflockigem, fast maschig"
runzeligem, oft rostgelbem Rande, trocken leder¬
gelb, bleibend-glockig, 2—3. St. silberseidig-glänzend,
anfangs dichtfaserig-überkleidet, steif. L. graulich, durch
Sporen geschwärzt, mit auffallend weißer Schneide¬
in Hecken und Gärten fast büschelig. 10—11.
Psath. mierorhiza (Lasch) Rotschneidiger Faserling (766)-

** H. braun, glatt, spärlich weißfaserig, mit weißflockig-gesäum¬
tem, durchscheinend-gerieftem Rande, trocken falb, stumpf'
glockig, 2—2,5. St. weißlich, mit flockiger geriefter Spitz e
von verdickt-wurzelnder, striegeliger Basis aus verjüngt'
steif, wellig. L. blaßschokoladegrau-rauchschwärzlich m 1*
rotbrauner Schneide. In Gärten und im Walde. 9—l" -
Vgl. 1072.

1063. Psath. semivestita (Bk.) Halbbekleideter Faserling (767)-
H. braun, bis zur Mitte durchscheinend-gerief*
und mit zarten weißen Flöekchen besetzt, trocken
isabell, zartrunzelig, eiförmig-glockig, 1—2,5. St. weiß'
seidig, Spitze bereift, gleichdünn, wurzelnd, zählich-
L. graulich-schwärzlich, Schneide gleichfarbig. Au'
Wiesen gesellig. 10—11. Vgl. 1068.

1061.

1062
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B, Mürblinge. Ohne Spur eines Velums, von Anfangnackt.

a) Hut wirklich gerieft.
1064. Psath. hydiophora (Bull.) Reifstieliger Mürbling (775).

H. olivgrau, bis zum bräunlichen Scheitel, gefaltet-ge¬
furcht, kahl, nackt, glockig-flach, 2—3. St. glasigblaß,
von Basis bis Spitze auffallend weiß-überreif t.,
aufsteigend-gera.de. L. rauchschwärzlich, flockig, schmal.
Zwischen Buchenblättern. 8—10.

1065. Psath. fagicola (Lasch) Schmieriger Mürbling (778). H.
braun, in grünlich-bläulich neigend, schmierig,
gerreft, kahl, nackt, kegelig-flach, 3—4. St. blaß, auf¬
fallend faserig-rauhlich, an Spitze kleiig, steif-gerade,
schlank. L. braun, fast zerfließend, schmal. Im Buchen¬
wald fast rasig. 9—10.

1066. Psath. spadiceo-grisea (Schff.) Schmalblätteriger Mürbling
** (777). H. rotbraun, bis zur Mitte gerieft, trocken,

kahl, nackt, trocken graufalb, glockig-flach, 2—5. St.
weißblaß, kahl, nackt, mit riefiger bereifter Spitze,
schlank, sehr gebrechlich. L. rotbraun, schmal, ver¬
feuchtend, gedrängt. Im Laubwalde, fast rasig. 8 — 10.

1067. Psath. mürcida (Fr.) Breitblätteriger Mürbling (776). II.
olivschwärzlich, bis zum blasseren Scheitel ge¬
rieft, kahl, nackt, trocken falb und glatt, glockig-flach,
ansehnlich, 3—7. St. blaß, fast kahl und nackt, Spitze
bereift. L. schokoladenschwärzlich, mit blasserer Schneide,
sehr breit, fast entfernt. An Buchenstümpfen einzeln.
9—10.

b) Hut glatt, allenfalls durchscheinend¬
gerieft.

1068. Psath. obtusäta (Fr.) Eichen-Mürbling (779). H. honig¬
braun, nur durchscheinend-gerieft, runzelig, kahl,
nackt, trocken isabell, kugelig-glockig, 2—5. St. blaß,
seidenfaserig, mit gekrümmter striegeliger Basis
den Blättern aufsitzend, schlank, sehr gebrechlich.
L.schokoladenbraun. Am GrundederEichstämme. 9 —11.
Vgl. 1028.

!069. Psath. conopilea (Fr.) Weißlicher Mürbling (780). H. weiß-
licb, ungerieft, glatt, nackt, glockig, ansehnlich
3—6, fast häutig. St. silberglänzend, kahl, nackt, auf¬
wärts verjüngt, üppiglang. L. purpurbraun. In Wäldern

, und Gärten. Vgl. 1059.
1070. Psath. törpens (Fr.) Blasser Mürbling (781). H. tonblaß-

fleischblaß, ganz glatt, kahl und nackt, feucht, stumpf¬
glockig, klein, 1,5—2,5. St. weiß, kahl, glatt, schlank,
gleichdünn, steif. L. purpurbraun, blaßflockig, fast
bauchig. Starr-gebrechlich. An Waldrändern, auf
Wiesen, gesellig. 10—11.

10*
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1071. Psath. gyroi'Iexa (Fr.) Verbogener Mürbling (782). H. grau
** mit rötlichem Scheitel, durchscheinend-gerieft, kah J, nackt,

trocken blaß, glockig, 1,5—2. St. weiß, auffallend
seidigglänzend, wellig-uneben, verbogen, nackt,
nur mit bereifter Spitze. L. schokoladengrau. An grasigen
Waldrändern, fast rasig. 9 —11.

f) Die scliwarzsporigen Normalblättler.
Sporenstaub reinschwarz. Alle Arten mit zerfließenden oder auf¬

spaltenden Lamellen sind zu den Tintlingen genommen-
Die Gattung Gomphidius mit ihren dicklichen entfernten
herablaufenden Lamellen suche man unter den Dick¬
blättlern, 1368—1371. Hier kommen nur schlankere,
schmächtigere, kegelig-glockige Arten in Betracht. Ver¬
gleiche auch 1012, 1022, 1023.
A. Lamellen nicht seheckigbunt, Hut

hygrophan-gerieft........Psathyrella XXXVI-
B. Lamellen scheckigbunt, Hut nie

gerieft, starrlich........Panaeolus XXXVII-

XXXVI. Psathyrella (Fr.) Glimmerköpfeben.

Sehr mürbe, zerbrechliche hygrophane Pilzehen mit glockigem,
zartest gerieftem Hut und gleichmäßig-schwarzen Lamellen-
Sie unterscheiden sich von der vorhergehenden Gattung
nur durch den reinschwarzen Sporenstaub. Beschleierte
Arten suche man stets bei der vorhergehenden Gattung
(1052 — 1063).

Stiel starr-steif 1072—1074, schlaff und verbogen
1075 1077.

1072. Psath. gräcilis (Fr.) Rotschneidiges Glimmerköpfehen (783)-
** H. braungrau, durchscheinend-gerieft, kahl, nackt, trocken

blaß, seltener lebhaft rosa, zartest runzelig und
glimmerig, glockig-geschweift, 2 — 3—7. St. blaß, kahl,
nackt, steif, gerade, schlank. L. graublaß-schwarz»
mit roter Schneide. Überall, gesellig. 9 — 11. Vgl. 1062.

1073. Psath. subaträta (Batsch) Steifstieliges Glimmerköpfchen
* (784). H. olivrotbraun, durchscheinend-gerieft, kahl, nackt,

trocken falb, zartest runzelig und silberig-glimmerig, auch
würfelig-rissig, glockig, 3—5. St. blaß, kahl, steif, schlank-
L. graubraun-kaffeebraun, meist mit weißlicher
Schneide. An grasigen Orten, sehr gesellig. 9 — 10.
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1074. Psath. trepida (Fr.) Sumpf -Glimmerköpfchen (785). II.

rußigbraun, dichtest zartgerieft, kahl, nackt, hygrophan,
stumpfglockig, 2— 3. St. durchscheinend-blaß, nackt, schlank,
gleichdünn, steif, gerade. L. rußigschwarz, gedrängt,
bauchig. Auf dem Schlamm der Sümpfe. 7—10.

1075. Psath. eaudäta (Fr.) Geschwänztes Glimmer köpf chen (786).
H. olivschwärzlich oder braun, gerieft, kahl, nackt, trocken
scherbenrötlich-ledergelb, glimmerig-seidig, glockig-flach 3
bis 5, mit fast zerfließendem und oft wellig-rippigem Rande.
St. blaß, nackt, kahl, oft verdreht, mit langer in die Erde
eingesenkter Wurzel. L. grau-schwarz, sehr breit.
Auf Äckern, in Gärten fast büschelig. 8—10.

1076. Psath. atomata (Fr.) Schlaffstieliges Glimmerköpfchen (787).
H. grauschwärzlich oder braun, durchscheinend-gerieft, kahl,
nackt, trocken graublaß, seltener rosablaß, runzelig, glänzend -

. kleiig, glockig-gewölbt, 1,5—2,5. St. blaß, mit weißkleiiger
Spitze, gleichdünn, verbogen-aufsteigend, schlaff,
oft zwischen Reisern kriechend-verlängert. L.
grauschwarz, öfter mit weißer, seltener mit rötlicher Schneide.
Mit Vorliebe auf Holzplätzen in Nähe der Dörfer. 5—10.
Psath. pröna (Fr.) Wege-Glimmerköpfchen (788). H. rußig,
durchscheinend-gerieft, kahl, nackt, trocken graublaß und
atomatseidig, glockig-gewölbt, 1 — 1,5. St. blaß, faden¬
dünn, kurz, schlaff, verbogen. L. graublaß-schwarzgrau,
fast entfernt, breitlinear. An grasigen Wegerändern
gesellig. 6—10.

10**

XXXVII. Panacolus (Fr.) Düngerlinge.
Weniger gebrechliche schlankere Pilzchen mit schwarzen, fast

zitronenförmigen Sporen, grau-schwarzen, scheckigbunten
Lamellen, schwachfleischigem, kaum gerieftem glockigem
Hute, schlankem, steifem, weniger gebrechlichem Stiel.
Meist mit schmalem häutigem Velum, das selten als Ring
oder Gürtel am Stiele, öfter aber als häutig-überstehender
Rand oder zackiger Saum am Hute erscheint. (Vergleiche
1023, 1051.)

A. Hut schmierig, trocken glänzend.
1078. Pan. iimipütris (Bull.) Gegürteiter Düngerling (789). H.

graur.ußig, ausblassend, glatt, kahl, schmierig, kegelig¬
flach 2 — 4, oft geneigt und ungleichmäßig. St.
blaß, unterhalb des Hutes mit schmalem, zonen¬
artigem, schwärzlichem Gürtel, kahl, nackt, schlank,
gleichdünn. L. grau-schwärzlich, gescheckt. Auf Mist, be¬
sonders auf Kuhfladen, auch in Mistbeeten. 8—10.

1079. Pan. separätus (L.) Beringter Düngerling (790). H. tonblaß,
glatt,, kahl, schmierig, trocken glänzend, bleibend -glockig,
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2—3. St. weiß, unterhalb des weißen häutigen
abstehenden Ringes schmierig, trocken glänzend,
öfter mit dunkleren glänzenden Gürteln, üppiglang. L. asch¬
grau-schwarz, gescheckt mit weißer Schneide. Besonders
auf Kuhfladen der Weideplätze. 9 —10.

1080. Pan. phalaenarum (Fr.) Schmieriger Düngerling (791).
* H. tongelblich, glatt, kahl, schmierig, trocken glänzend, mit

anhängendem flüchtigem Velum, bleibend-glockig,
3—4. St. weißlich, rötlich überduftet, mit geriefter Spitze,
schlank, fast verbogen. L. grau-schwarz, bunt, breit.
Auf misthaltigem Boden. 8 —10.

1081. Pan. leucöphalies (Bk.) Weißer Düngerling (792). H. ton¬
blaß, klebrig-glänzend, mit weißem gewebeartigem Saum
behangen, stumpf glockig, 1—2. St. weiß, seidigglänzend,
mit geriefter flockiger Spitze, schlank, gleichdünn. L.
purpurbraun mit weißer Schneide. Auf grasigen Feldern.
9—10.

B. Hut weder schmierig noch hygrophan, beschleiert.
1082. Pan. papilionäceus (Bull.) Würfeligrissiger Düngerling (793).
* H. blaß -rauchgrau, nie schmierig, trockenrissigschuppig-

gefeldert, mit bald verschwindendem blassem Velum, fast
halbkugelig 2—5. St. weißlich, mit geriefter weißstaubiger
Spitze. L. grau-schwarz, bunt, zuletzt schwarz, sehr breit.
Besonders auf gedüngten Äckern. 6—10.

1083. Pan. campanulatus (L.) Glocken-Düngerling (794). II. braun-
** grau-tongrau, fast glänzend, glatt, durch das Velum

weißzackig behangen, bleibend-glockig 2—4. St. rot¬
braun, bereift, ■mit geriefter, schwarzstaubiger, oft be¬
tauter Spitze, schlank, steif, starr. L. grau-schwarz, bunt,
oft weiß gewimpcrt, breit. An gedüngten Orten. 5—10.

C. Hut hygrophan, wässerig ausziehend (1084—1085
beschleiert).

1084. Pan. sphingtrinus (Fr.) Parabolischer Düngerling (796).
H. rußig, mit anhängendem weißem Velum, hygro¬
phan, feucht, trocken olivgrau, fast seidig, glatt, para¬
bolisch 1—2,5. St. rußiggrau, mit rötlicher Basis, glatter
bereifter Spitze, schlank. L. aschgrau-schwärzlich, an¬
gewachsen. Auf Mist. 6—10.

1085. Pan. retinigis (Fr.) Aderigrunzeliger Düngerling (795).
* H. fleischrötlich-isabell, aderigrunzelig, oft netzig-

rippig, mit anhängendem, zerrissenem, gleichfarbigem
Velum, hygrophan, kugelig-glockig 1,5 — 3,5. St. fleisch¬
purpurn, bereift, gloichdick. L. grau-schwarz, bunt. Im
Walde, auf Exkrementen, gesellig. 8 —10.

1086. Pan. accuminatus (Fr.) Spitzer Düngerling (797). H. schoko-
** ladenschwarz, durchscheinend-gerieft, vom Scheitel aus

trocknend, wodurch am Rande eine dunklere
Zone entsteht, trocken falb, ohne Spur eines

Spor
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Velums, bleibend-glockig, 1 — 2,5, öfter warzig-zu-
gespitzt. St. rotbraun, durchaus bereift. L. grau¬
scheckig, zuletzt schwarz, weißflockig, fast frei. An ge¬
düngten Orten. 7 —10.

1087. Pan. subbalteätus (Bk.) Gezonter Düngerling (800). H. rot¬
braun, beim Ausziehen kupferfalb mit breiter
dunklerer Randzone, ohne Spur eines Velums, gloekig-
flach 3—5. St. fleischbräunlich, seidenfaserig, nur
mit schwach-bereifter Spitze. L. rotbräunlich-
rußigschwarz, dicklich. An gedüngten Orten, büschelig,
fast, rasig. 6—10.

1088. Pan. fimlcola (Fr.) Dunkler Düngerling (799). H. fast
schwarz, während des Austrocknens am Rande mit
dunklerer, noch nicht entwässerter Zone, ohne Spur eines
Velums, glockig-gewölbt 1,5—3,5. St. bräunlich-blaß, wellig¬
uneben, nur an der blasseren fast gerieften Spitze
bereift und beporlt, kurz. L. grau-rußig, bunt, weiß¬
bewimpert, bauchig-dreieckig. Auf Grastrifteri, ge¬
sellig. 4—7.

10S9. Pan. guttulätus (Eres.) Getropftschneidiger Düngerling (798).
H. schwarz mit fuchsigem Scheitel, graubereift, halb¬
kugelig-flach 1,5—2,5. St. bräunlich, durchaus dicht grau-
kleiig, kurz. L. schwarzfuchsig, an Schneide durch
weiße, später bernsteinbraune, gummiartige
Tröpfchen elegant-bewimpert. Im Nadelwald. 7—-10.

2. Coprineae. Mistpilze.
-Lamellen spalten beim Aufschirmen des Hutes vom Rücken her

auf oder zerfließen tintenartig. Lauter fast häutige, kurz¬
lebige, wässerig-gebrechliche, auf Mist und dungreichem.
Boden lebende Arten mit geraderandigem abgesetztem
Hut und röhrigem Stiel.
A. Sporen schwarz oder braunschwarz Coprinus XXXVIII.
B. Sporen rostbraun, unter Mikroskop

celb.............. . Bolbitius XXXIX.

XXXVIII. Coprinus (Pers.) Tintlinge.

kporenstaub schwarz oder braunschwarz, Lamellen anfangs dicht
gedrängt, mit der Schneide aneinanderklebend, werden
durch die Sporen allmählich gleichmäßig schwarz und zer¬
fließen bei den meisten Arten oft samt dem Hute ziemlich
rasch zu einer tintenartigen Brühe. Die nicht zerfließenden
sind unter ,,D" als Aftertintlinge zusammengestellt.
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A. Die beringten oder besclieideten Tintlinge.
1090. Copr.comätus (FI. Dan.) Walzenförmiger Schopftintling (179)-
** H. weiß , nach Rand rosa schimmernd, bald bis auf

das klebrige Deckelchen schopfigschuppig-aufgelöst, walzen¬
förmig-glockig 3— 4/6— 8. St. weiß, faserig, mit schmalem,
beweglichem., seltener an der Basis scheidenartig' haftendem
Ring, röhrig, oft mit freiem Faden. L. werden vom Hut¬
rand ans rosa. Eßbar. Auf fettem Boden. 8—11.

1091. Copr. ovatus (Schff.) Eiförmiger Schopftintling (180). H-
* weiß, von Anfang in dicke, dachziegelige., kon¬

zentrische Schuppen aufgelöst, eiförmig 4/5, aus¬
gebreitet 6 — 8. St. weiß, flockig, mit abfälligem Ring. I»
lange weiß, werden braun, nie rosa. Auf Gras-,
platzen. 8—10.

1092. Copr. clavätus (Batt.) Bescheideter Schopftintling (181)-
H. weiß, von Anfang schopfig-zerrissen, eiförmig, 3—4,
glockig-ausbreitend 5—6, mit gerieftem Rande. St.
weiß, flockig, kurz, angedrückt-häutigbescheidct,
ohne Ring. L. bald schwarz. An dungreichen Orten-

1093. Copr. stcrquilinus (Fr.) Rotschneidiger Ringtintling (182).
** H. erst weiß, fast glatt, dichtflockig, zylindrisch-eiförmig*

bald glockig-ausgebreitet 5—7, braungrau, bis zum
gelblichen Scheitel tiefgefaltet, mit weißlichen
faserigen Flocken dicht bestreut. St. weiß, faserig,
bald mit freiem schmalem Ring, bald mit ringartig -ge-
randeter Scheide an der knollig - spindeligen Basis. I»
purpurschwarz mit fleischrötlicher Schneide. Auf
gedüngten Gartenbeeten. 5—10.

1094. Copr. dilectus (Fr.) Rotbestäubter Tintling (1400). H. weiß,
* bald mit perlgrauem Umfang, gerief t-auf spaltend, mit

rosarot färbenden Flocken bedeckt, glockig-um-
gerollt 2—3. St. weiß, öfter rotstaubig, an kleinknolliger
Basis mit schuppig-gürtelartigem Volvaansatz.
L. fast schwarzscheckig. Besonders an kotigen Straßen¬
rändern. 7—9.

1095. Copr. ephemeroides (Bull.) Freiberingter Tintling (184).
** H. weiß, zylindrisch-eiförmig, flockig, aufspaltend-glockig

1 — 2,sehrzart. St.kahl, fadendünn, mit aufgeblasener
striegeliger Basis und schmalem beweglichem
Ring, oft einen freien seidigen Faden einschließend. I"
wasserhell-schwarz, frei. Auf zerstreutem Mist. 4—10.

1096. Copr. Hendersönü (Bk.) Festberingter Tintling (185). H-
grau, gefaltet, zartfilzig, eiförmig-glockig-zurückgerollt 0,5
bis 0,8. St. fadendünn, mit angewachsenem Ring
in der Mitte. L. blaß, nur schwarzbestäubt, an erweitertem
Knöpfchen befestigt. Auf Miststätten, kaum zerfließend-
1 — 3.



XXXVIII. Coprinus — Tintlinge. 153

B- Die flockigen Tintlinge. Hut anfangs mit faserigenFlocken bedeckt.
a) Lamellen und Sporenstaub reinschwarz,

Sporen groß.
1097. Copr. pkäceus (Bull.) Specht-Tintling (186). H. von Anfang

braunschwarz, durch große, weiße, abfließende,
flockige Warzen spechtartig-bunt, gerieft, eiförmig¬
glockig 4—6, ganz zerfließend. St. weiß, sehr üppig, auf¬
wärts verjüngt. L. grauschwarz, frei. In schattigen Wäldern,
gesellig. 7—10.
Copr. fimetärius (L.) Umrollender Misttintling, Kröten -
schwamm (187). H. graulich, rissiggefurcht, mit sparrig-
flockigen Schuppen bedeckt, keulig-kegelig, bald spaltend-
zurückgerollt 3—8. St. reinweiß, schuppig, hohl mit
voller verdickter Basis, sehr gebrechlich. L. schwarz, linear,
frei. Auf Miststätten und eingepflügten Mistklumpen fast
rasig, bald zerfließend. 3—10. Vgl. 1104.
Copr. stercorärius (Bull.) Struppiger Misttintling (188).
H. weißlich, fädig-sparrigstruppig, walzenförmig, bald grau,
bloß gerieft, bleibend-kegeligglockig 2 — 4. St. weiß,
anfangs zottig, mit knolliger öfter lang bewurzelter
Basis. L. grau-schwarz, lanzettlich-bauchig. Auf Mist¬
stätten das ganze Jahr, oft aus schwärzlichen flachknolligen
Sklerotien entspringend.
Copr. niveus (Pers.) Schneeweißer Tintling (189). H. an¬
fangs mit reinweißen, mehligwolligen Flocken wie
mit Schnee dicht überdeckt, zylindrisch-eiförmig, zu¬
letzt umrollend 2—4. St. weiß, ebenso mehligflockig, röhrig.
L. schwarz, linearlanzettlich, fast angewachsen. Aus¬
schließlich auf Kuhfladen. 8—9.
Copr. inacrocephalus (Bk.) Wollstioliger Tintling (190). H.
weißlich, dicht schuppigwarzig bekleidet, zylindrisch-glockig
2—2,5, strahliggefurcht. St. blaß, dicht losezottig,
schlank, nur binsendick. L. schwarz, linear, frei.
Unter Wachholderbüschen und im Walde. 8—10.
Copr. lagopus (Fr.) Hasenpfote (191). H. unter der weiß-
flockigen Bekleidung schwärzlich, walzenförmig, unter
Spalten der Lamellen aufschirmend 3—4. St. weiß, bis zur
Spitze mit langen He.aren besetzt, kegelig-ver-
längert. L. schwarz, frei. Auf Schuttplätzen gedrungen,
im Walde schmächtiger. 7 —10.
Copr. narcoticus (Batsch) Narkotischer Tintling (192). H.
wässerigblaß, gerieft, durch zurückgekrümmte flockige
Schuppen zottig, keulig-flach 1 — 3, sehr zart. St. hyalin,
zottig, bald kahl. L. weiß-schwärzlich. Riecht be¬
täubend, narkotisch-alkalisch. An waldigen Orten.
7 — 9.
Copr. eoopertus (Fr.) Beeten-Tintling (193). H. grau, ge¬
furcht-gefaltet, glimmerig-kleiig,' kegelig-umgerollt 2—3,
sehr zart. St. blaß, mit geriefter flockiger Spitze,
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auch ganz zart längsriefig. L. schwärzlich, herablaufend.
Auf gedüngten Gartenbeeten. 7—9. Vgl. 1098.

1105. Copr. nyethemerus (Vail.) Eintags-Tintling (194). H. grau
* mit gelbem Scheitel, gefurcht-gefaltet, kleiigflockig, bald

nackt, schmalglockig-flach 1—2. St. weiß, flockigbereift,
bald nackt, flatterig. L. grau, schmal, frei, zuletzt
abstehend. Besonders auf Chausseehaufen. 6—9.

1106. Copr. radiätus (Bolt.) Warmhaus-Tintling (196). H. gelblich,
* mit fuchsigem Scheitel, graufilzig, strahlig-gefaltet, keulig-

glockig, winzig 0,3—0,7. St. hyalin, bald kahl, fadendünn.
L. schwärzlich, frei, nur wenige. Auf Mist besonders in
Warmhäusern.

b) Lamellen und Sporenstaub braun, Sporen
klein.

1107. Copr. extinetorius (Bull.) Zähstieliger Tintling (197). H. gelb-
** grau, bis zum fuchsigen Scheitel tief gefurcht, flockig,

breitglockig-spaltendausgebreitet 3 — 6, dauerhafter.
St. blaß, filzig, wurzelnd, faserfleischig-zäh, nicht ge¬
brechlich. L. braun, lanzettlich, dauerhafter. Büschelig
an Stümpfen, Wurzeln, altem Holzwerk. 4—9.

1108. Copr. tomentösus (Bull.) Filziger Tintling (198). H. blaß-
* grau, bis zum fuchsigen Scheitel gefaltet-gefurcht, fast

samtigfilzig, zylindrisch-schmalkegelig 2—3/3—4,
schlaff. St. weiß, sammetig, nicht wurzelnd, weniger ge-'
brechlich. L. rotbraun, linear, frei. An altem Holzwerk,
zwischen Holzstückchen stets einzeln. 7 —10.

1109. Copr. similis (Bk.) Spitzwarziger Tintling (200). H. grau-
* schwärzlich, gabeliggefurcht, dicht mit blassen braun¬

spitzigen kegeligen Warzen besetzt, glockig-flach 3—4,5.
St. blaß, bereift, gebrechlich. L. braun, schmal, fast
herablaufend. In Hecken und Wäldern an und zwischen
Holzwerk, gesellig. 6—10.

1110. Copr. domesticus (Pers.) Straßen-Tintling (199). H. rußig-
* mit kastanienbraunem Scheitel, welliggefurcht, an¬

fangs kleiigschuppig, eiförmig-glockig 4—5. St. weiß, seidig,
verjüngt,. röhrig. L. weißrötlich-braunschw ärzlich, linear,
angeheftet. Sehr gebrechlich. Auf den Straßen der
Städte und Dörfer, oft rasig.. 5—10.

1111. Copr. Friesii (Quel.) Gras-Tintling (201). H. weiß, mit
violettem gerieftem Rande, mehligflockig, später
grau, eiförmig-umgeschlagen 1 —1,5. St. weiß, staubig,
fädig, an Basis mit flockigem Kragen. L. weiß-violett-
lich-braunschwarz, frei. Auf stehenden trockenen
Gräsern. 7—9.

C Die nackten Tlntlinge. Ohne faserflockiges Velum-
a) Die grauen Arten.

1112. Copr. atramentärius (Bull.) Knoten-Tintling (202). H. grau-
** lieh, oft entfernt-furchig-faltig, schrmrtzig-bereift, eiförmig-
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glockig 3—5/5—8, schwachfleischig. St. weiß, faserig, ver¬
jüngt, an der spindeligwurzelnden Basis mit ring¬
förmig-knotigem Absatz, röhrig. L.blaßbraun-schwarz,
bauchig, frei. Genießbar. Auf fettem Boden in dicht¬
gedrängten Haufen. 5—10.

}113. Copr. soboliferus (Fr.) Abgeflachtgenabelter Tintling (203).
H. silbergrau, entfernt-welliggerippt, eiförmig 5—6/5—6,
mit abgestutztem fast eingedrückt-genabeltem
dunklerem Scheitel, fast häutig. St. blaß, fast bauchig,
mit ringförmiger Anschwellung, fast voll, knollig-ver-
ästelt. L. graublaß-schwarzbraun, angeheftet. Am Grunde
der Stämme, in Kellern, Mistbeeten. 10—11.

1114. Copr. deliquescens (Bull.) Rußiger Tintling (204). H. grau-
rußig, breitgerieft, nackt, ohne Spur eines Velums, nur
mit punktförmigen Wärzchen am Scheitel, glockig-ge¬
schweift 8—10. St. weiß, kahl, berindet, ohne ringförmige
Anschwellung, fest. L. schmutzig-schwarz, sehr schmal,
linear, frei. Im Walde. 9—10. Vgl. 1097.

Hlä. Copr. nipidus (Fr.) Galoppierender Tintling (214). H. braun¬
grau, rippiggefurcht, ganz nackt, zylindrisch-geschweift
2—3, häutig. St. blaß, kahl, verjüngt. L. braun, linear-
lanzettlich, frei. Sehr rasch bis auf den Stiel zer¬
fließend. In Nähe der Dörfer. 7 — 10.

Hiß. Copr. sceptrum (Jungh.) Zepter-Tintling (215). H. grau,
gefaltetgefurcht, ganz nackt, glockig, winzig 0,5—1, sehr
zart. St. glasig, aufwärts verdickt, 2 — 3. L. grau-
schwarz, lanzettlich, schlechthin angewachsen. Auf
fetten Grasplätzen. 5—9.

b) Die fuchsig-gelben Arten.
• Copr. Boudieri (Quel.) Kohlen-Tintling (205). H. fuchsig,
gerieft, nackt, eiförmig-glockig 2—3. St. schmutzig, bereift-
flaumig. L. blaß-graulich, mit dicker weißer glim¬
meriger oder tropfig-flockiger Schneide, kahn-
förmig-linear. Auf Kohlenplätzen. 7 — 9. Sp. kronen-
förmig.

• Copr. alopecia (Lasch) Schuppenstieliger Tintling (206).
H. braunockergelb, gerieft-gefurcht, anfangs mit ein¬
fachen angedrückten-Haaren bekleidet, eiförmig¬
glockig 5—8, fast fleischig. St. dicht schuppig, ver¬
längert, hohl. L. rötlich-schwärzlich. An Eich- und Pappel¬
stämmen, rasig.

Copr. tergiversans (Fr.) Rauhsporiger Tintling (207). H. stroh¬
gelblich, tief gabelig-gefurcht, nackt und kahl, eiförmig¬
glockig 2—5. St. blaß, mit geriefter Spitze, nur bereift,
weniger gebrechlich. L. blaß-schwarz, breit-angewachsen.
Sp. schwarz, warzigrauh. Rasig im Walde und in
Grasgärten, schon im April.

• Copr. micäceus (Bull.) Glimmerigmehliger Tintling (208).
H. rostgelb, gefurcht-spaltend, mit flüchtigen glim¬
merigen Körnchen bestreut, bald nackt, eiförmig-
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glockig 3,5/3,5. St. blaß, geglättet seidig. L. blaß"
braun-braunschwarz, abgerundet-angeheftet. Sp.brauO
klein, glatt. Rasig an Stümpfen und auf dein Erdboden-
6—11.

1121. Copr. trunrörum (Schff.) Weiden-Tintling (209). H. rost-
* gelb, nur gerieft, dicht glimmerig-bereift, kugelig-glockig

2—3. St. kahl, sehr verlängert 10—12. L. blaß -rosenrot-
schwarz, linear, frei. Rasig an morschen Weiden¬
stämmen. 7— 9.

1122. Copr. radialis (Desm.) Strahlfüßiger Tintling (210). H. gelb-
* fuchsig, mit gerieftem Rande, kleiig-bestäubt, ei"

scheibenförmig 3 — 4. St. weiß, glänzend, nackt, am Grund*
von einem fuchsigen strahlig-zottigen Filz um¬
geben. L. weiß-braunviolett-schwarz, schmal, angewachsen-
In Kellern an feuchten Mauern, in hohlen Baumstümpfen-7—9.

1123. Copr. disitälis (Batsch) Fingerhut-Tintling (211). H. stroh-
** gelbblaß, gerieft, nackt, fingerhutförmig 2,5/2,5, fast

häutig. St. blaß, kahl, schlank, verbogen, röhrig. L. braun»
Janzettlich-linear, langsam zerfließend. Zwischen ver¬
rotteten Blättern. 7 — 9.

1124. Copr. congregätus (Bull.) Klebriger Tintlirg (212). H. ocker¬
gelb, mit zart gerieftem Rande, klebrig, nackt»
zylindrisch-glockig, 2,5, spaltend-ausgebreitet 2—4. St«
weiß, nackt, kurz. L. blaß-schwarz, linear. Dichtrasig
in Wald und Parkanlagen. 8—10.

1125. Copr. ephemerus (Fr.) Morgen-Tintling (213). H. ocker-
** isabell, gefurcht-gefaltet, unter Lupe mit zerstreuten»

aufrechten, zarten Haaren, eiförmig-glockig 1 —1,6«
St. blaß, bereift, mit haariger Basis. L. blaß-schwarz,
linear-lanzettlich. Direkt auf Strohmist.

D. Die Aftertintlinge. Haben die Haltung der Tintlinge«
aber zerfließen kaum.

a) Mittelgroße Arten. (1126—1128 mit Scheibchen.)
1126. Copr. hcmoröbius (Fr.) Fuchsiger Scheibchentintling (218)-
** H. fuchsigockergelb, bald graugelb, bis zum nieder¬

gedrückten rostgelben Scheibchen gefurcht-gefaltet, nackt,
walzenförmig-flachglockig 1,5—2,5. St. blaß, nackt, ver¬
längert. L. blaß-schwarz, nach Abschnüren der Sporen
wieder blaß, an der knopfartigen Stielerweiterung
befestigt. An grasigen Wegerändern, gesellig. 5—10»

1127. Copr. veläris (Fr.) Garten-Scheibchentintling (217). H. blaß"
* grau, bis zum bräunlichen genabelten Scheibchen rippig'

gefurcht, ganz nackt, kugelig-halbkugelig 2 — 3»
stets stumpf. St. glasig, kahl, fast fädig. L. schwarz»
kahnförmig, an der knopfförmig erweiterten Stiel¬
spitze angewachsen. Auf Gartenerde gesellig. 5—10»

1128. Copr. plicätilis (Curt.) Glimmerigkleiiger Scheibchentintling
** (216). H. braun-grau, bis zu dem erst fast gebuckelten»
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zuletzt niedergedrückten gelblichen Schoibchen gefurcht¬
gefaltet, glimmerigkleiig, schmalglockig-gewölbt 2,5—4,
sehr zart. St. blaß, seidig, verbogen. L. gleichmäßig
grauschwarz, fast linear, an einem fleischigen
fcicheibchen angewachsen. Auf Triften und im Walde
gesellig. 8—10.

1129. Copr. crenätus (Lasch) Gekerbter Aftertintling (219). H. rot¬
braun, gebuckelt-eichelförmig, aufgeschirmt rötlichgrau,
stumpfschirmförmig 3—5, furchiggefaltet, so daß
der Rand gekerbt erscheint, glimmerig. St. blaß,
nackt, verjüngt. L. rötlichgrau-schwarz, oft mit weißer
Schneide, direkt ohne Seheibchen verschmälert-
angeheftet. In Gärten, auf Blumentöpfen. 5—10.

•■130. Copr. impatiens (Fr.) Graublätteriger Aftertintling (220)
H. g'raugelblich, bis zum fuchsigen Scheitel gabeliggefurcht
ganz nackt, glockig 3 — 4. St. weiß, fast faserig gestreift
mit bereifter Spitze, gekrümmt, oft breitgedrückt
St. blaß, durch die schwarzen Sporen aschgrau, linear,
breit angeheftet. Im Laubwalde. 0 —11.

U31. Copr. hiascens (Fr.) Steif stieliger Aftertintling (221). H. gelb
lieh, gefurcht - auf spaltend, nackt, glockig 2 — 3. St. weiß
nackt, steif, gerade, schlank. L. blaß, werden schwarz
fast starr, linear, angewachsen. In feuchten Wäldern. 5 —10
b) Winzige Arten. (Auf Mist 1136—1138.)
Copr. disseminatus (Pers.) Gesäeter Aftertintling (222). H.
gelblich-graulich, gefurcht-gefaltet, kleiig, bald nackt, ei¬
förmig-glockig, 1 — 2, schlaff. St. glasig, kleiig, fadenförmig,
schlaff. L. fleischblaß-grau-schwarz, fast bauchig,
direkt angewachsen. Überall, besonders an nnd neben
morschen Stümpfen zu Hunderten, wie g.esäet.
5—10.
Copr. roris (Quel.) Genabelter Aftertintling (223). H. falb,
strahliggefaltet, in den Falten graulich, glimmerig, glockig,
bald genabeltflach I —1,5. St. blaß, nackt, fadendünn.
L. bleiben blaß, durch die Sporen schwarz-
punktiert, oft sehr entfernt, mit runzeligem
Grunde, direkt angewachsen. An grasigem Straßen¬
rande an taureichen Morgen. 7 — 9. Vgl. 1126.
Copr. diaphamis (Quel.) Glasiger Aftertintling (225). H.
silbergrau mit fuschigem Scheibchen, gekerbt-gefurcht,
nackt, winzig 0,6—0,8. St. glasig, nackt, haardünn.
L. grau mit schwarzer Schneide, sehr schmal, ent¬
fernt, angewachsen. Auf Waldblößen. 7—9.
Copr. albulus (Quel.) Geschwänzter Aftertintling (226).
H. weiß, gerieft, flaumig, glockig-halbkugelig, winzig 0,5,
glasig. St. weiß, flaumig, mit fadenförmiger Wurzel.
L. blaß, nur schwarz punktiert, gedrängt, bogig, ange¬
wachsen. Auf faulem Stroh in Kulturen. 7—9.
Copr. papillatus (Batsch) Warziger Aftertintling (224).
H. violettlichgrau, mit warzigem gelblichem Scheitel,

H32.

1133,

U34

1135

1136,
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gefurcht-gefaltet, glimmerigflockig, eiförmig-glockig, winzig
0,5—0,7. St. glasig, nackt, fädig, L. blaß, schwarzbe¬
stäubt, schmal, frei. Auf zerstreutem Mist, gesellig. 7—10.

1137. Copr. subtilis (Fr.) Mist-Aftertintling (227). H. rostbräun-
* lieh-fuchsigblaß, gerieft, in den Riefen graulich, kahl»

stumpfglockig 0,5—0,8. St. blaß, nackt, fädig, schlaff-
L. aschgrau-schwarz, mit weißer Schneide, angewachsen-
Auf Pferdeäpfeln, Schaf- und Ziegenexkrementen.
7—9.

1138. Copr. stelläris (Quel.) Exkrementen-Aftertintling (228).
H. schneeweiß, gerieft, schleierartig mit hyalinen Bläschen
bekränzt, eiförmig-glockig 0,1 — 0,2, zuletzt grau, stern¬
förmig-gespalten. St. glasig, sammetig, fädig. L»
graulich-braun, schmal, angewachsen. Auf Exkremen¬
ten von Füchsen und Menschen. 5<—9.

XXXIX. Bolbitius (Fr.) Ooldmistpilze.

Nicht zerfließende aber sehr vergängliche, rasch welkende, durch
Haltung und Standort den Tintlingen sehr nahe stehende
Pilze, die an den rostfarbigen, nur am Hutrande aufspalten¬
den Lamellen leicht unterschieden werden. Ihren Namen
haben sie von der meist goldgelben Färbung. Von den
Galera unterscheiden sie sich durch den schmierig-klebrigen
aufspaltenden Hut.

A. Die lebhaft gelben Arten.
1139. B. Titellinas (Pers.) Kugeliger Goldmistpilz (232). H. dotter-
** gelb, schmierig, mit aufspaltendem Rande, eiförmig¬

ausgebreitet 2—4, häutig, welkend. St. gelblich-blaß, weiß-
schuppig, fast gleichdick, röhrig. L. ockertonblaß»
leicht angeheftet. Sporenstaub fast ockergelb. Auf zer¬
streutem Pferdemist im Frühling, fast rasig. 5—10.

1140. B. Boltönii (Pers.) Niedergedrückter Goldmistpilz. H. gelb,
ausblassend, schmierig, mit gefurchtem Rande, fast
niedergedrückter dunklerer Scheibe 3—6, anfangs
kegelig. St. gelblich, durch eine flüchtige Cortma
flockig, verjüngt. L. blaßgelb, zuletzt graubraun-
fast angewachsen. Sporenstaub rotbraun. An dung¬
reichen Orten, zwischen gehäuften Blättern.

1141. B. fragilis (L.) Gebuckelter Goldmistpilz (233). H. gelb,
* ausblassend, mit gerieftem Rande, schmierig, kegelig¬

ausgebreitet 2—4, fast gebuckelt. St. gelb, nackt,
schlank, aufwärts verjüngt. L. gelb-zimtgelb, verschmälert-
angeheftet. Sporenstaub rostgelb. An Wegen, auf
Feldern. 6—9.

1142. B. titubans (Bull.) Strahliggefalteter Goldmistpilz (234).
** H. zitronengelb, sehr schmierig, eiförmig, aufschirmend

blaß, bis zum gelben Scheitel strahlig-gefaltet»
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glockig 2—3, reinhäutig. St. gelblich, glänzend, be¬
duftet, sehr schlank, steif, zitternd-schwank.
L. blaß-zimtgelb, schmal, leicht angeheftet: Auf Mist,,
besonders an waldigen Orten. 7—9.
B. Die zimtgclben und graubraunen Arten.

H43. B. luteolus (Lasch) Fadenstieliger Goldmistpilz (231).
H. zimtgelb, mit dunklerem klebrig-glänzendem
Buckel und spaltend-gerieftem Rande, fast glim¬
merig, glockig-flach 1 —1,5. St. blaß, fast seidig-bereift,
verbogen. L. ockergelb-roststaubig, fast frei. Haltung:
eines Häublings, aber Hutrand aufspaltend. Auf
Gras- und Heidetriften. 7—9.

1144. B. conoeephalus (Bull.) Kegeliger Goldmistpilz (230). H.
rotbraun - zimtgrau, fast bis zum klebrig-glänzenden
Scheitel spaltend-gerieft, nackt, hygrophan, trocken
tonblaß, bleibend-glockig 1,5—2. St. blaß, glänzend, nackt,
zählich. L. fast zimtrot, weiß bewimpert, frei. Kann,
leicht bei Galera gesucht werden. An Holzstückchen
auf Blätterhaufen. 7 — 9. Vgl. 1055.

1145. B. reticulätus (Pers.) Netzaderiger Goldmistpilz (229). H.
lüagrau mit schwarzem Scheitel, durch anastomosierende
Adern netzig, mit gerieft-aufspaltendem Rande, schmierig,
glockig-geschweift 4—6. St. weiß, körnigflockig, mit ge¬
riefter Spitze. L. blaß-rostbraun, frei. Hat die Haltung,
eines Pluteus (vgl. 913). An Buchenstümpfen. 7—9.

3. Marasmieae. Zählinge.
Hierher gehören alle zähen, lederigfleischigen, schwer faulenden,,

bei trockenem Wetter einschrumpfenden, bei feuchtem
wieder auflebenden, die ursprüngliche Gestalt wieder an¬
nehmenden und weiter vegetierenden sowie alle schließlich
verhärtenden gestielton und ungestielten Blätterpilze. Aus¬
geschlossen sind die fast korkigen löcherig-lamelligen Gat¬
tungen Daedalea und Lenzites. (Siehe Polyporaceae).
Sporenstaub stets weiß.
A. Lamellen nicht herablaufend,

Fruchtkörper stets zentral ge¬
stielt ............Muräsmius XL.

B. Lamellen herablaufend oder
Fruchtkörper tingestielt.
a) Schneide der Lamellen ganz

und unversehrt......Pänus XLI.
b) Schneide gezähnelt und zer¬

rissen ...........Lentinus XLII.
c) Schneide der Länge nach ge¬

spalten, Stiel fehlt.....Schizophyilum XLIIL
d) Schneide stumpf, Lamellen

faltenförmig, Stiel fehlt . . Trögia XLIV.
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XL. Maräsmius (Fr.) Schwindlinge.

Zähfleischige, welkende und wieder auflebende, den Küblingen
und Helmlingen ähnliche schmächtigere Pilze mit knor¬
peligem, sogar hörn- oder borstenartigem Stiel, lederigen,
meist dicklichen und entfernten Lamellen und dünnem oft
häutigem Hut. Sporenstaub weiß.

A. Knorpelfüßler.
Stiel nur knorpelig. Unterscheiden sich von den Rüblingen nur

durch das Wiederaufleben.

a) Lamellen fast gedrängt.
1146. M. ingratus (Schum.) Steifstieliger Schwindling (235).
* H. fleischgelblich-blaß, glatt, kahl, fast genabelt-glockig

3—4. St. braunpurpurn, mit weißem mehligem
Filz ganz überkleidet, riefig, oft verdreht, aber nie
breitgedrückt, sehr schlank, steif, gerade. L.
blaß-gelblich, sehr gedrängt, sehr schmal, frei, aber nicht
abstehend. Büschelig im Laubwalde.

1147. M. cönfluens (Pers.) Knopfstieliger Schwindling (236).
** H. fleischbräunlich-ledergelb, zartgerieft, nackt, kahl, glockig¬

flatterig 2 — 3,5. St. bräunlich, filzigrauh, gerieft, verdreht,
oft brettartig-breitgedrückt, weniger schlank.
L. blaß-holzfarbig, sehr gedrängt, sehr schmal, von der
verdickten Stielspitze fast abstehend. Im Laub¬
und Nadelwald, striegelig-verwachsen. 7—10.

1148. M. mulleus (Fr.) Syringen-Schwindh'ng (237). H. semmel-
gelb-ockerweiß, glatt, kahl, flach 1—2,5. St. blaß, mit
kastanienbrauner, purpurfilzig-gegürtelter, leicht
angeschwollener, in eine kahle spitze Wurzel
auslaufender Basis, oft breitgedrückt. L. zitronen¬
gelb, gedrängt. Rasig an Laubstämmen, besonders Syringen.
10—11.

1149. M. füscopurpüreus (Pers.) Purpurbrauner Schwindling (238).
** H. sehwarzpurpurn-scherbenrötlich, runzelig-gerieft,

kahl, verflacht 3—5, fast genabelt. St. schwarzpurpurn,
riefigrauh, glanzlos, bereift, mit purpurstriegeliger
Basis. L. schokoladengrau, bereift, dicklich, fast gedrängt-
Zwischen Buchenblättern büschelig und einzeln. 9—10.

1150. M. putillus (Fr.) Zinnoberrötlicher Schwindling (239).
H. zimmetrot, gerieft, kahl, verflacht 1,5—2, stumpf¬
st, zinnoberpurpurrot, kahl, nackt, fast glänzend, kurz
mit abgebissener weißzottiger Basis. L. rötlichblaß, g e "
drängt, ausgerandet-frei. Auf Kiefernadeln. 10—11.

1151. M. terginus (Fr.) Glänzender Schwindling (240). H. fleisch¬
rötlich, gerieft, trocken weißlich, glänzend, verflacht-
niedergedrückt 2—3. St. blaß, glänzend, kahl, nackt,
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1152

b)

schlank, mit weißzottiger wurzelnder Basis. L. blaß, schmal,
fast gedrängt. Gewöhnlich auf Birkenblättern.
M. prasiosmus (Fr.) Knoblauch-Schwindling (241). H.
bräunlichfalb, durchscheinend-gerieft, kahl, glockig-flach
2—2,5. St. purpurbrauri, fast filzig, aufwärts blasser,
bereift, mit kurz wurzelnder Basis den Blättern
aufhaftend. L. blasser, fast gedrängt, fast frei. Riecht
unerträglich nach Knoblauch. 10—11. Vgl. 1171.

Lamellen entfernt (1152—1155, 1163, 1166, 1171,
1181 riechen oder brennen).

1153. M. pörreus (Pers.) Lauch-Schwindling (242). H. schmutzig¬
gelblich-blaß, gerieft, kahl, gewölbt-flatterig 2—5. St. rot¬
braun-blaß, flaumig, bisweilen mit striegeliger Basis, beider¬
seits verdickt, ausgestopft. L. blaßgelb, entfernt.
Riecht weniger stark nach Knoblauch. Haltung

Il _ v on 1155. Zwischen Blättern sehr spät. Vgl. 1163.
*164. M. impudicus (Fr.) Unverschämter Schwindling (243).

H. braunrot, ausblassend, mit gerieft-gefaltetem Rande,
gewölbt-niedergedrückt 1,5—2,5. St. braunrot-violettlich,
trocken weißsamtig, wurzelnd, oft breitgedrückt. L. fleisch¬
rot-blaß, entfernt. Riecht unverschämt, aber nicht
nach Knoblauch. An und neben Kieferstämmen.

*Aoo. M. peronätus (Bolt.) Brennender Schwindling (244). H.
fleischbraun-falb, gerunzelt-gefurcht, kahl, glockig-flach
3—6. St. blasser, kurzzottig, meist mit blaßstriegelig-
oder gelbstriegelig-gestiefelter Basis. L. gelblich-
scherbenrötlich, entfernt, oft queraderig, verbunden-trennend.
Von brennendem Geschmack. Zwischen Blättern und

, Nadeln gesellig. 7 —10.
Hö6. M. foeniculäeeus (Fr.) Rotstriegeliger Schwindling (245).

H. blaß, fast glatt, gewölbt-niedergedrückt 2—4. St. blaß,
kahl und nackt, mit rotstriegeliger abgebissener
Basis. L. blaß, entfernt, dick, breit. An waldigen Orten
im Grase. 8 — 10. Steht dem folgenden nahe.
M. oreades (Bolt.) Feld-Schwindling, Krösling (246). H.
scherbenrötlich-falb, mit gerieftem Rande, kahl, glockig-
flach 3—5. St. blasser, verwobenzottig-berindet, ohne
striegelige Basis, voll. L. blaß, entfernt, dicklich, breit,
oft mit aderigem Grunde, fast frei. Riecht angenehm (nach
Gewürznelken) aber nicht auffallend. Außerhalb des Waldes,

1i er an g ras ig e n Wegerändern. 5—11. Eßbar.
115 8. M. planeus (Fr.) Brettstieliger Schwindling (247). H. röt¬

lich, ausblassend, glatt, fast geschweift 2—3. St. blaß,
w-eißzottig-berindet, verdreht, aufwärts zusammen¬
gedrückt-verbreitet, mit nackter fast verjüngter Basis.
L- holzbraun, entfernt. Im Laubwald. 9—11. Vgl. 1147.
M. pyramidalis (Scop.) Pyramidaler Schwindling (248). H.
schwarzbraun-rötlich, glänzend, pyramidal-gebuckelt-

K icken, Vademecum. 11

U57

1159.
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flach 1—2,5. St. blaß, dunkelt, faseriggestreift, flockig.
L. weißrötlich, dick, breit, angeheftet. Geruchlos, mild-
An waldigen Orten.

B. Keulenfüßler.

a) Stiel fast hornartig, oft glänzend, dunkel,
aufwärts blasser und fast keulenförmig-ver¬

dick t.
1160. M. Wynnei (Bk.) Violottlicher Schwindling (249). H. glasig-
** milchweiß-fleischrosa-violettlichschmutzig, kahl,

im Alter runzeligrippig, glockig-flach 3—6. St. fuchsig¬
braun, mit blasser, fast bauchig-erweiterter Spitze, zu¬
gespitzter Basis, durch ein weit verbreitetes häutig-lappiges
Mycel den Blättern aufhaftend. L. blaß-violettbräun¬
lich, entfernt, dick, queraderig, frei. 9—10.

1161. M. Iupuletöruin (Weinm.) Ledergelber Schwindling (250).
*.* H. ledergelb, runzelig-gerieft, kahl, gewölbt-nieder¬

gedrückt 1 — 3,5. St. rotbraun,-mit schwarzer, verjüngter,
schwachfilzig - beschuhter Basis, verdickter weißkleiiger
Spitze, glanzlos, flockigrauh, hart. L. blaß-ledergelb,
sehr entfernt, dicklich, bauchig, breit. Auf Holzstückchen»
Nadeln, Kräuterwurzeln. 10—11.

1162. M. cohaerens (Fers.) Beschuhter Schwindling (251). H. honig-
** braun, überduftet, sammetig aussehend, fast gerieft,

gebuckelt-flach 2—5. St. glänzend-kastanienbraun-
glatt und kahl, mit verdickter blasser Spitze, tief-
schwarzer verjüngter blaßfilzig-beschuhter Basis*
schlank, hornartig. L. schmutzigblaß, fast entfernt,
breit, bauchig, queraderig. Auf Blättern, gesellig. 8—10-

1163. M. scorodönius (Fr.) Küchen-Schwindling, Dürrbeindel (252).
** H. fleischrötlich, ausblassend, älter runzelig, kahl, flatterig

mit krausem Rande 1 — 3. St. rot, glänzend, nackt-
mit verdickter Spitze und verjüngter nackter aufsitzendei"
Basis, kurz, hornartig. L. weißlich, dicklich, entfernt, an;
gewachsen. Riecht angenehm knoblauchartig. Au'
Gras-, Kräuter-, Baumwurzeln. 6—10. Eßbar. Vgl. 1152-

1164. M. Vailläntii (Pers.) Gefalteter Schwindling (254). H. isabell,
* bis zum fuchsigen Buckel gefaltetgefurcht, gebuckelt-

gewölbt, niedergedrückt 1 — 2. St. kastanienbraun, glän¬
zend, nackt, mit verdickter blasser Spitze, kurz. L. blaß,
dicklich, entfernt, breit, fast herablaufend. Geruchlos-
Auf Nadeln, Halmen, Holzstückchen, gesellig. 8—10.

1165. M. insititius (Fr.) Aufsitzender Schwindling (255). H. weiß¬
lich, gefurchtgefaltet, kahl, fast genabelt 1 —1,5. St. rot-
bräunlich, flockigkleiig, abwärts verjüngt, kurz, horn¬
artig. L. blaß, entfernt, breit, breitangewachsen. Auf Eich¬
blättern, Gräsern, Holzstückchen aufsitzend. 7—9.
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H69.

1170.

flockig- ") Stiel weniger ausgeprägt keulig, aber an
s > mild - ausspitzender Basis fuchsig.

1166. M. foctidus (Sow.) Stink-Schwindling (256). H. braun-
fuchsig-blaß, gefaltetgerieft, genabelt-ausgebreitet 1 — 2.
St. kastanienbraun, sammetigbereift, mit flockiger Basis
dem Holze aufsitzend, fädig. L. rötlichgelblich, ent¬
fernt, fast herablaufend, ringförmig-angeheftet, aber
nicht mit freiem Ring. Riecht unangenehm. 8 — 9.

H67. M. lÄnguidus (Lasch) Nabel-Schwindling (253). H. blaß,
runzeliggefurcht, flockig, genabelt-gewölbt 1—2. St.
bräunlich, nackt, aufwärts verdickt. L. blaß, entfernt,
schmal, queraderig, herablaufend. Haltung eines

' Nabelings, aber sehr zäh. Auf Ästchen, Stielen.
1168. M. amadelphus (Bull.) Vielbrüderiger Schwindling (257).

H. falb-blaß, gefurcht, unter Lupe flaumig, halb¬
kugelig-niedergedrückt 0,6—1,2. St. abwärts bräunlich,
kleiigflockig, wellig, fädig. L. weiß, gewimpert, fast ent¬
fernt. Auf Stümpfen in dichter Schar. 7 —10.
M. ramoälis (Bull.) Ast-Schwindling (258). H. weiß, mit
fuchsigem Scheibchen, nur runzelig, nicht gefurcht,
glanzlos, flach 1 —1,5. St. abwärts fuchsig, durch kleine
Schüppchen mehlig. L. weiß, schmal, sehr untermischt,
verbunden-angewachsen. Nur auf Ästen. 6 —10.
M. cändidus (Bolt.) Reinweißer Schwindling (259). H.
reinweiß, durchscheinend, gefurchtrunzelig, nackt,
halbkugelig-niedergedrückt 0,6—1. St. blaß, zartbereift,
mit flockiger fuchsiger Basis, fädig. L. weiß, entfernt,
bauchig, kaum untermischt. An Stöcken, Ästchen,
Stielen. 7—9.

C. Saitenfiißler.
Stiel gleichmäßig dünn, lang und zäh wie eine Darmsaite.

** ■"!• alli&ceus (Jacq.) Saitenstieliger Knoblauchpilz (260).
H. braungrau-isabell-milehweiß, älter gefurcht, glockig-flach
2—3, fast gebuckelt. St. schwarz, glanzlos, bereift-
sammetig, üppig, gleichdünn, saitenartig, starr
und steif, oft mit gekniet-verbreiterter Basis morschen
Buchen stumpfen aufsitzend. L. falbweiß, dicklich, bauchig,
fast entfernt, frei. Riecht stark nach Knoblauch,

,: trocken fast geruchlos. 7—10.
A1'2. M. chordalis (Fr.) Rotfleckiger Schwindling (262). H. braun-

grauweißlich, rotfleckig, gefurcht, zartest bereift, bald
genabelt-flach 1 — 2,5. St. kastanienbraun, graubereift,
bei feuchtem Wetter mit bernsteinbraunen glän¬
zenden Tröpfchen besetzt, saitenartig, sehr lang,
wurzelnd. I. strohgelblich, rotfleckig, entfernt, fast

]._ herablaufend. Am Rande der Nadelwälder. 9—11.
J 17 «. M. cauticinälis (With.) Zitronengelber Schwindling (261).

H. lebhaft gelb, älter gerieft, kahl, feucht, glockig-
genabelt, flach, 1—2,5. St. kastanienbraun, rost-

11*
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kleiig mit gelbkleiiger Spitze, fuchsigflockiger klein-
knolliger Basis. L. blaßgelb, fast entfernt, queraderig,
fast her ablaufend. Geruchlos. Zwischen Nadeln. 10—11.
Vgl. 282.

1174. M. torquätus (Fr.) Postament-Schwindling. H. weiß, ge¬
faltet-gefurcht, stumpfglockig 1 — 2. St. blaß, glänzend,
kahl, mit dunklerer, höckerig-erweiterter Basis
aufgewachsen. L. weiß, dick, entfernt, queraderig, hals-
bandartig-verbunden. Auf Ästchen, Halmen, Blättern-

D. Borstenfiißler.
Stiel borstenartig, dünn, hart, stets dunkel.

a) Stiel nackt und kahl. (Auf Gräsern 1176—1178.)
1175. M. rötula (Scop.) Halsband-Schwindling (263). H. weiß,
** strahliggefaltet, genabelt-halbkugelig 1 —1,5. St. braun¬

schwarz, glänzend, kahl, borstendünn und borsten¬
hart. L. blaß, entfernt, breit, gleichlang, zu einem freien
Halsband hinten verbunden, welches abstehend-
scheidenartig die Stielspitze umschließt. Auf Blättern,
Ästchen, am Grunde der Stämme, gesellig. 5—10.

1176. M. graminum (Lib.) Orangerötlicher Schwindling (264).
* H. bräunlichorange-blaßrötlich, gefurcht-gefaltet, ge¬

wölbt 0,2—0,3, mit dunklerem Wärzchen in der Mitte.
St. schwarzbraun-blaß, glänzend, kahl, borstendünn und
hart. L. weißlich, entfernt, gleichlang, mit freiem Hals¬
band den Stiel umschließend. Auf Quecken¬
wurzeln, gesellig. 7—9.

1177. M. epödius (Bres.) Nadelsamiger Schwindling (265). H.
fleischgelblich, mit gefurchtem Rande und netzigem
Scheibchen, um den Buckel niedergedrückt 0,4—1,4. St.
kastanienbraun, kahl, mit dauernd-hyaliner Spitze,
fädig-schlank, mit strohgelbem striegeligem Knöll-
chen abgestorbenen Grasblättern aufsitzend. I»
weißgelblich, sehr entfernt, gleichlang, frei. 7—9.

1178. M. flösculus (Quel.) Kurzstieliger Schwindling (266). H.
weiß, durchscheinend, rippiggefurcht, kahl, ge-
nabelt-glockig 0,4—0,5. St. kastanienbraun mit blasser
verdickter Spitze, glänzend, haardünn, hornartig, äußerst
kurz (2 — 3 mm). L. weiß, entfernt, angewachsen. Auf
abgestorbenen Grasblättern. 7—9.

1179. M. androsäceus (L.) Roßhaar-Schwindling, Haarschwärnrnel
** (267). H. fleischbräunlich, runzelig-gerieft, kahl, flach 1 —1,5.

mit vertiefter Mitte. St. schwarz, glänzend, kahl, nackt,
borstenartig, verlängert. L. fleischblaß, entfernt, di-
stinkt, direkt angewachsen. Geruchlos. Auf Ästchen.»
Rinden, Blättern. 5—11.

1180. M. splaehnoides (Hörn.) Gedrängtblätteriger Schwindling
(268). H. weißlich mit fuchsigem Scheibchen, gerieft, kahl,
nackt, genabelt-verflacht 0,5—0,7. St. fuchsrot, glänzend.
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1181.

1182.

1188.

1184.**

1185.

1186,

kahl, borstenförmig. L. weiß, gedrängt, anastomo-
sierend, fast herablaufend. Auf Blättern und Nadeln.
7—9.

b) Stiel haarig, sammetig, bereift.
M. perforans (Hoffm.) Nadel-Schwindling (269). H. fleisch¬
bräunlich, ungerieft aber runzelig, nackt, fast flach 1 —1,5,
schwach genabelt. St. braunschwarz, glanzlos, sam¬
metig, fädig, Fichtennadeln aufsitzend. L. fleisch¬
bräunlich, die meisten halbiert, fast herablaufend. Riecht
gerieben ziemlich stark spezifisch. Wie gesät, das
ganze Jahr.
M. Hudsöni (Pers.) Purpurhaariger Schwindling (270).
H. braunrötlich, mit langen zerstreuten purpurroten
Haaren besetzt, halbkugelig 0,3—0,6. St. schwarz¬
purpurn, purpurhaarig, fädig. L. weiß, schmal, ab¬
wechselnd halbiert. Auf Blättern der Steineiche.
10—11.
M. büxi (Quel.) Bux-Schwindling (271). H. rötlich-fuchsig,
gerieft, zartest wcißflaumig, verflacht 0,2—0,4. St. purpur¬
schwarz, durch weiße Haare borstig. L. weiß, schmal,
entfernt, nur wenige, angewachsen. Auf trockenen
Buchsbaumblättern.
M. epiphyllus (Fr.) Aderblätteriger Schwindling (272). H.
milchweiß, runzelig, nackt, genabelt-flatterig 0,5—1. St.
braunfuchsig-gelblich, bereift, fädig. L. weiß, fast
aderförmig, nur 8—10 Stück, verbunden-ablösend.
Auf Blattstielen und Blattnerven. 10—11.
M. saecharinus (Batsch) Netzaderiger Schwindling (273).
H. schneeweiß, gefurchtgefaltet, nackt, gewölbt 0,4—0,5,
oft mit Papille. St. rotbraun-blaß, flockig, fädig. L.
weißlich, dick, sehr entfernt, netzaderig-verbunden,
angewachsen. Auf Blättern und Stengeln. 8—10.
M. recubans (Quel.) Niederliegender Schwindling (1401).
H. schneeweiß, gefurcht, nackt, genabelt-gewölbt 0,2—0,3.
St. braun-fuchsig, sammetig, haardünn, schlank, nieder¬
liegend. L. weiß, breit, entfernt, nur sechs durchgehende,
angewachsen. Auf Buchenblättern. 10—11. Vgl. 381.

XLI. Pänus (Fr.) Knäulinge.

A» Hölzern wachsende, meist knäuelförmig-gehäufte, lederzähe,
nicht leicht faulende, exzentrisch- oder seitlichgestielte
auch ungestielte Arten mit lederigen, ganzschneidigen,
meist herablaufenden Lamellen. Von den Seitlingen unter¬
scheiden sie sich nur durch ihre Zähigkeit und das Wieder¬
aufleben. Der Sporenstaub ist stets weiß.
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A. Gestielte oder seitlich ansitzende Arten.
1187. P. carneotomentösus (Batsch) Birken-Knäuling (296). B>
** fleischrot, violettlich, rötlichgrau, bald ockerledergelb,

glatt, kahl, flachtrichterförmig 5—10, meist halbiert,
derb. St. grau-fleisehrot- oder violettfilzig, ex¬
zentrisch oder seitlich, kurz, derb. L. fleischrot-ledergelb,
fast entfernt, herablaufend, hinten diskret. An Birken¬
stümpfen. 6—11.

1188. P. conehätus (Fr.) Espen-Knäuling (297). H. zimtgelb,
ausblasend, zuletzt kleinschuppig, sehr unregelmäßig
4—8, oft gelappt, exzentrisch oder halbiert, dünn. St. blaß,
nur mit striegeliger Basis, kurz, derb, fehlt bisweilen-
L. fleischrot-ockergelb, fast ästig, trocken kraus, strieh-
förmig-herablaufend. Sp. 6/2—3(j. An Espe und Buche.

1189. P. rudis (Fr.) Borstiger Knäuling (295). H. fleischrötlich-
** ledergelb, durch bündelige Borsten rauhhaarig»

mit borstigem lange eingerolltem Rande, becher-
muschel- oder nierenförmig 2—5, niedergedrückt. St. blaß,
rauhhaarig, sehr kurz, verkehrtkegelig. L. holz¬
gelb, schmal, gedrängt. Besonders an Buchenstümpfen,
rasig, vom Spätherbst bis Frühling.

1190. P. stiptkus (Bull.) Eichen-Knäuling (294). H. zimtockergelb-
** tonblaß, mit kleiigschuppig-auf lösender Haut,

nierenförmig,. geschweift 2—3. St. blaß, kahl, exakt
seitlich, kurz, aufwärts verdickt. L. zimtgelblich,
gedrängt, brückenartig-verbunden, scharf abgegrenzt.
Auf dem Kopfschnitt der Eichstümpfe, rasig, das
ganze Jahr. Vgl. 465.

1191. P. Mlvidus (Bres.) Zaun-Knäuling (293). H. fuchsig, aus-
blassend, durch bräunliche Schüppchen elegant
geschmückt, mit faseriggefurchtem Rande, glockig¬
flach 2—4,5. St. weißbräunlich, fast schuppig, mit ge¬
furchter filziger Spitze, weißem Schleier, zentral, fast
verjüngt-wurzelnd. L. weiß, fast entfernt, fast frei.
Riecht fast mehlartig. An Nadelholzpfählen,
Zäunen. 5—7.

ß. Mit dem Hutscheitel aufgeheftet, Lamellen In ex¬
zentrischem Punkte zusammenlaufend.

1192. P. ringens (Fr.) Glockig-aufgehangener Knäuling (298)-
H. bräunlichrot, zartest bereift, am stielig-ausgerecktei»
Scheitel aufgehangen, kreisrund, zuletzt glockig-flatterig
1;5—2,5, gerieft. L. fleischrot, breit und zahlreich. Aus
der Rinde der Birke hervorbrechend, im Winter.

1193. P. violäeeofuhus (Batsch.) Blaublätteriger Knäuling (299).
* H. violettrußig, bald lila, durch kurze weiße Haare sammetig,

schüsseiförmig, mit dem Scheitel angeheftet, bald ansitzend-
ausgebreitet 0,5—1. L. blau-violett, entfernt, bauchig,
breit. Auf Nadelholzästehen. 10—12.
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*194. P. patellaris -(Fr.) Klebriger Knäuling (300). H. blaß, kleiig-
zottig, klebrig, flaehschüsselförmig, kreisrund 1 —1,5,
mit kaum ausgerecktem Seheitel aufgewachsen. L. dunkel
ockergelb, gedrängt. An dürren Buchenästen, aus
der Rinde hervorbrechend.

XLII. Lentinns (Fr.) Sägeblättlinge.
-ausschließlich an Holz wachsende, lederzähe, nicht leicht faulende,

zentral- oder seitlichgestielte, auch stiellos-ansitzende sogar
umgewendete Arten mit meist herablaufenden, anfangs bis¬
weilen aderförmigen, zuletzt aber blattartig-dünnen, lede¬
rigen Lamellen, deren Schneide gesägt, gekerbt oder zer¬
schlitzt ist. Bisweilen verbindet ein faserig-häutiger Schleier
den Hutrand mit der Stielspitze. Sporenstaub stets weiß.

A. Hut schuppig, filzig oder staubig.
a ) Zentral- oder exzentrischgestielte Arten.
1195. L. lcpideus (Bull.) Schuppiger Sägeblättling (276). H. blaß-

fuchsig-isabell, in große dunkelnde fleckenartige Schup¬
pen aufbrechend, niedergedrückt 5—12, oft exzentrisch
und ungleichmäßig, derb. St. blasser, filzigschuppig, fast
schuppigberingt, derb, wurzelnd mit fast holziger Basis.
L. gelb weiß-fuchsig, zerrissen, breit, bucht ig-herablaufend.
Trocken fast wohlriechend. An Nadelhölzern.

1196. L. tiifrinus (Bull.) Getigerter Sägeblättling (275). H. weiß,
mit schwarzbraunen, haarigen, angewachsenen
Schuppen, genabelt-gewölbt 4 — 8, dünn. St. weiß, braun-
schuppig, mit flüchtiger Cortina, seltener fast beringt,
meist zentral. L. blaß, gilben, gesägtgezähnelt oder fransig¬
zerrissen, gedrängt, weit herablaufend. An Laubhölzern,
Obstbäumen. 6—10.

11 97. L. «ällicus (Quel.) Gallischer Sägeblättling (277). H. bein-
weiß, glänzend, durch lilafuchsige Flöckchen
punktiert, würfelig-aufbrechend, gewölbt 5—8. St. weiß,
geschunden-fuchsigschuppig, oben rinnig, wurzelnd, fast
korkig. L. weiß, feingezähnelt, strichförmig herablaufend.
Wer ganze Pilz wird innen und außen safrangelb,
riecht honigartig. An Nadelholzstümpfen. Von Früh-
jähr bis Sommer.

^'198. L. eyathiförmis (Schff.) Becherförmiger Sägeblättling (278).
H. scherbenrötlich, mit punktförmigen braun-
fuchsigen Schüppchen dicht besetzt, älter ocker¬
gelb und kahl, fast becherförmig 3—10. St. buttergelb,
mit punktförmigen braunfuchsigen Schüppchen, zentral,
exzentrisch, sogar seitlich, meist lang bewurzelt. L. weiß-
buttergelblich, erst fast aderförrnig, anastomosierend,
entwickelt mit scharfer gezähnelter Schneide, ästig,
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schmal, herablaufend. Riecht angenehm. An Laub- und
Nadelhölzern. 8 —11.

1199. L. adhaerens (Schw.) Harziger Sägeblättling (279). H.weiß-
* lich-nußbraun, mit bernsteinbraunem harzigemÜber-

zug, staubigzottig, gewölbt-trichterförmig 3—5, un¬
regelmäßig. St. staubigfilzig, harzig, wurzelnd, zentral
oder exzentrisch. L. weiß-strohgelb, mit gesägter harziger
Schneide, ausgebuchtet, strichf örmig herabl auf end. Riecht
balsamisch. An Nadelhölzern.

b) Seitlich gestielt oder stiellos ansitzend.
1200. L. hispidosus (Fr.) Hundertköpfiger Sägeblättling (280).

H. mit erst fleischrötlichen, bald rostroten rauhhaarigen
Schuppen bedeckt, fast halbiert, breittrichterig oder
lappenförmig mit zerrissenem proliferierendem
Rande, dünn. St. blasser, kahl, grubigfurchig, seitlich.
L. gleichfarbig, gesägt, herablaufend. An Eichstümpfen
in mächtigen Rasen.

1201. L. ursinus (Fr.) Filziger Sägeblättling (281). H. mit braunem
* Filz überzogen, oft struppigfilzig, mit blasserem, kahlem-

öfter gewimpertem Rande, ohrförmig-auf steigend oder
sitzend-nierenförmig 3—4. L. weiß-strohgelb, mit zer¬
rissener gezähnelter Schneide, breit, fast gedrängt. Dach¬
ziegelig an Buchen und Linden. 8—10.

B. Hut kahl und nackt.

a) Die gestielten Arten.
1202. L. suifrutescens (Brot.) Verästeiter Sägeblättling (285)-

H. roströtlich, glatt, kahl, gewölbt-trichterförmig
5—9, ungleichmäßig. St. weißgrünlich, glatt, verlängert»
fast ästig, verholzend. L. gelblich, gekerbt-zerrissen. An
verarbeiteten Hölzern an dumpfen Orten. Vgl. 119ß-

1203. L. cochlcatiis (Pers.) Aris-Sägeblättling (287). H. fleisch-
** rötlich-ausblassend, kahl, halbiert-trichterf örmig, löffei¬

förmig 3—7, flatterig. St. fleischrot-braunrot, rippig-
gefurcht, kahl, seitlich, seltener exzentrisch. L. fleisch¬
blaß, gesägt und zerrissen, gedrängt, weit herablaufend-
Rieeht stark anisartig. An Laubholzstümpfen m
Riesenbü schein.

1204. L. omphalödcs (Fr.) Genabelter Sägeblättling (282). H. grau-
* strohgelb-blaß, von Anfang genabelt, fast durch¬

bohrt, gewölbt-geschweift 2—3, fast häutig. St. braun¬
blaß, unterbrochen-längsgrubig, kahl, zentral. I"
blaß, gekerbt, weit herablaufend. Auf Nadelboden.
stets einzeln, aber gesellig. Vgl. 461.

1205. L. bisus (Quel.) Moos-Sägeblättling (283). H. grauledergelb,
mit tiefem braunem Nabel, gerieftem und gelapptem
Rande 2—4, fleischig. St. rostbraun, längsfurchig, ex¬
zentrisch. L. graulich, gezähnelt, ausgerandet-herab-
laufend. Zwischen Moosen an Holzstückchen, einzeln-
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1206. L. bädius (Bres.) Zwergartiger Sägeblättling (284). H. braun-
rot-isabell, mit strahlig verlaufenden, erhabenen,
am Rande kammförmigen Adern, winzig 0,5—1,
exzentrisch oder halbiert. St. graulila, runzelig, bereift,
kurz. L. sehr entfernt. An Sorbus aucuparia. 7— 9. Vgl. 1212.

1207. L. jügis (Fr.) Wohlriechender Sägeblättling (286). II. w eiß,
fast klebrig, kahl, unregelmäßig, kraus und gelappt,,
dünn. St. weiß, schuppigfilzig, kurz. L. weiß, gezähnelt,
fast entfernt. Wohlriechend. An Lärchen in subalpinen
Wäldern.

b) Die ungestielten Arten.
1208. L. suavissimus (Fr.) Goldweiden-Sägeblättling (288). H»

weiß, gilbend, glatt, kahl, fast sitzend, nieren- oder
becherförmig 3—5, dünn. L. weiß, gilbend, gezähnelt,
entfernt, an Basis herablaufend und anastomosierend, fast
netziglöcherig. Riecht ähnlich der Tonkabohne. Auf
dürren Ästen der Goldweide, einzeln. 8—10.

1209. L. auricula (Fr.) Ohrförmiger Sägeblättling (289). H. weiß,
glatt, kahl, halbiert, auf steigend-ohrförmig 5—20,
zuletzt geschweift, dünn. L. weiß, dicht-gekerbtgesägt,
schmal, linear, bis zur Basis herablaufend, nicht ana¬
stomosierend. An alten Stämmen rasig. Vgl. 476.

1210. L. vulpinus (Sow.) Merismatischer Sägeblättling (290).
H. ledergelb-isabell, mit erhabenen Längsrunzeln,
die sich nach dem Rande hin zälmigsehuppig auflösen, sel¬
tener fast glatt un d bloß gerieft, muschel-blattförmig 10—15,
stielig ausgereckt und merismatisch zu einem ge¬
drängten Rasen verwachsen. L. gelblichblaß, zer¬
rissen, mehlig, breit, queraderig. An Laubholzstümpfen. 9—11.

1211. L. eastöreus (Fr.) Längsrunzeliger Sägeblättling (291).
H. braunrot-ledergelb, meist rippigrunzelig, kahh
erst fast umgewendet, fächerförmig-flatterig 7—10,
mit schmaler filziger Basis ansitzend. L. blaß, gezähnelt-
zerrissen, dicklich, schmal. Besonders an Nadelhölzern
büschelig, nicht verwachsen. 10—11.

!212. L. flabellil'örmis (Bolt.) Stengel-Sägeblättling (292). H. rost¬
braun, kahl, mit gekerbt-gewimpertem krausem
Rande, nierenförmig 1 — 2,5, fast sitzend, seltener mit ver¬
krüppeltem seitlichem, sogar zentralem Stiel. L. blaß,
zerrissen, breit, angewachsen. An Stengeln von Brom¬
beeren, Weidenröschen, derber an Ästen der Buche
und Eiche. 8-10.

XLIII. Schizophyllum (Fr.) Spaltblättling.

1213. Seh. commune (Fr.) Gemeiner Spaltblättling (301). H.
bräunlichgrau-grauweiß, Striegeligfilzig, fast gezont, fächer¬
förmig 2—3, mit verschmälerter Basis ansitzend.
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oder ausgereckt-hängend, dünn, lederartig. L. rötlichgrau,
mit längsgespaltener Schneide, auf der gespaltenen
Seite filzig und steril, nach der mit der Fruchthaut über¬
kleideten Außenseite umgerollt, mit kürzeren nicht filzigen
untermischt, lederig, von der AnsatzsteUe des Hutes fächer¬
förmig ausstrahlend. An frischgefällten und lebenden
Stämmen, meist rasig, das ganze Jahr.

XLIV. Trögia (Fr.) Aderzählinge.
1214. Tr. crispa (Pers.) Buchen-Aderzähling (20). H. fuchsig-
** gelblich, weißgerandet, auch ganz weiß, fast gezont, bald

schüsseiförmig mit stielig-ausgerecktem Scheitel
aufgehangen, bald stiellos ansitzend, lappig-abstehend
1,5—2,5, dünn, zäh. L. blauweißlich, faltenförmig»
aber dünn und gedrängt, gabelig-verzweigt, kraus mit
aderigem Grunde. Besonders an gefälltem Buchenholz,
dachziegelig-gehäuft. 0—5.

4. Lactarieae, Reizker.
Gedrungenere, durch ihr eigentümlich mürbes, blasig-lockeres,

oft pfefferartig brennendes Fleisch auffallende Pilze mit fast
wachsartigen brüchigmürben, zum Teil milchenden Lamellen.
Sie bilden eine scharf abgegrenzte Gruppe durch zwei
mikroskopische Merkmale, die blasige Lamellentrama und
die warzigrauhen rundlichen, fast farblosen Sporen.
A. Fruchtkörper bei Verletzung einen

milchartigen Saft absondernd .... Lactärius XLV.
B. Frxichtkörper ohne Milchabsonderung Rüssula XLVI.

XLV. Lactärius (Pers.) MilcMinge.
Leichtest kenntlich an dem milchartigen Saft, den sie bei Bruch

oder Verletzungen oft sehr reichlich ergießen. Meist lang¬
gestreckte Milchgefäße durchziehen das ganze Pilzgewebe,
besonders die Lamellentrama. Dieser Milchsaft ist eine
feinkörnige Flüssigkeit, meist milch artigweiß, bisweilen aber
bei Berührung mit der Luft eine gelbe (1215, 1216, 1229,
1248), rote (1233, 1234, 1242, 1243) oder violette (1232,
1233) Färbung annehmend. Bei anderen Arten wirkt er grau¬
fleckend (1219, 1226, 1235,1236, 1251) oder rötlichfleckend
(1224, 1255). Bei drei Arten ist der Milchsaft von Anfang
farbig (1230, 1231, 1258), bei anderen typisch wässerig
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(1238, 1245, 1246, 1259—1263), bei den meisten scharf,
pfefferartig-brennend. Lamellen fast herabJaufend.
A. Lamellen nicht dunkelnd noch weißmehlig (Piperites-Fr.).

a) Wenigstens am Hutrande
fransig, zottig oder filzig,
oft schmierig.....1. Die Bärtigen, 1215.

b) Hut kahl, nackt und
trocken........2. Die Trockenen, 1225.

c) Hut kahl, nackt, aber
schleimig.......3. Die Schleimigen, 1230.

B. Lamellen dunkelnd, bald
weißmehlig (Russularia-Fr.)
a) Hut schuppig, filzig,

staubig, stets trocken . 4. Die Filzigen, 1242.
b) Hut kahl und nackt, auch

nie schleimig
a) Milchsaft scharf . . 5. Die Scharfen, 1248.
ß) Milchsaft mild und

weiß .......6. Die Milden, 1253.
Y) Milchsaft mild, aber

wässerig......7. Die Wässerigen, 1259.

1. Die Bärtigen (Piperites).
J^15. L. resimus (Fr.) Fransen-Milchling (85). M. wird schwefel¬

gelb, scharf. H. blaß, ruppig, am äußersten Rande durch
wässerige Linien gezont, in der Jugend mit langen dich¬
ten Fransen an der Kante des nackten einge¬
bogenen Hutrandes, fast schmierig, genabelt-gewölbt
10—15, derb. St. blaß, getropft-gefleckt, derb. L. orange-

1 blaß, fast gegabelt. Im Laubwald. 8—9.
%~lö. l, scrobiculatus (Scop.) Erdschieber (86). M. wird schwefel¬

gelb, scharf, reichlich. H. strohgelb, mit eingerolltem
schleimigfilzigem, bald striegeligfilzigem, fast braun-
schuppigem Rande, niedergedrückt 9—12, derb. St.
blaß, mit vertieften ockergelben Flecken, derb. L. gelbblaß
mit gelber Schneide. Besonders im Nadelwald, gesellig.

*~17. L. torminosus (Schff.) Birkenreizker (87). M. bleibendweiß
scharf. H. fleischrosa mit braungezonter Scheibe,
nach Rand faserschuppig-auflösend, fast zottig-gelockt,
etwas schmierig, niedergedrückt 5—10. St. fleischrot, oft
grubiggefleckt, bald hohl. L. fleischgelb, schmal,
gedrängt. Besonders unter Birken. 8—10. Verdächtig,

T nach Gramberg unschädlich.
^18. L. cilicioides (Fr.) Zottiger Milchling (88). M. bleibendweiß,

sehr scharf, spärlich. H. fleischbräunlich, ungezont,
filzig, mit faserigwolligem Rande, genabelt-gewölbt 5—8.
St. fleischrötlich, seidig, bereift, ungefleckt, ausgestopft.
L. orangeblaß, fast ästig. Im Nadelwald. 9—10. Ver¬
dächtig.
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1219

1220

1221

. L. türpis (Weinm.) Olivbrauner Milchling (89). M. weiß'
graufleckend, scharf. H. olivbraun-schwärzlich, rauh¬
lieh, anfangs mit olivgelb-filzigem Rande, zäh-
schleimig, genabelt-flach 6—10, derb, hart. St. blasser, kahl»
nackt, schmierig, abwärts fast verjüngt. L. schmutzig¬
gelblich, verletzt graufleckig, gedrängt. Im Nadel¬
wald. 8—11. Nach Gramberg unschädlich!

, L. fascinans (Fr.) Scherbenbrauner Milchling (90). M»
bleibendweiß, scharf. H. umbra-seherbenbraun, an¬
fangs mit weißflaumigem Rande, schmierig, nieder¬
gedrückt 5—8, nicht starr. St. blaß, ungeileckt, glatt»
fast gebrechlich. L. gelblich, dicklich, kaum gedrängt*
nicht fleckig. Auf moosigen Wiesen und Heideplätzen-
8—10.

, L. insülsus (Fr.) Queraderiger Milchling (91). M. bleibend¬
weiß, sehr scharf. H. isabell-ockergelb, mit schwach¬
filzigem, durch wässerige Linien gezontem, breit
eingebogenem Rande, fast schmierig, tiefgenabelt 1"
bis 13, oft ungleichseitig und exzentrisch, derb.
St. blasser, fast grubig-gefleckt, fast filzig, kurz. L. isabelh
aderig- sogar löcherig-verbunden. Im Buchenwald
regelmäßig, auf Triften fast rasig und unregelmäßig. 8—9-

. L. puMseens (Fr.) Flaumiger Milchling (92). M. bleibend¬
weiß, sehr scharf. H. weiß-fleischgelblich, fast glän¬
zend, mit faserigflaumigem Rande, trocken, g e '
nabelt-flach 5—7, dünn, zäh. St. fleischrot-weiß, ab¬
wärts verjüngt, kurz. L. fleischblaß, schmal, gedrängt'
In Gebüschen, auf moosigen Wiesen. 9—11.
L. controversus (Pers.) Blutfleckiger Milchling (93). M»
bleibendweiß, scharf. H. blaß, meist mit unbegrenzten
purpurroten Flecken, purpurscheckig, auch ganz rosa¬
blaß, mit schwachfilz'gMn, durch wässerige Linien gezontem
Rande, fast schmierig, genabelt-trichterförm.'g 15—30, sehr
derb. St. weißlich oder rotfleckig, abwärts verjüngt, sehr
derb. L. orangerosablaß, schmal, sehr gedrängt. In Ge -
büschen regelmäßig, auf Triften büschelig und exzentrisch-
9—10.
L. vellereus (Fr.) Wollschwamm (94). 31. weiß, fleisch -

** rötlieh-fleckend, scharf. H. weißblaß, mit kalk¬
weißem zartem Filz bekleidet, trocken, genabelt-
gewölbt 18—20, derb. St. weiß, zartfilzig, derb. L. gelb¬
lich, sehr entfernt, fast gegabelt. Besonders im Buchen¬
walde gesellig. 8—11. Vgl. 1265. Unschädlich.

2. Die Trockenen (Piperites).
1225. L. piperatus (Scop.) Pfeffer-Milchling (95). M. bleibend-
** weiß, scharf, reichlich. H. weiß, kahl, nackt, trocken*

fast genabelt 6—10, derb. St. weiß, kahl, nackt, derb.
L. weißgelblich, sehr schmal, sehr gedrängt, zw© 1 '
spaltig. In Laub- und Nadelwald, 7—11. Unschädlich-

1222

1223.

1224.
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1227.

1228.

1229.

1226. L. umbrinus (Fers.) Umbrabrauner Milohling (96). M. weiß,
graufleckend, sehr scharf. H. umbra, nach Rand
blasser und ruppigrauh, ungezont, trocken, flach¬
genabelt 6—10, oft verbogen. St. weiß graulich, ungefleckt,
kurz. L. gelblich, durch die Milch graufleckig, gedrängt.
In gemischten Wäldern. 9—10. Vgl. 1219.
L. pyrögalus (Bull.) Perlblätteriger Milchling (97). M. weiß,
scharf, verhärtet. H. braungrau-ledergelb, undeut¬
lich gezont, feucht, glatt, kahl, niedergedrückt, 5—7.
St. blasser, ungefleckt, kahl. L. ockerfalb, oft mit ver¬
härteten gelblichen Milchtröpfchen besetzt, dünn,
fast entfernt. In Gebüschen, auf Heidetriften. 8 —10.
L. tlexuösus (Fr.) Violettlicher Milchling (98). M. bleibend¬
weiß, scharf. H. violettbraun-violettlila, bisweilen
gezont, kahl, trocken, eingeknickt-geschweift, 7 — 9,
derb. St. gleichfarbig, derb. L. fleischgelb, dick, ent¬
fernt, fast gegabelt. An grasigen Stellen des Nadelwaldes.
8-10.
Ij. chrys6rheus (Fr.) Goldflüssiger Milchling (99). M. wird
goldschwefelgelb, scharf. H. goldorange mit dunk¬
leren Zonen oder Flecken, weißbeduftet, nieder¬
gedrückt 5—7. St. blasser, kahl, ausgestopft-hohl. L. blaß-
orange, schmal, gedrängt. Besonders im Laubwald. 7—10.

3. Die Schleimigen (Piperites).
(Milch farbig, färbend, fleckend, 1230—1236.)

«80. L. delkiösus (L.) Wachholderschwamm, Reizker (100).
M. von Anfang orange-safrangelb, mild. H. orange-
scherbenrötlich, grünlieh-ausblassend, meist gezont, nackt,
schmierig, genabelt-trichterförmig 5—8. St. orangerosa,
grubig-gefleckt, bereift, oft grünfleckig. L. lebhaft orange-
gelb, durch Berührung grünfleckig, untermischt und
gabelig. Auf Wachholdertriften, in Fichtengebüschen. 6—11.

10 Vorzüglicher Speisepilz.
«81. L. sanguilluus (Paul.) Blutmilchling (101). M. von An¬

fang weinrot, mild. H. orangeoekergelblich, wässerig-
gezont, schmierig, genabelt-trichterförmig 6—15. St. fast
fleischrötlich, wasserfleckig, bei Druck rötend. ■L. fleisch-
rötlich, bei Verletzung weinrot, zuletzt grünfleckig,
sehr gedrängt. Auf Wachholdertriften, nur auf Kalkboden.

.„„„ 8—10. Gesuchter Speisepilz.
«»2. L. üvidus (Fr.) Ungezonter Violettmilchling (103). M. wird

rasch violett, fast mild. H. fleischgrau-gelblich, un¬
gezont, nackt, schmierig, niedergedrückt 4—7. St. gelblich¬
blaß, fast grubig, kahl, schmierig. L. gelblichweiß, werden

._ violettfleckig. In feuchten Wäldern. 8 — 10.
«s3. L. lüridus (Pers.) Gezonter Violettmilchling (102). M. wird

rötlich-violett, fast scharf. H. bräunlich-ockergelb,
dunkler gezont, nackt, schmierig, flach-vertieft 4—6.
St. blasser, von Anfang hohl. L. gelblichblaß, dünn,
schmal. An moosigen Waldrändern. 9 — 10.
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1234. 1. acris (Bolt.) RosaanJaufender Milchling (104). M. wird
* sogleich intensivrosa, scharf. H. olivgrau-gelblich,

kaum gezont, nackt, schmierig, unregelmäßig
5—7. St. blaß, oft exzentrisch. L. blaßgelb, verletzt
rötend, schmal. Im Laubwalde. 8—10.

1235. L. blennius (Fr.) Graugrüner Milchling (105). M. bleibend-
** weiß, graugrünfleckend, scharf. H. graugrün, oft kon¬

zentrisch-purpurfleckig, nackt, schmierig, eingeknickt-
vertieft 5—7. St. blasser, fast grubig, schmierig. L. blaß,
verwundet grüngraufleckig, sehr gedrängt. Im Buchen¬
wald. 8—10.

1236. L. musteus (Fr.) Scheckigblasser Milchling (106). M. molken-
* artig, graufleckend, fast mild, spärlich. H. halb¬

falb, halb blaß, \mgezont, nackt, zähschleimig, un¬
regelmäßig 5— 9. St. blaß, zartrunzelig, of t exzentrisch,
kurz. L. halb blaß, halb isabell, verwundet graufleekig-
Im Nadel- und Laubwald. 9—10.

1237. L. pällidus (Pers.) Falber Milchling (107). M. bleibend-
** weiß, langsam scharf. H. fleischgelb-falb, nie gezont,

nackt, sehr schmierig, breiteingerollt - vertief t
6—10. St. blasser, bald hohl. L. blaß, bereift, oft gelb¬
fleckig. Nur im Buchenwald. 8—11. Vgl. 1221.

1238. L. trh'iälis (Fr.) Nördlicher Milchling (108). M. molken¬
artig, scharf. H. dunkelbleigrau-fleischledeigelb, nie ge¬
zont, nackt, schmierig, niedergedrückt 7—9. St. gleich¬
farbig, nie gefleckt, derb, meist aufgeblasen-hohl. I"
blaß-ockergelblich, öfter gäbe!ig. Im Nadelwalde, nur
im Norden und in den Alpen. 8—10.

1239. L. hysginus (Fr.) Fleischroter Milchling (109). M. bleibend-
** weiß, sehr scharf. H. schmutzigfleischpurpurn, aus¬

blassend, undeutlich gezont, sehr schmierig, oft zart¬
gerunzelt, genabelt 5—10. St. blasser, dunklergefleckt,
schmierig, zwischen Moosen aufgeblasen-gestreckt. L. gelb-
blaß-scbmutziggelb, einfach. Im Nadelwaid an Wege¬
rändern, gesellig. 9—10.

1240. L. circellätus (Fr.) Gebänderter Milchling (110). M. bleibend¬
weiß, scharf. H. braun, ausblassend, mit fast rost¬
farbigem Nabel und dunkleren Gürteln, schmierig,
genabelt-geschweift 5—12. St. blaß, abwärts verjüngt,
kurz. L. weißlich-ockergelb. Im Laubwald. 9—10.

1241. L. zonärius (Bull.) Zonen-Milchling (111.) M. bleibendweiß,
* scharf. H. strohgelblich, orangefuchsig-gezont,

schmierig, zartschuppig-auf lösend, tiefgenabelt-eingerollt 8
bis 10, regelmäßig, derb. St. blaß-fuchsig, nie gefleckt,
kurz. L. blaß-fleischgelb, kaum gegabelt. An grasigen
Waldrändern. 9—10. Vgl. 1221.

4. Die Filzigen (Kussularia).
(1242—1243 laufen rot an, 1244—1245 riechen.)

1242. L. fuliginösus (Fr.) Überrußter Milchling (112). M. wird
** langsam safranrot, fast scharf. H. auf ledergelbem
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1243,

1244

Grunde braunrußig, fast sammetig, glatt, trocken,
niedergedrückt 3—7. St. gelbblaß, öfter grubig, nackt.
L. blaß-ledergelb, gelbstaubig, fast entfernt. Sporenstaub
sattgelb. In Wäldern und Gebüschen. 7—10.
L. lignyötus (Fr.) Gefaltetrunzeliger Milchling (113). M. lang¬
sam eafranrötlich, mild. H. dunkelrußbraun, bereift-
sammetlg, elegant strahlig-gefaltetrunzelig, trocken,
niedergedrückt 4—7, mit spitzer Papille. St. blasser,
bereiftsammetig, an der eingeschnürten Spitze ele¬
gant-gefaltet, fast bauchig. L. weiß-ockergelb, ver¬
wundet rötend. Im Nadelwald. 8—10.
L. glyciösmus (Fr.) Süßriechender Milchling (114). M.
bleibendweiß, langsam scharf. H. violettlichgraubraun,
undeutlich gezont, schuppigrauh, trocken, ver¬
flacht 5—7. St. blasser, bereiftflaumig, öfter aufgeblasen¬
verlängert. L. ockergelb, weißstaubig, gedrängt. Riecht
eigentümlich, süßlich - angenehm. In Fichtenge¬
büschen, gesellig. 7 —10.
L. helvus (Fr.) Filziger Milchling (115). M. meist rein-
w asserhell, kaum brennend. H. ziegelfleischrot, bereift,
bald ledergelb und schuppigfilzig, trocken, nieder¬
gedrückt 5—12. St. blasser, bereiftflaumig. L. blaß-leder¬
gelb, bestäubt. Riecht, aber nur getrocknet, stark
nach Zichorien, ähnlich 1260. Im Nadelwald. 7—10.
L. lilacinus (Lasch) Lilafarbiger Milchling (116). M. wässerig¬
weiß, mild. H. fleischlilarosa-fleischledergelb, zart¬
filzig-schuppig, niedergedrückt 4—8, mit Papille. St.
blasser, bereift-flaumig. L. fleischrot-isabell, weißstaubig.
Auch in trockenem Zustande geruchlos. Besonders unter
Erlen. 9—11.
L. mammösus (Fr.) Zitzen-Milchling (117). M. bleibendweiß,
langsam scharf. H. braun, mit grauem wirrem Filz
überzogen, ungezont, trocken, spitzgebuckelt-nieder-
gedrückt 3—5. St. blaß, flaumig, L. weißlich-rostblaß,
schmal, gedrängt. Geruchlos. Im Nadelwald. 8 —10.

5. Die Scharfen (Russularia).
1248. L. theögalus (Bull.) Schwefel-Milchling (118). M. wird

langsam schwefelgelb und langsam scharf. H.
rosaledergelb, ungezont, zart runzelig, trocken, vertieft
3—6, obsolet-gebuckelt. St. oben gleichfarbig, abwärts
purpurbraun, wellig-uneben. L. blaß-fleischgelblich, weiß-
mehlig, dünn, gedrängt. Im Walde oft wie gesät. 8—10.
Charakteristisch ist die Farbe. Verdächtig. Vgl. 1229.

1249. L. rüfus (Scop.) Braunroter Milchling (119). M. bleibend¬
weiß, sehr scharf. H. braunrot, fast glänzend, nicht
ausblassend, rauhlich, anfangs mit flaumigem Rande,
trocken, gebuckelt-vertieft 4—10. St. gleichfarbig, fast
bereift. L. gelbrötlich, staubig, gedrängt. Im Nadelwald,
sehr gesellig, früh. Gekocht genießbar.

1245

1246,

1247
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1250. L. tithymalinus (Scop.) Gelbrandiger Milchling (120). M.
bleibendweiß, scharf. H. orangegelb mit braunroter
Scheibe, ungezont, nackt, trocken, gebuckelt-nieder-
gedrückt 5—7. St. blasser, nackt. L. gel blich-fJeischrot.
Im Walde. 8 — 10. Vgl. 1254.

1251. L. vietus (Fr.) Graufleckender Milchling (121). M. weiß,
* graufleckend, scharf. H. violettliehgrau-fleiseh-

grau, feucht-glänzend, ungezont, nackt, vertieft 5 —9,
dünn. St. gelblichgrau, oft grubigrunzelig, nackt. L.
schmutziggelblich, verwundet oliv graufleckig, staubig¬
ln tmtermischten Nadelwäldern. 8—10. Verdächtig.

1252. L. jecorfnus (Fr.) Leberbrauner Milchling (122). M. bleibend¬
weiß, scharf. H. fleischleberbraun, erhabenrunzelig,
leicht gerieft, klebrig, niedergedrückt 1 — 3, dünn. St.
blaß, glatt, hohl, gebrechlich. L. gelb, entfernt. Auf sterilen
Stellen der Heidetriften.

6. Die Milden (Russularia).
L. aurantiaeus (Fl. D.) Orangeroter Milchling (123). M.
bleibendweiß, fast mild. H. lebhaft orangerot, un¬
gezont, nackt, kaum schmierig, vertieft 3—5, fast gebuckelt.
St. lebhaft orange, bereift, grubig, oft breitgedrückt.
L. blasser-ockergelb, weißstaubig. Im Nadelwald. 9—11.
Nach Bresadola giftig.
L. ichorätus (Batsch) Orangefuehsiger Milchling (124)-
M. bleiberdweiß, mild. H. orangefuchsig mit dunkler
Scheibe, ungezont, nackt, trocken, vertieft 5—7, stumpf.
St. fleiscbpurpurn, bereift, oft exzentrisch. L. orangeblaß,
weißstaubig, oft gegabelt. In Laub-und Nadelwald. 9—10.
Verdächtig. Vgl. 1250.
L. volemus (Fr.) Semmelfarbiger Milchling, Bratling (125).
M. bleibende eiß, etwas fleckend, mild, sehr reichlich.
H. semmelgoldgelb - zimtorange, ungezont, nackt,
trocken, oft rinnigrissig, niedergedrückt 5—10, stumpf»
starr. St. gleichfarbig, bereift, derb, hart. L. weißgelblich,
verwundet schmutzigfleckig. Derb und starr. In Wäl¬
dern zerstreut. 7—11. Geschätzter Speisepilz.

1256. L. mitissimus (Fr.) Papillen-Milchling (126). M. bleibend -
* weiß, mild. H. semmelgelb, ungezont, nackt, trocken,

niedergedrückt 3—5, mit vorragender Papille, dünn-
St. semmelgelb, nackt, dünn, oft gekrümmt. L. blasser,
weißstaubig. Im Laubwald. 8—11. Eßbar.

1257. E. eyathula (Fr.) Erlen-Milchling (127). M. bleibendweiß.
* mild. H. orangebräunlich-fleischgelblich, mit olivbraunem

Höcker, durchscheinend-gerieft, fast gezont, schmie¬
rig-feucht, gebuckelt-vertieft 2—3, fast häutig. St. gleich¬
farbig, wellig-höckerig. L. fleischgelblich, bestäubt, oft
gabehg. Nur unter Erlen. 9—10. Eßbar.

1258. L. quietus (Fr.) Gelblichmilchender Milchling (128). M. von
** Anfang blaßgelb, mild. H. fleischbraun-lederfalb, oft

undeutlich gezont, feucht-klebrig, trocken fast seidig.

1253

1254.

1255
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1259,

1260,**

1261,

1262,

1263,

niedergedrückt 4—7. St. fleischpurpurn, nackt, höckerig-
uneben. L. rötlich-zimtblaß, weißbestäubt. Im Laubwald.
8—10.

7. Die Wässerigen (Russularia).
L. subdülcis (Bull.) Purpurstriegeliger Milchling (129). M.
wässerigweiß, mild. H. bra.unrot-fleischgelblich, ungezont,
oft runzelig - grubig und fleckig, nackt, trocken,
niedergedrückt 5 — 7, meist gebuckelt. St. rötlich-braun¬
purpurn, fast rotstriegelig-gestiefelt, runzelig, oft
exzentrisch. L. fleischgelblich, oft rotfleckig, weißmehlig.
Im Laubwald, meist büschelig. 9—10. Unschädlich.

. L. camphoratus (Bull.) Kampfer-Milch]ing (131). M. molken-
artigwässerig, mild. H. ziegelbraun, ausblassend, un¬
gezont, runzelig, oft mit gekerbtem Rande, nackt, trocken,
niedergedrückt 3—7, meist mit Papille. St. dunkelpurpurn,
bereift, mit fleischblaß-striegeliger Basis. L. scherbengelb -
scherbenbraun, weißmehlig. Riecht, aber nur ge¬
trocknet, genau wie Zichorien. Im Nadelwald
gesellig. 8—11. Unschädlich. Vgl. 1245.

i L. obnübilus (Lasch) Süßer Milchling (130). M. wässerig¬
weiß, fast süß. H. fleischzimtbraun, ungezont, höckerig¬
gerunzelt, nackt, vertieft 2—4, meist mit Papille. St. dunkel
purpurbraun, meist gekrümmt. L. rötlichgelb, weiß¬
mehlig. Geruchlos. An mulmigen Stümpfen, sehr früh.

i L. scrilhius (Cand.) Wässeriger Milchling (132). M. fast
wasserhell, mild. H. sattrotbraun, ungezont, rauh-
lich, nackt, trocken, flach 4—7, oft verbogen, starr. St.
gelblich, nackt, oft gekrümmt. L. sattgelb, weißmehlig.
An feuchten Waldstellen. 8 —10.
L. cremor (Fr.) Welliggerippter Milchling (133). M. wässerig¬
weißlich, mild. H. orangebraun, ungezont, schmierig-
feucht, flachgenabelt 5—8, mit breit herab¬
gebogenem welligrippig-gerief tem Rande. St.gleich¬
farbig, obsolet-seidig, öfter exzentrisch. L. blasser, weiß-
mehlig, breit. An grasigen Wegen des Laubwaldes. 8—10.

XLVI. Russula (Pers.) Täublinge.
Meist gedrungene, blasigfleischige, stets schleierlose gestielte

Blätterpilze, mit dicklichen, brüchigmürben, meist gleich¬
langen Lamellen, weißlichem oder buttergelbem Sporen-
staub und stachelig-rauhen rundlichen Sporen, ohne Milch¬
absonderung. An der lockeren Substanz, der steifen ge¬
drechselten Haltung, dem kaum eingerollten fast nur an¬
gedrückten Hutrand, den kaum untermischten brüchigen
Lamellen, der meist lebhaften Färbung wird sie auch der
Anfänger nach einiger Übung auf den ersten Blick leicht
unterscheiden. Einige Arten tränen: 1265, 1269, 1278,
1298, 1301, 1305; andere laufen an: 1266, 1268, 1287, 1293.

Micken, Vademecum. 12
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1265

1266.

A. Die fast milden weißsporigen Täublinge.
Weißlich, in rauchgrau übergehend 1264—1268; braun in gelb
1269—1270; grünlich 1271 — 1275; bläulich - lila 1274—1277;

fleisch-zinnoberrot 1278—1280.
1264. R. lactea (Pers.) Milchweißer Täubling (135). H. milch -
* weiß-lederweiß, rauhlich-rinnig, fast schmierig, glockig¬

niedergedrückt 6—9, mit glattem, stumpfem Rande,
starr. St. weiß, oft exzentrisch, sehr hart. L. weiß, dick,
entfernt, sehr breit, gabelig, starr, fast frei. Mild, eßbar.
Im Buchenwald. 7—10.
K. delica (Fr.) Blauender Täubling (134). H. weißlich,
oft nußbraunfleckig, seidigrauh, trocken, genabelt -
trichterförmig 10—15, mit glattem scharfem Bande,
derb. St. weißlich mit grünbläulich-angehauchter
Spitze, derb. L. bläulichweiß, tränend, fast ent¬
fernt, fast herablaufend. Mild, eßbar. Im Laub- und
Nadelwald. 7—10. Haltung von 1224.
R. albonigra (Krombh.) Schwarzanlaufender Täubling (136).
H. weißiich-rauchgrauhch, schmierig, genabelt-trichterförmig
7—9, mit glattem scharfem Rande, starr. St. blaß, kurz,
gleichdick, hart. L. orangegelblichweiß, verwundet schwär¬
zend, gedrängt, untermischt, fast herablaufend. FI. weiß,
wird an der Luft sogleich kohlschwarz, fast mild.
Im Buchenwald. 8—9.

1267. R. adtista (Pres.) Angeräucherter Täubling (137). H. weiß-
** lieh-rauchgrau, fast schmierig, vertieft 6—10, mit glattem

scharfem Rande, starr. St. blasser, kurz, gleichdick, hart.
L. orangelichweiß-schmutzig, dünn, gedrängt, unter¬
mischt, angewachsen. Fl. läuft kaum an, fast mild,
unschädlich. In Laub- und Nadelwald. 7—11.
R. nigricans (Bull.) Kohliger Täubling (138). H. blaß-oliv-
rußig, etwas schmierig, genabelt-niedergedrückt 8—13, mit
glattem fast scharfem Rande, starr. St. blasser, kurz, derb,
hart. L. orangelichblaß, verwundet rötend, sehr dick
und entfernt, untermischt. Fl. weißlich, läuft blutrot
an, starr, hart, zuletzt langsam kohlig-ver-
witternd. Unschädlich. Im Laub-und Nadelwald. 6—10-
R. livescens (Batsch) Graubrauner Täubling (139). H. braun-
grau, schmierig, glockig-niedergedrückt 5—7, mit häuti¬
gem höckeriggeripptem Rande, fast gebrechlich¬
st, weißlich-graubraun, kurz. L. blaß, gilbendschmutzig,
tränend, fast entfernt, ausgebuchtet. Fl. kaum scharf,
geruchlos. In sandigen Nadelwäldern. 7—10. Ha*
Ähnlichkeit mit 1298. Verdächtig.
R. mustelina (Fr.) Wieselfarbiger Täubling (140). H. wiese! -
farbig, gelbbraun, braunorange, glanzlos, nieder¬
gedrückt 6—12, mit glattem Rande, fest. St. blaß,
fast gleichdick, derb. L. weiß, gedrängt, wenig halbierte,
abgerundet-angeheftet. Mild, geruchlos. Im Gebirgswald-
7—9.

1268.

1269.

1270.
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1271.

1272.

1273.

1274.

1275.

1276.

1277.

1278.

R. vircscens (Schff.) Grün schuppiger Täubling (141). H.
spangrün, ausblassend, trocken, mit würfelig-
oder warzigauflösender Haut und ungerieftem, stum¬
pfem, nur angedrücktem Rande, kugelig-genabeltausge-
breitet 6—10, oft ungleichmäßig, starr. St. weißlich,
zartrinnig, derb. L. weißblaß, fast entfernt, untermischt
und gegabelt, frei. Eßbar. Besonders unter Birken. 7 — 9.
R. graminicolor (Secr.) Grasgrüner Täubling (142). H. oliv¬
grasgrün, dunkler genabelt, mit stets geschlos¬
sener etwas schmieriger Haut, vertieft 4—8, mit
stumpfem, zuletzt zartgerieftem Rande, weniger starr.
St. weiß, bräunend, zartrunzelig'. L. nehmen butter¬
gelben Schein an, fast gedrängt, queraderig, ver-
schmälert-angeheftet. Eßbar. Im Nadelwald. 7 — 9.
R. lurcata (Pers.) Gabel-Täubling (143). H. braungrün oder
lebhaft grün, mit seidigem Anflug, gebuckeltflach-trichter-
förmig 6—12, mit anfangs eingebogenem scharfem,
glattem Rande, starr. St. reinweiß, glatt, abwärts ver¬
jüngt, derb. L. reinweiß, dicklich, gegabelt, fast
herablaufend. Fast mild. Gilt als giftig. In schattigen
Wäldern. 8 — 10.
R. cyanoxäntha (Schff.) Violettgrüner Täubling (144).
H. auf violettem Untergrund dunkelgrün, zuletzt
grünblaß, zart dunkler-notzigrunzelig, schmierig,
niedergedrückt 6—12, mit fast scharfem, zuletzt gerieftem
Rande. St. weiß, zart geädert. L. weiß, gegabelt, breit,
queraderig, angewachsen. Mild, eßbar. Im Laubwalde.
7—10.
R. heterophylla (Fr.) Gedrängtblätteriger Täubling (145).
H. gelbgrün mit violettlich-grauem scharfem glattem oder
dichtest-zartgerieftem Rande, fast trocken, niedergedrückt
5—6, starrlich. St. weiß, zartrunzelig. L. weiß, sehr
dünn, schmal und gedrängt, gegabelt und hal¬
biert. Mild, eßbar. In Gebüschen, auf moosigen Wald-
wiesen. 7—9.
R. azürea (Bres.) Blauer Täubling (146). H. blau, stahl¬
blau, graulichblau, mit stumpfem, kaum gerieftem, bis¬
weilen lilafarbigem Rande, bald trocken, zuletzt kon¬
stant-kleinkörnig, niedergedrückt 4—6. St. weiß, zart¬
runzelig. L. reinweiß, gedrängt, selten halbiert, zweispaltig¬
angeheftet. Mild, eßbar. In schattigen Nadelwäldern.
7—10.
R. liläcea (Quel.) Rotfüßiger Täubling (147). H. lilafleisch -
rötlich-bräunlich, schmierig, mit höckerig-gefurchtem
Rande, niedergedrückt 3—7, dünn. St. weiß, oft mit
rhabarberrot-gefärbter Basis. L. weiß, fast entfernt, zwei¬
spaltig, abgerundet, fast frei. Mild. In Laubgebüschen.
7—9.
R« depällens (Pers.) Schmutzigfleischroter Täubling (148).
H. schmutzigfleischrot, mit bald ausblassender
vertiefter Scheibe, schmierig, mit fast scharfem, zu-

12*
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letzt schwachgerieftem, von der Haut entblößtem Rande,
wellig-unregelmäßig 6—9. St. weiß mit bräunender
verjüngter Basis, kurz. L. blaß, tränen, gedrängt»
hinten zweispaltig. Mild, eßbar. An Waldrändern. 7—10.

1279. R. vesca (Fr.) Aderigrunzeliger Täubling (149). H. fleisch¬
blutrot , mit dunklerer Seheibe, mehr oder we¬
niger aderig-runzelig, schmierig, vertieft 7—9, mit
glattem Rande. St. weiß, rosa angehaucht, netzig'
runzelig, bauchig-gedunsen. L. weiß, untermischt; große
graue Flecken breiten sich über viele Lamelle»
aus. Mild, eßbar. In Laub- und Nadelwald. 7 —10.

1280. R. lepida (Fr.) Zinnoberroter Täubling (150). H. prächtig
** zinnoberblutrot, wie zartsammetig, glanzlos, stets

trocken, mit stumpfem, fast glattem Rande, halb-
kugelig-vertieft 6—10, starr. St. weiß, oft rosa angelaufen,
hart. L. weiß, dicklich, zum Teil gabelig. Mild, eßbar. Be¬
sonders im Laubwald. 7 —10.

B. Die milden gelbsporigen Täublinge.
Hut braungraulich 1281 — 1282; gelb 1283—1287; gelbrot 1286

bis 1288; gelbgrün 1289—1291; rot 1291 — 1297.
1281. R. rävida (Fr.) Graufleischiger Täubling (151). H. braun¬

grau-gelblich, schmierig, glanzlos, niedergedrückt-geschweift
3—4, mit glattem Rande. St. blaß, braungestreift. L. ocker¬
gelb, gedrängt, breit. Fl. grau, riecht, sehr weich,
mild. In schattigen Wäldern. 7 — 9.

1282. R. grisea (Pers.) Graulicher Täubling (152). H. olivgrau-
** lieh mit fleischgelblicher Scheibe, ausblassend, schmie¬

rig, kugelig-niedergedrückt 6—9, ungleichmäßig, mW
schwach gerieftem Rande. St. weiß, fast seidigglänzend,
oft exzentrisch. L. langsam buttergelb, breit, gegabelt»
Fl. unter der dünnen Huthaut leicht violettlich, müd, eßbar-
In Laubgebüschen. 6—8.

1283. R. othräcea (Schw.) Ockergelber Täubling (153). H. ocker-
* falb, meist mit dunklerer Scheibe, schmierig-

glänzend, niedergedrückt 5—7, mit gefurchtem Rande,
starr] ich. St. weiß-falb, gerieft. L. ockergelb, nicht
tränend, fast gleichlang. Mild. Im Nadelwald. 7 —10-
Vgl. 1301.

1284. R. lutea (Huds.) Zitronengoldgelber Täubling (155). H. satt
** zitronengoldgelb, schmierig-glänzend, mit fast glat¬

tem Rande, niedergedrückt 3—4, fester. St. reinweiß»
fast seidig. L. fast orangegelb, öfter gabelig, bauchig'
Geruchlos, mild, eßbar. Im Buchenwald. 7—9.

1285. R. vitellina (Pers.) Blaßgelber Täubling (154). H. gleich¬
mäßig blaßgelb, zuletzt blaß, glanzlos, fast
trocken, flach 2—3, mit höckeriggerieftem Rande>
fast häutig. St. weiß, gleichdünn, gebrechlich. L. safran¬
gelb, dicklich, entfernt, gleichlang, queraderig. Riecht
unangenehm, mild. Im Nadelwald. 10—11.
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1286. R. chamaeleöntina (Fr.) Chamäleon-Täubling (156). H.
typisch dottergelb mit rosablutrotem Rande,
aber auch ganz rosa und ganz dottergelb, kaum schmierig,
mit höckeriggerieftem Rande, niedergedrückt 2—5, dünn.
St. weiß, fast seidig, sehr gebrechlich. L. dottergelb,
gedrängt, fast gleichlang. Geruchlos, mild. Im
Nadel- und Laubwald. 7—10.

1287a. R. roseipes (Secr.) Verfärbender Täubling (157). H. blut-
rosa mit falber Scheibe, oder lederfalb-rosa an¬
gehaucht, zuletzt einfarbig ledergelblich, etwas
schmierig, fast vertieft 5—18, mit glattem stumpfem Rande,
derb und starr. St. weiß, stellenweise rosaschuppig,
wird zellighohl, derb. L. blaß-lebhaft ockergelb, sehr
breit, oft queraderig, hinten zweispaltig. Fl. läuft bräun¬
lich an, starr, mild, eßbar. Im Nadel- und Laubwald. 7 — 9.

1287b. R. decölorans (Fr.) Graustieliger Täubling. H. orangerot,
von Mitte aus gelb werdend, fast klebrig, kugelig-aus¬
gebreitet 5 — 8, mit schließlich gerieftem Rande, fleischig,
fest. St. wird bald grau, auffallend runzeliggerieft,
verlängert-zylindrisch 10—12/15, schwammig-voll. L.
werden blaßgelb, dünn, gedrängt, gabelig-angeheftet. Fl.
wird grau oder schwarz-bunt, mild. Sp. kurzelliptisch
10—11/8—9 ;x, stachelig. In Nadelwäldern des Nordens.
(Stettin.)

1288. R. aurata (With.) Gelbschneidiger Täubling (158). H. auf
zitronengelbem Grunde blutrot, meist mit goldgelber
Scheibe und goldgelben Flecken, schmierig-glänzend,
fast scheibenförmig 6—9, mit gerieftem Rande, starr. St.
weiß, aber auch zitronengelb. L. ockerblaß, mit
zitronengelber Schneide, gleichlang, dicklich, quer¬
aderig. Mild. Besonders im Laubwald. 7 — 9.

1-89. R. olivascens (Fr.) Olivgelber Täubling (159). H. zitronen-
olivgelb, oft nach dem Rande hin violettlich-
purpurn angehaucht, mit trockener fast zart¬
filziger Haut, genabelt-flach 5—8, mit fast scharfem
glattem Rande, starr. St. weiß, oft violettlichgrünlich an¬
gehaucht. L. blaßgelblich, oft mit grünlichem Schein, fast
gleichlang. Mild. Im. Laubwald. 7—10.

1290. R. olivacea (Sehff.) Ohvbrauner Täubling (160). H.
schmutzigpurpurn-oliv oder von Anfang ein¬
farbig braunoliv, sammetig, sogar kleinschuppig,
trocken, niedergedrückt 6—10, mit glattem Rande, starr.
St. stellenweise, besonders an Spitze reinrosa, keulig-
bauchig. L. zitronen-buttergelb, untermischt und gegabelt.
Mild. Besonders im Nadelwalde. 7—10.

1291. R. alutacea (Pers.) Ockerblätteriger Täubling (161). H.
typisch schmutzigpurpurn mit olivgelblich-ausblassender
Scheibe (seltener lederbraun, ohvbraun, sagar lebhaft grün),
kletiigglänzend, mit höckeriggefurchtem Rande,
glockig-niedergedrückt 6—12, käsiggebrechlich. St. weiß,
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rosaangelaufen, seltener ganz rosa. L. sehr bald leder¬
ockergelb, fast gleichlang, dick, breit. Mild, eßbar. Im
Nadel- und Laubwald. 7—10.

1292. R. integra (L.) Schmieriger Täubling (162). H. typisch
* blutrot, aber allfarbig, mit sehr schmieriger, entfärbender,

leichtest abziehbarer Haut, höckeriggerieftem Rande, glockig¬
niedergedrückt 6—12, gebrechlich. St. weiß, keulig-bauchig.
L. bleiben fast blaß, zuletzt durch den blaßgelben
Sporenstaub nur bestäubt, fast gleichlang. Mild, eß¬
bar. Im Nadel- und Laubwald. 7 — 10.

1293. E. Linnaei (Fr.) Anlaufender Täubling (163). H. leuehtend-
* blutrot mit fast schwarzer glanzloser Scheibe,

nicht ausblassend, trocken, mit nicht abziehbarer,
oft chagrinartig-punktierter, sogar zerklüfteter Haut, nieder¬
gedrückt 8—12, mit fast glänzendem kaum gerieftem
stumpfem Bande, starr. St. rosapurpurn, runzelig-
L. werden langsam ockergelb, queraderig, sogar anastomo-
sierend, fast ausgerandet. Fl. läuft bräunlich an,
starr, mild. Im Nadel- und Laubwald. 9—11.

1294. R. xerampelina (Schff.) Bereifter Täubling (164). H. erst
** blaupurpurn mit dunklerer, zuletzt fleischpurpurn mit oliv¬

gelber Scheibe, stets trocken, auffallend blaßbereift,
unter Lupe filzigkörnig, vertieft 4—8, mit glattem
geradem Rande, fest. St. weiß, oft rosa angelaufen,
starr. L. langsam buttergelb, gabelig, queraderig, ab¬
gerundet. Mild, eßbar. Im Nadelwalde. 8 —10.

1295. R. nitida (Pers.) Glänzender Täubling (165). H. typisch
* schmutzigpurpurn mit blasser Scheibe, glänzend, von

Anfang mit geriefthöckerigem Rande, oft bis
zur Mitte gefaltetgerieft, scheibenförmig 4—7, oft
ungleichmäßig, dünn, starr-gebrechlich. St. blaß,
weich. L. weiß-strohgelb, nackt, glänzend. Fast übel¬
riechend, mild. In Wäldern scharenweise. 7 —10.

1296. R. puellaris (Fr.) Vergilbender Täubling (167). H. schmutzig-
** purpurn mit dunklerer Scheibe, ausblassend gelblich

mit brauner Scheibe, von Anfang höckeriggerippt, schmierig,
niedergedrückt 2,5—7, fast häutigfleischig, gebrech¬
lich. St. weiß, stellenweise oder ganz gilbend,
fast seidig. L. werden blaßgelblich, fast gleichlang-
Der ganze Pilz gilbt. Mild, geruchlos. Im Nadel-
und Laubwald. 7—10.

1297. R. nauseösa (Pers.) Eckeliger Täubling (166). H. fleischrot,
gelbfleckig, mit brauner olivfleckiger Scheibe, ausblassend,
schmierig, mit höckeriggefurchtem Rande, niedergedrückt
2,5—6, dünn. St. weißgraulich, zellighohl. L. bald
ockergelb und gelbstaubig. Riecht ähnlich Lycoperdon
piriforme, fast mild. 5—10.
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C. Die ausgeprägt-scharfen Täublinge.
a) Ohne Spur von rot.

1298. R. foetens (Pers.) Stink-Täubling (168). H. braungelb, mit
kammförmig-gefurchtem, höckerigem, scharfem
Rande, schmierig, eingeknicktblasenförmig-geschweift 6
bis 12, starr. St. weißlich, derb. L. gelblichblaß, tränend,
sehr untermischt, mit aderigem Grunde. Scharf, riecht
erst fast mandelartig, zuletzt stinkend. An lichten
Waldstellen gesellig. 6—10. Vgl. 1269.

1299. R. pectinata (Bull.) Kammrandiger Täubling (169). H.
semmelgelb, mit brauner Scheibe, kammförmig-ge¬
furchtem, stumpfem Rande, glanzlos, klebrig, fast
scheibenförmig 4—8. St. reinweiß, runzeliggerieft. L. blaß-
gelblichblaß, nicht tränend, fast gleichlang. Scharf
aber geruchlos. In schattigen Wäldern. 7— 9. Vgl. 1269.

1300. R. ochroleuca (Pers.) Gelbweißer Täubling (170). H. gold¬
zitronengelb, ausblassend, schmierigfeucht, mit kaum ge¬
rieftem stumpfem Rande, niedergedrückt 6—10, ge¬
brechlich. St. weiß-graulieb, netzigrunzelig. L. weiß,
tränen nicht, fast gleichlang, queraderig. Fl. geruchlos, scharf,
gebrechlich. Besonders im Nadelwald. 8—10. Vgl. 1284.

1301. R. fellea (Fr.) Galliger Täubling (171). Schließlich in
allen Teilen ockerfalb. H. gleichmäßig-ockerfalb,
glanzlos, mit fast scharfem, zuletzt höckeriggerieftem
Rande, verflacht 5—8. St. blaß-strohgelb, öfter verlängert.
L. blaß-strohgelb, tränend, schmal, fast gleichlang. Sehr
scharf, geruchlos, verdächtig. Mit Vorliebe im Buchen¬
walde. 7—10. Vgl. 1283.

b) Die roten scharfen Arten.
Sporenstaub gelb 1302—1304; weiß 1305—1308.

1302. R. veteitnösa (Fr.) Blasigfleischiger Täubling (177). H. leb¬
haft rosablutrot, feuchtglänzend, mit bald blasser
Scheibe, glattem stumpfem Rande, zuletzt ganz blaß, nieder¬
gedrückt 5—9, auffallend blasigfleischig. St. meist rosa,
netzigrunzelig, gebrechlich. L. werden buttergelb, fast unter¬
mischt. Sehr scharf. In Laub- und Nadelwald. 7—9.

1303. R. rubra (Krombh.) Weiß stieliger Täubling (176). H. rot
mit rosarotem oder blassem glattem Rande, seltener weißlich-
rosagefleckt, fast samtig, trocken, niedergedrückt5—10.
St. weiß-graulich, nie rot, fast grubig-runzelig. L. weiß-
ockergelb, fast untermischt, hinten meist zweispaltig. Sehr
scharf. Im Laubwalde. 7 — 9.

1304. R. elegans (Eres.) Goldblätteriger Täubling (178). H. leb¬
haft fleischrosa, ausblassend, gilbend, grauend, schmierig,
mit höckeriggeripptem. Rande, niedergedrückt 5—7,
dünn, gebrechlich. St. weiß, zartrunzelig, weich. L. blaß,
dann stellenweise lebhaftgelbstaubig, zuletzt
gleichmäßig ockergoldgelb, gleichlang, dünn, gedrängt.
Sehr scharf, giftig. Im Nadelwald. 7—9.
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1305. B. sardönia (Fr.) Tränender Täubling (175). H. violett-
** purpurn, entfärbend-scheckig, kaum schmierig, bisweilen

mit fast filziger Scheibe, niedergedrückt 5—12, mit fast
scharfem glattem Rande, kompakt. St. violettpurpurn,
bereift, bald weiß- und gelbfleckig. L. blaß zitronen¬
gelb, tränen, werden blaß und fleckig, fast gabelig.
Sehr scharf, giftig. Im Nadelwald scharenweise. 9—11.

1306. R. sanguinea (Bull.) Scharfrandiger Täubling (172). H.
* blutrot-weißlich, feucht, mit glattem scharfem Rande,

niedergedrückt 6—10, starr. St. weiß oder rot, zartgerieft,
starr. L.reinweiß, dünn, sehr gedrängt und schmal,
nach Hutrand spitz auslaufend, fast gegabelt, fast
herablaufend. Sehr scharf, giftig. An grasigen Stellen der
Wälder. 8 — 10.

1307. R. emetica (Schff.) Speiteufel (174). H. blutrot, purpurrot,
** schmutzigrosa, blaß, feuchtglänzend, mit stumpfem

höckerig-geripptem Rande, niedergedrückt 5—9, ge¬
brechlich. St. weiß oder rot, elastisch. L. weiß, fast
entfernt, gleichlang, nach Hutrand stumpf, frei.
Sehr scharf, giftig. Im Nadel- und Laubwald. 7—10.

1308. R. fräg-ilis (Fers.) Gebrechlicher Täubling (173). H. blutrot
** oder lüaviolett, entfärbend, schmierigglänzend, mit stumpfem

zuletzt gefurchtem Rande, niedergedrückt, stets klein
2—5, sehr gebrechlich. St. reinweiß, seidigglänzend,
sehr mürbe. L. reinweiß, dünn, gedrängt, fast
gleichlang. Sehr scharf, giftig. Meist an morschen
Stümpfen. 7—10.

Ö. Hygrophöreae. Dickblättlev.
Eine Unterfamilie, die ziemlich scharf abgegrenzt ist durch die

dickeren, fast wachsartigen, saftreichen, meist herab¬
laufenden, aber nicht leistenförmig-stumpfen Lamellen,
deren derbere Fruchthaut sich von der ungewöhnlich dicken
aber nicht blasigen Trama leicht abreiben, bisweilen sogar
zusammenhängend abziehen läßt. Abgesehen von der
kleinen Gattung Gomphidius ist der Sporenstaub weiß.
A. Ohne jegliche Spur eines Schleiers?

a) Lebhaft gefärbt, saftreich,
glasartig, gebrechlich, meist
schleimig ........Hygröcybe XLVII.

b) kaum gebrechlich, meist
trocken, nie lebhaft gefärbt Camarophyllus XLVIII.

B. mehr oder weniger deutlich beschleiert.
a) auf dem Erdboden,

a) Sporenstaub weiß . . . Limaciiim IL.
ß) Sporenstaub schwarz . . Gomphidius L.

b) auf faulenden Blätterpilzen Nyctalis LI.
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XLYII. Hygröcybe (Fr.) Saftlinge, Glaspilze.

Saftige, glasig-gebrechliche, fast durchgehends lebhaft gefärbte
und schleimig-klebrige, gestielte Blätterpilze mit dicken
wachsartigen entfernten Lamellen, ohne die geringste
Spur eines Schleiers. Man trifft sie selten im Walde. Der
Sporeustaub ist weiß. Als eigentliche Speisepilze kommen
sie weniger in Betracht. Lehrer Hermann, Dresden, er¬
klärte mir, daß sie unschädlich seien und daß er alle als
Suppenwürze verwende.

A.

1309.**

1310.

1311.

1312

1313.

1314.

Stiel faserig-gestreift und trocken, faserfieischig
(vgl. 1326).

Hut stumpf, 1309—1311; spitzgebuckelt, 1312—1314.
H. punicca (Fr.) Größter Saftling (67). H. scharlach¬
blutrot, sehr ausblassend, glatt, kahl, schmierig,
stumpfglockig - geschweift 5—12, gebrechlich. St.
blasser mit weißer Basis, faserig - gestreift, trocken, fast
bauchig. L. blaßgelb-orangerot, dick, entfernt, breit, bauchig,
trennend. Auf Triften. 9—10. Vgl. 1318.
H. intermedia (Pass.) Faserschuppiger Saftling (68). H.
feuergelb, angedrückt-faserschuppig mit haarig¬
schuppigem Scheitel, glanzlos, trocken, stumpf¬
glockig, spaltend-ausgebreitet 3—7. St. feuergelb, faserig¬
gestreift, trocken. L. weiß-zitronengelb, dick, entfernt,
bauchig, angeheftet. Auf Heide- und Waehholdertriften.
7—9.
H. spadicea (Scop.) Schwarzhütiger Saftling (72). H. mit
olivbraunem Schleim überzogen, trocken schwarz,
faserig - gestreift, glänzend, glatt, kahl, kegelig-aus-
gobreitet 3—6. St. gelblich, faserig - gestreift. L. zitronen¬
gelb, dick, entfernt. Auf moosigen Gebirgswiesen. 9 —10.
H. conica (Scop.) Schwärzender Saftling (69). H. gelb¬
orange, fast gestreift, schmierig-glänzend, kahl, spitzkegelig,
spaltend-ausgebreitet 3—5, meist ungleichseitig. St. zitronen¬
goldgelb, faserig-gestreift, oft verdreht. L. blaß oder schwefel¬
gelb, dick, oft fast dreieckig, frei. Wird durch Berührung
schwarzfleckig. An grasigen Orten. 5—10.
H. obrtissea (Fr.) Gebuckelter Saftling (70). H. zitronengelb¬
orange, mit durchscheinenden Lamellen, feuchtglänzend,
spitzkegelig-gebuckeltausgebreitet 3—5. St. zitron¬
gelb, faserig-gestreift. L. blaß zitronengelb, weniger dick
und entfernt, fast frei. Dem vorigen sehr ähnlich,
schwärzt aber nie. Auf Heidetriften. 7 —10.
H. amoena (Lasch) Rosenroter Saftling (71). H. rosenrot,
ausblassend, eingewaehsen-faserig, spitzkegelig, 2/2—3,
fast gelappt. St. weiß, fast gestreift, röhrig. L. rosenrot,
ausblassend, schmal. Auf Weideplätzen und im Walde.
8—10.
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glänzend, schmierig, oft breitgedrüekt, gebrechlich. L.
blaßgelb, fast dreieckig, herablaufend. Auf moosigen
Weideplätzen, fast rasig. 8—10. Vgl. 1315.

1323. H. vitellina (Fr.) Gefaltetgeriefter Saftling (81). H. zitronen¬
dottergelb, ausblassend weißlich, mit gefaltet ge¬
rieftem Rande, schmierig, fast genabelt 1—2,5, sehr
gebrechlich. St. blaßgelb-weißlich, glatt. L. dottergelb,
weit herablaufend. Auf sonnigen Hügeln.

1324. H. miniäta (Fr.) Trockener Saftling (82). H. mennigrot,
filzig, fast schuppig, glanzlos, nie schmierig,
kaum entfärbend, gewölbt-genabelt 2—3. St. orangerot,
glatt, trocken. L. orangerot-orangeblaß, herablaufend.
Auf Triften gesellig. 7—10. Vgl. 1310.

1325. H. tmünda (Fr.) Rußigschülferiger Saftling (83). H. gold-
ge'b, bald in rußige Flocken aufgelöst, mit ge¬
kerbtem Rande, schmierig, gewölbt-genabelt 2—3, sehr
gebrechlich. St. fuchsig, glatt, glänzend, starr. L. weißgelb¬
lich, herablaufend. Zwischen Wachholderbüschen. 9.

1326. H. mucronella (Fr.) Zwerg-Saftling (84). H. kirschrot, aus¬
blassend, kahl, spitzglockig 0,7—1, fast häutig. St.
kirschrot, fast seidig, faserfleischig, röhrig. L. gelb,
dick, dreieckig, herablaufend. Auf grasigen Hügeln. 8—-10.
Vgl. 1318.

XLYIII. Camarophyllus (Fr.) Ellerlinge.

hierher gehören alle nicht lebhaft gefärbten noch glasig-gebrech¬
lichen Arten mit dicken wachsartigen entfernten Lamellen,
die keine Spur eines Schleiers zeigen. Meist außerhalb des
Waldes.

A. Lamellen herablaufend.
**ut fuchsig 1327 — 1329; weiß 1330—1332; graubraun 1332—1337.
1327. C. nemöreus (Lasch) Wald-Ellerling (53). II. ziegelrötlich,

dunkler gefasert, oft silberig-bereift, trocken, gebuckelt-
gewölbt 4—7. gleichmäßig-fleischig. St. blaß, rauhlich,
fast faserschuppig, abwärts verjüngt, voll. L. orange-
blaß, dick, entfernt, angewachsen-herablaufend. Eßbar.
Im Laubwald. 8 —10.

1328. C. leporinus (Fr.) Faserstieliger Ellerling (54). H. fuchsig-
falbblaß, feucht, trocken mattseidig, gebuekelt-vertieft 3 — 7,
gleichmäßig-dünnfleischig. St. blaß, faseriggestreift
fast rissig, faserig-auflösend, abwärts verjüngt, aus-
gestopft-hohl. L. blaß, fast entfernt, weit herab-

. laufend. Eßbar. Auf Heide- und Grastriften. 8—10.
^29. c. pratensis (Pers.) Orange-Ellerling (55). H. orangefuchsig,

kahl, feucht, öfter mit rissigem Scheitel, glockig-kreisel-
förrnig 3—5, dünn mit derbem Buckel. St. blasser,
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1330.

1331**

1332

glatt, kahl, abwärts verjüngt, ausgestopft. L. blaß¬
orange, sehr entfernt, queraderig, herablaufend.
Eßbar. Auf Triften, nie vor Herbst.
C. virgineus (Wulf.) Rissigweißer Ellerling (56). H. weiß,
würfelig-rissig, zuletzt oft flockig, verflacht 3—5,
stumpf. St. weiß, kahl, abwärts verjüngt. L. weiß, dicklich,
entfernt, herablaufend. Eßbar. Auf Weideplätzen im
Gebirge. 8—10. Vgl. 171.
C. niveus (Scop.) Glasigweißer Ellerling (57). H. weiß,
hygrophan-glasig, mit durchscheinenden Lamel¬
len, feucht, kahl, glockig-genabelt 3—5, fast häutig, zäh.
St. weiß, fast faserig - gestreift. L. weiß, dick, entfernt,
weit herablaufend. Eßbar. Auf Triften oft wie gesät, nie
vor Herbst.
C. marzuolus (Fr.) Frühlings-Ellerling (1397). H. weiß,
dann perlgrau mit schwärzlichen Flecken, zu¬
letzt schwärzlich, fast bereift, trocken, gewölbt-difform
3—10, derb. St. weiß-graulich, seidenfaserig, mit fast
schuppiger Spitze, derb. L. weiß-graulich, schmal, quer¬
aderig, kurz herablaufend. Eßbar. Im Nadelwald fast
rasig, schon unter dem Schnee sich entwickelnd.

1333. C. calophyllus (Karst.) Rosablätteriger Ellerling (1398).
H. braunrußig, ausblassend, kahl, schmierig, verflacht 4—6,
breit- oder spitzgebuckelt. St. graurußig, faserig, Spitze
kleiigbereift. L. rosenrot, ausblassend, dick, entfernt,
queraderig, stumpf-herablaufend. Im Nadelwald fast rask;.
9—11.

1334. C. eaprinus (Scop.) Faseriggestreifter Ellerling (58). B»
** rußig, faseriggestreift, fast schmierig, gebuckelt-ge-

schweift 6—12, gebrechlich. St. rußig, faserig. L. weiß-
grünlichblaß - graubläulich, fast ästig, oft sehr
breit, weit herablaufend. Unschädlich. Im Laub- und
Nadelwald. 10—11.

1335. C. Colemannianus (Bloxh.) Graublätteriger Ellerling (59).
* H. violettlichgrau, durchscheinend-gerieft, feucht¬

glänzend, fast schmierig, gebuckelt-flach 3—5, dünn. St.
blaß, fast seidig, abwärts verjüngt. L. violettgrau, quer
aderig, weit herablaufend. Auf moosigen Triften. 10—11.

1336. C. subradiätus (Schum.) Strahliggeriefter Ellerling (60).
* H. violettlichbraun-graublaß, f ast ganz strahliggerief t,

nur feucht, glockig-gewölbt 3 — 4, abgesehen vom Buckel
fast häutig. St. blasser, kahl, spitz auslaufend. L. graulicb-
weiß, dünn, aber sehr entfernt, mit stumpfer Spitze
herablaufend. Auf Heideplätzen. 9—10.

1337. C. irmätus (Pers.) Schlüpferiger Ellerling (61). H. grau-
schmutzigblaß, glatt, schlüpferig-schmierig, glockig¬
flach 3 — 5, stumpf, dünn, zäh. St. grau, kahl, sehr schmie¬
rig, röhrig, zäh. L. weiß-grau, dicklich, sehr breit, ge¬
brechlich, nur mit Zahn herablaufend. Auf moosigem Wald¬
boden. 9—11. (Vgl. 1319, gebrechlich, saftig, mit rein¬
weißen Lamellen.)
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B. Lamellen nicht herablaufend.

1338. C. metapödius (Fr.) Schwärzender Ellerling (62). H. braun-
grau, körnigschuppig-zerklüf tend, glockig-geschweift 4—7,
stumpf, derb. St. schmutzigblaß, fast kahl, spitz auslaufend.
L. graurötlichblaß-grau, bei Verletzung rötend, fast
dünn, weniger entfernt, breit, buchtigangewachsen.
Der ganze Pilz schwärzt, rötet bei Verletzung,
riecht mehlartig-süßlich. Auf Waldwiesen, Heide¬
triften. 9—10. Wird leicht für ein Tricholoma gehalten.

1339. C. ovinus (Bull.) Rötender Ellerling (63). H. schwarzbraun-
grau, schmierig-glänzend, zerbrechend-schuppig, glockig-
flach 4—7, dünn, starrgebrechlich. St. olivschwarz,
kahl, wellig-uneben. L. olivgrau-schwärzlich, rötend, dick,
entfernt, queraderig, breit, buchtigangewachsen. Läuft
bei Bruch rot an, geruchlos. Auf Triften. 8—10.

1340. C. lliträtus (Pers.) Alkalischer Ellerling (64). H. braungrau,
durchscheinend - gerieft, schmierig, schuppig - zerreißend,
glockig-difforrn 3—7, dünn, gebrechlich. St. blasser, glatt,
oft breitgedrückt. L. blaß-graulich, queraderig, dicklich,
entfernt, buchtig-angewachsen. Läuft nicht an, riecht
alkalisch-stechend. Auf Triften klein, im Wald größer.
7 — 10.

1341. C. Sdmlzeri (Eres.) Lärchen-Ellerling (65). H. zimtbraun-
grau, kahl, glatt, trocken, halbkugelig-niedergedrückt 1—2,5.
St. blasser, kahl, mit kleiiger Spitze abwärts verjüngt. L.
weiß-graulich, entfernt,' fast herablaufend. Fl. weiß¬
lich, nicht rötend, geruchlos. Im Lärchenwald.
7 — 9.

1342. C. lornicatus (Fr.) Exzentrischer Ellerling (66). H. olivgrau
mit blassem Rande, kahl, feucht, glockig-flach 3 — 5, meist
ungleichseitig und exzentrisch, dünn. St. weiß,
kahl, oft gekrümmt und verdreht. L. weiß, weniger
entfernt, bauchig, buchtigangeheftet. Fl. weiß, rötet
nicht, geruchlos. Auf Triften. 9—11.

XLIX. Limacium (Fr.) Schnecklinge.

^entralgestielte fleischige, typisch schleimige Arten mit weißem
Sporenstaub, dicken, wachsartigen, entfernten, fast durch-
gehends herablaufenden Lamellen und einem schleimigen,
oder flockigen, wenigstens durch Schüppchen an der Stiel¬
spitze angedeuteten Schleier. Ausschließlich im Walde.
Sie dürften alle unschädlich sein.

■"•• Die roten, fleischfalben oder fleischfuchsigen Arten.
1343, L. rüssula (Schff.) Geflecktblätteriger Purpurschneckling

(27). H. schmutzigrosa, mit dunkler-fleckigschuppiger
Scheibe, eingerollt-niedergedrückt 6—12, derb. St. blaß,
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rötlich-angelaufen, mit weißkleiiger Spitze, trocken, derb.
L. weiß, bald überall rot gefleckt, weniger ent¬
fernt, abgerundet oder ausgebuchtet. Eßbar. Nur
im Laubwald. 9—11.

1344. L. erubescens (Fr.) Rasiger Purpurschneckling (28). H. auf
** weißem Grunde purpurngefleckt, dazu oft stellenweise

zitronengelb angelaufen, wodurch er buntscheckig
erscheint, faserschuppig, wenig schmierig, gebuckelt-gewölbt
4—7. St. blaß, oben mit purpurroten Körnchen, abwärts
purpurfaserig, gleichdick. L. weißlich, nie purpurfleckig',
aber öfter rotschneidig, entfernt, eigentlich
herablaufend. Eßbar. Besonders im Nadelwalde
büschelig oder in Kreisen. 9—10.

1345. L. pudorinum (Fr.) Jsabellröthcher Schneckimg (30). H.
** isabellblaß mit zinnoberrötlich - angehauchtem

Scheitel, weniger schmierig, glockig - gewölbt 5—12, mit
eingerolltem, zartest flaumigem Rande, derb. St. isabellblaß
rauhlich, mit fiaumiger oft beperlter Spitze, trocken, derb.
L. weiß, nie rötend noch rotfleckig, fast herab
laufend, durch Haarkrone hinten verbunden. Eßbar
Ausschließlich im Buchenwald. 9—10.

1346. L. Queletii (Bres.) Schuppigaufgelöster Schneckling (31)
* H. blaß mit ziegelroten Schuppen und ziegelrotem Scheitel

schuppig-auflösend, fransigbehangen, kaum schmie
rig, gewölbt-kreiseiförmig 3—5, fast gebuckelt, dünn. St
blaß, gilbend, durch ein aufsteigendes fast wolliges
Velum weiß, trocken, ausspitzend. L. weiß-ockergelblich
weitherablaufend. Eßbar. Nur unter Lärchen. 9—10.

1347. L. leucophaeum (Scop.) Seidiggerandeter Schneckling (32)
** H. fleischfalb, mit fuchsigem Scheite! und blassem seidig

schimmerndem Rande, schleimig, gebuckelt-geschweift-
4—5, dünn. St. fuchsig, faserigrauh, mit flockiger Spitze,
trocken, schlank, verbogen, verdreht. L. fleisch
gelblich, fast herablaufend. Nur im Buchenwald. 9—11

1348. L. discoideum (Pers.) Braunscheibiger Schneckling (33)
** H. fleischfalb mit brauner Scheibe, kahl, glatt

schmierig, gebuckelt-gewölbt 5—6. St. falbblaß, flockig;
durch ein schleimiges, anfangs die Lamellen
überspannendes Velum schmierig, trocken glän
zend, an Spitze mit abgegrenzt-trockener schuppiger Zone
L. blaß-gelbfalb, strichförmig weit herablaufend. Im Nadel¬
walde oft wie gesät. 9—10.

1849. L. arbustivum (Fr.) Mehlstieliger Schneckling (34). H.
fuchsig, faseriggestreift, schmierig, verflacht 5—8,
stumpf. St. blaß, glatt, an Spitze durch lose freie
Körnchen mehlig, elastisch. L. weiß, dick, fast ent¬
fernt, angewachsen. In Gehölzen, auf Baumstücken.

B. Die orangefarbigen und gelben Arten.
1350. L. glutiniferum (Fr.) Orange-Schneckling (35). H. orange-
* rosa, glatt und kahl, schleimig, eingerolltgewölbt 6—9.
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St. blasser, gilbend, glatt, durch ein reinschleimiges
Velum schlüpforig, mit abgegrenzt-trockener, wollig¬
schuppiger Spitze, keulig-bauchig. L. zweifarbig, um den
Stiel herum weiß, um den Hutrand herum orangerosa, fast
buchtig. Im Buchenwald. 10.

1351. L. nitidum (Fr.) Blaßgelber Schneckling (36). H. blaßgelb,
glatt, schmierig, verflacht 3—5, stumpf. St. gelblich, durch
das Velum schmierig, aber nicht beringt, mit
reinweißer, trockener, glatter Spitze. L. weiß¬
blaß, breit, weit herablaufend. Im Laubwalde.

1352. L. aüreum (Arrh.) Gelbbeschleierter Schneckling (37). HL
hellgelb mit fuchsigem Buckel, kahl, mit hyaliner
Schleimschicht überzogen, glockig-flach 3—5, dünn. St.
weiß, durch das aufsteigende schleimig-faserige
Volum gelbflockig, fast beringt und schleimig.
L. weiß, nach Hutrand zitronengelb, auch ganz zitronen¬
gelb-weiß schneidig, herablaufend. Im Nadelwald.

1353. L. lucörum (Kalchbr.) Lärchen-Schneckling (38). H. zitronen¬
goldgelb, schmierig, oft anklebend-flockig, glockig-nieder¬
gedrückt 3—6, nie fuchsig-gebuckelt. St. blasser,
durch das blasse Velum anklebend-flockig. L.
weißlich, nach Hutrand zitronengelb, auch ganz zitronen¬
gelb, herablaufend. Eßbar. Nur unter' Lärchen. 9—10.

C. Die oliv- und graubraunen Arten.
1354. L. hypothejum (Fr.) Frost-Schneckling (39). H. olivbraun,

faseriggestreift, nach Abfließen der braunen Schleimschicht
fuchsig-zitronengelb oder blaß, vertieft 3—5, stumpf. St.
gelb-blaß, glatt, schmierig, durch ein flüchtiges flockiges
Velum ringförmig-kortiniert. L. orangegelb-gelb, herab¬
laufend. Eßbar. Im Nadelwald, nie vor dem ersten
Nachtfrost.

1355. L. oliväceoälbum (Fr.) Olivgestiefelter Schneckling (40).
H. olivrußig, nach Rand ausblassend, mit dickem Kleber
überzogen, gebuckelt-ausgebreitet 4—7, dünn. St. blaß,
durch das aufsteigende olivbraunschuppige und
zugleich schleimige Velum anfangs gestiefelt,
mit abgegrenzt-trockener weißflockiger oft beperlter Spitze,
schlank. L. weiß, oft mit grünlich-bläulichem Schein, herab¬
laufend. Im Walde. 9—11. Variiert mit derbem kurzem
Stiel.

1356. L. fuscoälbum (Lasch) Weißgestiefelter Schneckling (41).
H. oiivschwärzlich-grau, zart netzfaserig, mit ein¬
gerolltem weißflockigem Rande, glockiggewölbt 5 bis
10, fast derb. St. reinweiß, durch das aufsteigende weiß-
flockigschuppige und zugleich schleimige Velum ge¬
stiefelt, bauchigspindelig, tief eingesenkt. L. weiß, herab-

. laufend. Im Nadelwald auf Kalkboden. 9—10.
*Q&7. L. limacinum (Scop.) Schleimigbeschleierter Schneckling

(42). H. braun-oliv mit blassem Rande, nackt, schmierig,
verflacht 4—6. St. rußig-graulich, faseriggestreift.,.
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nackt, durch ein reinschleimiges Velum schmie¬
rig, aber an der trockenen Spitze mit zarten
Schüppchen, bauchig. L. weißgrau, fast dünn, herab¬
laufend. In Wäldern der Ebene. 10—11. (Vgl. 1334, ohne
Schüppchen.)

1358. L. agathösmum (Fr.) Wohlriechender Schneckling (43).
** H. olivgrau, glatt, nackt, pustelig-schmierig, gebuckelt-

flach 5—7, fleischig. St. weißlich, faserigkörnig-rauh,
trocken, nur mit zartschuppiger Spitze. L. weiß)
herablaufend. Riecht sehr angenehm, exakt wie
Mandelseife. An moosigen Rändern des Nadelwaldes,
wie gesät. 7—10.

1359. L. pustulätum (Pers.) Schwarzpunktierter Schneckling (44).
* II. grau, mit braunem rissig-warzigem Scheitel, geglättet-

faserig, fast flockig, fast scheibenförmig 3—5, dünn. St.
weiß, fast seidig, durch gedrängte, punktförmige»
schwarze Pustelchen rauh, trocken. L. weiß-bläulich;
oft mit aderigem Grunde. Im Nadelwald gesellig. 9 —10-
Vgl. 269.

1360. L. tephroleücum (Pers.) Gefurchter Schneckling (45). H-
* braungrau, mit gefurchtem Umfang, angedrückt-

schuppigfaserig, schmierig, gebuckelt-niedergedrückt 2—4,
häutig. St. weiß, aufwärts durch schwarze Faser-
schüppchen rauh, trocken, schlank. L. weiß, weit herab¬
laufend. An feuchten Stellen des Gebirgsnadelwaldes. 1"
bis 11.

D. Die weißen und buttergelben Arten.
1361. L. ligätum (Fr.) Fransigberingter Schneckling (46). H-
* buttergelblich-weiß, weniger schmierig, öfter behangen, ver¬

flacht 4— 7. St. gleichfarbig, mit aufsteigendem, faser¬
schuppig - auflösendem, zerf etztringförmig - endi¬
gendem Velum und schuppenloser Spitze. L. gleichfarbig»
mit aderigem Grunde. Eßbar. Im Nadelwald auf Kalk'
bodcn. 9—11.

1362. I. chrjsodon (Batsch) Gelbflockiger Schneckling (47).
** H. weiß, gelbflockig, besonders am eingerollten Rande»

schmierig, verflacht 3—8. St. weiß, zartschuppig, mit fast
ringförmig-gelbflockiger Spitze, schmierig. L. weiß»
gelbflockig, fast dünn. Eßbar. Im Laubwald. 9—ll-
Seltener -vveißflockig.

1363. L. gliocyclum (Fr.) Gelatinösberingter Schneckling (48)-
H. weiß blaß-strohgelb, glanzlos, sehr schleimig, ver¬
flacht 5—9, stumpf, mit derber Scheibe. St. weißblaß, nii t
einer dicken Sehleimschicht überzogen, die an der trocke¬
nen Spitze in einem deutlichen rein-gelatinöse»
Ring endigt. L. weiß, fast dünn, schmal, herablaufend-
Eßbar. In gemischten Wäldern. 9—11.

1364. L. ebürneum (Bull.) Elfenbein-Schneckling (49). H. rein'
** weiß, glänzend, schmierig, mit fast nacktem Rande»

verflacht 4—7, dünn. St. weiß, schleimig, an der trockene»

1365
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Spitze durch punktförmige Schüppchen rauh, in keiner
Weise beringt noch flockig. L. weiß, dick, entfernt,
herablaufend. Eßbar. In Laub- und Nadelwald. 8—10.

1365. L. c6ssus (Fr.) Starkriechender Schneckling (50). H. weiß-
gelblich*. nackt, schmierig, verflacht 3—4. St. weißlich,
nur aufwärts kleiigpunktiert. L. weiß, fast herablaufend.
Riecht stark, genau wie die Raupe des Weiden¬
bohrers. Besonders im Nadelwald. 9—11.

1366. L. melizeum (Fr.) Verfärbender Schneckling (51). H. weiß,
zuletzt rostgelblich, schmierig, gewölbt-geschweift 3—4,
stumpf, dünn. St. weiß-rostgelblich, durchaus körnig-
rauh, ohne Spur eines Velums, abwärts verjüngt. L. blaß-
rostgelb, breit, weit herablaufend. Geruchlos. Im Nadel¬
wald. 9—10. i

1367. L. penärium (Fr.) Trockener Schneckling (52). H. ocker-
** gelblichweiß-blaß, glanzlos, fast trocken, kahl, nackt,

eingerollt-verflacht 5—7, stumpf, derb. St. gleichfarbig,
punktiertrauh, trocken, spindel ig-wurzelnd, hart. L.
lederblaß-ockergelblich, dicklich, herablaufend. Eß¬
bar. In gemischten, besonders Buchenwäldern. 9—10.

L. Gomphidius (Fr.) Gelbfüßler.

Eine durch den schleimig-klebrigen Hut, die dicklichen ent¬
fernten herablaufenden Lamellen, den mehr oder weniger
deutlichen Schleier den Sehnecklingen sehr nahestehende
Gattung, die aber scharf abgegrenzt ist durch den schwarzen
Sporenstaub. Charakteristisch ist die gelbe Stielbasis. Da¬
her die deutsche Benennung.

136S. (i. visoidus (L.) Kupferroter Gelbfuß (23). H. kupfer- oder
** weinrot, ausblassend, nur klebrig, kegelig-flach

5—10, fast derb. St. gleichfarbig, mit safrangelber
Basis, faserig, anfangs fast schüppigfaserig-beringt, ab¬
wärts verjüngt. L. schokoladengrau, oft mit fleisch¬
roter Schneide, dicklich, entfernt, herablaufend. Eßbar.
Im Nadelwald. 8—11.

1369. G. röseus (Fr.) Rosaroter Gelbfuß (24). H. schmutzigrosa,
schmierig, gewölbt-vertieft 3 — 5, stumpf, fast un¬
gleichmäßig. St. weißlich, rosa angehaucht, durch weiß¬
faserigen Schleier fast beringt, abwärts verjüngt. L. weiß,
schwarz-bestäubt, dick, entfernt, breit, herablaufend.
Unschädlich. Im Nadelwald. 7 — 10.

1370. G. glutiiiösus (Schff.) Schleimigberingter Gelbfuß, Kuh¬
maul (25). H. violettlich-schokoladenbraun, aus¬
blassend, oft mit großen schwarzen Flecken,
schleimig, kahl, polsterförmig 5—10, stumpf, anfangs
mit schleimigem, die Lamellen überspannendem
Schleier. St. weiß-bräunlich, mit intensiv-zitronen-

Kicken. Vademecum. 13
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gelber Basis, an der oft eingeschnürten verdickten Spitze
flockigschmierig. L. blaß-grauschwärzlich, entfernt, ge¬
gabelt, herablaufend. Eßbar. Am Bande der Nadelwälder.
7-9.

1371. G. maculatus (Scop.) Bötender Gelbfuß (26). H. fleisch -
* bräunlich, oft schwarzfleckig, schmierig, flach 3—5, stumpf,

ohne schleimigen Schleier. St. blaß, durchaus
braunrot-schuppig, stellenweise rotschwarz-punk¬
tiert, trocken, dünn. L. blaß-rauchschwärzlich, berührt
rotfleckig, dick, entfernt, gegabelt, herablaufend. Läuft
bei Bruch weinrot an. Kur unter Lärchen. 8—10.

LI. Nyctalis (Fr.) Zwitterlinge.

Auf verwitterten Blätterpilzen lebende zentralgestielte Blätter-
pilzchen mit dicken, saftreichen, oder verkümmerten, sogar
gänzlich unentwickelten Lamellen. Die Basidienfruchtform
tritt bei ihnen zurück und die Fortpflanzung wird fast aus¬
schließlich von Chlamidosporen übernommen, die sich
kettenartig-zusammenhängend aus den Hyphenfäden eines
bestimmten Teiles der Fleischsubstanz bilden. £

1372. N. asteröphora (Fr.) Stäubender Zwitterling (21). H. weiß-
* lieh, flockig, kugelig-halbkugelig 1 — 2, zuletzt bräunlich

mit mehlig-zerfallender Oberfläche. St. weißlich,
seidig, schwärzend, verbogen. L. wässerigblaß, dick, flach,
entfernt, horizontal, angewachsen, mehr oder weniger
entwickelt. Die ganze Hutoberfläche verwittert und
löst sich in Sporen auf. Riecht und schmeckt stark
nach Mehl. Auf schwer faulenden Russula- und Lactarius-
Arten, besonders Russ. nigricans. 9—11.

1873. N. parasitiea (Bull.) Beschleierter Zwitterling (22). H-
* bräunlichblaß oder graulich, mit dauerhafter bereifter,

nie staubig-auflösender Oberfläche, faserig-be-
schleiert, flachkegelig 1,5—2,5. St. weißlich, flockig-zottig,
gekrümmt. 1. blaßbräunlich, stets gut entwickelt, seh»'
dick, im Querschnitt fast dreieckig, herablaufend.
Die ganze Lamellen-Trama besteht zuletzt aus Chlamido¬
sporen, die beim Verfaulen frei werden. Auf Russula nigri¬
cans, adusta und delica. 10—11.



LH. Cantharellus — Leistlinge. 195

6. Cantharelleae. Leistenpilze.
Die Fruchthaut überzieht dicke, stumpfe, leistenförmige, gabelig-

ästige Erhöhungen auf der Unterseite des Hutes. Nicht
getrennt werden können einige in der Haltung sehr nahe¬
stehende Arten mit dünnen, aber doppelt ja dreifach ge¬
gabelten Lamellen. Bei verschiedenen Arten der Blätter¬
pilze tritt öfter durch Hypomyces-Arten eine Deformation
der Lamellen ein, so daß sie leistenförmig erscheinen.
Ziemlich häufig beobachtet man diese Erscheinung bei
Lactarius deüciosus und torminosus, auch bei Clitocybe
laccata. Vergleiche Hypomyces deformans (Lagger), tor¬
minosus (Mont.).
A. Fruchtkörper zentral-gestielt. . . Cantharellus LH.
B. exakt seitlich-gestielt oder unge¬

stielt .............LeptogI6ssum LIII.

LH. Cantharellus (Ad.) Leistlinge.

^ e ntral-gestielte fleischige oder fleischig-häutige Hutpilze, die auf
der Unterseite strahlig-geordnete, am Stiel her ablaufende,
dicke, leistenförmige, gabelig-verästelte Erhöhungen oder
eigentliche, dann aber wiederholt gabelig-geteilte Lamellen
tragen. Der Sporenstaub ist blaß, weißlich oder gelblich.

A. Lamellen entfernt, leistenförmig.

a) Hut nicht durchbohrt, Stiel voll.
J»74. C. clavätus (Pers.) Purpur-Leistling (1). Fruchtkörper

erst abgestutzt-keulig, violettpurpurn, bald hütig-
gerandet, zuletzt fast kreiseiförmig oder einseitig¬
entwickelt, fast ohrförmig. H. violettpurpurn, fast
flaumig, bald grünlichgelb, tiefkonkav 4—5, kraus oder
lappig, derb, in einen kurzen blassen derben vollen Stiel
ausgezogen. L. fleischviolett, gelbstaubig, aderig-Ieisten-
förmig, entfernt, gabelig-geteilt, durch Querleisten ver¬
bunden, weit herablaufend, am Stiele netzaderig. Eßbar.
Büschelig-rasig im Laub- und Nadelwald. 8^10.

*»75. C. cibarius (Fr.) Eierschwamm (2). Überall gleichfarbig-
dottergelb, durchaus kahl. H. dottergelb, kahl,
eingebogengewölbt-kreiseltrichterförmig 3—7, wellig-buchtig
oder gelappt, derb. St. blasser, kahl, abwärts verjüngt, voll.

13*
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L. dottergelb, leistenförmig, gabelig-netzig, entfernt, lang'
herablaufend. Eßbar. In Laub- und Nadelwald, gesellig,
fa st büschelig. 7 —11.

1376. C. Friesii (Quel.) Sammetiger Leistung (3). H. orangerosa-
ockergelb, sammetig -filzig, gewölbt-schüsseliorinig 2—3,
dünn. St. gelb, bereift, dünn, mit weißfilziger Basis. L.
gelbrosa-orangegelb, leistenförmig,entfernt,ästig, herab¬
laufend. Eßbar. Im Buchenwald. 7 — 9.

.1377. C. ölidus (Quel.) Duftender Leistung (4). H. fleischgelblich-
ledergelb, mit bereift-filzigem "Rande, würfelig¬
rissig, gewölbt-vertieft 2—3, dünn. St. fieischblaß, ab¬
wärts verjüngt. L. fleischgelblich, leistenförmig, entfernt,
herablaufend. Duftet nach Orangenblüten. Eßbar.
Im Gebirgs-Nadelwald. 8 —11.

1378. C. cupulatus (Fr.) Geriefter Leistung (5). H. bräunlich,
mit gerieftem Rande, hygrophan, trocken glatt und
flockig, schüsseiförmig-geschweift 1 — 2, fast häutig, zäh.
St. blasser, glatt, kahl, ausgestopft, zäh. L. grau, sehr
entfernt, breit, bündeligästig und halbiert. An sterilen
Orten. 9—11.

1379. C. carbonarius (Schw.) Kohlen-Leistling (6). H. braun-
* schwarz, glatt, fast faserschuppig, feucht, genabelt.-

trichterförmig 3—6, nie durchbohrt, wenn büschelig
einseitig'entwickelt, flatterig, dünn, zäh. St. bräunlichblaß,
bereift, fast wurzelnd, nie hohl. L. gelblichweiß mit grau¬
bereiftem Grunde, gegabelt-leistenförmig, entfernt, herab¬
laufend. Auf alten Kohlenplätzen, meist büschelig. 9-5.

b) Hut bis zur Stielbasis durchbohrt.
1380. C. intundiMliförmis (Scop.) Durchbohrter Leistung (8).
** H. auf blaßgelbem Grunde rußig, runzelig-flockig,

trichterförmig-geschweift 3—5, genabelt-durchbohrt, bis
zur Stielbasis offen, fast häutig. St. lebhaft gelb, glatt,
kahl, oft breitgedrückt, uneben-grubig. L. blaßgelb-grau.
bereift, gabelig-leistenförmig, entfernt, herablaufend. Eß¬
bar. An alten Stümpfen und auf dem Erdboden, besonders
im Kadflwald gesellig. 9—11.

1381. C. lutescens (Pers.) Stinkender Leistung (9). IL auf orange-
* gelbem Grunde braun-schwärzlich, flockig-schuppig¬

trichterförmig-geschweift 3—5, genabelt-durchbohrt, fast
häutig. St. lebhaft orange, glatt, kahl, oft breitgedrückt,
röhrig, oben offen. L. orangerot-rosabläulich, bereift,
gabelig-leistenförmig, entfernt,herablaufend. Riecht ziem¬
lich stark, fast unangenehm. Unschädlich. In feuchten
Gebirgs-Nadelwäldern. 8—11.

1382. C. einereus (Pers.) Ganzgrauer Leistung (10). H. schwarz-
* braun, faserschuppig, durchbohrt-trichterförmig 3—4, häutig¬

fleischig. St. rußgraulich, ohne Spur von gelb, aderig-
runzelig, abwärts ausspitzend, röhrig. L. blaugrau-blau-
weiß,. gabelig-leistenförmig, entfernt, queraderig, herab-
lauiend. Unschädlich. Im Laubwalde. 9—10. Vgl. 1379.
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B. Lamellen blattartig-dünn und gedrängt (At'ter-
leistlinge).

1383. C. umbonätus (Wulf.) Rötender Afterleistimg (11). H. grau-
schwärzlich, filzigflockig, oft gerunzelt, trocken, gebuekelt-
vertieft 3—4, dünn. St. schwärzlich-grau, faserig, elastisch.
L. weiß, bei Verletzung rötend, fast gedrängt,
wiederholt-gegabelt, dicklich, schmal, herablaufend.
Rötet bei Verletzung. Zwischen Moosen im Nadelwalde.
10—11.

1384. ('. aurantiacus (Wulf.) Falscher Eierschwamm (12). H.
** orange, olivgelblich ausblassend, sammetigf ilzig, nieder¬

gedrückt 4—8, schlaff. St. fuchsig mit schwärzender
Basis, zartfilzig, ausgestopft. L. dauernd ziegelrot, ge¬
drängt, doppelt und dreifach gegabelt, herab¬
laufend. Unschädlich. Besonders im Nadelwald in Holz¬
schlägen, ziemlich spät. 8—10.

1385. €. albidus (Fr.) Weißlicher Afterleistling (13). H. weiß¬
lich, glatt, kahl, trichterförmig-geschweift 1 — 2, dünn,
zählich. St. weißlich, glatt, kahl, dünn, wellig-verbogen,
voll. I. weiß, gedrängt, dünn, aber wiederholt
gegabelt, herablaufend. Im Moose der Nadelwälder.
10—11. Vgl. 273.

1386. C. eanaliculätus (Pers.) Rinniger Afterleistling (14). H.
weißblaß, gilbend, flaumig, schüsselförmig-geschweift
2—3, fast genabelt, oft schräg, dünn. St. blaß, zottig, fast
wellig, abwärts verjüngt. L. weiß-fleischgelb, mit ver¬
dickter oder rinniger Schneide, gedrängt, je zwei
zusammengewachsen oder verästelt, herablaufend. Im
Nadelwalde. 9—11.

LIII. Leptoglössum (Karst.) Adermooslinge.

fast ausschließlich auf größeren Moosen lebende, kleinere, häutige,
fächer- oder spateiförmige, stiellose oder seitlich-gestielte
Pilzchen, die auf der Unterseite aderförmige, gabelig-ästige
Erhöhungen tragen, seltener wiederholt-gegabelte Lamellen.

Seitlich gestielt 1387-1388, ungestielt 1389-1391.
1387. L. gläueum (Batsch.) Seidiger Adermossling (15). H. grau,

ungezont, seidenfaserig, aufsteigend-zungenförmig Ibis
1,5, sehr zart. St. grau, bereift, seitlich, kurz. L. grau,
niedrig, angeschwollen, faltenförmig, entfernt, zweiteilig.
Auf Moosen, aber auch an Stengeln und Wurzeln. 10—11.
Vgl. 463.

1388. L. musdgenum (Bull.) Gezonter Adermoosling (16). H.
braun-graublaß, gezont, horizontal-spatelförmig 1 — 3, oft
mit gelapptem Rande, zäh. St. gleichfarbig mit zottiger
Basis, seitlich, kurz. L. bräunlich, dick, angeschwollen.
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ästig, entfernt. Auf Moosen der Heideplätze, Felsen, Stroh¬
dächer. 11—5. Sp. 9—11/4—5[x, zugespitzt. (Herp.)

1389. L. lobätum (Pers.) Stielloser Adermoosling (17). H. braun,
* ausblassend, stiellos an seitlichem Punkte an¬

geheftet, nieren-muscheiförmig 2—3, mit krausem oder
gelapptem Rande, weich. L. gleichfarbig, faltenförmig»
niedrig, ästig-divergierend, aber nicht netzaderig. Auf
Laubmoosen sumpfiger Wiesen. 11 — 5. Sp. 9 —10/5—6[t.
(Herp.)

1390. L. retirfigum (Bull.) Netziger Adermosoling (18). H. weiß-
* • grau, ungezont, glatt, fast sitzend, seltener mit stielig-

ausgerecktem Scheitel faserig-angeheftet, ausgebreitet 1—3,
weich. L. gleichfarbig, sehr zart, aderig, netzartig ver¬
bunden, entfernt, von Mitte aus strahlig-verlaufend.
Auf Moosen feuchter Wiesen und Kleeäcker. 11 — 5. Sp.
oval, 7—11/6—8|x.

1391. L. bryöphilum (Pers.) After-Adermoosling (19). H. rein-
weiß, zottig, schüsseiförmig 0,5—0,8, mit fast stielig-
ausgerecktem Scheitel aufgehangen, fast häutig. L. weiß,
blattartig-breit, aber zwei- bis fünfmal gabelig
verzweigt, von Mitte aus strahlig verlaufend. Auf Moosen
sumpfiger Wiesen oder lebender Baumstämme. 11 — 5.

ßa



U. Die Löcherpilze, Polyporaceae.
)>'0 Fruchthaut überkleidet die Innenseite verschiedengestalteter

Hohlräume oder Löcher. Diese Hohlräume bestehen meistens
aus eigentlichen kürzeren oder längeren Röhrchen, die zu einer
geschlossenen Schicht vereinigt sind, seltener aus gewundenen
Gängen, oder löcherig-verbundenen Lamellen oder Falten. Die
Form und Substanz der Fruchtkörper ist sehr verschieden.
A. Fruchtlager röhrig oder lamellig-löcherig.

a) Röhrchen mit gemein¬
samer Wandung.
a) Röhrchenschicht leicht ab¬

lösbar, leicht faulende,
stets gestielte Hutpilze . 1. Boleteae, 1—50.

ß) Röhrchenschicht kaum ab¬
lösbar, aber verschieden
von Hutsubstanz . .

y) Hutsubstanz wächst sieh
in Röhrchen oder lamellige
Löcher aus.......3. Trameteae, 154—183.

b) Röhrchen unter sich frei,
ohne gemeinsame Wan¬
dung..........4. Fistulineae, 184.

B. Fruchtlager flachgrubig, netzig-
faltig, fast wachsartig.....5. Mcrnlieae, 185—189.

2. Polyporcae, 51—153.

1. Boleteae, Röhrlinge.
*-*as aus dichtgedrängten, durch gemeinsame Wandung aufs

innigste verbundenen Röhrchen bestehende Fruchtlager ist
nur lose mit der weichfleischigen, leicht faulenden Substanz
des Fruchtkörpers verbunden und als besondere Schicht leicht
ablösbar. Hierher gehören nur gestielte hutförmige Frucht¬
körper. Die neueren Autoren gehen bei Aufstellung von Gat¬
tungen zu weit. Ich begnüge mich mit drei Gattungen.
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A. Röhrehen am fast gleichdicken,
nie netzaderigen Stiel fast herab¬
laufend ...........Boletus

B. Röhrchenschicht um den meist
derbknolligen, oft netziggeader-
ten Stiel vertieft und eingesenkt.

C. Fruchtlager sehr flach, mehr
fallig-grubig als röhrig ....

I, 1—27.

Tubiporus II, 28—46.

Gyrodon, III. 17—50.

I. Boletus (Dill.) Röhrlinge.

Nur mittelgroße und kleinere Arten mit fast gleichdickem, allen¬
falls schwachknolligem, nie netzaderigem Stiel, deren kürzere,
weitere, oft ungleichmäßige, mit kürzeren untermischte (zu¬
sammengesetzte) Röhrchen an der Stielspitze fast herablaufeu,
wenigstens nie um den Stiel eine Einsenkung bilden. R. =
Röhrchen.

A. Die besclilelerten Boletus
Hut filzig, trocken 1—2; schleimig-schmierig 3—9.

1. B. strobilaeeus (Scop.) Strubbelkopf. Gramberg IL Taf. 18.
* Fl. läuft blutrot-schwarz an. H. auf blassem Grunde

braunschwarz, mit einer dicken grobschuppig-auf¬
gelösten Filzschicht überzogen und f etzig-behangen
polsterförmig, 5—8. St. braunschwarz, durch das aufsteigende
filzige Velum beringt, abwärts grobfaserig, schlank. R. weiß¬
lich-graulich, weit, eckig, angewachsen. Sp. rundlich 10—13 X
9—10fj, schwarz, rauh. Besonders im Laubwald. Unschädlich-
Michael I. 34.

2. B. cävipes (Opat.) Hohlfuß. Michael III. 250 (46). Fl. weiß.
* unveränderlich. H. fast zimtfuchsig, mit filziger Haar¬

schicht überzogen, trocken, gewölbt-verflacht. 5—10.
St. unterhalb des weißlichen Ringes wie Hut, von Anfang'
hohl. R. grünlichgelb, auffallend weit und zusammen¬
gesetzt, herablaufend. Sp. spindelig 8—9/3 — 4[j. Im Nadel¬
wald, gesellig. Eßbar.

3. B. visridus (L.) Lärchen-Röhrling. Fl. weiß, kaum anlaufend-
* H. blaß, fast grubig-ruppig, schmierig, oft mit dem weißen

zerrissenen Schleier behangen, polsterförmig, 4—9. St. blaß»
schmierig, unterhalb des weißen häutigen Ringes mit rost¬
braunen Höckerchen, Schüppchen und Fasern überkleidet.
R. grauweiß-olivbraun, weit, zusammengesetzt, herab¬
laufend. Sp. spindelig 11 — 12/5[a. Nur unter Lärchen
und auf Kalkboden. Eßbar. Fries, Je. 178. 3.

4. B. Bresadolae (Quel.) Gelbbesehleierter Lärchenröhrling. Bresa-
dola Trid. T. 14. Fl. gelblich, läuft rosa-grauviolett an-
H. rotbraungrau, runzelig-glatt, schleimig, polsterförmig 4—7,
öfter mit dem hellgelben Velum behangen. St. graurötlich
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mit ausblassenden Flecken, schleimig, mit aufsteigendem hell¬
gelbem Ring. R. weiß-rostgrau, nach dem Hutrand hin
zitronengelb, weit, eckig, angewachsen. Sp. 11 —13/4—5fi;
rostbraun. Unter Lärchen. Vielleicht nur Varietät von 3.
Eßbar.

**• B. Tridentinus (Bres.) Rostroter Röhrling. Bresadola Trid.
Tf. 13. Fl. rhabarberfarbig, gelbrosa. H. rostfalb,,
ruppigschuppig, schmierig, verflacht, 6 —10. St. auf blaß¬
gelbem Grunde rostschuppig, mit rostrotem Mycel, weißem
vergänglichem Ring. R. lebhaft rostrot, weit, eckig,
herablaufend. Sp. 9—11/5—5,5 jjl. Im Nadelw ald. In Haltung
3 und 4 sehr ähnlich.

*>• B. fla>idus (Fr.) Schleimigberingter Röhrling. FI. blaß, un¬
veränderlich. H. graugelblich, kahl, schmierig, gebuckelt-
flach 3 — 5, dünn. St. blaß, oberhalb des reinschleimigen
Schleiers mit vergänglichen Drüsen besetzt, schlank. R.
schmutziggelb, weit, eckig, zusammengesetzt, herablaufend.
An sumpfigen Stellen des Nadelwaldes.

*• U. Nävus (With.) Blaßgelber Röhrling. Bresadola Trid. Tf. 132..
Fl. zitronengelb-weißlich, läuft fast rosa an. H. nach
Verschwinden des gelbbraunen Schleimes zitronengelblich,
glatt, polsterförmig 6—1.5, derb. St. oberhalb des aufsteigenden,
häutigen, weißen Ringes blaßgelb und notzig, unterhalb gelb¬
bräunlich, körnig-schuppig. R. graugelblich oder um den
Stiel herum weißlichgrau, nach dem Rande blaß¬
gelb, weit, eckig, mit verlängerter oder buchtiger
Mündung, herablaufend. • Sp. 8—10/2,5 —3,5[j,. Im Nadel-

. Wald. Eßbar.
j~ B. elegant! (Schum.) Eleganter Röhrling. Gramberg II Tf. 13.

Fl. lebhaft gelb, kaum anlaufend. H. lebhaft goldgelb,
schmierig-glänzend, glatt, halbkugelig-gewölbt, 5 — 8. St..
gleichfarbig, faserig, durch den bald zerreißenden, weiß-
gelblichen, häutigen Schleier gelbbräunlich-gegürtelt. R.
schwefelgelb, eng, kurz, herablaufend. Sp. 8 —10/3,5 —4(j,.
Besonders im Nadelwald. Eßbar. Michael I. 33 (6).

£ B. lüteus (L.) Butterpilz. Gramberg II Tf. 7. FI. gelblich-
weiß, unveränderlich, weich. H. mit vorgänglichem braunem
Schleim überzogen, trocken blasser und getigert-fleckig, ge-
buckelt-polsterförmig 5—8, weich. St. an Spitze reinblaß-
gelb, mit rotbraunen punktförmigen Wärzchen be¬
setzt, bis zum häutigen, zerfotzt-herabhängenden, heidel¬
beerfarbigen Ring durch das schmutzigpurpurne auf¬
steigende Velum überkleidet. R. blaßgelb, eng, kurz, an¬
gewachsen. Sp. spindelig 8—9/3 \x. Guter Speisepilz. Im,
Nadelwald. Michael I. 32 (5).

B. Die schleimig-schmierigen Boletus.
J0. B. granulatus (L.) Schmerling. Gramberg II Tf. 8. Fl. gelblich¬

weiß, unveränderlich, weich. H. bräunlich-strohgelb, fast ge¬
flammt, schmierig, polsterförmig 5—10, weich. St. zitronen-
weiß, mit punktförmigen, purpurnen Wärzchen be-
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setzt, abwärts bräunlich, ohne die geringste Spur eines
Schleiers. B. zitronengelb, milchend, zuletzt mit Stich
in oliv, mittelweit, angewachsen. Sp. spindelig 8—10/3—3,5ji
Vorzüglicher Speisepilz. Im Nadelwald. Michael II. 129 (40)

11. B. collinitus (Fr.) Elfenbein-Röhrling. Fl. weiß, unveränder
* lieh, starr-weich. H. nach Verschwinden eines purpurbräun

liehen Schleimes elfenbeinweiß, glatt, polsterförmig, 3—6
St. weiß, mit purpurbraunen punktförmigen Wärz
chen dicht besetzt, anfangs fast geschlossen-purpurbraun
schlank, verbogen, meist mit zugespitzter Basis,
B. erst blaß, purpurkörnig, Tröpfchen ausscheidend, kaum
ersichtlich, später goldgelb, mittelweit, zusammengesetzt
herablaufend. Sp. spindelig 8—9/3 (j.. Im Nadelwalde ge
sellig. (Nr. 10 und 11 werden treffend als „Entringte" be
zeichnet. Identisch ist fusipes (Heufler.) Michael III. 249 (48)

12. B. sanguineus (With.) Kirschroter Röhrling. Fl. weißlich
lilarosa, säuerlich. H, blutrot, kahl, schmierig, gewölbt
verflacht, 5 — 7. St. blutrot-gelb, bunt, glatt, schlank. B
orangegelb, weit, ungleich, angewachsen. Im Buchenwald
Nicht zu verwechseln mit 19. Vgl. 37.

13. B. piperätus (Bull.) Pfeffer-Röhrling. Fl. des Stieles lebhaft
* zitronengelb, unveränderlich, pfefferartig-brennend, sehr

saftig. H. falb-ledergelb, kahl, leicht schmierig, bisweilen
rissig-schuppig, verflacht, 3—5. St. gleichfarbig mit lebhaft
zitronengelber Basis, dünn, gebrechlich. B. rostrot,
weit, eckig, herablaufend. Sp. spindelig 9—11/3 ja. Wird als
pikanter Zusatz zu anderen Pilzen gegessen. Im Nadelwald,
gesellig. Michael I. 22 (16).

14. B. bovinus (L.) Kuhpilz. Gramberg II Tf. 11. Fl. falbblaß.
** unveränderlich, mild. H. kuhrötlich-fleischfalb, glatt,

kahl, schmierig, flachgewölbt-geschweift, 5—8. St. fleischfalb
mit dunkel purpurner Basis, glatt, kahl, kurz. E. graugelblich-
rostgelb, kurz, weit, zusammengesetzt, fast herablaufend.
Sp. spindelig 6 — 8/3y.. Mittelguter Speisepilz. Im Nadelwald,
rasig. Michael I. 31 (7).

15. B. badius (Fr.) Maronenpilz. Gramberg II Tf. 10. Fl. blaß,
** läuft schwach blau an. H. kastanienbraun-fuchsig,

zottig -schleimig, aber trocken glänzend, polsterförmig 5—8,
ziemlich derb. St. gelblich-braun, bereift, glatt, fast gleich¬
dick. B. blaßgelb-grünlich, bei Druck blauend, mittel¬
weit, eckig, angewachsen-trennend. Sp. spindelig 12—15/4—5[J.-
Ergiebiger Speisepilz. Im Nadelwald. Vgl. 46. Michael L
30 (11).

C. Die trockenen Boletus.

a) Röhrchen gelb oder grünlich (H. olivbraun
16—18, rot 19—21, gelblich 22-24).

16. B. rädieans (Pers.) Wurzelnder Röhrling. Fl. blaßgelb, wird
* augenblicklich blau, schmeckt bitter. H. olivgrau-

falb, zartfilzig, trocken, oft felderig-rissig, halbkugelig-ver-
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bogen 6—9, derb. St. blaßgelb, glatt, bereift-flockig, bei Be¬
rührung dunkelnd, bauchig-walzig, verjüngt-wurzelnd,
aus einem schmutziggelben Stroma sich rasig ent¬
wickelnd. R. graulich-zitronengelb, gegen Druck unempfind¬
lich, kurz, weit, ungleich, herablaufend. Sp. 10—12/4—5^.

1 Im Eichen- und Buchenwald.
,,;• B. subtomentösus (L.) Ziegenlippe. Gramberg II Tf. 9. Fl.

weißgelb, unter Huthaut nicht rot, meist unveränder¬
lich. H. olivbraun-olivgelb, sarnmetigfilzig, trocken, wenn ge-
feldert mit blassen Rissen, polsterförmig, 5—10, weich.
St. gelblich-rotbräunlich, oft undeutlich gerippt und flockig-
rauhlich, schlank. R. goldgelb, weit, eckig, angewachsen,
trennend. Sp. spindelig 9—13/3—3,5^.. Schmackhafter Speise-

, Pilz. Im Nadel- und Laubwald. Michael I. 28 (9).
»,• B. chrysenteron (Bull.) Rotfuß. Fl. gelb, unter Huthaut

rot, schwach blauend. Auch von Larven ange¬
fressene Stellen färben sich rot. H. braun-grau,
flockig-filzig, oft würfelig-gefeldert mit roten Rissen,
verflacht, 3 — 7, weich. St. ganz oder hauptsächlich
kirschrot, faserig-gestreift, fast gleichdick. K. goldgelb¬
grünlich, weit, eckig, angewachsen, trennend. Sp. 13— 15/öfji.

j. Eßbar. An moosigen Waldstellen. Michael I. 29 (10).
t a< B. versicolor (Rostk.) Blutroter Röhrling. Fl. blaßgelb, blauend.

H. blutrpt, sarnmetigfilzig, trocken, gewölbt, 2,5—3,5.
St. auf blassem Grunde rotfilzig, mit gelber wurzelnder Basis,
ausgestopft. R. strohgelb, durch Druck blaufleckig,
weit, eckig, angewachsen, trennend. Sp. 11 —15/5— 6ja. In

2» Laubgebüschen. Vgl. 12.
• B. B&rlae (Fr.) Weinroter Röhrling. Fl. weißgelblich, läuft
lilarot an. H. blutweinrot, bereiftsammetig, trocken,
Polsterförmig, 6—8. St. weinrot-gelb, fast gerippt, berindet,
zellig-hohl. R. gelb - grünlich, weit, ungleich, lang, fast

t,. herablaufend. In Kastanienwiddern des Südens.
• B. pruinätus (Fr.) Bereifter Röhrling. Fl. weiß, obsolet grünend

°der blauend. H. purpurbraun, braunbereift, verflacht
4—5, starr. St. gelbrot, bunt, glatt, kahl, fast bauchig,
fest. R. blaßgelb, eng, rundlich, angewachsen. Sp. 10—12){

go ^~5 M-. In grasigen Buchenwäldern.
*»~' B. variegatus (Swartz) Sand-Röhrling, Hirsepilz. Gramberg II

Tf. 12. Fl. orangeblaß, schwach blauend. H. goldgelb-
ledergelb, mit vergänglichen braunen Haarschüpp-
°hen, feucht, gewölbt-verflacht 5—8, mit scharfem Rande,
St. fleischgelb, glatt, gleichdick, fest. R. schmutziggrün¬
gelb-olivbraun, eng, herablaufend. Sp. spindelig 8— 10/3|ji.
Mittelguter Speisepilz. In sandigen Nadelwäldern. Michael I.

• *>• sulphüreus (Fr.) Schwefelgelber Röhrling. Fl. blaßgelb,
schwach blauend, an Luft goldgelb. H. schwefelgelb,
s eidigfil z ig, gewölbt-geschweift 5 — 6, derb. St. schwefel¬
gelb-rostgelb, glatt, kahl, bauchig. R. schwofelgelb-grünlich,
empfindlich, eng, zusammengesetzt, kurz, herablaufend. Rasig



204 Löcherpilze — Boleteae.

zwischen faulenden Nadelholzstückchen, aus eineö 1-
weit ausgebreiteten goldgelben wolligen Mycel sieb
erhebend.

24. B. parasiticus (Bull.) Parasitischer Röhrling. Fl. graulichgelb'
läuft rötlich an. H. braun-gelb, geglättetseidig, bald würfelig'
rissig, verflacht, 3—5 — 8, fest. St. aui3en und innen gelb»
dünn, gekrümmt, starr. R. goldgelb, mittelweit, zusammen'
gesetzt, herablaufend. Sp. spindelig 15—16/4 — 5(jt. Parö'
sitiseh auf verschiedenen Scleroderma-Arten.

b) Röhrchen weiß oder rosa.
25. B. telleus (Bull.) Gallen-Röhrling. Gramberg II Tf. 17. Fl-
** reinweiß, unveränderlich, gallenbitter. H. braun-falb'

glatt, kahl, polsterförmig 5—9, weich. St. grünlichbrauö'
weitmaschig-derbgeadert, fast grubig. R. weiß'
durch die Sporen rosalila, mittelweit, eckig, verlängert»
gewölbt-angewachsen. Sp. rosa, spindelig 12—15/4[X. TJn'
genießbar, verdirbt durch leichtsinnige Verwechselung m' r
dem Steinpilz manches Pilzgericht. Im Nadelwald. Michael 1-
18 (2).

26. B. eyanescens (Bull.) Kornblumen-Röhrling. Fl. wässerigweil'''
* an der Luft alsbald kornblumenblau. H. strohgelb'

braunfaserig-filzig, trocken, gewölbt-geschweift 5—°'
starr. St. strohgelb, glatt, zottig-bereift, mit eingeschnürter»
weißer, nackter Spitze, bauchig, zellig-hohl. R. weiß»
mittelweit, rundlich, kurz, fast frei. Sp. elliptisch, 8 — 9/5 !'■
In sandigen Wäldern. Michael IL 126 (38).

27. B. eastaneus (Bull.) Hasenpilz. Fl. reinweiß, unverändei"
* lieh, brüchig. H. zimtbraun, sammetig, glatt, gewölbt-

niedergedrückt 4—7, härtlich. St. etwas heller, sammetig, glatt»
kurz, ausgestopft-hohl. R. reinweiß-gelblichblaß, 600
rund, kurz, buchtig-angewachsen. Sp. elliptisch 8—10/5 — 6(*j
Guter Speisepilz. In sandigen Laubwäldern. Michaeli!. 125(37)-

II. Tubiporus (Paul.) Röhrlinge.

Sehr ansehnliche Arten, meist mit derbknolligem Stiel, um dessß"
oft zart netzaderige Spitze die freien verlängerten, stets gleicb'
langen und gleichmäßigen, leichter ablösbaren Röhrchen ein*
Einsenkung oder Vertiefung bilden.

A. Köhren weiß-graulich.
28. T. rüius (Schff.) Rothäubchen. Gramberg II Tf. 6. Fl. weiß» I
** läuft schwach bläulich, zuletzt schwarz an. B'

lebhaft braunrot - ziegelrot - orangerot, geglättet»
trocken, kugchg-polsterförmig 8—15 — 20, durch die zietf 1 '
lieh breit überstehende Huthaut fast beschleiei't-
St. blaß, durch rostbraune Runzeln und Warze' 1
rauh 10—15/15—35. R. weiß-grau, rundlich, eng, lang'
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frei. Sp. 14—18/4—6(i (i. Ausgezeichneter Speisepilz. In
„ Gebüschen, auf Heideplätzen. Michael I. 20 (4).
** ^ sc&ber (Bull.) Birken-Röhrling, Kapuzinerpilz. Gramberg II

Tf. 5. Fl. weißlich, unveränderlich. H. dunkelbraun'
grau, kahl, feucht schmierig, oft runzelig oder rinnig, polster
förmig 5 — 12, mit anfangs schwach kortiniertem Hände
St. blaß, durch schwarze Faserschuppen rauh, schlank
K.weiß-Bchmutzig, sehr lang, eng, rund, frei. Sp. 13—18/5— 6\i
Guter Speisepilz, aber wenig fleischig. Besonders unter Birken

„ Michael I. IS (3).
* f- porphyröspoi'us (Fr.) Porphyrsporiger Röhrling. Fl. weiß

läuft intensiv blau an, fast brennend, riecht unangenehm
weich. H. olivbraun, sammetig, trocken, ausgebreitet
7—12. St. dunkler, abwärts blaß, fast rippig, schuppigrauh
fast gleichdick, oft aufsteigend. R. tonblaß, bräunend, ver¬
feuchtend, weit, eckig, sthr lang, halbfrei. Sp. stumpf-
spindelig 15—18/6—7[i, porphyrrot. An sandigen Wege¬
rändern/ Michael III. 252 (47).'

B. Böhrchen blut-orangerot an Mündung.
!• T. purpiireus (Fr.) Purpurroter Röhrling. Fl. gelb, an Stiel -

basis purpurrot, wird blau, zuletzt schwarz. H. purpur¬
ziegelrot, boreift-sammetig, glanzlos, trocken, polsterförmig,
9—15. St. gelb, durch purpurrote Punkte bunt,
bald mit purpurrotem Adernetz, bald glatt, derb. R. purpurn-
safrangelb, bei Berührung blauend, eng, fast frei. Sp. 8 —10 X
4 — 5[jt. Im Laubwald, auf Kalkboden.
T. lüridus (Schff.) Hexenpilz. Gramberg II Tf. 14. Fl. gelb,
auf der Stelle blau. H. olivbraun, sammetig, fast
schmierig, polsterförmig, 8—15. St. mennigrostrot, aufwärts
orange, netzaderig oder schwachrippig-schuppigfilzig, derb.
»• mennigrot-orange, rund, mittelweit, frei. Der ganze
■Pilz ist gegen Berührung sehr empfindlich. Sp.
13—18/6—7(1. Gilt als unschädlich. In Wäldern und Ge-

> huschen. Michael I. 25 (14).
"'T. erythropus (Pers.). H. kastanienbraun. St. fast zy¬

lindrisch, ohne Gitterwerk, filzig-punktiert. Fl. gelblich,
stark blauend, zuletzt purpurrot oder auch grünlich.
Michael I. 24 (13)? Ist nur als eine Form von luridus auf¬
zufassen, die in trockenen Jahren an derselben Stelle vor-
kommt, wo in feuchten Jahren die typische Form stand.

» • T. sätanas (Lenz) Satanspilz. Gramberg II Tf. 15. Fl. weiß,
blauend, mild. H. tongraulich-lederbräunlich, kahl,
fast schmierig, oft würfeligrissig, polsterförmig 10—20, sehr
dick. St. rosablutrot mit gelblicher Spitze, zart-
aderig-gegittert, fast so dick als lang. R. blutrot-
orange, bei Druck blauend, eng, frei. Sp. 12 —1.3/6 —7 (j. Gilt
als sehr giftig. Im Laubwald, nur auf Kalkboden. Michael I.

u * T. lupinus (Fr.). H. graugrünlich, grüngelblich, zu¬
letzt gelblich. St. ganz rot oder rosa-gefleckt, nur undeut-

3ä
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lich-netzaderig, eiförmig-knollig. B. fast orange. F»
blaßgelb, blauend. Wird allgemein als eine Varietät von
von satanas aufgefaßt.

C. Röhrchen gelb.
a) Stiel netzaderig.

84. T. pächypus (Fr.) Bitterschwamm. Gramberg II Tf. 16. Fl»
** weißlich, läuft bläulich an, schmeckt bitter. H. tongrau¬

lich-lederfalb, zartest sammetig, trocken, polster-
förmig 8—15, derb. St. blutrot, mit gelber Spitze, netzig'
geädert, eiförmig-verlängert, 5 —7/30—50. R. sehwcfel-
gelblich, bei Druck blauend, rund, mittelweit, lang, frei.
Sp. 12—13/4—4,5u.. Verdächtig. Besonders im Laubwald'
Michael I. 27 (15).

So. T. oliväeeuS (Schff.) Olivbrauner Röhrling. Fl. weiß, blauend,
mild. H. olivbraun, bereiftflaumig, bald kahl, gewölbt
5—8, mit anfangs eingebogenem Rande. St. rot, aß
Spitze gelb mit rotem Netzwerk und roten Punkten»
kurzkeulig, 5/30. R. gelb-oliv, eng, ungleich, kurz, an¬
gewachsen. Eine ldeinere gedrungenere Art, In gemischten»
besonders Birkenwäldern.

86. T. oalopus (Fr.) Schönfuß-Röhrling. Fl. blaß, meist blauend,
* mild. H. oliv, fast filzig, trocken, kugelig-geschweift, 5—15»

St. abwärts gleichfarbig, an Spitze scharlachrot,
seltener ganz scharlachrot, netzförmig-geädert, kegelig-ver-
längert, 5—10/30. R. gelb, eng, eckig, angewachsen. SP»
13—15/5— 6jj.. Verdächtig. Im Nadel- und Laubwald.

87. T. regius (Krombh.) Königs-Röhrling. Fl. gelb, bald un-
* veränderlich, bald blauend. H. auf gelbem Grund blut-

rosa, fast haarigfaserig, bald kahl, trocken, polsterförmig
8—12, derb. St. lebhaft gelb mit blutroter Basis,
rosa-getigert, netzig-geadert, eiförmig-keulig, 5—8/25—35,
meist gekiümmt-aufsteigend. R. olivgelb, rundlich, mittel¬
weit, lang, halbfrei. Sp. 11 —13/4—4,5 [x. Kostbarer Speise¬
pilz. Im Buchenwald, fast büschelig. Michael IL 128.

88. T. aereus (Bull.) Bronze-Röhrling. Fl. weißgelb, schwach
* blauend. H. dunkelbraun, kahl, fast behäutet, polsterförmig

5—12, derb. St. goldgelb mit bräunlicher Basis, zart
netzaderig, derb aber nicht knollig, verlängert, 8 —10 X
25—40. R. schwefelgelb, bei Druck blauend, sehr eng, frei.
Sp. 12—14/4—5|i. Guter Speisepilz. An lichten Waldplätzen
fast büschelig. Michael IL 127 (39).

39. T. edtilis (Bull.) Steinpilz. Gramberg II Tf. 4. Fl. weiß, stets
** unveränderlich. H. braun, kahl, feucht, polsterförmig

10—20, derb. St. blaßbräunlich, netziggeadert, ei¬
förmig-verlängert, 8—12/30—50. R. weiß-gelb-grünlich¬
gelb, eng, verlängert, halbfrei. Sp. 15—18/4—5ja. Einer
der besten Speisepilze. An lichten Waldstellen und in Ge-
büschen. Vgl. 25. Michael I. 26 (1).

43.

45.

46.
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b) Stiel nicht netzaderig.
*°< T. appendiculätus (Schff.) Anhängsel-Röhrling. FI. blaß, läuft

blau, grünlich, rötlich, sogar schwarz an, säuerlich. H. braun,
fast filzig, meist rissig-gefeldert, polsterförmig, 8—15—20.
St. blaßgelb, aderiggerippt, fast netzigrippig und
fast schuppigrauh, bauchig-spindelig, mit fast
holzhartem, gelbfilzigem, wurzelartigem Anhängsel.
R. gelb, bei Druck blau- oder rotfleckig, eng, eckig, um den
Stiel vertieft. Sp. 14—18/6— 7jj.. Verdächtig. Im Buchen-

_^/Wald.
'!• T. impolitus (Fr.) Körnigrinniger Röhrling. Fl. unter der Hut¬

haut gelblich, bisweilen mit rötlicher Zone in Nähe der Stiel¬
spitze, unveränderlich. H. fuchsigbraun, flockig, zuletzt
körnigrinnig-rauh, polsterförmig 7 —10, derb. St. blaß-
gelb, glatt, flaumig, derb, fast knollig. R. gelb, eng, frei.
Sp. 11 —14/4—5|x. Deliziös. Im Eiehwald.

*2. T. acstbälis (Fr.) Sommer-Röhrling. Fl. weiß, nach unten gelb,
an Stielbasis rötlich. H. weißlich, kahl, zuletzt körnig, polster-
förmig-geschweift 7 —15, derb. St. blaßgelb, giatt, kahl,
knollig, sehr derb. R. gelb, eng, fast frei. Eßbar. In sandigen
Gehölzen und auf Heideplätzen, schon im Frühsommer.

**>. T. sericeus (Krombh.) Seidiger Röhrling. FI. gelb, unveränder¬
lich. H. lichtbraun, ockerbraun, seidenhaarig, polster¬
förmig 10—15, mit dünnem scharfem Rande, derb. St. leder¬
gelblich, netz- und grubenlos, lose-körnigzottig,
bald knollig-kurz, bald verlängert. R. goldgelb, unveränder¬
lich, mittelweit, verlängert, frei. Sp. 10—12/4—5 fx. Eßbar.
Im Laubwald.

**• T. ohsöiiium (Paul.) Löwengelber Röhrling. Fl. blaß, wird
gelblich. H. zimtfalb, löwengelb, geglättetseidig, polster¬
förmig 5—10, mit scharfem Rande, sehr regelmäßig. St. blaß,
glatt, kahl, kegelförmig, 8/30. R. goldgelb-zimtgelb,
e ng, rund, halbfrei. Eßbar. In gemischten Wäldern.

"• T. fragrans (Vitt.) Buntstieligor Röhrling. Fl. gelb, bisweilen
blau oder grün anlaufend, zuletzt rötlich. H. braun, öfter
Purpurn-gefleckt, oder gerandet, fast filzig, polster-
förmig-geschweift 5—11, derb. St. gelb-rot, bunt, glatt,
eiförmig-knollig, oft mit spindeliger Basis. R. gelb-grünlich,
e ng, rund, halbfrei. Sp. 12 —15/5—6[x. Eßbar. Im Laubwalde.
Michael III. 251 (49).

"• T. Taccinus (Fr.) Rasiger Röhrling. Fl. weiß, unter Huthaut
rötlich, unveränderlich. H. kastanienbraun, fast zottig,
polsterförmig 6—9, mit stumpfem Rande. St. braun mit
fuchsiger Basis, grubig, aufwärts glatt, knollig-
keulig, meist aufsteigend. R. blaßgelb, erst weiß-ausgestopft,
eng, rund, frei. Eßbar. Im Buchenwald, fast rasig. Vgl. 15.
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III. Gyrodon (Opat.) Grüblinge.

.Fruchtlager flach, fast faltiggrubig, oder Röhrchen sehr kurz ml*
weiter buchtiger Mündung, herablaufend, kaum ablösbar.

-47. G. pläcidus (Bon.) Weißer Grübling. FI. gelblichweiß, läuft
schwach grünlich an. H. weiß, gilbend, klebrig-sehlüpferig'*
gewölbt-ausgebreitet 10—12, mit eingerollt-abstehendem schar¬
fem Rande, derb. St. gelbweiß, karmin-rostrot gefleckt und
gestreift, bauchig-walzig, bis 7/50. R. blaßgelb-orangerot-
karminrot-rostbraun, sehr kurz, weit, mit rundlicher oder
länglicher Mündung, mehr flache Gruben als Röhrchen. Sp-
spindelig 11 —15/5—7 y. (Blagaic-Zagreb). Rasig in lichten
Wäldern.

48. Gl. lividus (Bull.) Grünlicher Grübling. Fl. blaß, olivgrünlich-
* und purpurrötlich-durchzogen, weich, riecht unangenehm.

H. grauoliv-fleischfalb, oft getigert, kahl, schmierig, gewölbt¬
ausgebreitet 8—14, sehr derb. St. olivgelblich, glatt, sehr derb,
bald aufwärts, bald abwärts verjüngt, 5—6/40—60. R. grün¬
blaß-olivgrün, sehr kurz, weit herablaufend, mit ungleichen
ovalen Mündungen, zuletzt labyrinthisch-zerrisson. Sp. 11 — 13 X
5— Gy.. An feuchten Waldstellen.

49. G. rubeseens (Trog.) Erlen-Grübling. Fl. gelblichweiß, läuft
* bläulich, zuletzt rostbraun an, schwammig. H-

rostfalb-fleischfalb, durch Druck purpurfleckig, fast kahk
flach 7 —12, mit abstehendem scharfem Rande, dünn, oft un¬
gleichmäßig. St. rostgelb-rostbraun, zartfilzig, kurz, fast
gleichdick 3—4/10—15, ausgestopft. R. goldgelb, bei
Druck dunkelblau, sehr kurz, mit länglichen, fast laby¬
rinthischen Mündungen, fast zerfließend, herablaufend. Sp-
kurzelliptisch 5—6/4(/.. Unter Erlen im Grase, gesellig.

50. 0. sistotrema (Fr.) Heidelbeer-Grübling. Fl. gelblich, un¬
veränderlich. H. rotbraun, bald kahl, trocken, beiderseits
abgeflacht 5—8, dünn. St. blasser, glatt, schlank, gleich-
dünn. R. gelbfuchsig, nicht blauend, sehr kurz, ange¬
wachsen, trennbar, Poren ungleich, gewunden. Zwischen
Heidelberrsträu ehern.

2. Polyporeae, Porlinge.
Das aus dichtgedrängten, durch gemeinsame Wandung innig8*

verbundenen Röhrchen bestehende Fruehtlager ist von der
weniger vergänglichen, selten genießbar-fleischigen, vertrock¬
nend-zerfallenden, lederigen, wergigen, korkigen, ja holzigen
Substanz der Fruchtkörper kaum ablösbar, aber doch eine
anders geartete Substanz als die der Fruchtkörper.
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A. Einjährige Arten, nicht inkru¬
stiert noch überhäutet, Röhrchen
nie geschichtet.
a) Saftige, fleischige oder

schwammige Fruchtkörper .
b) von Anfang saftlose, lederig-

wergige, korkige Arten . . .
B. inkrustierte oder mit einer perga¬

mentartigen Haut überkleidete,
meist mehrjährige Arten, oft mit
mehreren Röhrenschichten . .

Polyporus IV, 51—108.

Polystfctus V, 109-127.

Plac6des VI, 128—158.

IV. Polyporus (Mich.) Saftporlinge.
Einjährige, höchstens bis zum nächsten Frühjahr dauernde, stets

im Anfang saftige, teils brüchig-fleischige oder käsige,
teils saftig-lederige oder schwammige, nie pergamentartig-
überhäutete, gestielte und ungestielte Fruchtkörper mit nur
einer Röhrenschicht.
A. Gestielte Saftporlinge, 51 — 74.

a) Avis gemeinsamem Strunk erheben sich viele rasig-
zusammenfließende Hüte, 51 — 57;

b) nie zusammenfließend, doch bisweilen fast büschelig;
a) auf dem Erdboden, 58—64;
ß) an Hölzern, 65—74.

B. Die ungestielten Saftporlinge, 75—108.
a) An lebenden Stämmen oder deren Grunde, 75—88;

a) dachziegelig-gehäuft, 75—81;
ß) stets einzeln, 82—88;

b) an faulenden Stümpfen und Hölzern, 89—108;
a) Röhrenschicht farbig, 89—98;
ß) Röhrchen weißblaß, 99—108.

A. Merisma. Vielhüter.
Viele gestielte, aus gemeinsamem Strünke sich erhebende Frucht¬

körper fließen zu einem verwachsenen Rasen zusammen.
*!• P. giganteus (Pers.) Riesen-Porling. Aus einem dicken, wur¬

zelnden Strünke erheben sich unmittelbar viele blattartig-
gestreckte oder zungen-fächerförmige derbe Hüte,
welche dachziegelig übereinander liegend bis metergroße Rasen,
bilden. H. zimtfuchsig-rußig, undeutlich gezont, sammetig-
bereift, faserschuppig oder körnig-auflösend, längsstreifig, seit¬
lich, blatt-fächerförmig, 6—20 cm breit, 2 cm dick. B. gelb-
blaß, schwärzen bei Berührung, eng, rundlich, zuletzt
zerrissen, sehr kurz. Fl. blaß, schwärzt langsam, brüchig
aber faserig, unschädlich. Sp. rundlich 5—6[i.. An Laubholz¬
stämmen. Michael III. 240 (37).

Rioken, Vademecum. 14
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52. P. frondösus (Fl. D.) Klapperschwamm. Ein derber weißer
* Strunk verteilt sich wiederholt in flachgedrückte Äste, die

schließlich blattförmig auslaufen, meist wieder aneinander-
gewachsen, einen großen (30—bis 50 cm) bukettähnlichen
Rasen bilden. H. braungrau, längsrunzelig, körnigflockig-
zerklüftet, seitlich, blattförmig, gelappt, 6—12 cm breit,
1 —1,5 cm dick. R. blaß, schwärzen nicht, eng, rundlich,
kurz, weit herablaufend. FI. blaß, schwärzt nicht, faserig,
zählich. Sp.. elliptisch 5—6/4 jj.. Unschädlich. Am Grunde
alter Eichstämme. Schäffer Taf. 128—129.

53. P. ramosissimus (Schff.) Eichhase. Gramberg II Tf. 22. Aus
* einem gemeinsamen dicken Stamm entspringen mehrfach

verzweigte blasse Äste, die fast regelmäßige zentrale
Hütchen (bis 100 Stück) tragen. H. braun gelb-blaß, an-
gedrückt-fädigschuppig, gewölbt-genabelt 2—4, zentral. R.
weiß, eng, rundlich, sehr kurz, überziehen auch die Ästchen
und Äste vollständig. Sp. 9—10/3—4[x. Eßbar. Auf und
neben Buchenstümpfen.

54. P. intybäceus (Fr.) Spatelhütiger Porling. Auf einem kurzen
* blassen _ Strunk erheben sich wiederholt-verzweigte derbe

weiße Äste, die tiefgenabelte, ganze und auch halbierte,
miteinander verwachsene Hüte tragen. H. braunfalb,
dunkler-faserschuppig, spitzgenabelt-trichterförmig 2,5
bis 4,5, oder seitlich, difform, aber nie blattartig-
langgezogen. R. weißlich-bräunlich, kurz, weit, mit laby-
rinthisch-verbogenen Poren, gezähnt, oft zähnig-zerrissen-
FI. blaß, brüchig-weich. Sp. zylindrisch 7—8/2(i,. Im Lanb-
walde. Michael IL 120 (35).

55. P. lobätus (Schrad.) Vielhütiger Schwarzfuß. Aus einem
* schwarzen Strunk erheben sich wiederholt-verzweigte,

schwarze, sammetig-f ilzige Äste, die sich in trichter-
förmig-vertiefte oder halbierte braungelbe Hüte mit nieder¬
gebogenem, gelapptem Bande erweitern. Die weiße Röhren -
Schicht hat nur Hautstärke, ist beim Durchschnitt kaum er¬
sichtlich, läuft Stückwegs am trompetenförmigen Stiel herab.
Die Poren sind wie Nadelstiche. Fl. weißlich, lederzäh, ver¬
härtet. Auf und neben Stümpfen, besonders der Obstbäume.

56. P. cönfluens (Schw.) Semmelpilz. Gramsberg II Tf. 20. Aus
** einem derben Strünke erheben sich unmittelbar nach und

nach 5—12 kurzgestielte Hüte. H. fleischsemmelgelb,
glatt, kahl, zuletzt rotbräunlich und rissigschuppig, exzentrisch
oder halbiert 10—15, derb, dachziegelig-zusammenfließend.
St. weißblaß, kurz, derb, zusammenfließend. R. weißblaß, eng-
kurz, weit am Stiele herablaufend. Fl. weiß, saftig-brüchig,
bitterlich. Sp. 4—5/3—3,5|j.. Jung empfehlenswert. In
sandigen Nadelwäldern. Michael I. 15 (17).

57. P. cristätus (Pers.) Grüner Porling. Aus blassem Strünke er-
** heben sich unmittelbar viele dachförmig sich deckende,

ineinanderfließende, kurzgestielte, unregelmäßige Hüte. H>
rostbraun-grünlich, fast staubigzottig, zuletzt rissig¬
schuppig, exzentrisch oder halbiertseitlich, niedergedrückt 5— "<■
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58,

«9.

60,

ei

62,

68

derb. St. weiß, bis auf den Grund mit flachen Poren besetzt.
R. weißlich, eng, eckig, sehr kurz, erst wollig-geschlossen, zu¬
letzt zerrissen. Fl. weiß, brüchig, riecht widerlich. Sp.
rundlich 6/5 y.. In schattigen Buchenwäldern. Michael IL
119 (33).

B. Die gestielten Saftporlinge.
Nie zusammenfließend, doch bisweilen fast büschelig.

a) Auf dem Erdboden.
P. ruiescens (Pers.) Labyrinthischer Porling. H. fleisch-
rötlich, zottigfaserig, sehr unregelmäßig, fast gelappt-kreisel-
förniig, meist einseitig-entwickelt 3—8, dünn. St. rötlich mit
schwärzender Basis, kurz, dick. K. fleischblaß, weißbereift,
kurz, Poren weit, ungleich, labyrinthisch-gewundeu,
zerrissen-gezähnclt. PI. rötlich, weich, faserig-zäh. Sp.
rundlich 6—7pi. Zwischen Gras am Grunde der Stämme.
P. pescäprae (Pers.) Ziegenfuß. H. satt zimtbraun, in
derbe sparrige Schuppen aufgelöst, trocken, exzentrisch
oder seitlich-nierenförmig 7—14, gewölbt-vertieft, mit fast
scharfem welligem Rande, derb. St. gelblich,- zimtfleckig,
zartschuppig-rauh, oft grubig, 3—5/15—25. E. weiß, berührt
gilbend, zerrissen-gezähnt, Poren sehr weit, eckig, un¬
regelmäßig. Fl. weiß, brüchig, eßbar. Sp. oval 8—10/6 — 7,u.
Im Nadelwald büschelig. Michael III. 243 (34).
P. leucomelas (Pers.) Rötender Porling. Pries Tf. 179 Pg. 1.
B. rauchgrau-schwärzlich, seidigschuppig, selten regelmäßig
5—8, derb. St. grau, schwachfilzig, bald kurzknollig, bald
verlängert-gleichdick, 5—8/10. R. weiß-grau, ziemlich
weit, ungleich. Fl. weiß, gebrochen rötend, des Stiels,
schwärzend, fast gebrechlich, eßbar. Im Nadelwald.
Michael III. 245 (42).
P. luligineus (Pers.) Rußiger Porling. H. rauchgrau, kahl,
niedergedrückt-geschweift 3—5, dünn. St. blaß mit fuch¬
siger Basis, kahl, gleichdünn, beiderseits verdickt. R.
weiß-blaß, eng, rund, gleichmäßig. Fl. weiß, unver¬
änderlich, weich aber lederig. Sp. rundlich 5(x, fast warzig.
Im Laubwald auf dem Erdboden.
P. ovinus (Schff.) Schafeuter. Gramberg II Tf. 19. H. weiß¬
lich, läuft oft zitronengelblich an, trocken, an-
gedrückt-baarigschuppig, bald schuppig-zerbrechend, selten
regelmäßig 5—10, derb. St. weiß oder gelblichweiß, kurz, derb,
3—6/15—30. R. weiß, gilbend, sehr kurz, eng, rund, gleich¬
mäßig, herablaufend. Fl. weiß, härtlich aber brüchig,
eßbar. Sp. rundlich 4/3 (a. Im Nadelwald, truppweise oft
zusammengewachsen. Michael I. 17 (18).

■P. subsquamösus (L.) Gefelderter Porling H. weiß-graulich,
geglättet, meist würfelig-schuppig, ausgebreitet 10—15,
regelmäßig, derb und zäh. St. mit grauem Anflug, kahl, derb,
fast so dick als lang, hart. R. weiß, weich, Poren ungleich¬
mäßig, fast gewunden. Fl. weiß, hart und zäh, im-

14*
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schädlich. Nur im Cebirgs-Nadelwald, stets einzeln,
zwischen den Nadeln hervorbrechend.

454. P. tuberaster (Jacq.) Tuberaster. H. blaßgelb, filzig¬
schuppig, flach - geschweifttrichterförmig 5—12, zäh. St>
weißlich, kahl, kurz, derb. R. weißlich, fest, Poren eckig;
gleichmäßig. Nur im Süden. Sein ausdauerndes Mycel wird
als sogenannte „Schwammsteine" zur Kultur verschickt; aber
nur der Hut wird verzehrt.

b) An Hölzern, mit schwarzem Stiel. (Vgl. 55.)
S5. P. squamosus (Huds.) Schuppiger Schwarzfuß. Bresadola,
* Trid. Tf. 133. H. lederblaß, durch bräunliche breite

fleckenförmige Schuppen bunt, bald exzentrisch, bald
seitlich, fächer-trichterförmig 9—15, derb. St. schwarz,
braunbereift, fast netziggrubig, derb. R. strohgelb-blaß, ge-
zahnt, kurz, herablaufend, Poren weit, ungleich, fast
rhombisch. Fl. weiß, zäh, riecht und schmeckt süßlich-
Sp. 12—15/5—6(i. An Laubholzstämmen. Auf abgefallenen
Ästen kommt eine kleinere Varietät vor mit fast blassem Stiel»
Boucheanus (Klotzsch).

66. P. melanopus (Pers.) Wasserfleckiger Schwarzfuß. H. blaß?
** bald braun, blaßbereift, mit großen Wasserflecken-

öfter strahligrunzelig, trichterförmig-geschweift 9—Iß-
öfter ungleichseitig, dünn. St. bis zu den Poren rostschwarz»
schwachfilzig, fast dünn. 2—3/10—20, exzentrisch. R. weiß-
holzblaß, sehr kurz, eng, zerrissengezähnelt, herablaufend-
Fl. blaß, weich, aber lederzäh. Sp. 8—10/3—3,5(x. Im Nadel¬
wald auf dem Erdboden, aber Wurzeln aufsitzend.

67. P. pieipes (Fr.) Süßriechender Schwarzfuß. H. blaß, bald
* schön kastanienbraun mit fast schwarzem Nabel¬

fast faserstreifig, mattglänzend (aber nicht lackiert,
vgl. 128), glatt, kahl, exzentrisch-trichterförmig 10—12-
seltener seitlich, hinten niedergedrückt, dünn. St. bis zu den
herablaufenden Poren schwarz, glanzlos, fast sammetig, gleich¬
dick. R. weiß-falb, eng, rund, ungleichmäßig am Stiele ab¬
gesetzt, so daß die Röhrenschicht dem Stiele aufgelegt er¬
scheint. Fl. blaß, lederzäh, riecht eigentümlich süßlich-
Sp. 6—8/3—3,5(1. An Laubhölzern (Nußbaum, Weiden).

68. P. elegans (Bull.) Verhärtender Schwarzfuß. H. löwengelb,
** einfarbig, glanzlos, kahl, schuppig-runzelig, ausgebreitet 5—10»

kaum vertieft, ziemlich derb, bald verhärtet und holzig¬
st, schwarz, braunbereift, dünn, kurz, fast wurzelnd, e x '
zentrisch, seltener seitlich. R. blaß-gelb) ich, eng, rundlich,
herablaufend. Fl. weiß, bald holzhart. Sp. 7—9/3—4(*-
An Buchenstümpfen einzeln. Eine kleinere, schlankere, selbst
verästelte Varietät nurnmularius (Bull.) findet man auf Buchen'
ästen.

c) An Hölzern, ohne schwarzen Stiel.
69. P. tiliae (Schulz.) Gezonter Porling. H. orangeblaß mit dunk'

leren wässerigen Zonen, kahl, nierenförmig 3-—"'
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hinten niedergedrückt, dünn. St. gleichfarbig, kahl, exzentrisch,
kurz, abwärts verjüngt. R. weiß, kurz, zerrissen oder be¬
wimpert, herablaufend, Poren weit, eckig, schiefgezogen.
Fl. weiß, glasig-gezont, saftig, weichzäh. An abgefallenen.
Ästen.

'0. P. arcul'arius (Batsch) Weitlöcheriger Porling. H. im Herbst,
braun, filzigschuppig, im Frühjahr gelblich nur mit
striegeligem Rande, genabelt-flach 3—4, zäh-lederig. St.
blasser, schwachschuppigfaserig, kurz. R. weißlich, dünn,
ganzrandig, herablaufend, Poren weit, rhombisch-ver-
längert. Sp. 5/2 y.. An Laubhölzern, vom Herbst bis zum
Frühjahr dauernd.

'!• P. brumalis (Pers.) Winter-Porling. H. im Herbst braunrußig,
* filzigrauh, sogar büschelig-borstig, im Frühjahr blaß, zart¬

schuppig und kahl, fast genabelt 4—8, dünn, zäh-lederig. St.
blasser, zart braunschuppig, kurz und dünn. R. weiß-gelblich,
sehr kurz, dünn, scharf, gezähnelt, herablaufend, Poren eng,
anfangs sehr zart. Sp. 6—7/2—3fx. An Laubhölzern. Sehr
verbreitet.

'2. P. eiliätus (Fr.) Bewimperter Porling. H. braun-blaß, kahl,
mit bewimpertem, fast behangenem Rande, ver¬
flacht 1 — 3, fleischig-lederig. St. blaß, kahl, sehr schlank
und verbogen. R. zimtbräunlich, mit blasser, rundlicher,
enger Mündung, fast stumpf. An Astchen und Holzstückchen
fast büschehg. »

*3. P. leptocephalus (Jacq.) Zartköpfiger Porling. H. blaß-reh¬
braun, glatt, ganz und stets kahl, gewölbt-geschweift
2—3, dünn, zäh. St. blaß, kahl, kurz, oft exzentrisch. R. weiß¬
lich, stumpf, eng, rundlich, angewachsen. An Stümpfen.

*»■ P. fuscidulus (Schrad.) Braungelber Porling. H. braun-gelb,
kahl, verflacht 3—5, fast lederig. St. braun-gelblich, kahl,
gleichdünn oder beiderseits verdickt. R. gelblich, stumpf,
ganzrandig, rundlich-eckig. Fl. gelblich. Zwischen Holz-
stückchen.

C. Die ungestielten Saftporlinge.
a) An lebenden Stämmen oder deren Grunde, 75—88;

a) dachziegelig-gehäuft, 75—81;
ß) stets einzeln, 82—88;

b) an faulenden Stümpfen und Hölzern, 89—108.
et) Röhrenschicht farbig, 89—98;
ß) Röhrenschicht weiß, 99—108.

An lebenden Stämmen oder deren Grunde.a)

75,
♦*

(Dachziegelig-gehäuft 75—81, einzeln 82—88.)
■P. sulphüreus (Bull.) Schwefelgelber Porling. Gramberg II

Tf. 21. H. ziegelrot-orange-schwefelgelb, fast kahl,
oft längsfurchig-wellig, fächerförmig-flach 10—25, dick mit
stumpfem Rande, viele dachziegelig sich deckend, durch ge¬
meinsame Basis verbunden, oft riesige Rasen bildend. R. leb -
haft schwefelgelb, eng, zuletzt zerrissen. Fl. gelblich-
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78,
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blaß, saftig, fast milchend, zuletzt käseartig-zerreiblieh. Un¬
schädlich. Sp. 6 — 7/4 —5 (i,. An lebenden Laubhölzern-
Michael IL 121 (31).
P. irabricätus (Bull.) Dachziegeliger Porling. H. bräunlich -
fuchsig, nach dem fast gezonten Rande blasser, glanzlos
gelapptfächerförmig 10—20, rasig-vielfach. R. blaß-rost¬
bräunlich, eng, rund. Fl. bräunlich, trocken weiß, käsig-
zusammenfallend. Besonders an Buchen. Steht 75 verdächtig
nahe.
P. allig'ätus (Fr.) Käsiger Porling. H. orangeblaß-isabell-
weißlich, furchig-gezont, flaumig, nieren-fächerförmig
10—15, hinten stielig-zusammengezogen, mit scharfem*
welligkrausem, durch erhabene Linien gezontem Rande, ziem¬
lich derb. R. orangeblaß-bräunlieh, sehr zart, zerrissen-
labyrinthisch, mit zerfransten Scheidewänden, sich
wie weicher Plüsch anfühlend. Fl. blaß, mürbe-käsig»
trocken riechend. Sp. 6 —7/4—5;x. An Laubbäumen faß*
dachziegelig-gehäuft.
P. össeus (Kalcbbr.) Verknöchernder Porling. Viele aus ge¬
meinsamer Basis sich erhebende kurzgestielte Hüte fließen
ineinander. H. weiß, glatt, kahl, fast halbiert, gewölbt-
niedergedrückt 4—5, fast geschweift. St. weiß, kurz. R. weiß»
verfärbend, eng, rund, zuletzt zerrissen, herablaufend. Fl*
weiß, riecht säuerlich, wird fast knochenhart. Aus¬
schließlich an Lärchenstämmen.
P. floriförrais (Qu.) Strahligrunzeliger Porling. Bresadola Trid-
Tf. 68. Aus gemeinsamer Basis erhebt sich ein Rasen fas*
stielloser Hüte. H. weiß-graulich, der Länge nach
strahlig-rxznzelig, bisweilen mit grau-gezontem Rande»
halbiert 2—3,5, fast sitzend. R. weiß, kurz, eng, rund, zuletzt
zerrissen oder gewimpert. Fl. weiß, bitterlich, fast säuerlich»
lederig, niemals knochenhart. Sp. 4/2[x. Am Grunde der
Lärchenstämme, an Spänen und Ästen.
P. rändidus (Roth.) Weißfilziger Porling. Aus gemeinsamer»
niemals an der Unterlage herablaufender Basis erheben sich
fast stiellos sitzend eine Anzahl, zusammenfließender
Hüte. H. weiß, reinweiß-filzig, ungezont, halbier*
2—3, wellig oder gelappt. R. stahlblau, ungleich, zart»
kurz. Am Grunde der Stämme.
P. Schwcinizii (Fr.) Kiefer - Porling. Fries Tf. 179, Fg. 3 -
Aus einem keulenförmigen, oben oft gehirnartig-gewundene 11
derben Strünke (50—60 cm) entwickelt sich allmählich eiö
aus vielen dachziegelig sich deckenden Hüten zusammen¬
gesetzter Fruchtkörper, seltener ein fast regelmäßiger flach'
trichterförmiger Hut. H. kastanienbraun-rostgelb, striegelig'
filzig, oft konzentrisch-gezont, derb, 10—30. R. weißlich¬
olivgrün, bei Berührung schwärzend, kurz, Poren
weit, zuletzt labyrinthisch-zerrissen. Fl. rhabarber¬
gelb-rostbraun, fast gezont, schwammigzäh. Sp. 6—7X
4—4,5 (a. Am Grunde der Kieferstämme. Michael I"'
242 (40).
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82. P. hispidus (Bull.) Fleischigzottiger Porling. H. feuergelb-
** rostbraun mit derben, fast fleischigen Zotten, hal-

biert-polsterförmig 10—20, sehr dick und derb. R. gelb,
bei der geringsten Berührung schwärzend, lang,
fast diskret, PoreTi eng, rundlich, gezähnelt. Fl. goldgelb-
zimtrot, divergierend-gefasert, bräunlich-gezont, zum
Ausdrücken wässerig, zuletzt saftlos und innen wie außen
braunschwarz. Sp. rundlich, 9/8 fx, s. m. lebhaft gelb. An
lebenden Laubstämmen, besonders an Apfel- und Birnbäumen.

83. P. rheades (Pers.) Ranziger Porling. Bresadola Trid. Tf. 136.
H. rostgelb, fuchsig-striegelig, nach Rand oft nur filzig-flaumig,
wird fast kahl, halbiert 5 — 9, gewölbt mit angeschwollenem,
eingebogen-abgerundetem Rande, fleischig. B. blaßgelb-zimt¬
bräunlich, lang, Poren mittelwoit, rundlich, dann eckig oder
verlängert, zuletzt gewimpert-zerrissen. Fl. fuchsig-
rostbraun, gezont, faserig-schwammig, zäh, riecht jung
wie ranziges Öl. Sp. 7—7,5/4,5—5,5 y., gelb. An lebenden
Laubholzstämmen. Sehr ähnlich 82.

84. P. cuticuläris (Bull.) Häutiger Porling. H. rostbraun-schwärz¬
lich, filzig-rauh, flach, halbkreisförmig 10—20, mit faserigv
bewimpertem, eingebogenem Rande, dünn. It. blaß-rost¬
braun, länger als die Hutsubstanz dick ist, nicht
schillernd, Poren eng, rundlich. Fl. schwammig, parallel -
faserig, zuletzt saftlos. Sporenstaub ockergelb. Sp. 7—9X
6—7(i. An alten Eich- und Buchenstämmen. Vgl. 115.

85. P. spümeus (Sow.) Apfel-Porling. H. weißlich mit schwärzen -
* dein Höcker, fast striegeligfilzig, gebuckelt-polsterförmig 7 —10,

mit fast konkaver Unterseite und abwärts verlängerter Basis,
derb. It. reinweiß, lang, ablösbar, Poren mittelweit, rund¬
lich, unversehrt. Fl. schwammigweich, vom strunkig-
festen Kern aus strahlig-verlaufend, trocken schwach-
gezont. Der ganze Pilz wird schwarz. Sp. rundlich 4/3 ij..
Besonders in den Astlöchern und kranken Stellen der Apfel¬
bäume.

°«. P. epileüeus (Fr.) Buchen-Porling. H. weißlich, zottig rauh,
halbkreisrund 7—10, polsterförmig, sehr dick (3—5), unter-
seits konkav. It. weiß, unversehrt, Poren eng, rundlich. Fl.
weiß, käsigweich, ohne festeren Kern, kaum gezont.
nicht faserig, zuletzt fest. An Buchenstämmen einzeln.

87. P. borcälis (Wahl.) Nördlicher Porling. H. weiß-gelblich,
rauhhaarig, fast polsterförmig 5—7, mit abstehendem stumpfem
Rande, derb. R. weiß, kaum ablösbar, Poren ungleich¬
mäßig, verbogen-buchtig, stumpf und unversehrt. Da¬
neben gibt es eine dünnere, filzige, stielig-ausgereckte Form
mit scharfem Rande und dünnen, sehr zerrissenen Poren.
Fl. schwammig-korkig, parallel-faserig. Sp. 4—5/3 p..
An Nadelholz, besonders Fichtenstämmen.

88. P. pubescens (Schum.) Gelbrandiger Porling. H. weiß mit
gelblichem scharfem Rande, fast gezont, flaumig,
gewölbt, 4—6. R. weiß, kurz, eine ebene Schicht bildend,
mit engen rundlichen Poren. Fl. weich, fleischigzäh, zuletzt
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korkig, meist von Larven zerstört, so daß nur die Hülle übrig¬
bleibt. An kranken Birkenstämmen.

b) An faulenden Stümpfen oder Hölzern.
a) Röhrenschicht farbig (auch Fleisch farbig 89—91).

89. P. nidulans (Fr.) Nistender Porling. H. zimtfleischfalb, mit
** gelblichem Filz überzogen, fast polsterförmig 5 — 8, nach

der Befestigungsstelle hin beiderseits verdickt,
mit fast häutigem, die Röhrenfläche etwas überragendem
Rändchen. R. scherbenfuchsig, ziemlich lang, Poren mittel¬
weit, ungleich, verlängert, eckig. Fl. zimtgelblich, undeutlich
gezont, auffallend zähweich, trocken wohlriechend. Sp.
2—3/1 — 1,5jj. An abgefallenen Eichenästen.

90. P. rütilans (Pers.) Fuchsiger Porling. H. zimtfuchsig, aus¬
blassend, nur anfangs zottig, muschelförmig 3—5, dünn mit
fast ergossenerBasis und eingebogenem Rändchen. R.zimt-
gelb, jung weißlich-schillernd, Poren eng, gleichmäßig,
zart, scharf. Fl. gleichfarbig, zuletzt saftlos und zerreiblich.
Besonders an Ebereschen.

91. P. cröceus (Pers.) Safrangelber Porling. H. gelblich, filzig,
ergossen-abgebogen. R. safrangelb, kurz. Poren un¬
gleichmäßig, weit. FI gleichfarbig, faserfleischig-korkig, fast
gezont. Sp. 4—6/3—4fx. Nistet in den Spalten morscher
Eichstämme, erst ganz resupin, bis 12 cm ergossen, langsam
hütig-abgebogen, wird trocken schwarz.

92. P. amörphus (Fr.) Formloser Porling. H. reinweiß, seidig,
** mit aufgewachsener Basis dachziegelig-ansitzend, sehr un¬

regelmäßig in Haltung 2—4, fast häutig-dünn. R. werden
lebhaft orangegelb mit weißlicher, enger, ungleichmäßiger
Mündung, sehr kurz. FI. weiß, weichzäh, bitter. Sp. 6—7/2—3 ja
An faulenden Kieferstümpfen.

93. P. diehrous (Fr.) Zweifarbiger Porling. H. weiß, seidig, auf-
** gewachsen-abgebogen, fächerförmig 3—5, mit überstehen¬

dem Rande, dünn, reihig- oder dachziegelig-gehäuft. B.
scherben-zimtrot, kurz, mit enger rundlicher stumpfer
Öffnung. Fl. weiß, weich, zäh. Sp. wurstförmig 3—5/0,5— Ip.-
An faulen Ästen der Laubhölzer.

94. P. albus (Huds.) Bräunender Porling. H. weiß, bald kahl und
bräunlich, glatt, ungezont, mit verschmälerter Basis
ansitzend, muschelförmig 3 — 9, fleischig. R. werden,
braunrötlich, kurz, mit enger rundlicher Mündung. Fl.
weiß, gezont, weichzäh. An Weiden- und Buchenstümpfen.
Vgl. 77.

95. P. adüstus (Willd.) Angebrannter Porling. H. olivrauchgrau.
** anfangs mit weißem Rande, runzelig, zottig, undeutlich

dunkler-gezont, ergossen-abgebogen 5—12, ziemlich
fleischig. R. innen grau, weißbereift, durch Be¬
rührung schwarz, zuletzt schwarzbraun, kurz, am Rande
undeutlich, mit rundlicher, enger, stumpfer Öffnung. Fl«
bräunlichblaß, gezont, fleischigzäh. Sp. 4—5/2—3|i. Be¬
sonders an Laubholzstümpfen.
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"6. P. crispus (Pers.) Krauser Porling. H. rußig-grau, nach Rand
löwengelb, undeutlich dunkler gezont, flockig-runzelig, er-
gossen-abgebogen 5—8, fast häutigdünn, (1 — 2 mm), mit
gekräuseltem Rande, der bei feuchter Witterung neuen rein¬
weißen Filz ansetzt, so daß diese Art durch ihre weiße Randung
auffällt. R. silbergrau, innen grau, weiß überduftet,
nach dem Rande hin aber weiß, sehr kurz, ungleich weit,
zuletzt labyfinthisch-zerrissen. Fl. blaß, lederig-zäh. 8p.
nierenförmig, 3/2 (j.. Besonders an Buchenstümpfen.

~*1>P. hnbßrbis (Bull.) Furchiggezonter Porling. Bresadola Trid.
Tf. 135. H. zimtbraun-strohgelblich-blaß, flaumig, bald kahl,
im Alter konzentrisch-gefurcht, aufgewachsen-abge-
bogen, seltener hinten stielig-verschmälert 6—12, fleischig.
K. außen weißlichgrau, berührt bräunlich, zuletzt strohgelblich
oder schwärzlich, innen aber weiß, durch eine braune
Linie vom Hute abgegrenzt, Poren rund oder länglich,
auch fast labyrinthisch gezähnelt. Fl. zimtbraun-strohgelb,
weichlederig, fast gebrechlich, riecht bald anisartig.ba Id mehl¬
artig. Sp. 6—8/3—4jx. An Laubhölzern (Weiden, Akazien,
Eschen) dachziegelig-gehäuft.
P. fumösus (Pers.) Rauchgrauer Porling. H. rußig, undeut¬
lich farbig-gezont, seidig, zuletzt blaß und kahl, breit¬
angewachsen 5—8, ziemlich dick, nach dem schwärzenden
Rand hin verjüngt. R. blaß, werden schmutzig, ziemlich
lang, mit enger gefranster Mündung. Fl. gelblich, ge¬
schichtet, faserfleischig-korkig, ohne auffallenden Ge¬
ruch. Sp. 4—5/2—2,5 [x. An faulenden Pappel- und Weiden-
stumpfen.

ß) Röhrenschicht weiß.
"9. P. tephroleücus (Fr.) Grauweißer Porling. H. grau, uneben,

zottig, ohne Zonen, dreieckig 5—8. unten flach mit
stumpfem Rande, derb. R. weiß, mittellang, Poren rund
oder länglich, stumpf, unversehrt und ungezähnt. Fl. weiß,
käsig-fleischig, gezont, anfangs gelatinös. Sp.
4—5/1 —1,5 [i. An faulen Hölzern meist dachziegelig.

*"0. P. alutaeeus (Fr.) Ledergelber Porling . H. ledergelb, fast
sammetig, seltener rauhhaarig und runzelig, nierenförmig-
erweitert 7—10, dachförmig, mit scharfem Rande, derb.
R. weißlich, mittellang, dünn, Poren eng, zerrissen-gezackt.
Fl. weiß, durch dunklere Linien gezont, zäh, aber brechbar.
Sp.wurstförmig4—5/1 — 2;x. An faulen Kieferstümpfen,
fast dachziegelig.

*■"!• P.testaceus (Fr.) Korkiger Porling. H. Schmutzigscherben-
rötlich, runzelig-rauh, bereift-filzig, fast muschelförmig
7—9, mit welligem Rande, derb. R. weißlich, mittellang,
Poren eng, rundlich, zuletzt zerrissen, bisweilen geschichtet.
Fl. fast gleichfarbig, deutlich gezont, fast korkig,
riecht. Sp. 5—6/2[j.. An Pappeln, Weiden, in hohlen Birn¬
bäumen rasig-gehäuft.
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104

102. P. caßsius (Schrader) Blauender Porling. H. weiß, öfter
** stellenweise oder ganz blaugefärbt, seidig, meist

halbiert 4—5, mit scharfem Rande, seltener fast gestielt oder
verkehrt aufgewachsen. R. weiß, durch Berührung blau¬
fleckig, sehr kurz, Poren eng, ungleichmäßig, gezähnt-
flockig. Fl. weiß, oft bläulich-durchzogen, schwach
gezont, weich-zäh. Sp. nierenförmig 4—5/1— 2[i. An Stümpfen
und verarbeiteten Hölzern.

103. P. frägilis (Fr.) Fleckender Porling. Fries Tf. 182, Fg. 2.
H. weißlich, durch Berührung braunfleckig, oder
rotbraim-striegelig, runzelig, fast nierenförmig 4—7, mi*
konvexer Unterseite, auch rundlieh-aufsitzend, stielig-aus-
gereckt, sogar hängend. R. weiß, berührt fleckig, lang*
Poren veriängert-verbogen, eng, zuletzt zerrissen. Fl. blaß»
fast gezont, weichzäh, läuft an der Luft rasch gelb an. Sp«
rundlich, 3—4[x. An faulen Nadelhölzern. Vgl. 104.
P. möllis (Pers.) Weicher Porling. Fries Tf. 182, Fg. 3. H-
weiß-orangebraun, fast fleischig-schuppig, leistenförmig'
ergossen, schmalhütig-abgebogen 10—15/1 —1,5, sehr
dünn, mehr Röhren- als Hutsubstanz. R. weiß»
bei Berührung rotfleckig, sehr lang, Poren eng, un¬
gleich, schräg und zerrissen. Fl. auffallend sehwammigweich-
Sp. wurstförmig 3—4/1 — 2jx. Füllt die Spalten fauler Kiefer¬
hölzer aus.

105. P. stipticus (Pers.) Herber Porling. Fries Tf. 181, Fg. 2.
** H. weißlich, uneben, bald kahl, knoten-polsterförmig 4—9»

mit stumpfem Rande, derb. R. weiß, mittellang, Poren
gleichmäßig, eng, rundlich. Fl. weiß, undeutlich gezont, zu¬
letzt korkig, von auffallend zusammenziehendem
Geschmack. Sp. 6/4(j,. An Nadelholzstümpfen, dach¬
ziegelig-verwachsen.

106. P. laeteus (Fr.) Milchweißer Porling. Fries Tf. 182, Fg. 1-
II. weiß, flaumig, zuletzt kahl und uneben, dreieckig 3—5,
hinten dick, nach dem scharfen Rande keilförmig-ver-
schmälert. R. weiß, lang, dünn, scharf, gezähnt, zuletzt zer¬
rissen. Fl. ungezont, faserfleischig, gebrechlich, mild-
Sp. wurstförmig 4—5/1,5—2[x. An Stümpfen der Laub¬
hölzer.

107. P. träbeus (Rostk.) Balken-Porling. II. weiß-blaß, rauhlich»
ungezont, ergossen-abgebogen, halbkreisförmig 5—8, stumpf'
randig, meist quer verlängert. R. weiß, sehr kurz, Poren
eng, rundlich oder verlängert, gezähnt. Fl. in feuchtem
Zustande hyalin, obsolet-gezont, faserfleischig. An ver¬
arbeitetem Nadelholz. Kommt auch ganz resupin vor
ohne Hutbildung.

108. P. destrrtctor (Schrad.) Zerstörender Porling. H. bräunlich-
** weiß, runzelig, fast wellig, ergossen-abgebogen 5—10. R*

weißlich, sehr lang, Poren eng, rundlich oder verlängert»
zuletzt zerrissen. Fl. blaß, wässerig, gezont, gebrechlich-
Besonders an verarbeitetem Holze, an Balken, Brettern»
Kisten und Fässern in dumpfen feuchten Räumen, oft weit-
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ausgebreitet und meist ohne Hutbildung, zum größten Teile
aus Röhren bestehend, aber nicht so zerstörend wirkend
wie der Hausschwamm, mit dem er oft verwechselt wird.
Seltener kommt er im Walde an Kieferhölzern vor.

V. Polystictus (Fr.) Lederporlinge.

Substanz von Anfang saftlos, leder- oder wergartig, Hut nie in¬
krustiert oder mit zusammenhängender Haut überzogen,
Röhrchen oberflächlich-kurz, fast punktförmig, nie geschichtet.

-*■• Schillerporlinge. Röhrehen bereift-schillernd, nebst
Substanz rostbraun.

a) Gestielte Arten (109—111 gezont).
109. p. perennis (L.) Gebänderter Schillerporling. Gramberg II

Tf. 27. H. zimt-kastanienbraun, farbig-gezont, sammetig,
bald kahl, flach trichterförmig 3—7, dünn. St. rostbraun,
sammetig, dünn, abwärts verdickt, zentral. R. rost¬
braun, anfangs weißgelb-bereift, scharf, zuletzt zerrissen,
mit engen eckigen Poren. Substanz rostbraun, trocken,
lederig. In sandigen Nadelwäldern auf dem Erdboden,
meist einzeln. Michael II. 123 (30).

HO. P. pictus (Schultz) Bemalter Schillerporling. H. rostbraun,
blasser als die Poren, braungezont, flaumig, bald kahl, ge-
nabelt-flach 2—3, mit zartest eingeschnitten-be-
wimpertem Rande, dünn. St. rostbraun, kahl, schlank,
abwärts verjüngt. R. satter gefärbt als der Hut, un¬
versehrt, eng, rundlich. Substanz rostfarbig, von Anfang
verhärtet. An besuchten Wegen in Gehölzen dichtgesellig,
oft Stiele und Hüte ineinanderfließend.

Hl. P. einnamomeus (Jacq.) Zimtbrauner Schillerporling. Bresa-
dolaTrid. Tf. 99. H. lebhaft zimtfarbig, glänzend, braun¬
gezont, zuletzt fuchsig ohne Zonen, sammetig-kahl, flach¬
trichterförmig 2—3, flatterig. St. zimtfarbig, sammetig,
dünn, ungleichdick. R. zimtbraun-fuchsig, kurz, mit ziem¬
lich weiten fünf- bis sechseckigen Poren. Subst.
gleichfarbig, fast korkig. Sp. 6 —7/4—5 u.. In Laub-
gebüschen, einzeln oder fast rasig.

J '2. P. Montagnei (Fr.) Wabiger Schillerporling. II. rostbraun-
fuchsig, ungezont, grindartig-filzig oder flockig-seidig, zu¬
letzt kahl, difform, fast becherförmig 5 — 8. St. rostbraun,
kurz, unglcichdick. R. fuchsig, kurz, stumpf, ganzrandig,
mit weiten wabenartigen rundlichen Öffnungen.
Subst. zimtfuchsig, korkig-weich. Am Grunde der Stämme.

*13. P. tomentösus (Fr.) Pilziger Schillerporling. Rostkov IV
Tf. 7. H. fuchsig, ungezont, bleibend-filzig, sehr unregel¬
mäßig 5—10, sogar seitlich, ziemlich dick. St. fuchsig,
dauernd filzig, ungleichdick, kurz, zentral oder seitlich.
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B. fuchsig, weiß-bereift, eng, gleichmäßig, stumpf, unversehrt.
Subst. gleichfarbig, korkig-weich. Sp. schmalelliptisch 9 —10 y.-
Auf dem Erdboden, im Nadel- und Laubwald.

114. P. triqueter (Schw.) Dreieckiger Schillerporling. H. rost-
** braun, nach dem weißlichen Rande hin löwengelb, grubig-

uneben, striegelig-filzig, fast flach 5—9, gelappt oder aus
mehreren zusammenfließenden Hüten zusammengesetzt, bis¬
weilen ungestielt -ansitzend. St. dunkelbraun, dick
aber sehr kurz, seitlich. R. rostbraun, graubereift,
schillernd, kurz, eng, zuletzt zerrissen. Subst. zimtfuchsig,
gezont, korkig-holzig. Sp. 5—6/3— 4y.. Auf und an
Kieferstümpfen.

b) Ungestielte Schulerporlinge.
115. P. Friesii (Eres.) Zottiger Schillerporling. Fries Tf. 184.

Fg. 3. H. blaß- oder schmutzigfuchsig, rauhhaarig-zottig,
im Alter kahl, nicht konzentrisch-gezont, anfangs halb¬
kugelig-knollig, dann gewölbt, bisweilen dreieckig, halbiert-
ansitzend 5—12, oft treppenformig-dachziegelig mit herab¬
gezogener Basis, oft sehr dick. K. zimtfuchsig, anfangs
graugelb-bereift, sehr lang (1—3 cm), mittelweit, zuletzt
zerrissen, nie geschichtet. Subst. rostfuchsig, bisweilen ge¬
zont, strahlig-faserig, hart. Sp. 7 — 9/4—5[i. An Laub- und
Nadelhölzern.

116. P. vulpinus (Fr.) »Borstiger Schillerporling. H. fuchsgelblich,
obsolet gezont, borstig-rauhhaarig, ansitzend-polsterförmig'
3—9, mit eingekrümmtem scharfem Rande, dünn, haupt¬
sächlich aus Röhrenschicht bestehend, bisweilen
auch ganz oder daehziegelig, aber niemals mit ergossener
Basis. R. zimtfuchsig, anfangs weißbereift, schillernd,
lang, zuletzt zerrissen, Poren in die Länge gezogen,
fast gleichmäßig. Subst. rostbraun, fast korkig. An Laub¬
und Nadelhölzern. Vgl. 84, 154, 164.

117. P. radiatus (Sow.) Strahliger Schillerporling. H. löwengelb,
** sammetig, bald rostbraun mit feuerrot-gelbem ab¬

stehendem Rande, strahligrunzelig, mit dünner,
brüchiger, kahler Haut, ansitzend-halbkreisförmig 5—8,
mitteldick. R. olivbraun, goldgelb-schillernd, mittel¬
lang, eng. Subst. goldgelb-rostbraun, lederigholzig. Sp.
4—6/3—4 jj. Besonders an Erlenhölzern, oft daehziegelig
und verwachsen.

118. P. nodulusus (Fr.) Knotenförmiger Schillerporling. Aus
** halbkugeligen aufsitzenden Polsterchen, die oft einen Buchen¬

stamm von unten bis oben überziehen, entwickeln sich
knotenförmige oder konsolenförmige Hüte. H.
fuchsig-rostbraun, runzelig, haarigfilzig, knotig-dreieckig
3—S, derb. R. zimtbraun, silberig-schillernd, mittellang,
zuletzt zerrissen, Poren eng, rundlich, schräg gezogen. Subst.
rostgelb, schwachgezont,korkig-holzig. An Buchenstämmen
und Ästen. Michael I. 16.
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ß« Röhrchen nicht schillernd, Substanz nie rostbraun.
Hut meist gezont, 119—123.

HS). P. hirsütus (Schrad.) Striegeliger Porling. H. blaß, nicht
bunt-, aber durch konzentrische Furchen gezont,
durch aufrechte starre Haare striegelig, fast
nierenförmig 5—8, mit stumpfem Rande, normal dünn.
E. weißlich-bräunlich, kurz, mit rundlicher stumpfer Öffnung.
Subst. lederig-korkig. An verschiedenen Laubhölzern einzeln.
An der Vcgelkirsche kommt eine dachziegelige dickere
Varietät vor mit fast labyrinthischen Poren.

120. P. veluthius (Pers.) Sammetiger Porling. H. weiß-gelblich,
etwas dunklergezont, sammetigweich, glanzlos.
beiderseits flach 6/5, mit verdünntem scharfem Rande.
R. weiß, kurz, eng, rundlich. Subst. lederig-korkig. Sp.
6—8/2—3[j.. An alten Laubhölzern, auch an verarbeitetem
Holz.

121. P. zonätus (Nees) Zonen-Porling. H. graubräunlieh, mit
weniger bunten Zonen, mit weißlichem Rande, zottig, glanz¬
los, gewölbt 5 — 7, hinten höckerig - gebuckelt.
5—6 nm dick. R. weißlich, eng, rund oder eckig, stumpf.
Subst. weiß, korkig-lederig, saftlos. Sp. 7— 9/3(i. An Laub¬
hölzern, besonders Pappeln und Birken, einzeln und rasig -
dachziegelig.
P. versicolor (L.) Schmetterling-Porling. Gramberg IL 28 (1).
H. durch verschiedenfarbige Zonen bunt, geglättet-sam-
metig, glänzend, halbkreisförmig 5—7, mit welligem Rande,
hinten niedergedrückt, gleichmäßig dünn. R. weiß¬
gelblich, sehr kurz, eng, rund, scharf und zerrissen. Subst.
weiß, lederig-starr. Sp. wurstförmig 6—8/2—2,5 ji. An Laub¬
holzstümpfen. Michael IL 122 (32).
P. abietinus (Dicks.) Tannen-Porling. H. graulich, undeutlich
gezont, filzig, ergossen-hütigabgebogen 2—5, seltener mit
breiter Basis ansitzend, sehr dünn. R. violettlichpurpurn,
ausblassend, sehr kurz, eng, eckig, sehr bald zerschlitzt und
zerrissen. Subst. saftlos, lederartig. Sp. 6—8/2— 3y.. Aus¬
schließlich an Nadelhölzern, meist dachziegelig.
P. älhidus (Schff.) Weißlicher Porling. H. weißlich, runze¬
lig-grubig, ungezont, kugelig, dreieckig, muschelförmig 2—5,
mit stumpfem Rande, 1 — 2 cm dick, bisweilen
sogar fast gestielt, aber nie ergossen-abgebogen. R.
weißlich, kurz, eng, fast eckig, scharf, unversehrt. Subst.
weiß, von Anfang saftlos wergig, zuletzt fast holzig. An
faulen Nadelhölzern.

•126. P. »esü (Fr.) Ast-Porling. H. reinweiß, ungezont, zottig,
später kahl, muschelförmig mit scharfem Rande, dünn.
R. weiß, stumpf, ungleich, rundlich, sollen bisweilen ge¬
schichtet vorkommen. Subst. reinweiß, sehr zäh, holzig.
Meist einzeln an abgefallenen Buchen- und Erlen¬
ästen.

122.

123,

124.
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126. P. populiims (Seirum.) Pappel-Porling. H. weiß, ungezont,
zottig, quererweitert mit stumpfem Rande, 1 — 2 cm breit,
viele dachziegelig-gehäuf t und durch die herab¬
laufende Basis miteinander verwachsen. R. weiß,
kurz, eng, rundlich. Subst. weiß, saftlos, korkig-holzig. An
Pappeln und Apfelstämmen treppenförmig.

127. P. l'ibula (Fr.) Heftel-Porling. H. weißlich, rauhhaarig-
* sammetig, oft strahlig-gerunzelt, ungezont, bald gelappt¬

schildförmig mit dem Scheitel angeheftet, bald
angewachsen-muschelförmig, sehr dünn mit fast häuti¬
gem bewimpert-gefranstem Rande. R. weiß, sehr
kurz, ziemlich eng, scharf, zuletzt zerrissen. Subst. schnee¬
weiß, von Anfang saftlos, weich-lederig. Auf abgefallenenEichenästchen.

YI. Placödes ((Jnel.) Hautporlinge.
Stets mit einer zusammenhängenden Rinde oder pergament¬

artigen Haut überkleidete, teils vieljährige, jedes Jahr eine
neue Porenschicht ansetzende, teils einjährige, anfangs
saftige Fruchtkörper mit nur einer Porenschicht.

1. Ganoderina (Karst.) Lackpoilinge.
Fruchtkörper gestielt, korkig-holzig, Hut und Stiel mit einer

lackartigen glänzenden Kruste überzogen, Röhrchen nicht
geschichtet.

128. P. lüektus (Leyß) LackporJing. H. blaßgelb, bald kastanien-
* blutrot, konzentrisch-gefurcht, lackiert-glänzend,

anfangs braungestäubt, rundlich, nieren- oder fächerförmig
8—15, derb (1 — 3 cm) dick. St. ganz gleichartig, seitlich,
fast gleichdiek, bald verlängert 8/20, bald sehr verkürzt,
sogar fehlend. R. blaß-rostbraun, lang, eng, vom Stiele
scharf abgegrenzt. Subst. rostbraun, korkig-holzig. Sp. ei¬
förmig, 10—12/6—6,5 y., braun, punktiert. Besonders am
Grunde der Eichen, aber auch anderer Laubhölzer, öfter ab¬
norm, merismatische Rasen oder geweihartige Fruchtkörpc
bildend. Vgl. 67. Michael III. 239 (38).

2. Fömes (Fr.)'Schichtporlinge.
Lauter vieljährige, förmlich inkrustierte, saftlos-zunderartige oder

holzige Fruchtkörper, die jedes Jahr eine neue Porenschicht.
auf die alte, und einen Substanzzuwachs am Rande ansetzen.

b) Substanz dunkelbraun.
129. PI. australis (Fr.) Südlicher Schichtporling. H. im ersten

Jahre falb, später kastanienbraun, inkrustiert, glanzlos,
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kahl, konzentrisch-wellig, halbiert-ansitzend, gewölbt-halb¬
kreisförmig 10—15, mit kahlem sterilem Rande, sehr derb.
R. umbrabraun, anfangs mit weißer Mündung, sehr lang,
eng, zusammenfließend-gesehichtet, so daß die
verschiedenen Jahresschichten nicht zu unter¬
scheiden sind. Subst. dunkelbraun, sehr hart. Sp..
11—12/7—8(1,, punktiert-rauh. An alten Stämmen. In
Österreich beobachtet.

läO. PI. robumeus (Fr.) Steinharter Schichtporling. Fries Tf. 184,.
Fg. 1. H. braunschwärzlich mit blassem Rande, höckerig-
grubig, ohne deutliche Zonen, lackiert abor glanzlos, drei-
eckig-verbreitert 10—15, an Basis so dick wie breit. R. braun¬
purpurn, lang, eng, zusammenfließend-gesehichtet, gewölbt.
Subst. schokoladenbraun, in allen Teilen steinhart und
schwer wie ein Stein. Weicht von allen ab durch den
braunpurpurnen Sporenstaub. Nur an sehr harten
Hölzern, sehr langlebig.

™1. PI. vegetuS (Fr.) Glänzender Schichtporling. Fries Tf. 183,
Fg. 1. M. braun mit harziger brüchiger Rinde überzogen,
konzentrisch-gefurcht, mit breiter, fast glänzender,
purpurbrauner, blaßgerandeter Jahreszone, kahl,
verkehrt-konsolenförmig 10—30, mit flacher Unterseite,
5—8 cm dick. R. dunkolrostbraun, anfangs weißlich, bis
4 cm lang, eng, deutlich geschichtet, mit flockiger
Zwischenschicht. Subst. dunkelrotbraun, saftlos, schwam¬
mig-zunderartig. Sp. eiförmig 9—10/7—8|x, körnigrauh.
An sehr alten Laubstämmen, Buchen, Linden, Ulmen.

a) Substanz rostgelb.
1*52. PI. applanatus (Pers.) Abgeflachter Schichtporling. Gram-

berg II Tf. 26. H. mit braungrauer, pergamentartiger,
brüchiger Rinde überzogen, konzentrisch-gefurcht, oft mit
braunem Conidienpulver bestreut, halbkreis- oder nieren-
förrnig 10—20, mit angeschwollenem blassem Rande, fast
flach, 2—5 cm dick. R. rostbräunlich, mit weißer, gerieben
bräunlicher Mündung, 1 — 3 cm lang, sehr eng, geschichtet,
gegen den Rand scharf abgegrenzt. Subst. rostbraun, innen
sehr weich, lose-flockig. Sp. eiförmig 7—8/5—6|x,
Staub braun. An Laubhölzern.

133. PI. einnamomeus (Trog) Bunter Schichtporling. H. zimt-,
rostfarbig, unter der lackartig-brüchigen Oberhaut
mit lebhaft zinnoberroter Linie, durch bald mehr
gelbliche, bald mehr rötliche, schwarzlinig-ab-
gegrenzte Bänder gezont, mit weißem Rande, fast
glatt, kahl, kugelig-verkehrtkonsolenförm ig 10—15, sehr
dick (7 —10 cm). R. rostgelb, anfangs au Mündung olivgrau,
lang, eng, rundlich. Subst. rostgelb, fast gezont, schwammig -
zunderartig, riecht eigentümlich säuerlich-mehlartig.

1 Sp. 6/4 \k. An alten Buchen, nach Schröter an Vogelkirsche.
*«4. PI. romentarius (L.) Zunder - Porling. H. rußig-grau,

glanzlos, mit sehr harter dicker Haut, entfernt konzentrisch-
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gefurcht, kahl, mit graubereiftem, dann rostfuchsigem»
stumpfem Rande, huf- oder polsterförmig 10—30, unterseits
flach, 5—15 cm dick, mit kreisförmigem Umfang. R. gratf-
bereift, zuletzt braun, eng, rundlich, in vielen bis 10 mm
starken Schichten. Subst. rostbraun, flockig, weich-
Sp. stumpfspindelig, 15—20/5—7 ja. Besonders an Buchen
und Birken. Liefert den besten Zunder. Gramherg II Tf. 23-

136. PI. nigricans (Fr.) Glänzendschwarzer Schichtporling. Fries
* Tf. 84, Fg. 2. H. schwarz, glänzend, mit lackartiger,

krustig-brüchiger, sehr harter Haut, kahl, dicht konzentrisch-
gefurcht, polsterförmig 10—20, mit stumpfem Rande, sehr
dick, oft so dick als breit. B. rostbraun, nicht bereift»
sehr eng, zusammenfließend-geschichtet. Subst. rostfarbig»
sehr hart, zum größten Teil aus verhärteten
Röhrchen bestehend. Ausschließlich an Birken.

136. PI. igniärius (L.) Feuer-Schwamm. Gramberg II Tf. 24-
** H. erst rostgelb, glatt, durch einen dünnen, flockigen Über¬

zug graulich, fast kugelig-knollig, ungerandet, später huf-
oder polsterförmig 10—20, braunschwärzlich, glanzlos,
mit rissig-unebener Haut, konzentrisch-gefurcht, mit ab¬
gerundetem zimtfarbigem Rande, 5—10 cm dick-
R. zimtbraun, anfangs graubereift, eng, rundlich, geschichtet-
Subst. zimmtbraun, gezont, holzig, sehr hart. Sp. rund¬
lich 5—6u.. Besonders an Weiden, Apfel- und Birnenstämmen»
zur Unterhaltung des Feuers brauchbar, weil er langsam
verzehrt wird.

137. PI. l'nlvus (Scop.) Pflaumen-Porling. H. gelbgraulich, zart¬
flaumig, halbiert-ansitzend 3—5, im Durchschnitt dreieckig-
R. grauweißlich-olivgelb, bereift-schillernd, eng. Subst. braun¬
fuchsig, holzhart. Besonders an Zwetschen- und aß
Pflaumenbäumen. Ähnlich aber viel kleiner als die vorige
Art.

188. PI. ribis (Schum.) Strauch-Schichtporling. H. rostfuchsig.
** dann braun mit fuchsigem Rande, sammetig oder filzig, bald

fast glatt, bald mit tiefen konzentrischen Furchen, bis¬
weilen sogar mit konzentrischen Rippen geschmückt, bald
ansitzend, die Basis der Zweige umschließend, fast halbkreis¬
förmig 5—10/5—6, flach, 10—15 mm dick, bald dünner
und ergossen-abgebogen, auch in dachziegeligen Rasen-
R. olivholzgelb, nicht bereift, kurz, eng, mehrschichtig-
Subst. rostgelb, korkig-lederig. Sp. rundlich 4/3u.. Am
Grunde verschiedener Sträucher, Johannis- und
Stachelbeere, Geisblatt, Evonymus, Weißdorn.

139. PI. conchätus (Pers.) Muschelförmiger Schichtporling. H-
kastanienbraun, konzentrisch-gefurcht, striegelig-filzig, er-
gossen-muschelförmigabgebogen 4—6/2—3, mit dün¬
nem fuchsigem Rande, 4—6 mm dick. R. fuchsig-zimtbraun-
kurz, eng, rundlich, mehrschichtig. Subst. zimtbraun, korkig-
zunderartig. Sp. kurz-elliptisch 5—6/4—4,5jx, glatt. An
alten Weiden und Hainbuchen.

142.

143.
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*40. PI. salicinus (Pers.) Weiden-Schichtporling. Fries Tf. 185,
Fg. I. H. zum größeren Teil aufgewachsen, nur der obere
Teil 1 — 2 cm breit hütigabgebogen, zimtbraun¬
schwärzlich, kahl, glatt, stumpf, wellig, dünn. B. zimtbraun,
kurz,eng,rundlich,geschichtet. Subst. zimtbraun, holzig, sehr
hart, zum größeren Teil aus Röhrchen bestehend, diesich weit
herabziehen. An Weiden- und Hainbuchenstämmen.

c) Substanz blaß.
*41. PI. n'iseus (Schw.) Rosenroter Schichtporling. H. rosenrot,

mit grauschwärzlichem filzigem Flaum bedeckt,
glatt, polsterförmig 8—10/4—6, im Durchschnitt fast drei¬
eckig, 3—4 cm dick. R. rosenrot, kurz, eng, rundlich, ge¬
schichtet. Subst. rosenrot, korkig-holzig. An Nadelholz¬
stümpfen, fast rasig. Vgl. 151.

*42. PI. ungulatus (Schff.) Rotrandiger Schichtporling. Schaff er
Tf. 137. H. im ersten Jahre fuchsig mit blassem stumpfem
tropfendem Rande, in späteren Jahren braunschwarz, un¬
eben, höckerig-runzelig, zerklüftet, kahl, inkrustiert, mit
zinnoberroter vorjähriger und neiier blasser Rand¬
schicht, die sich allmählich zinnober-blutrot färbt,
polster-hufförmig 10—15/5—8, bis 10 cm dick. B. holzblaß,
in frischem Zustande tropfend, lang, eng, rundlieh, geschichtet.
Subst. holzblaß, zunderartig, aber mit holzharter Außen-
schicht. Sp. 4— 5/3 (i. An Nadel- und Laubhölzern (Birke,
Apfelstämmen). Identisch pinicola (Fr.) Michael III. 241 (39).

143. PI. ulmärius (Sow.) Ulmen-Schichtporling. H. im ersten
Jahre weiß, später schwärzlich mit fuchsigem Rande,
höckerig, kahl, inkrustiert, ansitzend-erweitert 8—10, dick.
R. gelblich, rund, geschichtet. Subst. weiß, korkig-holzig,
sehr hart. Sp. fast kugelig 6—8/4,5—6^. An Ulmen -
stammen.

144. PI. iraxineus (Bull.) Eschen-Schichtporling. H. im ersten
Jahre weiß, später ziegelrostrot und braun, am Rande mit
weißem talgartigem Überzug, ungezont, kahl, später
konzentrisch-gefurchtgefaltet, halbiert-ansitzend 10—30, fast
flach, mit herablaufender Basis, dick. R. rostrot, anfangs
mit weißem talgartigem Überzug, kurz, eng, meist
nicht geschichtet. Subst. blaß, korkig-holzig, in der Jugend

, weicher. An Eschen, Goldregen.
1*0. pi. annösus (Fr.) Wurzeln-Schichtporling. H. im ersten

Jahre kastanienbraun, seidig, später mit braunschwärzlicher,
kahler, starrer Kruste überzogen, runzelig-höckerig, mit
blassem Rande, sehr verschieden gestaltet, bald halb¬
kreisförmig-abstehend, bald ansitzend-krustenförmig, bald in-
krustierend-schalenförmig, aber stets flach und im Verhältnis
zur Größe dünn, 5—15 cm im Durchmesser. R. weißlich,
3—10 mm lang, eng, meist schief gezogen, je nach dem Alter
geschichtet. Subst. gelblichweiß, korkig-holzig. Sp. rundlich
5/4(j.. An den Wurzeln, besonders der Nadelhölzer,
in Forstbeständen sehr schädlich wirkend.

R ><=lten, Vademecum. 15
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146. PI. connätus (Fr.) Treppenförmiger Schichtporling. Frie.s
Tf . 185 Fg. 2. H. weiß oder grau, zottig, später oft von Moosen
überzogen, ergossen-abgebogen 10—15/3—5, treppen-
förmig-dachziegelig miteinander verwachsen, 1 —
2 cm dick. R. weiß, eng, rundlich, geschichtet. Subst. weiß,
korkig-holzig. An alten Laubstämmen, Ahorn, Linde. Der
Hut soll auch ziegelrot vorkommen.

[3. Placoderma (Fr.) Hautporlinge.
Sehr ansehnliche, nur einjährige, anfangs saftreiche, später saftlos-

korkige, mit einer pergamentartigen Haut überzogene Frucht -
körper mit nur einer Röhrenschicht.

147. PI. betulinus (Bull.) Birken-Porling. Gramberg II Tf. 25.
** H. graubraun, ungezont, kahl, mit einer glatten pergament¬

artigen ablösbaren Haut überzogen, huf- oder nieren-
muschelförmig 7—15, mit schrägstielig-ausgereck-
tem Scheitel, wulstigem Rande, konkaver Unterseite,
2—4 cm dick. R. weiß, kurz, nie geschichtet, im Alter sich
ablösend, Poren eng, ungleich, im Jugendzustande kaum er¬
sichtlich. Subst. reinweiß, saftigweich,_ später korkartig,
aber zerreiblich. An Stämmen und Ästen der Birke.
oft in großer Zahl übereinander.

148. PI. quercinus (Schrad.) Zungenförmiger Porling. H. blaß-
ledergelblich, oft bei Berührung rötend, glatt, glanzlos, un¬
gezont, anfangs flockigkörnig, gewölbt-zungenf örmig»

. in einen dicken horizontalen Stiel ausgezogen
15—45/10—20, mit stumpfem wulstigem Rande, 3—5 cm
dick. R. weißlich, kurz, eng, nicht geschichtet. Subst. weiß»
sehr saftreich, weich, im Bruche weinrot, zuletzt korkig'-
An alten Eichstämmen, analog Fistulina 184. Krombholz
Tf. 48 (11 — 14).

149. PI. ofticinälis (Vill.) Lärchen-Porling. H. gelblichweiß»
konzentrisch-gefurcht, durch gelbliehe und bräun¬
liche Zonen bunt, mit harter rissig-abschülfernder Haut,
kahl, höckerig, huf- oder knollenförmig, bis kopfgroß-
R. gelblichbräunlich, kurz, sehr eng, oft kaum ersichtlich»
nicht geschichtet. Subst. gleichfarbig, weichzäh, zuletzt
holzig, aber zerreiblich, riecht mehlartig, schmeckt süß¬
lich-bitter, früher als Purgiermittel sehr geschätzt. An
Lärchen, im südlichen Gebiet.

150. PI. helveolus (Rostk.) Speißgelber Porling. Rostkov V>
Tf. 35. H. rostbraun, nach Rand in schmutzig'
gelblich übergehend, ungezont, kahl, mit einer dünnen
Haut überzogen, runzelig, verkehrt-konsolenförmig 10—13/
5—8, sehr dick. R. blaßgelblich, fast zentimeterlang, eng»
rund, stumpf. Subst. gelblichblaß, ungezont, saftig, weich,
trocken sehr leicht. An alten Buchenstämmen. Vielleicht
auch an Kiefern.

161. PI. erubescens (Fr.) Fleischroter Porling. Rostkov IV Tf. 25'
H. fleischrot, ungezont, anfangs zottig, mit weicher
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rauhlicher Haut, polsterförmig 8—10, oft hinton aus¬
gereckt, im Durchschnitt dreieckig, dick. R. weiß-fleischrot,
kurz, eng, rund, nie geschichtet. Subst. ledergelb,
saftig-bruchig, zuletzt korkig. An Nadelhölzern. Vgl. 141.

152. PI. resinösus (Schrad.) Harziger Porling. Rostkov IV Tf. 34.
H. rotbraun oder dunkelbraun, mit starrer, harziger,
rinnig-rissiger, runzelig-körniger Haut, flockig-bereift, in
der Jugend einen harzigen Saft ausschwitzend,
fächerförmig-ausgebreitet 10—20/10—15, bisweilen ge-
zont, 1 — 2 cm dick. R. blaß-zimtbraun, kurz, eng, gleich¬
mäßig, nicht geschichtet. Subst. blaßbräunlich, un-
gezont, erst weichbrüchig, zuletzt korkig-holzig, bisweilen
wohlriechend. An Nadel- und Laubholzstämmen (Buche,
Ahorn, Erle), öfter dachziegelig.

153. PI. dryädeus (Pers.) Tropfender Porling. H. rostbraun,
höckerig-grubig, mit einer dünnen brüchigen Haut überzogen,
knollig-polsterförmig, seltener ganzhütig, exzentrisch-gestielt
30—40, sehr dick. R. kastanienbraun mit weißgelben, zu¬
letzt rostgelben, mittleren, rundlichen Mündungen, 1 — 2 cm
lang, nie geschichtet. Subst. zimtrostfarbig, fast ge-
zont, erst saftig-weich, später verhärtend, und
dabei reichliche, gelbliche Safttropfen aus¬
schwitzend, zuletzt faserig-korkig. Sp. rundlich 6—8[x.
Am Grunde alter Eichstämme.

3. Trameteae, Trametenpilze.
'Ule Hutsubstanz wächst sich in Röhrchen oder lamellige Löcher

aus, so daß man sich die oft ungleich-tiefen Röhrchen oder
Löcher gleichsam in die Hutsubstanz eingebohrt denken
kann. Beide Substanzen sind durchaus gleichartig und
absolut nicht trennbar. Hierher gehören nur saftlose, korkige,
fast holzige Eruchtkörper.
A. Poren röhrenartig mit enger Mündung . Trametes VII.
B. Poren am Hutrande löcherig, nach hinten

labyrinthisch............Daedälea VIII.
C. Poren am Hutrande stets lamellig, nach

hinten löcherig-anastomosierend .... Lenzites IX.

TU. Trametes (Fr.) Trameten.
u ögestielte korkige oder holzige Fruchtkörper, deren Hutsubstanz

sich in enge, oft geschichtete Röhrchen auswäehst. Sie lassen
sich von den sehr ähnlichen Schichtporlingen unterscheiden,
einmal dadurch, daß die Poren verschieden-tief in die Frucht-
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körper eindringen, dann auch dadurch, daß die Fasern der
Hutsubstanz in der Richtung der Porenwände laufen. Schließ¬
lich müssen Fruchtkörper und Porenwände stets dieselbe
Färbung haben. P. = Poren.

a) Substanz weiß-blaß.
154. Tr. suaveolens (L.) Anis-Tramete. H. weißlich, ohne
** Zonen, zottigfilzig, gewölbt-halbkreisförmig 5—10/4—5, an

der weit herabgezogenen Basis 4—6 cm dick. P. blaß-grau-
gelblich, stumpf, ziemlich weit, rundlich. Subst. weiß»
korkig, nach außen weicher, lederig, riecht stark nach
Anis, schmeckt bitter. Sp. 8—9/3,5—4(j.. An verschiedenen
Weidenarten, seltener an Zitterpappel und Birke.

155. Tr. odora (Sommert.) Duftonde Tramete. Bolton Tf. 162.
H. blaß, ungezont, uneben, bald kahl, polsterförmig 5—8/
4—5, dick. P. weißlich-ockergelblich, eng, rundlich, gleich¬
mäßig. Subst. weiß, korkig-elastisch, riecht stark nach
Anis. Nur im Norden und Hochgebirge ausschließ¬
lich an Sahlweide, fast nur durch die engen Poren von 154
verschieden.

156. Tr. inodora (Fr.) Geruchlose Tramete. Fries Tf. 191 Fg. 1.
H. reinweiß, ungezont, bald kahl, fächerförmig 3—6, mit
knolliger Basis ansitzend, dünn. P. bleibendweiß, nicht
verfärbend, eng und rund, unversehrt. Subst. reinweiß,
korkig, geruchlos. An harten Eichhölzern, nach Quelet
auch an Pappeln.

157. Tr. gibbösa (Pers.) Gebuckelte Tramete. H. weißlich, mit
** undeutlichen bräunlichen oder graulichen Gürteln, kon-

zentrisch-gezont, zottig-behaart, um einen derben Höcker
fächerförmig-ausgebreitet 8—15/6—12, flach mit scharfem
Rande, 1 — 2 cm dick. P. weißlich, langgestreckt, an¬
fangs linienförmig, gerade, fast strahlig ver¬
laufend, ziemlich tief. Subst. weiß, korkig, saftlos. Sp-
fast wurstförmig 4—6/2—2,5 [i. Vorzugsweise auf Buchen¬
stümpfen.

158. Tr. rube"scens (Schw.) Rötende Tramete. Bulliard Tf. 310.
H. erst weiß, zart filzig, bei Berührung rötend, später
braunrötlich, kahl, mit schwachen konzentrischen
Zonen, meist halbkreisförmig 5—8/5—8, oder nierenförmig'
10—15 mm dick. P. rötlich, anfangs weiß-bereift, in di e
Länge gezogen, schmal, 2—3 mm tief. Subst. schmutzig¬
rötlich, korkig-holzig. An abgestorbenen Stämmen der Sahl-
weide.

159. Tr. seriälis (Fr.) Reihige Tramete. Fries Tf. 191 Fg. 2. fl>
im ersten Jahre weiß, später scherbengelb mit weißem
Rande, grubig-runzelig, angedrückt-zottig, ergossen-hütig-
abgebogen, achmal, verlängert 6/2, mit stumpfem
Rande, fast 1 cm dick, zu meterlangen Reihen zu¬
sammenfließend. P. weiß, eng, rundlich, ungleich, stumpf'
Subst. erst weiß, später bräunlich, wergig-korkig. An Balke»
und Stümpfen der Kiefer.
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*60. Tr. stcreoidcs (Fr.) Häutige Tramete. Fries Tf. 187 Fg. 3.
H. grau-braun, gezont, flaumig, später kahl, ergossen-hütig -
abgebogen 2—3, fast häutigdünn. P. weiß-blaßgraulich,
wie bereift, mittelweit, difform, stumpf, flach. Subst. weiß,
lederig-starr. Sp. 9—12/3,5—4u.. (Rommel!) An Nadel¬
hölzern.

b) Substanz sattfarbig.
«>1. Tr. cirmabarina (Jacq.) Zinnoberrote Tramete. H. zinnober¬

rot, ausblassend, schwach gezont, runzelig, anfangs flaumig,
halbkreisförmig 5—8/3—4, gewölbt-verf lacht, 1—2 cm dick.
P. lebhaft rot, 3—4 mm tief, mit rundlicher Mündung.
Subst. gesättigt zinnoberrot, weich, flockig-korkig.
Sp. 8—9/3,5 — 4(x, glatt, farblos. An verschiedenen Laubholz¬
stämmen.

162. Tr. odorata (Wulf.) Fenchel-Tramete. Schäffer Tf. 106. H.
erst fuchsig, zottig, später braunschwärzlich mit fuchsigem
Rande, konzentrisch-gefurcht, runzelig, filzig, knollig-er¬
weitert 5—8/5—8, hinten sehr dick, oft mehrere zu dicken
Massen zusammengewachsen. P. zimtfuchsig, mittelweit,
rundlich oder länglich, ziemlich tief (5—6 mm). Subst. rost¬
fuchsig, korkig, fast weich, riecht stark fenchel¬
artig. An alten Tannenstümpfen. An dumpfen Orten,
entwickelt sie abnorme, geweihartige Formen.
Tr. pini (Thore) Kiefer-Tramete. H. rostbraun-schwärzlich,
konzentrisch-gefurcht, höckerig-rissig, rauh, halbkreisförmig
7—13/5—10, nach vorn verjüngt, 4—6 cm dick. P. ziegel¬
gelb, tief, weit, rundlich oder länglich. Subst. rostfuchsig,
korkig-holzartig, sehr hart, riecht schwach. Sp. kurz¬
elliptisch 5— 6/3,5 —4,5(i. An Kieferstümpfen, meist dach¬
ziegelig, perennierend.
Tr. hispida (Bagl.) Borstige Tramete. H. braunfuchsig, un¬
deutlich gezont, mit langen striegelig-starren
Haaren bekleidet, ansitzend oder ergossen-abgebogen,
halbiert-muschelförmig 5—10, nach dem Rande hin ver¬
dünnt. P. rahmgelblich, zuletzt falb, weit, vieleckig,
gezähnelt, am Hutrande oft nur netzartig. Subst. weißgelblich,
zuletzt fuchsig oder braun, trocken, korkig. An abgestorbenen
Laubhölzern einzeln oder dachziegelig. Identisch Trogii (B.).

]ß K ™ gL 116 -
lb *>- Tr. lutescens (Pers.) Bunte Tramete. Schäffer Tf. 136. H.

braungelblich, durch dunklere, rauhhaarige, erhabene
und blassere, sammetige, niedergedrückte Zonen
bunt, gewölbt 5 —10, unterseitskonkav, 10—lömmdick. P.
blasser, glanzlos, eng, rund, gleichmäßig, weniger tief. Subst.
gleichfarbig, korkig-lederig. An Stämmen und Hölzern.
Kommt auch mit rundem, in der Mitte aufgeheftetem Hut

Ific vor - Michael III. 244 (41).
lb 6. Tr. protracta (Fr.) Leistenförmige Tramete. Fries Tf. 191

Fg. 3. II. fuchsig-braun, ungezont, uneben, leistenförmig
in die Länge gezogen 8—13/2, im Durchschnitt

163,

164.
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dreieckig, bis 2 cm dick. P. fuchsig, stumpf, fast entfernt
voneinander, mittelweit, rundlich. Subst. fuchsig, korkig-
holzig. Von Hennings an Buchenstümpfen, Eichbrettertt
und Pfählen wiederholt beobachtet.

VIII. Daedälea (Pers.) Wirrlinge.
Ungestielte korkig-lederige saftlose Pilze, deren homogenes Frucht

lager aus labyrinthisch-gewundenen Gängen besteht. Wohl
gibt es auch Polyporusarten, deren Fruchtlager zuletzt laby¬
rinthisch wird: sie sind durch die anfangs saftig-fleischige
Substanz der Fruchtkörper, durch die heterogene Substanz»
oft schon an der verschiedenen Färbung der Röhrenschicht
unschwer zu unterscheiden.

a) Substanz korkig-holzig, dick.
167. D. quercina (L.) Eichen-Wirrling. Gramberg II Tf. 2. H.
** holzfarbig, bräunlich, blaß, runzelig-uneben, undeutlich-

gezont, fast kahl, ansitzend-halbkreisförmig 5—15/5—8,
flach mit scharfem Rande, hinten oft sehr dick. Das holz-
blasse Fruchtlager besteht aus weiten labyrinth-
förmig-gewundenen Gängen, deren stumpfe Wände
fast ästig-lamellig erscheinen. Subst. blaßkorkfarbig
und korkartig-elastisch, saftlos. An und auf Eichstümpfen
und an verarbeitetem Eichenholze, meist dachziegelig-
gehäuft. Bildet oft formlose knollige Massen, die ganz voa
labyrinthförmigen Gängen durchzogen sind. Michael III-
248 (45).

168. D. cinnabärina (Secr.) Bunter Wirrling. H. durch ver¬
schiedenfarbige bräunliche zinnoberrot-abge-
grenzte Zonen bunt, höckerig-gezont, sammetig, mit
weißem flockigem Rande, halbiert 3—5, niedergedrückt
mit herablaufender Basis. Fruchtlager weißbereift, zuletzt
rötlich, schwarzgefleckt, dicht-labyrinthförmig. Subst. weiß»
korkig. An Nußbäumen, dachziegelig-verwachsen, bis jetzt
nur einmal in der Schweiz beobachtet. Vgl. 161.

169. D. confrag'ösa (Bolt.) Ziegelbrauner Wirrling. Bolton Tf. 160.
H. rotbraun-dunkelbraun, einfarbig, undeutlich ge-
zont, rauh, halbkreisförmig 4—6/4—6, auch fast knollig»
2—5 cm dick. Fruchtlager graubereift, zuletzt rotbraun,
erst löcherig, dann enge labyrinthisch-verbogen 9
Gänge bildend. Subst. holzfarbig-rostbraun, korkig-holzig-
An Laubhölzern, besonders Weiden. (Tram. Bulliardi ?)

170. D. cinerea (Fr.) Aschgrauer Wirrling. Fries Tf. 182 Fg. 2.
H. aschgrau mit wenigen fast gleichfarbigen breiten Zonen»
filzig, halbkreisförmig 4—8, fast wellig, 2—4 cm dick-
Fruchtlager weiß oder grau, teils löcherig, teils aus enge»

. sehr langen, verbogenen, labyrinthisch-verschlungenen Gänge»
bestehend. Subst. blaß, korkig-holzig. Besonders an
alten Buchenstämmen.

Ur
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b) Substanz dünn, lederig.
171. D. unicolor (Bull.) Striegeliger Wirrling. H. jung blaß oder

ockergelblich, älter graubräunlich, gezont, zottig-striegel¬
haarig, halbkreis- oder muschelförmig 5—8/3—4, nur 3 bis
5 mm dick mit welligem Rande. Fruchtlager weißgelblich,
im Alter braungrau, bildet sehr krause, später zerschlitzte,
labyrinthisch-gewundene, 2—3 mm tiefe Gänge. Subst. weiß,
wergartig-lederig, sehr dünn. An Laubholzstümpfen,
meist dachziegelig.

1<2. I). zonata (Schw.) Kahler Wirrling. H. braun-gezont,
ganz kahl, fast muschelförmig-flach, wellig, ziemlich klein.
Fruchtlager weißblaß, löcherig und gewünden-buchtig. Subst.
weiß, lederig. An Laubhölzern rasig.

173. D. Poetschii (Schulz.) Verlängerter Wirrling. H. feucht
fast schwarz, nach Rand zimtfarbig, trocken graulich mit
brauner Randzone, konzentrisch-gefurcht, grubig, bild nieren-
förmig 3—4, bald verlängert bis 18/1 — 2,5. Fruchtlager
zimtbraun, bereift, besteht aus verlängert-gewundenen,
labyrinthartigen, gezähnten und zerschlitzten Poren. Sp.
6—10/2(j.. In den Rissen der Balken und Bretter
von Nadelhölzern.

174.

IX. Lenzites (Fr.) Blättlinge.

l^ngestielt-ansitzende, saftlose, lederig-korkige Fruchtkörper mit
fast lamelligem Fruchtlager. Die lederigen blätterartigea
Gebilde mit fast scharfer Schneide sind hinten oft löcherig¬
verbunden, während die bisweilen fast lamelligen Daedalea
am Hutrande löcherig sind.

a) An Nadelhölzern.
L. saepiaria (Wulf.) Zaun-Blättling. H. fuchsig, später
kastanienbraun mit feuerfuchsigem Rande, gezont,
ruppig, striegelig-filzig, ansitzend-halbkreisförmig oder ver¬
längert 4—10/3—4, auf dem Hirnschnitt alter Stümpfe
oft fast kreisrund, 1 —1,5 cm dick. L. blaßgelb-zimt¬
farbig, dicklich, ästig und anastomosierend, bisweilen fast
ganz löcherig. Subst. fuchsig-zimtfarbig, gezont, * lederig-
korkig. Sp. 6—8/2—3[x. An Balken, Pfählen, Brettern,
Zäunen, und auf Stümpfen der Kiefer. Michael III, 246 (44).
L. abietina (Bull.) Tannen-Blättling. H. umbrabraun mit
blassem Rande, undeutlich-gezont, filzig, im Alter grau und
kahl, ergossen, hütig-abgebogen, halbkreisförmig 4 — 5/2—3,
oft in die Länge gezogen, gegen 5 mm dick. L. grau-bräun¬
lich, einfach, ungleich, herablaufend, bisweilen gezähnt oder
zerrissen, kaum löcherig. Subst. braun, korkig-lederartig.
Sp. 11 —13/3—4(i, verbogen. An verarbeitetem Tannen¬
holz.

175.**
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176. L. pinästri (Kalchbr.) Kiefern-Blättling. H. graulieh, am
* Rande mit breiter gesättigt-rostbrauner Zone,

vertieft- und farbig-gezont, teils sammetig, teils striegelig-
haarig, muschelförmig 4—6, oft mehrere der Länge nach
zusammenfließend, 5—10 mm dick. L. weißlich, dick,
besonders nach hinten anastomosierend-löcherig. Subst.
weißlich, fast gezont, lederig-korkig. An Kiefern¬
stümpfen. Vgl. 181.

177. L. heteromörpha (Fr.) Knotenförmiger Blättling. (Fries
Tf. 177 Fg. 3.) H. weißblaß, faserig-runzelig, ungezont,
ergossen-hütigabgebogen, gebuckelt 2—3, durch die über¬
stehenden Lamellen bisweilen kammförmig-eingeschnitten,
dünn. L. weiß, sehr breit, über den Hutrand hinaus¬
ragend, gedrängt, fast ästig. Subst. weiß, lederig. An Tannen¬
stümpfen knotenförmig-dachziegelig. Daneben kommt eine
bloß ergossene Form vor mit löcherigem Fruchtlager.

b) An Laubhölzern.
178. L. älbida (Fr.) Milchweißer Blättling. Fries Tf. 177 Fg. 1.

H. milchweiß, ungezont, seidig-geglättet, flach 3 — 5,
dünn. L. milchweiß, dünn, zweiteilig und anastomosierend.
Subst. milchweiß, korkig-lederig. An Laubhölzern, besonders
an Eschen, meist dachziegelig, die ergossene Form mit löche¬
rigem Fruchtlager.

179. L. cinnamome'a (Fr.) Zimtfarbiger Blättling. Fries Tf. 177
Fg. 2. H. zimtfarbig, konzentrisch-gefurcht, zottig,
halbiert 5—7/6—7, verflacht-ansitzend, 1 cm dick. L. zimt¬
farbig, unversehrt, schmal, fast einfach, ungleichlang, fast
entfernt. Subst. zimtfarbig, lederig. An Eichstümpfen.

180. L. betulina (L.) Birken-BIättling. Schaff er Tf. 57. H. blaß,
** ockergelblich, bräunlich oder graulieh, filzig, gezont,

halbkreis- oder nierenförmig 4—10/4—6, flach mit fast
scharfem gleichfarbigem Bande, 10—-15 mm dick.
L. weißlich, fast dünn, 1 cm breit, nach vorn verschmälert,
die kürzeren hinten gerade-abgestutzt, bisweilen ästig und
anastomosierend. Subst. weiß, wergig-korkig. Sp. 5—7/2—3(x.
Besonders an Birken, aber auch an Eichen und Buchen.
Flaccida (Bull.) ist nur eine dünnere flatterige Varietät
dieser Art. Michael III. 247 (43).

181. I. variegata (Fr.) Bunter Blättling. H. durch braune
* und graue, kahle und striegelige Zonen bei weißem

Rande bunt, halbkreis- oder nierenförmig 2—3/2—3, bis
15 mm dick. L. weiß, dick mit stumpfer, zuletzt zerschlitzter
Schneide, breit, ungleich, häufig anastomosierend. Subst.
weiß, lederig, starr. An Laubhölzern, Vogelkirsche, Pappel,
Buche. Vgl. 176.

182. L. trabea (Pers.) Balken-Blättling. IL bräunlich, runzelig,
nach Rand hin undeutlich gezont, nur anfangs zartest
flaumig, bald kahl, halbiert-flach 3—4, dünn. L. fleisch-
rötlich, ganzrandig, einfach und zweiteilig, hie und da
anastomosierend. Subst. lederig. An Eichenhölzern. Ob

Da

Da
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es sich nicht um eine Form von D. quercina 167 handelt,
bleibt festzustellen.

183. L. tricolor (Bull.) Schillernder Blättling. H. mit braunen,
purpurbraunen und safrangelben Zonen, fast strahlig-
runzelig, fast filzigrauh, halbiert 3—8 ; flach mit gebuckelter
Basis. L. zitronengelb, zuletzt silbergrau, schil¬
lernd,' dünn, entfernt, zweiteilig, hinten anastomosierend.
Subst. lebhaft rostbraun, korkig. An Laubhölzern: Weiden,
Kirsch- und Nußbäumen.

4. Fistulineae.
■Das Fruchtlager besteht aus voneinander gesonderten Röhren,,

jede mit eigener Wandung, die sich aus warzenförmigen Er¬
höhungen entwickeln. Die Gattung Porothelium (Fr.), die
nur hautartig-aufgewachsene Arten umfaßt, übergehe ich.

X. Fistulina (Bnll.) Reischlinge.

ansehnliche, saftig-fleischige, hutförmige, seitlich-ansitzende-
Fruchtkörper, die auf der Unterseite aus warzigen Hervor¬
ragungen sich entwickelnde, zu einer geschlossenen Schicht
vereinigte, aber voneinander gesonderte eigengewandete
zylindrische Röhren tragen.

J84, Fist. hepätiea (Sehff.) Leber-Reischling, Ochsenzunge. Gram¬
berg II Tf. 3. H. braunblutrot, körnig-rauh, feucht
oder schmierig, entweder unmittelbar-ansitzend, polster-
förmig 10—20/10—20, bis 6 cm dick, oder in einen gleich¬
farbigen, derben, seitlichen Stiel ausgezogen, fast zungen-
förmig, bis 30 cm lang. R. weiß, dann gelblich, zuletzt rot-
bräunlich, anfangs geschlossen, ungleichlang, 5—10 mm,
dichtgedrängt nebeneinanderstehend. Fl. fleisch rot, von
zäheren blassen Fasern durchzogen, dadurch bunt,
saftig, weich, schmeckt angenehm säuerlich, eßbar. Sp.
elliptisch 4—5/3 [x. Besonders an Eichstämmen. Wird
mehrere Pfund schwer. Michael II. 124 (36).

O. Merulieae, Faltenpilze.
Jas Fruchtlager ist wachsartig und besteht aus aderförmigen

Falten, die netz- oder mascbenartig untereinander ver¬
schlungen sind und so unregelmäßige flache Löcher bilden.
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XI. Merülius (Hall.) Fältlinge.
Fruchtkörper selten deutlich hutförmig, meist dünne, formlose,

dem Substrat aufgewachsene Überzüge mit wachsartigern,
flachgrubigem, oder netzigfaltigem Fruchtlager. Ich be¬
schränke mich auf die abgebogen-hütigen Arten.

185. M. tremellösus (Schrad.) Oallertfleischiger Fältling. H. weiß-
* lieh, fast fleischig-zottig, mit zottig-zackigem

Rande, bald wagerecht-muschelförmig, bald ohrförmig-
aufsteigend, bald becherig-napfförmig 3—4, dünn,
meist rasig verbunden. Fruchtlager bei abstehendem Frucht¬
körper auf der Unterseite, bei aufrechtem auf der Innenseite,
weißlich, besteht aus krausen, zu flachen netzartigen
Poren verbundenen Falten. Subst. blaß, gallertig-fleischig,
zäh, trocken knorpelig. Sp. 3—4/1 — l,5[x, gekrümmt. An
Laubholzstümpfen.

186. M. cörium (Pors.) Lederiger Fältling. H. weiß, kurzzottig,
* oft gezont, mit der Oberfläche aufgewachsen, schmal -

abgebogen 3—5, fast papierdünn. Fruchtlager
fleischrot oder lederblaß, netzig-löcherig. Subst.
blaß, weichfleischig. Sp. 9—10/3jx. An Stämmen und Ästen
der Laubhölzer.

187. M. mollüscus (Fr.) Kiefern-Fältling. H. mit weißem, byssus-
** artigem Überzug, mit der Oberfläche aufgewachsen, an den

Rändern schmal-abgebogen 2—3/1, häutig-dünn. Frucht¬
lagerfleischgelb, lamellig-gewun den,zähnig. Subst. blaß,
weichzäh. An Kieferstümpfen. Vgl. Irpex 57, S. 245.

188. M. aurantiaeus (Klotzsch) Orangegelber Fältling. H. gelb
oder grau, gezont, filzig, ergossen-abgebogen 2—3, dünn-
Fruchtlager orangegelb, mit zarten fast poren-
förmigen Falten. An abgestorbenen Buchen.

189. M. lacrlmans (Wulf.) Hausschwamm. Gramberg II Tf. 1-
** In seiner ausgebildeten Form erscheint er als große,

schwammig-fleischige, selten hütig-abgebogene, blasse Lappen,
die aus den Ritzen des Holz- und Mauerwerkes hervor¬
brechend, das Substrat in Bändern und Streifen überziehen-
Das Fruchtlager ist blaßgelb, durch die Sporen
rostgelb, besteht aus aderigen, gewundanen und netz¬
förmig zu großen ungleichförmigen Löchern verschlungenen,
im Alter oft sich stachelartig-verlängernden Falten. Subst-
blaß, schwammig-fleischig, wässerig, tröpfelt bei üppigem
Wachstum eine klare, zuletzt milchige Flüssigkeit,
von fast betäubendem Geruch. Sp. eiförmig 10/6 fJ->
Staub rostbraun. Besonders in Häusern, wo er furchtbaren
Schaden anrichtet, seltener im Freien auf stockigem Holze-



III. Stachelpilze, Hydnaceae.
Pie Fruchthaut überkleidot pfriemlich-staohelartigo oder flache

zahnförmige Vorsprünge des Fruchtkörpers. Die hütigen
Arten tragen diese Stacheln oder Zähne auf der Unterseite
des Hutes, die keulenförmigen am ganzen Umfang, die korallen-
artig-verästelten an der Spitze der Äste. Bei den hutlosen
verkehrt-ergossenen Formen, die ich hier außer Betracht
lasse, überkleidet die Fruchthaut auch manchmal stumpfe
höckerförmige Vorsprünge (Radulum), kammförmige Runzeln
(Phlebia), vorspringende Wärzchen (Grandinia und Odontia).
Gallertartige Fruchtkörper gehören zu den Tremellaceae.
Steh. = Stacheln.

A. Pfriemliche Stacheln sind die Frucht¬
träger.
a) Hutförmiger Fruchtkörper

<x) Stiel zentral (auf Erdboden) . . Hydnum I.
ß) seitlich oder fehlend (an Hölzern) Pleürodon II.

b) Keulen- oder korallenförmige Frucht¬
körper
oc) Stacheln bartartig-hängend . . . Dryodon III.
ß) aufgerichtet-divergierend .... Hericjum IT.

B. Flache Zähne sind die Fruchtträger.
a) Zähne an ihrer Basis nicht verbunden Sistotrema T.
b) am Grunde lamellig- oder wabig-ver-

bunden.............Irpex VI.

I. Hydnum (L.) Stachelpilze.
^uf dem Erdboden, besonders der Nadelwälder wachsende,

zentral-gestielte, brüchig-fleischige, innen ungezonte oder
lederig-korkige innen gezonte Fruchtkörper, die auf der
Unterseite von der Fruchthaut überkleidete, dichtgedrängte,
pfriemliche, an der Basis gesonderte Stacheln tragen. Die
Sporen sind rundlich, meist körnig-stachelig, farblos oder
gefärbt.
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A. Sarcodon. Nie kreiseiförmig, Fleisch brüchig- und
ungezont.

a) Stacheln unveränderlich weißlich, rötlich?
violettlich.

1. Hyd. repandum (L.) Stoppelpilz. H. ziegelgelblich, dotter-
** gelblich, isabell, fettig anzufühlen, bisweilen flockig¬

bereift, meist geschweift 5—15, neigt stark zu Mißbildungen,
derb. St. blasser, derb 2—6/10—20, oft exzentrisch, sogar
seitlich. Steh, fast gleichfarbig, pfriemlich, gebrechlich,
herablaufend. Fl. gelblichweiß, ziemlich derb, brüchig, jung
eßbar. Sp. rundlich 8/7 yi, glatt. Im Laub- und Nadelwald
fast rasig. G-raraberg II. 29. Michael I. 13 (19).

2. Hyd. fuligineo-album (Schmidt) Rötender Stacheling. H.
weißlich, nach dem Rande hin rosa- oder bräunlich-
angelauf en, kahl, eingerolltgewölbt-geschweift 5—6, fleischig¬
st, weißlich-rosa, fast zartschuppig, fast gleichdick 4—5/10—15,
zentral oder exzentrisch. Steh, weiß, dann rosa-rötlich-
herablaufend. Fl. weiß, bei Bruch rosa, riecht ekelhaft-
Sp. eckig-rundlich 4—5/3,5—4 ;/., lose stachelig, hyalin. Im
Nadelwald. Sehr selten, von Hennings in der Umgebung
von Berlin beobachtet: Bresadola, TYid. Tf. 141.

8. Hyd. politum (Fr.) Glänzender Stacheling. H. rostfuchsig,
glänzend, kahl, niedergedrückt-geschweift 5—10, fleischig¬
st, rostfuchsig', glänzend, glatt, kurz, knollig. Steh-
weiß, gleichlang, lassen eine nackte Zone um den Stiel herum-
Im Nadelwald. Selten.

4. Hyd. inölle (Fr.) Weicher Stacheling. H. graulich-weiß,
durch geschlossenen dichtfilzigen Überzug weich,
tiefgenabelt-gewölbt - 5— 8, zuletzt geschweift, fleischig. St.
weißlich, kahl, kurz 2 — 3/20—25, gleichdick. Steh, weiß¬
lich, nicht verfärbend, gleichlang, herablaufend. Im Nadel¬
wald, gewöhnlich einzeln. Selten. Fries, Ic. Tf. 2, 1.

5. Hyd. violäscens (Schw.) Violettlicher Stacheling. H»
* schmutzig-violettblau, sammet'g-staubig, bald grau,

öfter mit weißlichem Rande, schuppig-zerbrechend, genabelt-
gewölbt-geschweift 3—10, fleischig. St. gleichfarbig, un¬
gleichdick 2—4/10—20. Steh, bleibend weiß, dünn, spitz,
herablaufend. Fl. jung violettlich, dann weiß, zuletzt fast
gleichfarbig, faserig, mild, riecht, spezifisch. Sp. rund¬
lich 5/4 n, zartwarzig, farblos. Im Nadelwald, meist einzeln-
7—10! Bresadola, Trid. Tf. 140.

6. Hyd. fuligineo-violäeeum (Kalchbr.) Schwarzblauer Stache¬
ling. H. schwarzblau oder schwarzviolett mit fleisch¬
braunem Rande, zuletzt schwärzlich, schwachfilzig,
würfelig- oder schuppig-zerbrechend, gewölbt-niedergedrückt
6—9, unregelmäßig, oft mit buchtigem oder gelapptem Rande,
fleischig. St. fleischbraun-rußig, rauhlich, abwärts verjüngt
3—5/15—20. Steh, fleischbraun mit blasser Spitze, spitz,
herablaufend. Fl. des Hutes schwarzviolett, des Stieles
rötlich, fast scharf, bitterlich. Sp. winkelig-elliptisch 5—6/

12.
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4—4,5 y., losewarzig, bräunlich. Im Nadelwald gesellig 8—11.
Hydn. amarescens (Qu.) ist vielleicht identisch. Bresadola
Trid. Tf. 139, Michael III. 237 (34).

b) Stacheln werden grau oder braun.
Hut geglättet 7—10, schuppig 10—13.

'• Hyd. laevigatum (Swartz) Ekelhafter Stacheling. H. grau¬
braun, anfangs braunpurpurn, nackt, kahl und glatt,
gewölbt-niedergedrückt 5 —13, ziemlich regelmäßig, derb.
St. graurötlich, fast kahl, fast gleichdick 4—6/20—30, oft
exzentrisch. Steh, umbrabraun mit weißlicher Spitze, bis
25 mm lang, herablaufend. Fl. weißgraulich, jung bei
Bruch purpurn anlaufend, riecht stark ekelhaft,
sehrneckt bitterlich. Sp. rundlich 6—7/4 — 5 jx, eckighöckerig,
bräunlich. Im Nadelwald, meist einzeln. Bresadola, Trid.
Tf. 138. Fries, Ic. Tf. 3, 1.

* Hyd. fragile (Fr.) Gebrechlicher Stacheling. H. aschgrau-
scherbengelb, flaumig, bald kahl, runzelig, ungleich¬
mäßig, mit welligem und gelapptem Rande 10—15,
fleischig. St. graulich, kahl, glatt, derb 5/20, ungleichdick.
Steh, weißlichgrau, zuletzt gelbgrau, pfriemlich. Fl. weich
und gebrechlich, eßbar. Im Kiefernwalde. In Schlesien
beobachtet.

*• Hyd. intundibulum (Swartz) Trichterförmiger Stacheling.
H. kastanienbraun, glatt, kahl, trichterförmig 5—15,
mit aufgerichtetem Rande, ungleichmäßig, faserfieischig,
zäh. St. blaß, abwärts verjüngt 5—8/15 — 25. Steh, weiß,
werden braun, herablaufend. Im Nadelwald. Michael III.
236 (35).

1 »- Hyd. versipelle (Fr.) Rasiger Stacheling. H. rostbraun, in
kleine, angedrückte, faserige Schuppen zerrissen,
in der Jugend bisweilen glatt und kahl, gewölbt-geschweift
5—8, ungleichmäßig, fleischig. St. blasser, kahl, ungleichdick,
fast ästig. Steh, rostbräunlich, kurz, ungleich, herablaufend.
Fl. blasser, brüchig, oft mit Höhlungen, geruchlos, eßbar.
Im Nadelwald, meist rasig, Stiele und Hüte in¬
einanderfließend, seltener einzeln. Fries, Ic. Tf. 1.

ll. Hyd. squamösum (Schff.) Spitzstieliger Stacheling. H. rot¬
braun-falb, kahl, jung glatt, älter in unregelmäßige Schuppen
zerbrochen , gewölbt-niedergedrückt 5—8 , unregelmäßig,
fleischig. St. weiß, kurz, abwärts verjüngt. Steh.
graubraun mit weißlicher Spitze, herablaufend. Fl. weiß,
brüchig, starr, geruchlos, eßbar. Sp. fast eckig 3—4 u.. Im
Nadelwald zwischen Moosen, einzeln (Rhön). Schäffer Tf. 273.

*2. Hyd. subsquamösum (Batsch) Getigerter Stacheling. H. rost¬
braun, durch schokoladenbraune, oberflächliche, ver¬
gängliche Schuppen getigert, verflacht 8—12, fast
genabelt, mit wellig-krausem Rande, fleischig. St. schokoladen¬
schwärzlich, kahl, derb, ungleichdick. Steh, weißlich, werden
bräunlich, mit weißlicher Spitze, lang (8 mm). Fl. schokoladen-
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braun, des Hutes blasser, riecht stark nach Cichorie
oder Steinklee. Sp. rundlich 4 y., stachelig, bräunlich.
Im Nadelwald 10. (Gera.) Persoon, Myc. Tf. 21.

18. Hyd. imbricätum (L.) Habichtschwamm, Rehfellchen. H.
** umbrabraun, mit derben, dachziegeligen, in der

Hutmitte würfelartigen Schuppen, flockig, eingerollt-
flach-vertieftgesehweift 5—15—25, fleischig. St. weißgrau-
bräunlich, glatt, kurz, ungleichdick 3—5/10—30. Steh, weiß¬
grau, werden braun, pfriemlich, 8—12 mm lang, herablaufend.
Fl. schmutzigweißlich, geruchlos, jung genießbar. Sp. rund¬
lich 6—7/5—6 jx, höckerig-stachelig. Im Gebirgs-Nadelwalde,
sehr gesellig, sogar rasig-zusammenfließend. Gramberg II. 30,
Michael I. 14 (20).

B. Phellotlon. Kreiself'örinig, Fleisch korkig und gezont.

a) Stacheln unveränderlich, weißlich.
14. Hyd. nigrum (Fr.) Schwarzer Stacheling. H. blauschwarz
** mit weißem Rande, trocken olivaschgrau, ungezont,

filzig, kreiseiförmig-niedergedrückt 6—9, korkig-starr. St.
schwarz, derb, ungleichdick, oft mit wurzelnder filziger Basis.
Steh, weiß, später graulich, pfriemlich, kurz. Fl. schwarz,
gezont, korkig, geruchlos. Sp. rundlich 3—4 |i, stachelig,
farblos. Im Nadelwald einzeln oder gehäuft, sogar gänzlich
zusammenfließend. Fries, Ic. Tf. 5,2.

18. Hyd. graveolens (Fr.) Starkriechender Stacheling. H. schwarz -
* braun mit weißlichem Rande, trocken grau, runzelig,

ungezont, trichterförmig 2—4, sehr dünn. St. braungrau,
kahl, schlank, gleichdünn 2—3/2. Steh, weiß, in graulich
neigend, kurz, zart, herablaufend. Fl. braun, lederig, riecht
stark nach Steinklee. Sp. eckig-rundlich 3—4 fx, schwach¬
punktiert. Besonders im Laubwalde, gesellig, aber nicht
zusammenfließend. Fries, Ic. Tf. 6, 1.

16. Hyd. melaleücum (Fr.) Schwarzweißer Stacheling. H. weiß
** mit schwarzer rissig-grubiger Scheibe, ungezont,

gerieft, kreiselförmig-flach 3 — 5, dünn. St. braunschwarz,
kahl, abwärts verjüngt, kurz. Steh, weiß, kurz, fast bis zur
Stielbasis herablaufend. Fl. braunblaß, gezont, lederig, riecht
schwach mehlartig. Sp. rundlich 4 y., stachelig. Im Nadel-
und Laubwald, gesellig. Michael III. 235 (32).

17. Hyd. cyathiförme (Schff.) Becherförmiger Stacheling. H«
** hellgraubraun mit weißem Rande, gezont, strahlig-

filzig, keulig-trichterförmig 3—5, dünn. St. graubraun,
kahl, dünn 2—3/3—5. Steh, weiß, pfriemlich, 3—4 mm lang-
Fl. bräunlich, gezont, lederartig, riecht schwach mehlartig-
Sp. rundlich 3 [x, punktiert, farblos. Im Nadelwald, meist
dicht zusammenstehend, mit den Hüten zusammen¬
gewachsen. Michael II, 116.

21.

22.**
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b) Stacheln verfärbend.
Hut gezont 17—20.

18. Hyd. connatum (Schulz.) Schmetterlings-Stacheling. H. durch
verschiedenfarbige Zonen gebändert, seidig, zuletzt
kastanienbraun, bisweilen mit höckeriger Scheibe, trichter¬
förmig 2—3, dünn, lederig. St. braunschwarz, glänzend¬
kahl, dünn. Steh, fleisch-ockergelb, zart. In dienten Nadel¬
wäldern gehäuft und zusammenfließend.

19. Hyd. zonätum (Batsch) Gezonter Stacheling. H. scherben-
rostfarbig mit blasserem sterilem Rande, mehr
oder weniger doutlich-gezont, strahligrunzelig, bald
kahl, fast trichterförmig 5—8, lederig. St. rostbraun, fast
kahl, kurz, ungleichdick, meist wurzelnd. Steh, fleischrötlich,
zuletzt rostbraun, pfriemlich, 4—6 mm lang. Fl. fast purpurn -
rostbraun, gezont, korkig-lederig, geruchlos. Sp. rundlich
5—6/4—5 [x, höckerig, rostbraun. Im Nadel- und Laubwalde,
sehr gesellig, öfter zusammenfließend. Scrobiculatvim (Fr.)
weniger deutlich gezont mit höckerig-grubiger Scheibe, Que-
letii (Fr.) mit fast strahlig-lamelliger Scheibe, velutinum (Fr.),
fast glatt und sammetig, halte ich für bloße Varietäten. Fries,
Je. Tf. 5, 1.

*0. Hyd. ferrugineum (Fr.) Schwitzender Stacheling. H. fleisch¬
blutrot mit fleischbrauner Scheibe und weißem Rande, durch
gesättigtere Zonen bunt, höckerig"-runzelig, anfangs keulig-
kreiseiförmig mit weißem, blutrote Tropfen aus¬
schwitzendem Filze überkleidet, spater ausgebreitet-
niedergedrückt oder becherförmig 3—8, zuletzt ganz ein¬
farbig schmutzig-fleischrostbraun, schwammig-korkig. St.
rostbraun, breitgedrückt oder gefurcht, schwachfilzig, un¬
gleichdick 3—4/10—-20. Steh, weiß, bald fleischbräunlich,
herablaufend. Fl. schmutzig-fleischrot, gezont, schwammig,.
mit fleischblutrotem Safte erfüllt, trocken gebrech¬
lich, riecht fast angenehm. Sp. eckigelliptisch 4—5,5/3—4 [j.,
stachelig, bräunlich. Im Nadelwalde gesellig. Bresadola»
Trid. Tf. 143, Fries, Ic. Tf. 4.

~1« Hyd. spadiceum (Pers.) Schokoladebrauner Stacheling. H.
dunkelschokoladenbraun, trocken schmutzig-purpurblaß,
einfarbig, grobstriegelig, flach 7—9, mit scharfem fast lappig-
striegeligem Rande. St. dunkel purpurschwarz, sehr kurz.
Steh, dunkelbraun mit rostgelben Spitzen, nach
Hutrand blaß, 5—6 mm lang. Fl. bunt, rostfuchsig,
bläulich-gezont, fast korkig, riecht mehlartig. Sp.
rundlich 5/4 (i, stachelig, bräunlich. Im Nadelwald 10. (Jena.)
Michael II. 117 (III. 33).

»»• Hyd. auranüaeum (Schw.) Orängegelber Stacheling. H.
orangegelb mit weißem Rande, ungezont; höckerig,
anfangs mit weißem Filze überzogen, kreisclförmig-flach 5—8,
derb. St. orangegelb, kurz, knollig 3—4/20—30. Steh.
weißlich-orangegelb-bräunlich, 4—6 mm lang, herablaufend.
Fl. orangefuchsig, gezont, korkig. Sp. rundlich 4,5—5,5 [/.,.
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warzig, gelb. Im Nadelwald (Jena). An morschen Hölzern
dea Laubwaldes kommt eine ungestielt-ansitzende Form
(Stohlii-Rabenhorst) vor. (Rhön.) Bresadola, Trid. Tf. 142.

23. Hyd. suaveolens (Scop.) Anis-Stachlinge. H. weißlich, höckerig -
* uneben, filzig, flach-vertieft 4—8, korkig. St. schwärzlich-

violett, schwachfilzig, kurz. Steh, weiß, werden schwärz¬
lich-violett. Fl. weiß, durch blaue Zonen bunt,
lederig-korkig, riecht ziemlich stark, angenehm anis¬
artig. Sp. rundlich 3—4 (x, farblos. Im Nadelwald gesellig.
(Rhön.)

24. Hyd. caerüleum (Fl. D.) Himmelblauer Stacheling. H. zuerst
* himmelblau, dann weißlichfuchsig mit lilabJauem Rande,

rinnig-höckerig, filzig, flach-niedergedrückt 6—10, derb, korkig-
lederig. St. orange-fuchsig, gerandet-knollig oder oben ein¬
geschnürt. Steh, blaß, dann rostfuchsig, mit lilablauer
ausblassender Spitze. Fl. erst blaß, dann rostfuchsig
durch blaue und braune Zonen bunt, fast holzig, riecht
fast mehligranzig. Sp. rundlich 5—6/4—5 (i, stachelig,
bräunlich. Im Nadelwald. (Meiningen.) Bresadola, Trid.
Tf. 100.

25. Hyd. compäetum (Pers.) Olivbrauner Stacheling. H. oliv,
* olivbraun oder olivgrau, bei Berührung rötend,

grubig-höckerig, anfangs mit weißem Filz überzogen, kreisei¬
förmig 5—10, sehr derb. St. fuchsbräunlich, sehr kurz, oft
fehlend. Steh, olivtonblaß, bei Berührung rötend,
pfriemlich-stumpf, 4—6 mm lang. Fl. blaß, braungezont,
brüchig-korkig, riecht mehlartig. Sp. rundlich 5 {i, stache¬
lig, bräunlich. Im Nadel- und Laubwald. Sehr verschieden
gestaltet, oft zusammenfließend, ungestielt, eine gestaltlose
Kruste darstellend. Michael IL 118 (29).

26. Hyd. geogenium (Fr.) Schwefelgelber Stacheling. H. zuerst
schwefelgelb, dann bräunlich, höckerig, zottig, meist dach-
ziegelig-zusammenfließend 5—9, fleischig, zäh. St. gelb¬
fuchsig, erhebt sich aus lebhaft schwefelgelbem
über die Erde hinkriechendem Mycel, fehlt oft.
Steh, schwefelgelb mit fuchsiger Basis, spitz, kurz. Fl. schwe¬
felgelb, trocken grünlich, gezont, faserfleischig, zäh.
Auf nackter Erde, besonders an sandigen Grabenrändern.
Bildet gleichfalls oft ungestielte gestaltlose Rasen. Fries, Ic.
Tf. 8.

II. Pleurodon (Qu.) Stachelseitlinge.

An Stämmen, Ästen, Zapfen wachsende ungestielte
oder seitlichgestielte, fleischige oder lederige Frucht¬
körper, die auf der Unterseite dichtgedrängte pfriemliche
Stacheln tragen. Der Gallert-Stachelpilz, Tremellodon gelati-
nosus (Pers.), gehört zu den Tremellineae (10, S. 261).
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a) Gestielte Fruchtkörper auf Ästen oder
Zapfen.

27. p], auriscalpius (L.) Ohrlöffel. H. kastanien-zimmtbraun mit
hellerem Rande, zart borstig, nierenförmig 1 — 2, dünn, lederig.
St. braunschwarz, abstehend-borstig, seitlich aber
aufrecht, schlank 4—6/2— 3, innen schwärzlich. Steh, grau-
weiß, zuletzt braun, 2—3 mm lang. Sp. rundlich 3—4 ja,
glatt,farblos. In eingesenkte Kieferzapfen mit häutig¬
faserigem Wurzelgeflecht eingewachsen. Gramberg II.
28, 2.

28. PI. luteolus (Fr.) Spateiförmiger Stachelseitling. H. gelblich,
glatt, kahl, nieren- oder spateiförmig 3—4, fleischig. St.
gleichfarbig, seitlich, kurz, dick. Steh. blaß. Rasig auf
dürren Ästen von Prunus padus.

29. PI. pusillus (Brot.) Weißer Stachelseitling. H. schneeweiß,
öfter mit fädigen fleischrötlichen Zonen, glatt, seidig, becher-,
nieren- oder spateiförmig 1 — 3, fast häutig, zäh. St. weiß,
zottig, schlank, exzentrisch, seitlich oder verkümmert. Steh.
weiß, zart, kurz. Auf dürren Haselnußästen.
b) Stiellose aber hütige Fruchtkörper.

oc) Dachziegelig-gehäuft, fleischig-schwammig.
^0. PI. cirrhätus (Pers.) Dorniger Stachelseitling. H. weiß, mit

Stich in orange, auch oberseits mit zerstreut-stehen¬
den, niedergebogenen, sterilen Stacheln besetzt,
fast muschelförmig 4—7, mit eingebogenem gewimpertem
Rande, fleischig, viele dachziegelig-zusammenfließend. Steh.
weiß, werden rötlich, 10—15 mm lang, gekrümmt, zählich.
PI. weißlich, weich, eßbar. Sp. rundlich 3—4 [X, glatt, farblos.
Besonders an Buchenstämmen, oft massig-verwachsen.

®l« PI. diversidens (Fr.) Zähniger Stachelseitling. Dem vorigen
sehr ähnlich, aber kaum rasig, fast gestielt, mit drei
verschiedenen Stachelformen. H. weiß, oberseits mit
verschieden-gestalteten, eingeschnittenen, aufgerichteten Zähnen
dicht besetzt, am Rande durch keulenförmige Stacheln ge¬
säumt, auf der Unterseite mit normalen, pfriemlichen , un¬
geteilten, weißlichen Stacheln. An Birkenstämmen. Ob es
sich um eine verschiedene Art handelt, bleibt festzustellen.
Krombholz Tf. 51 (8—12).

***• PI. septentrionälis (Fr.) Riesen-Stachelseitling. H. blaß, fast
nackt, flach 5—15, mit geradem, scharfem, schwärzendem
Rande, dick, treppenförmig übereinanderstehend und zu
einem dicken bis kopfgroßen Körper zusammen¬
fließend. Steh, blaß, bis 12 mm lang, sehr gedrängt. PI.
weiß, mit gleichfarbigen konzentrischen Zonen, fleischig-

„ lederig, verhärtend. Fries, Ic. Tf. 9.
"«•PI. fülsjens (Fr.) Fuchsiger Stachelseitling. H. orange-

fuchsig, durch weiche zarte, nach dem Rande hin angedrückte
Fasern rauhheh, hinten ausgereckt, nach vorn erweitert 4—5/
5—7j wellig oder gelappt, fleischig, meist 2—4 Hüte däch-

^icken. Vademecum. 16
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ziegelig-verwachsen. Steh, blasser, an der Spitze ein¬
geschnitten, breitgedrückt, ungleichmäßig. Fl. gleich¬
farbig, schwammig-faserig, weich, alt sehr gebrech¬
lich. An Stämmen. Nicht zu verwechseln mit der ungestielt-
ansitzenden Form von H. aurantiacum (22). Fries, Ic. Tf. 10, 2.

34. PI. multiplex (Fr.) Strahliggeriefter Stachelseitling. H. bräun¬
lich, strahlig-gerieft, sammetig, fächer- oder spatei¬
förmig 2—3/5—7, mit scharfem anfangs weißlichem Rande,
dünn, lederig, rasig-vielfach, hinten in einen kurzen,
horizontalen, spindeligen, gemeinsamen Stiel aus¬
gezogen. Steh, grau, zart, gedrängt. Fl. bräunlich, lederig-
biegsam. An alten Stämmen. Fries, Ic. Tf. 6, 2.

ß) Einzeln, korkig-lederig.
35. PI. strigösus (Swartz) Borstiger Stachelseitling. H. rost-
* braun, runzelig, durch steife Borsten rauhhaarig, fast

flach 1 — 2, ziemlich dick. Steh, weiß, werden braun, trocken
grau, sehr lang. Fl. braun, lederig-korkig. Sp. rundlich
3—5 jx, fast farblos. An Laubhölzern.

36. PI- hirtus (Fr.) Rostgelber Stachelseitling. H. rostgelblich,
meist konzentrisch-gefurcht, schwachfilzig, halbiert,
korkig-lederig. Steh, rostgelblich, kurz, gedrängt, gleich¬
mäßig. An Stämmen.

37. PI. ochraceus (Pers.) Ockergelber Stachelseitling. H. ocker¬
gelb, konzentrisch-gezont, ergossen-abgebogen 3—7,
dünn, lederig, in der Jugend ganz aufgewachsen. Steh, ocker¬
fleischfarben, winzig. An Stämmen und Ästen von
Nadelhölzern.

38. PI. pudorinus (Fr.) Rötlichweißer Stachelseitling. H. weiß,
ungezont, zottig, ergossen-abgebogen, muschelförmig-flach
1—1,5, dünn. Steh, rötlichgelb, kurz, gleichlang, gedrängt.
An Ästen von Laubhölzern, besonders der Eichen.

39. PI. papyraceus (Wulf.) Papierartiger Stachelseitling. H. schnee¬
weiß, glatt, ergossen-abgebogen, bisweilen kraus, häutig-
Steh, weiß, nadelartig, einfach und vielspaltig. An ab¬
gefallenen Ästen.

III. Dryodon (Qu.) Stachelbärte.
An Hölzern wachsende, fleischige, hutlose, korallenartig-verästelte

oder ungestalte klumpige Fruchtkörper, die abwar ts-
gerichtete lange pfriemliche Stacheln tragen.

40. Dr. coralloides (Scop.) Bart-Koralle. Der wagerecht an-
* sitzende, korallenartig-aufgebaute, von Grund auf wirr-

verästelte, weiße, schließlich gilbende Fruchtkörper ohne
solide Kernmasse trägt an der Unterseite der Äste und der
öfter etwasbreitgedrückten EndästchenlO— 15mmlange, pfriem-
liche abwärts gerichtete, meist an der Spitze gekrümmte
Stacheln, während die Oberfläche der Äste und Ästchen fast
stachelloe ist. Der der bekannten Sparassis ähnliche Frucht-
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körper hat einen Durchmesser von 20—30 Zentimeter, die
Aste sind 10—15 mm dick, nach allen Seiten sich kurz ver¬
ästelnd. Das Fleisch ist weich-zählich, schmeckt schwach
rettichartig, ist eßbar. Sp. rundlich 4—5/3—4 \x. An ge¬
tauten Laub-Stämmen und Scheitholz, seltener an Nadel¬
hölzern. Michael III. 234 (31).

*'• Dr. cäput ürsi (Fr.) Ästiger Stachelbart. Ein hängender,
'n die Länge gezogener, nach der Basis etwas verjüngter,
bis 15 cm langer, 6—8 cm dicker, geschlossen-fleischiger
Kern trägt an seinem ganzen Umfang kurze, höchstens
2—3 cm lange, korallenartig-verzweigte Äste, die in lange,
fast pfriemliche, abwärts gebogene Stacheln übergehen.
Der bis kopfgroße Fruchtkörper ist weiß, im Alter gilbend
oder bräunend. Das Fleisch ist blaß, saftlos, elastisch, flockig-
weich, aber zäh, kaum empfehlenswert. An gefällten Stämmen

. und Scheitholz, sogar in Kellern. Fries, Ic' Tf. 7.
£*• Dr. erinaceus (Bull.) Knolliger Stachelbart. Ein ungerandeter,

normal herzförmiger, aber auch rundlicher oder ovaler, hinten
oft stielig-ausgereekter, fast hängender, derber, fleischiger
Knollen ist bartartig ringsum und unmittelbar mit
sehr langen (3—5 cm) niederhängenden, gleieh-
'angen Stacheln besetzt. Der 15—20 cm im Durchmesser
haltende Fruchtkörper ist weißlich, nimmt aber im Alter
eine gelbliche oder fuchsige Färbung an. Das Fleisch ist weiß,
zählich, etwas faserig und hat einen starken Pilzgeruch, soll
aber sehr schmackhaft sein. Sp. rundlich 5 — 6 u.. In Spalten
und Höhlen kranker Laubbäume, Eichen, Buchen. Lenz

4 Tf. 16 , 6 3.
t a ' Ur. Schiedcrmaycri (Heufler) Knotenförmiger Stachelbart.

Unter der Binde kranker Apfelstämme bilden sich form¬
lose bis meterlange schwefelgelbe +'leischige Massen, die an
die Oberfläche hervortretend, fleischrötliche oder fuch¬
sige, stalaktitenartig-höckerige, mehr oder weniger
dicke formlose Krusten bilden, welche gleichfarbige,
1 — 2 cm lange, pi'riemliche, bisweilen zusammengedrückte,
hängende Stacheln tragen. Fl. schwefelgelb, krümelig,
innen voll Höhlungen. Sp. kurzelliptisch 5— 6/3—4 [j., glatt,farblos.

IV. Herieium (Pers.) Stachelkeulen.
Slei,

ejsehige, einfach-keulige oder korallenartig-verästelte Frucht¬
körper, die sich oben in aufgerichtete divergierende,
nicht abwärtshängende Stacheln teilen. Selten und wenig
b ek ann t.

" jT\ hystrix (Pers.) Stachelschweinchen. Ein kurzer, zylin¬
drischer, aufgerichteter, nicht verästelter, weißer Strunk
teilt sich in lange, aufgerichtete, divergierende, sehr gedrängte,
*eiße, ausgestopfte Stacheln. An Stämmen, in Italien.

16*
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45. H. echinus (Scop.) Igel-Keule. Ein gelber, einfacher, dicker.
fleischiger Strunk ist oben in lange röhrig-hohle gelb«
Stacheln geteilt. An Nadelhölzern, in Ungarn.

46. H. alpestre (Pers.) Stachel-Koralle. Aus einem derben
weißlichen Strunk erheben sich kurze Äste ml''
langen, aufgerichteten, divergierenden, gedrängten«
weißen Stacheln. An Nadelholzstämmen in den Alpen. De1*,
ganze Fruchtkörper ist 5—8 cm hoch und 5 cm breit. Vgl. 40,
mit hängenden Stacheln. An Nadelhölzern in den Alpen.

V. Sistotrema (Pers.) Zahnlinge.
Unregelmäßige oder halbierte, auf dem Erdboden oder an Hölzern

vorkommende fleischige Hutpilze, die auf der Unterseite
fast wachsartige, ungeordnete, an ihrer Basis nicht
verbundene flache Zähne tragen. Z. = Zähne.

47. S. confluens (Pers.) Gestielter Zahnling. H. weiß, zottigi
* rundlich 2— 3, flach, oft unregelmäßig, fleischig. St. blaß-

fast exzentrisch, aufrecht, dünn, kurz. Z. weißgelblich, bald
flach, bald halbröhrig, bald spitz, bald stumpf. Sp. rundlid 1
3—4/2—3 [j.. Auf sandigem Waldboden, bald einzeln, bald
rasig-verwachsen. Von Puckel im Rheinland beobachtet-

48. S. mebranaceum (Oudem.) Häutiger Zahnling. H. weiß, kahl»
ganz, aber unregelmäßig 2—3, häutig, undeutlieh-g e '
stielt. Z. schneeweiß, flach oder rinnig, herablaufend, trocke' 1
zusammenfallend. Sp. rundlich 2—3 ja. Im Nadelwald»
allerhand Gegenstände überziehend.

49. S. carneum (Bon.) Spateiförmiger Zahnling. H. fleischrot-
braunrot, halbiert, spateiförmig oder blattartig 1
bis 5 cm hoch, mit gekerbtem Rande und fast knolliger Basis,
dickfleischig. Z. fleischrötlich, fast weißlich. In Westfalen
von Bondrden beobachtet. Vgl. Polyp, rufescens 58, S. 211-

50. S. occärium (Secr.) Dachziegeliger Zahnling. H. weiß-gelb'
lieh, sammetig, halbiert-ansitzend 6 — 8, gewölbt, fleischig-
Z. orangefleischrötlich, fast herzförmig, stumpf, ver¬
bogen. Dachziegelig an Stämmen. In der Schweiz be'
obachtet.

51. S. paehyodon (Pers.) Derbzahn. H. weißlich, kahl, halbie fi'
5—8, fast geschweift, mit ergossener Basis ansitzend, fleischig-
Z. weißlich, flach, dick, mit runden untermischt, ver¬
längert. An Eichen, Buchen, Nußbäumen.

YI. Irpex (Fr.) Eggenpilze.
Lederige, halbiert-hutförmige oder verkehrt-ergossene Fruch t '

körper, die auf der Unterseite flache, derbe, spit&*
Zähne tragen, die an ihrem Grunde lamellig- od ef
wabenartig verbunden sind.

53.

55.

57.

58.
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*-• I. radieätus (Fuckel) Bewurzeiter Eggenpilz. H. ockerblaß,
staubigfilzig, fast halbiert 10—15, unregelmäßig, 25 mm dick,
mit fußlanger, runder, 10—15 mm dicker, zäher,
ganz in die Erde eingesenkter Wurzel. Z. braun,
durch eine wabige Basis bis zur Mitte mit einander verbunden,
große gezähnte Löcher darstellend. Im Buchenwald auf
nackter Erde, gesellig. (Rheinland.) Stellung noch zweifei-

ft3, 1. pendulus (Schw.) Hängender Eggenpilz. H. blaßgelb, ge¬
faltet, angedrückt-haarigschuppig, muschelförmig-trichterig'
2 — 3, stielig-ausgereckt, hängend, häutig. Z. weiß,
groß, reihig geordnet, eingeschnitten. In dachziegeligen Rasen
an den entblößten Wurzeln der Kiefer, auch an dürrem Kiefer-

r holze.
**• I. fusco-violäceus (Schrad.) Violettzähniger Eggenpilz. H.

weißgrau, seidig, gezont, ergossen-abgebogen, halb¬
kreisförmig 6—10, fast häutig. Z. braunviolett, flach,
2—4 mm lang, lamellig-reihig. An alten Kieferh'ölzern, auch
an Stümpfen, oft durch Moose grüngefärbt, dachziegelig-
gehäuft. Von Polyp, abietinus 123 S. 221 gewiß verschieden.

®5. 1. canescens (Fr.) Graulicher Eggenpilz. H. graulich, zottig,
konzentrisch-gefurcht, ergossen-abgebogen 2—3, lederig. Z.
blasser, flach, quer verlaufend, eingeschnitten. An Weiden

„ und Schlehen.
°8. I. läeteus (Er.) Milchweißer Eggenpilz. H. milchweiß, kon¬

zentrisch-gefurcht, zottig, ergossen-abgebogen 3—4, lede¬
rig. Z. milchweiß, gedrängt, spitz, fast eingeschnitten,
reihig-geordnet, bisweilen gewunden-gezähnt. An Buchen

» und Birken.
°7. I. eameoalbus (Fr.) Kohlen-Eggenpilz. H. milchweiß, flaumig,

ungezont, ergossen-abgebogen, lederig-weich. Z. weiß-
fleischrot, fast pfriemlich, mit scharfer Spitze, aber an der
Basis reihig-verbunden. Massenhaft an Brandstellen
auf angebrannten Nadelhölzern. Vgl. Merulius 187, S. 234.

8 °> I. paleäceus (Thore) Breitzähniger Eggenpilz. H. weiß, fast
filzig, ungezont, ergossen-abgebogen, lederig. Z. ockerblaß,
groß, fast blattartig, an der Spitze erweitert. An
alten Kieferstämmen.



IV. Rindenpilze, Thelephoraeeae.
Die Fruchthaut überkleidet die fast glatte, allenfalls schwächst -

warzig-runzelige Unterseite trompeten-trichterförmiger oder
ergossen-abgebogener fast häutig-lederiger Fruchtkörper. Die
Zugehörigkeit einiger lederartiger korallenförmiger Frucht¬
körper (Nr. 19—21) ist durch die Übergangsform Nr. 18 zu
fest begründet. Die bloß ergossenen Fruchtkörper sowie
die winzigen Cyphella und Solenia lasse ich außer Betracht.
Hym. = Hymenium (Fruchthaut).
A. Ergossen-hütig abgebogene Frucht¬

körper.
a) Sporen farblos, glatt.......Stercum I.
b) Sporen braun, eckig-stachelig . . . Thelephora III.

B. Trompeten-trichterförmige Fruchtkörper.
a) Sporen farblos, glatt.......Craterellus IL
b) Sporen braun, eckig-stachelig . . > Thplpnhnra III

C. Verzweigte korallenartige Gebilde . / lnele P nora m '

I. Stereum (Pers.) Schichtpilze.
Hölzern aufgewachsene, mit einem größeren hutförmig-eiit-

wickelten Teile freie, lederige, seltener holzige Fruchtkörper
mit einer faserigen, andersgefärbten Zwischenschicht, die
auf der glatten, teils kahlen, teils borstigen Unterseite die
Fruchthaut (Hymenium) tragen. Sporenstaub weiß, Sporen
glatt, farblos. Die nicht hutförmigen Arten bleiben außer
Betracht.

a) Unterseite durch zarteste Borsten bereift.
1. St. rubiginosum (Dicks.) Gebänderter Schichtpilz. II. rostbraun,
** fast gebändert-bunt, sammetig, bald kahl, ergossen-

starr. Hym. rostfuchsig, glatt, durch Borsten sammetig-
abgebogen, schmal-muschelförmig 2—5, dünn, auffallend
Sp. 3—4/1 —1,5 fjL, Borsten braun, pfriemlich, 75/8.|i. An
hartem, auch verarbeitetem Holz dachziegelig gehäuft-

2. St. tabacinum (Sow.) Gelbgerandeter Schichtpilz. H. rost¬
braun mit goldgelbem Rande, seidig-kahl, ergossen-
schmalabgebogen 2—3, dünn, lederig-flatterig. HynJ.
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blasser, glatt, durch Borsten flaumig. Sp. 3 — 5/1 \i. farblos.
Borsten braun. An abgefallenen Ästen der Laubhölzer,
besonders der Haselnuß.

3» St. striätum (Schrad.) Gestreifter Sehichtpilz. H. rostbraun,
runzelig-gestreift, wellig, schwachfilzig, ergossen-abge¬
bogen 2—3, dünn, lederig. Hym. grauweißlich, glatt,
durch Borsten flaumig. An Kieferstämmen.

b) Unterseite kahl und nackt.
4< St. purpureum (Pers.) Violetter Schichtpilz. H. blaß,
** undeutlich gezont, zottigfilzig, ergossen-abgebogen 2—3,

dünn, lederig. Hym. violettpurpurn, glatt, kahl und
nackt. Sp. zylindrisch 6—8/2—3 [*, farblos, glatt. Dach¬
ziegelig an Laubhölzern. Michael II. 103 (III. 25).

5« St. siingiiinolentum (Schw.) Blutender Schichtpilz. H. gelb-
** lichblaß, undeutlich gezont, seidig, ergossen-abgebogen 2 — 3,

mit wellig-krausem, scharfem weißem Rande, dünn, lederig.
Hym. graubräunlich, färbt bei Berührung blutrot,
glatt, kahl. Sp. 6—7/2—3 (i. An Nadelhölzern.

^- St. spadiceum (Pers.) Rötender Schichtpilz. H. rostbräun¬
lich mit weißem stumpfem Rande, zottig, ergossen-abge¬
bogen 2 — 3, dünn, lederig. Hym. bräunlich, gerieben blut¬
rot, glatt, kahl. Sp. 7 — 9/4 jji. An Eichenholz dachziegelig.

'• St. hirsütum (Willd.) Striegeliger Schichtpilz. H. blaß, un-
** deutlich gezont, mit stumpfem gelbem Rande, striegelig-

filzig, ergossen-abgebogen 2—3, dünn, lederig starr. Hym.
orangegelb, glatt, kahl. Sp. zylindrisch 6 — 8/2—3 [x, glatt,
farblos. Besonders an Bichstämmen, ausgedehnte Flächen
überziehend.

8« St. ochroleucum (Fr.) Sitzender Schichtpilz. H. gelblichgrau,
gezont, seidig, genabelt-sitzend 3—5, flatterig, häutig-
lederig. Hym. gelblich-graulich, glatt, aber öfter rissig,
kahl. An Laubhölzern, besonders Birken.

9. St. bicolor (Pers.) Zweifarbiger Schichtpilz. H. kastanien¬
braun, ungezont, zottig, später kahl, ergossen-abgebogen.
muschelförmig 2 — 3, fast häutig, weich. Hym. weiß oder
gelblichweiß, kahl. Sp. 5 — 6/2—3 [x. Besonders an Birken
und Erlen. Fries Tf. 197 Fg. 2.

II. Craterellus (Pers.) Craterellen.

-Erdbewohnende, fast häutige trompeten-trichterförrnige Frucht¬
körper, deren Fruchthaut die schwach-gerunzelte Außen¬
oder Unterseite überkleidet. Sporenstaub weiß, Sporen ellip¬
tisch, glatt, farblos.

a) Fruchtkörper fleischig.
10. Cr. eornueopioides (L.) Totentrompete. H. rußig, trocken

braungrau, flockigschuppig, trompetenförmig, bis «ruf
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den Grund durchbohrt, mit wellig verbogenem Rande,
füllhornähnlich, 5—10 cm hoch, 4—6 cm breit, häutig-fleischig-
St. schwarz, kahl. Hym. aschgrau oder blaugrau, glatt, zu¬
letzt zartrunzelig. Sp. elliptisch 10—13/6—7 ix, glatt, farb¬
los. Bas. zweisporig. Besonders im Buchenwald, rasig-gehäuft.
Eßbar. Vgl. Canth. cinereus (1382), der oft mit ihr zusammen¬
steht. Gramberg II. 35, Michael I. 8 (21).

11. Cr. crispus (Sow.) Vollstielige Cratereile. H. graubraun,
* haarigschuppig, genabelt-trichterförmig 2—4, mit scharfem

oft gekräuseltem Bande, dünnfleischig. St. graugelblich, glatt,
ausgestopft, allenfalls im- oberen Teile röhrig. Hym.
blasser, weiß- oder bläulichbereift, glatt, später spärlich
runzelig. Sp. elliptisch 10/5—6 y., glatt, farblos. Bas. vier¬
sporig. In Wäldern und Gebüschen. Sinuosus (Fr.) und
pusillus (Fr.) halte ich mit Schröter für identisch. Fries, Tc.
Tf. 196, 2.

b) Fruchtkörper lederig.
12. Cr. undulätus (Pers.) Kahle Craterelle. H. blaß, glatt, fast

kahl, niedergedrückt 1 — 2, mit ganzem welligem Rande,
häutig-lederig. St. blaß, zottig, gleichdünn 1 —1,5 cm lang-
Hym. blaß, gerippt, borstig. Sp. elliptisch 4—5/2 — 2,5 u,
glatt, farblos. An sterilen Orten.

18. Cr. pällidus (Pers.) Striegelige Craterelle. H. blaß in rötlich
• oder gelblich neigend, striegelig-schuppig, undeutlich

fezont, trichterförmig 2—3, oft geschlitzt, lederzäh.
t. gleichfarbig, sehr kurz, mit weißzottiger Basis. Sp. ellip¬

tisch 7/4 [i., glatt, farblos. Im Laubwald, büschelig-rasig-
Hat ganz die Haltung von 14.

III. Thelephora (Ehrh.) Wärzlinge.

Ausschließlich braune, lederige, hutförmige oder korallenartig-
verästelte, erdbewohnende Fruchtkörper, deren Fruchthaut
die schwach runzelig-warzige Unterseite des Hutes, bezüglich
die glatten Äste allseits überzieht. Sporenstaub braun, Sporen
fast eckig-stachelig. «J Fk. = Fruchtkörper.

14. Th. radiäta (Holmsk.) Zentralgestielter Wärzling. H. rost¬
braun, zuletzt bräunlich, fast gebändert, strahlig-gerieft,
kahl, mit höckerigschuppigem Nabel, rund und
ganz, trichterförmig 2 — 3, weichlederig. St. braunschwarz,
zentral, sehr kurz (2—5 mm). Hym. gleichfarbig, fast bereift,
gerieft, nicht borstig. Sp. rundlich 7 — 8 [/,, stachelig, farbig-
Auf dem Boden der Nadelwälder truppweise.

15. Th. caryophyllea (Schff.) Trichterförmiger Wärzling. H. rot-
:** braun, anfangs mit weißem bewimpertem, später oft ästig¬

geteiltem Rande, zottig-schuppig, geschlitzt-trichter-
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förmig 2—4, fast lederartig. St. schokoladebraun, aufwärts
erweitert 2—3/10—15. Hym. braungrau, schwachrunzelig.
8p. unregelmäßig-eckig 9—10/6—7 fjt, stachelig, braun. Auf
Sandboden, in Kieferwäldern und auf Heiden, meist büschelig.

16. Th. terrestris (Ehrh.) Nierenförmiger Wärzling. H. rotbraun,
** anfangs mit weißem Rande, faserig-striegelig, muschel-

nierenförmig 3—5, hinten verschmälert und mit der
ausgereckten Basis zusammenfließend, dünn, weichzäh. Hym.
fleischbraun, weiß überduftet, runzelig und warzig. Sp.
länglich-eckig 8—10/7 — 8 [/., farbig. Auf dem nackten Erd¬
boden im Nadelwald, seltener an mulmigen Stümpfen, rasig.
Michael III. 228 (23).

,17. Th. Iaeiniäta (Pers.) Abgebogener Wärzling. H. rotbraun-
* grob faserschuppig, durch 5—6 mm lange, den Rand über¬

ragende derbe Fasern bewimpert-fransig, ergossen-
hütigabgebogen, dünn, lederig-weich. Hym. fleischbraun,
warzig und runzelig. Sp. länglicheckig 8—9/6—7 jx, stachelig,
farbig. Besonders im Nadelwald auf nacktem Boden, an
mulmigen Stämmen, perennierend, schichtweise wieder auf¬
lebend.

18. Th. anthocephala (Bull.) Blumenartige Lederkoralle. Ein
* gleichdicker zottiger rostbrauner Stiel teilt sich entweder in

nach oben erweiterte rostbraune, flaumige, weißgesäumte
und bewimperte, hutförmig-angeordnete Lappen oder
in aufgerichtete wiederverästelte Zweige. Subst. lederig-weich,
geruchlos. Sp. 7 — 9/6—8 (x, warzig. Auf dem Erdboden in
schattigen Wäldern.

19. Th. coralloides (Fr.) Rasige Lederkoralle. Fk. braun, zuletzt
schwarz, aufreche, von rasiger Basis aus korallenartig-
verästelt. Die Äste sind aufwärts verdickt und ge¬
rieft, kaum breitgedrückt, die äußeren Äste sind stufenweise
kürzer und an der Spitze gezähnt bewimpert. Geruchlos.
Auf dem Erdboden zwischen Blättern. Michael III. 229 (22).

"0. Th. palmata (Scop.) Stinkende Lederkoralle. Fk. rotbraun..
** flaumig, aufrecht, 4—7 cm hoch. Aus einfacher stiel¬

artiger Basis erheben sich dichtgedrängt flach-hand-
förmige, an der Spitze weißliche, gewimperte Äste. Subst.
WTeich-lederig, von starkem unangenehmem Geruch.
Sp. länglich-eckig 8^-12/6—7 [i, stachelig, braun. Im
Nadelwald.

"!• Th. contörta (Karst.) Bereifte Lederkoralle. Fk. rostblaß,
dicht weiß bereift, mit weißen verflachten, oben hand-
förmig-erweiterten Ästen, die von einer gemeinsamen stiel-
förmigen Basis ausgehen. Die äußersten Ästchen kommen
stumpf und spitz vor, auch fast bewimpert, kraus und ver¬
dreht. Sp. länglieh 14—18/5— 6 u, glatt, farblos. Im
Nadelwald.



V. Keulenpilze, Clavariaceae.
Korallenartig-verzweigte oder einfach-keulenförmige, fleischige,

seltener knorpelige Fruchtkörper, die allseits von der Frucht¬
haut überkleidet sind. Die Gattungen Typhula und Pistillaria
mit ihren winzigen Fruchtkörpern lasse ich außer Betracht.
Fk. = Fruchtkörper, Str. = Strunk, Zw. = Zweige.
A. Korallen artig-reich verästelte Fruchtkörper.

a) Ansehnliche eßbar-fleischige Frucht¬
körper.
a Äste blattartig-verbreitert.....Sparässiä I.
ß) Äste rundlich, allenfalls breitgedrückt Ramaria II.
y) Äste mit Stacheln behängen (Stachel -

pilze 40—41 S. 242),
b) braune lederige Fruchtkörper (Rinden¬

pilze 18 — 21 S. 249),
c) orangegelbe knorpelig-gallertige Frucht -

körper (Gallertpilze 1—3 S. 260),
d) bürsten artige knorpelig-borstige Frucht¬

körper ...............Pterula III.
B. einfache zylindrisch-keulige Fruchtkörper.

a) eßbar, fleischig, einzeln oder rasig . . . Ciavaria IV.
b) knorpelig-gallertis, meist orangeyelb

(Gallertpilze 4—6 S. 260).

I. Sparässis (Fr.) Glucke.

Sehr ansehnliche, kopfförmige, aus Strunk und wirrvervvachsenen
blattartigen Ästen bestehende Gebilde, deren Oberfläche aus
gekröseartigen Windungen zu bestehen scheint. Die Frucht¬
haut überzieht den ganzen Pilzkörper.

1. Sp. crispa (Wulf.) Krause Glucke. Fk. weißlich, einem Bade-
** schwamm ähnlich, meist sitzend, seltener mit einem kurzen

Strunk, 15—30 cm im Durchmesser, sehr verästelt. Zw»
blattartig, wirr-verschlungen, an den Enden um¬
geschlagen und gesägt. Sp. kurzelliptisch 6—7/4—5 ji,
glatt, farblos. Guter Speisepilz. Im Nadelwald am Grunde
der Stämme. Gramberg II, 34, Michael I. 12 (23).



II. Raraäria — Korallenpilze. 251

2. Sp. laminösa (Fr.) Breitblätterige Glucke. Fk. strohgelb,
von Basis aus verästelt, kugel- oder kissenförmig, bis kopf¬
groß. Zw. viel breiter, aufgerichtet, nur miteinander
verwachsen, nicht verschlungen, mit geraden, nicht
umgeschlagenen, ganzrandigen Zipfeln. Eßbar. Am
Grunde der Eichen zwischen Holzstückchen. Krombholz
Tf. 22 (4).

II. Bamäria (Holmsk.) Korallenpilze.
fleischige korallenartig-verzweigte Fruchtkörper, deren rundliche

Äste und Ästchen von der nie gelatinösen Fruchthaut überall
bekleidet sind.

A. An faulen Hölzern. (Vgl. Calocera Seite 260.)
a) Fleisch-ledergelbliche Arten. (Vgl. 18.)

**• R. stricta (Pers.) Steife Koralle. Fk. fleischgelblich mit blaß-
gelben Endästchen, reichlich verzweigt, durch Berührung
bräunlich, bis 8 cm hoch und breit. Str. ziemlich dünn, kurz,
am Grunde weißfilzig, oft wurzelartige vielfach-geteilte weiße
Stränge bildend. Zw. gedrängt, aufrecht -steif , rundlich,
in meist gabelig-verzweigte gelbliche Spitzen auslaufend.
Sp. kurzspindelig 8—9/4 (i, rauhlich, zimtbraun. Geruch
und Geschmack weniger angenehm. An Buchen und Pappeln,
seltener an Nadelhölzern (apiculata-Fries). Michael III. 232
(27).

*• R. crispula (Fr.) Krause Koralle. Fk. leder-ockergelb, ein¬
farbig reich-verzweigt, 3—8 cm hoch. Str. dünn, zottig¬
wurzelnd. Zw. vielspaltig, verbogen, mit gleichfarbigen
spitzen gespreizten Endzweigen. Sp. 5— 6/3 \x. Am
Grunde alter Stämme, besonders Eichen und Buchen.

"'• R. byssiseda (Pers.) Byssus-Koralle. Fk. jung blaß, zottig,
später fleischrötlich und kahl. Str. wenig-verästelt, aus
einem kriechenden byssusartigen Wurzelgeflecht
aufsteigend. Sp. elliptisch 6—7/4— 5 fx, punktiert. Auf
der Rinde und Holzresten von Eichen, Buchen, Weiden.

fi l^ h 9 -
J« R. pyxidata (Pers.) Becher-Koralle. Fk. jung blaß, später

ledergelb, sehr stark verzweigt, 8—12 cm hoch, bis 8 cm breit.
Str. dünn, glatt, kahl. Zw. an allen Knotenpunkten
becherartig erweitert und quirlständig-verästelt,
mit becherförmigen gezähnten Endzweigen. Sp.
rundlich 4—4,5/3 jx, glatt, farblos. An Stümpfen, besonders
der Zitterpappel, auch an Nadelhölzern.
b) Grauliche oder weiße Arten. (Vgl. 26.)

«• R. virgata (Fr.) Gefurchte Koralle. Fk. weiß, später rußig,
kahl, sehr verästelt, 8—10 cm hoch. Str. weiß, dünn. Zw.
gefurcht, verlängert, wiederholt verästelt, mit gleichlangen,
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verjüngten, zugespitzten Endästchen. Sporenstaub weiß.
An faulen Kieferhölzern.

8. R. affläta (Lagg.) Braunspitzige Koralle. Fk. weißlich, zu¬
letzt grau-angehaucht mit violettbraunen Spitzen,
2—3 cm breite Raschen bildend. Str. kaum 1 cm lang
und 2—3 mm dick, in einem Punkte in 3—4 Äste geteilt,
die sich wieder in 2—3 spitze violettbraune Ästchen teilen.
An faulendem Kieferholz.

9. R. delic&ta (Fr.) Zottige Koralle. Fk. reinweiß, von der
Basis ab verästelt, nur 2—3 cm hoch und breit, zählich.
Zw. aufgerichtet, gleichlang, stielrund, spitz, bis zur Mitte
zottig. An morschem Buchenholze.

10. R. epichnöa (Fr.) Loh-Koralle. Fk. bleibendweiß, sehr
verästelt, 3—4 cm hoch, auf einem weißen, breit¬
ergossenen byssusartigen Mycel gesellig sich er¬
hebend, zählich. Str. dünn und kahl, vage-verästelt. Zw.

•sehr zart, gekrümmt, divergierend mit sehr zarten Spitzen.
Auf faulen Hölzern, auch auf Gerberlohe. Vgl. 5, 31. Fries,
Ie. Tf. 199, 3.

B. Auf dem Erdboden.
a) Lebhaft gelbe Arten.

11. R. l'ormösa (Pers.) Elegante Koralle. Fk. dreifarbig, reich-
** verästelt, 8—15 cm hoch und fast ebenso breit. Str. weißlich,

derb 3—5/3 cm, elastisch. Zw. orangerosa mit zitronen¬
gelben stumpfen Endzweigen, verlängert, reich verzweigt,
aufrecht, gedrängt. Sp. zylindrisch-elliptisch 10—11/5 (x,
rauhlich, Staub gelb. Im Laub- und Nadelwald. Michael II.
114 (27).

12. R. flava (Schff.) Zitronengelbe Koralle. Fk. hellzitronen-
** gelb, bei Verletzung rötend, 5—15 cm hoch und breit.

Str. blaß, sehr derb 3—5/3—5 cm, reich verästelt. Zw. zitronen¬
gelb, derb, glatt, rund, fast gleichlang, aufrecht, starr, spröde,
mit gleichfarbigen derben, stumpfen Endzweigen. Sp. fast
zylindrisch 10—12/4—4,5 \i, rauhlich, Staub blaß. Besonders
im Buchenwald. Schäffer Tf. 175, Michael II. 115 (25).

IS. R. aurea (Schff.) Orangegelbe Koralle. Fk. orangegelb,
** dicht verzweigt, 6—12 cm hoch \ind breit. Str. blaß,,

derb 3—4/3—5 cm, elastisch. Zw. derb, steif, vielfach gabelig-
verzweigt, ziemlich locker und gespreizt, mit stumpfen, un¬
deutlich gezähnelten krausen Endzweigen. Sp. fast zylindrisch
9—10/3 —4 (x, rauhlich, Staub gelblich. Besonders im Nadel¬
wald. Gramberg II. 31.

14. R.muscoides (L.)Mehl-Koralle. Fk.dottergelb, sehr schwach
** und locker-verästelt, 2 — 5 cm hoch, riecht stark

nach frischem Mehl. Str. dottergelb, sehr dünn, nur
2—3mal gegabelt. Zw. sehr weitläufig stehend, fast
rechtwinkelig-abgebogen, mit mondförmig-gekrümmten
spitzen Endzweigen. Sp. rundlich, 5—6 ji, glatt, farblos.
Auf Wiesen und Grasplätzen.
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16. R. fastigiuta (L.) Wiesen-Koralle. Fk. gelb, sehr verästelt,
verkehrt-kegelförmig, 2—3 cm hoch und breit, zäh-
lich. Zw. gelb, kurz, gespreizt, mit spitzen, bisweilen gelben
oder braunen Endzweigen. Auf Wiesen rasig. Michael II.
113 (III. 29).

b) Ocker-ledergelbe Arten.
lö. R. Botrytis (Pers.) Hahnenkamm. Fk. im Jugendzustande
** blaß, gedrungen, mit fleischroten Endästchen,

einem krausen Hahnenkamm vergleichbar, im Alter
gestreckt, ockergelb mit gleichfarbigen Endzweigen
sehr reich verästelt 8—15 cm hoch und breit. Str. blaß, sehr
derb, 3—5 cm hoch und dick. Zw. ockergelblich, runzelig¬
gefurcht, sehr gedrängt, mit kurz-abgestutzten gezähnelten,
nur in der Jugend purpurrötlichen Endästchen. Sp. fast
elliptisch 10—12/5—6^, rauhlich, Staub gelblich. Besonders
im Buchenwald. Gramberg II. 32, Michael I. 9 (24).

1«. R. rufßscens (Schff.) Rotzähnige Koralle. Fk. ledergelb, mit
dauernd-roten Endzweigen, reich verästelt, 7—10 cm
hoch und breit, zäh. Str. ledergelb, derb, elastisch. Zw.
ledergelb, fast gleichlang, gedrängt, vielspaltig, glatt, mit
dauernd-roten kurz gezähnelten Endzweigen. Sp.
9—11/4—5 ^ Staub gelb. Im Nadelwald. Schäffer Tf. 288,
Michael III. 233 (28) ?

18. R. spinulosa (Pers.) Violettstielige Koralle. Fk. violettlich-
* fleischbraun, reich verästelt, bis 10 cm hoch und breit. Str.

braunviolett mit blasser Basis, bis 4/3 cm. Zw. fleisch¬
bräunlich, verjüngt, gedrängt, mit teils kurzen stumpfen,
teils verlängert-dornförmigen Endästchen. Fl. blaß, bitter¬
lich. Sp. elliptisch 9/4 (x, rauhlich, Staub hollgelb. Im Buchen¬
wald. Fennica (Karst.) olivrußig, mit gelben Endzweigen,
im Nadelwald halte ich mit Quelet für identisch. Bresadola,
Trid. Tf. 28.

19. R. condensäta (Fr.) Gelbzähnige Koralle. Fk. ledergelb-
zimtrötlich mit gelben Endästchen, 3—7 cm hoch,
4—5 cm breit, zählich, mit weißem, filzig-häutigem, Holz¬
stückchen und Blätter zusammenballendem Mycel. Str. kurz,
dünn, oft obsolet. Zw. steif, breitgedrückt, fast runzelig,
kahl, mit bogiger Achse wiederholt-gegabelt, gedrängt, mit
zwei- oder dreizähnigen gelben Endästchen. Sp. fast
mandelförmig 8—10/4— 5 y., Staub ockerblaß. Im Nadel -
und Laubwald. Bresadola, Trid. Tf. 101, Michael I. 11.

20. R. palraata (Pers.) Handförmige Koralle. Fk. ledergelb mit
* scharfen weißlichen Spitzchon, reich verästelt, 4—6 cm

hoch, 4—5 cm breit. Str. kurz und dünn. Zw. blasser, ge¬
drängt, fast handförmig-breitgedrückt, meist in
2 bis 3 sqharfe, fast weiße Spitzen auslaufend.
Sp. mandelförmig 8—9/4—5 (i, rauhlich, Staub oekerblaß.
Im Laub- und Nadelwald.

*1. R. abißtina (Pers.) Grünspitzige Koralle. Fk. ockergelb,
** meist mit grünlichen Spitzchen, sehr verästelt, 3 — 5 cm hoch.
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Str. dünn, weißfilzig mit weißfilzigen Würzelchen. Zw-
kraus, gedrängt, trocken runzelig mit spitzen steifen grünen,
oder bei Berührung grün werdenden Endzweigen.
Sp. lanzettlich 7—8/4—5 |a, rauhlich, fast farblos. Im Nadel¬
wald in dichtgedrängten Käsehen.

22. R. flaccida (Fr.) Flatterige Koralle. Fk. ockergelb, flatterig
* schlaff, reich verästelt, 3—5 cm hoch. Str. kurz, dünn,

kahl, aber mit flockigein über die Nadeln hinkriechendem,
weißem Mycel. Zw. glatt, ungleich, mit zusammenneigenden
spitzen gleichfarbigen Endzweigen. Sp. kurzelliptisch
6—7/3—4 u, fast stachelig, gelb. Auf gehäuften Nadeln.
Fries, Ic. Tf. 199, 4.

c) Viölettliche oder graue Arten.
23. R. amethystina (Holmsk.) Violette Koralle. Fk. violett.
* braun werdend, sehr gebrechlich, bis 5 cm hoch. Str. kurz,

reich verästelt. Zw. stielrund, glatt, wenig verzweigt, mit
stumpfen Endästchen. Sp. rundlich 8—10/8—9 y., glatt,
farblos. An moosigen und grasigen Waldstellen auf dem Erd¬
boden.

24. R. lilarina (Fr.) Lila-Koralle. Fk. lila-purpurn, trocken
* bräunlich, starr, rasig, ohne gemeinsamen Strunk,

bis 5 cm hoch. Zw. bzw. die einzelnen Fruchtkörper spärlich
verästelt, glatt, fast breitgedrückt, oft verdreht, an
der Spitze gezähnt. Sp. rundlich 9/7—8 jx, glatt, farblos.
Am Grunde der Stämme (Laubwald). Schaff er Tf. 172.

25. R. cinerea (Bull.) Grauende Koralle. Fk. schmutzigblaß,
* später grau, reich verzweigt, zerbrechlich, bis 5 cm hoch.

Str. kurz, 5—10 mm dick. Zw. runzelig, rundlich oder breit-
gedrückt, verdickt mit stumpfen Endästchen. Sp. rundlich
8—10/7 — 8, glatt, farblos. Im Laub- und Nadelwald.
Krombholz Tf. 53 (9—10).

26. R. grisea (Pers.) Rauchgraue Koralle. Fk. rauchgrau, stark
verzweigt, 8 — 12 cm hoch. Str. weißlich, derb 3/3 cm. Zw.
rußgrau, schwach runzelig, verjüngt, ungleichlang, mit
stumpfen Endzweigen. Sp. fast zylindrisch 8—11/4 (ji.
Staub braungelb. Im Laub- und Nadelwald auf dem
Erdboden und an Stümpfen. Michael III. 231 (30).

d) Wei&e Arten.
27. R. corallnides (L.) Hohle Koralle. Fk. weiß, reich verästelt,

fast gebrechlich, bis 10 cm hoch. Str. ziemlich dick, wieder¬
holt unregelmäßig-verästelt. Zw. ungleichlang, hohl, auf¬
wärts erweitert, mit gedrängten spitzen Endästchen. Bis¬
weilen sind die Endzweige nicht entwickelt, so daß sie stumpf
erscheinen. Sp. elliptisch 10—12/7—8 u., glatt, farblos. Im
Laubwald am Grunde der Stämme, meist rasig. Michael II.
107 (26).

28. R. cristata (Holmsk.) Kammförmige Koralle. Fk. weißlich,
** spärlicher verästelt, zählich, 3—5 cm hoch. Str. 5—10 mm

dick, bisweilen verlängert und zottig. Zw. nicht hohl,

31.

32.

33.
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glatt, oben verbreitert und kammförmig-einge-
schni'tten, mit scharfen Spitzen. Sp. rundlich 8—10/
6—8 ut o-latt farblos. Im Laub- und Nadelwald, auf nacktem
Boden,' fast rasig. Gramberg II. 33, 1, Michael II. 106 (28).

29. R. rugösa (Bull.) Runzelige Koralle. Fk. weißlich, oft bloß
** einfach, keulenförmig, abwärts verjüngt, aufwärts breit-

gedrückt! 5—8 cm hoch und 3—5 mm dick, bald in eine,
bald in mehrere stumpf liehe Spitzen auslaufend, seltener
seitlich-schwachverästelt, auffallend runzelig, gebrech¬
lich. Sp. rundlich 9—10 |x, glatt, farblos. Oft herdenweiso
zwischen Moosen, besonders im Nadelwald.

30. R. Ktinzei (Fr.) Schneeweiße Koralle. Fk. reinweiß, von
* rasiger Basis aus sehr verästelt, 3—5 cm hoch, 2—3 cm

breit, gebrechlich. Zw. verlängert, wiederholt gegabelt, mit
breitgedrückten Achsen, fast gleichhoch, glatt, mit ab¬
gerundeten, sogar keulig-verdickten Endzweigen.
Sp. kugelig 7-8[x, glatt, farblos. Besonders im Laubwald.

81 • R. subtilis (Pers.) Blasse Koralle. Fk. weißblaß, spärlich
verästelt, schlank, 3—4 cm■ hoch, 1 — 2 cm breit, zäh.
Str. kahl, gleichdünn, rundlich, mehr oder weniger verlängert.
Zw. nur wenige, gegabelt, fast gleichhoch, mit zugespitzten,
bisweilen gelblichen Endästchen. Im Buchenwald auf sandigem
Boden, nach Schröter auch auf Gerberlohe. Vgl. 10.

III. Pterula (Fr.) Borstenkorallen.
*^ich und dicht verzweigte aber fast borstendünne, knorpelige,

haarbusch-ähnliche Fruchtkörper, die ausgedehnte bürsten¬
artige Raschen bilden.

8a - Pt. multifida (Fr.) Weißliche Borstenkoralle. Fk. weißlich,
stark zuletzt schmutzig-fahlgelb, sehr reich verästelt, 1 — 1,5 cm

n. Zw. hoch. Zw. borstendünn, wiederholt pinselförmig-geteilt, sehr
mit gedrängt, steif, mit langen pfriemlich-spitzen End¬

ästchen. Riecht fast anisartig. Sp. 5/3 [x. Auf faulen Nadel¬
hölzern und Nadeln, ausgedehnte bürstenartige Überzüge
bildend. Fries, Ic. Tf. 200, 2.

*"»• Pt. subuläta (Fr.) Grauliche Borstenkoralle. Fk. weißgrau
mit gelblichen Spitzen, spärlich verästelt, bis 4 cm
hoch, zäh. Zw. miteinander verwachsen, an der Spitze
vielspaltig-pfriemüch. Sp. eiförmig 6—8/4—5 (x. Auf
feuchtem Erdboden, dichtest gedrängt.

IV. Claväria (Yaill.) Kenlenpilze.
■Einfache, nicht verzweigte, höchstens abnormerweise gegabelte,

keulenförmige oder zylindrische, weichfleischige, fast gebrech¬
liche, nie abgegrenzt-gestielte Fruchtkörper, die allseitig ohne
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bestimmte Abgrenzung von der Fruchthaut überkleidet sind-
Die winzig-kleinen Arten habe ich nicht aufgenommen.

A. Holocoryne. Einzelkeulen.
34. Cl. pistillaris (L.) Herkules-Keule. Fk. ockerledergelb-fleisch-
** bräunlich, faitig-runzeb'g, eiförmig-keulig, sehr derb

8—15 cm hoch, 10—50 mm dick, mit blasser ausspitzender
Basis, oben abgerundet-stumpf, vollfleischig. Fl. weiß»
schwammig-weich, eßbar. Sp. zylindrisch-elliptisch 10—12/
6—7 jx, glatt, farblos. Im Buchenwalde, einzeln aber sehr
gesellig. Michael III. 230 (24).

35. Cl. truncäta (Qu.) Abgestutzte Keule. Fk. fuchsig - goldgelb»
* aderig-runzelig, bereift, keulenförmig mit abgeplattetem

fast gerandetem Scheitel, fast schmal-kreisel-
förmig, 5 —10 cm hoch, 20—30 mm dick, schwammig-
fleischig. Sp. zylindrisch-e'liptisch 10—12/6 u, farblos. Zwischen
Moosen im Nadelwald, gesellig. Schäffer Tf. 169.

36. Cl. ligula (Schff.) Zungen-Keule. Fk. jung gelblichblaß,
* später fleischbräunlich, verlängert-keulig, schlank 6—10 cm

hoch, nur 10—15 mm dick, stumpf, mit zottiger
Basis, schwammig-fleischig. Sp. zylindrisch-elliptisch 10—11/
4—5 ix, glatt, farblos. Zwischen abgefallenen Nadeln
einzeln, aber herdenweise. Michael IL 111 (21), Schäffer
Tf. 171.

37. Cl. fistulösa (Fl. D.) Röhrige Keule. Fk. erst blaßgelb, zuletzt
rotbraun, keulenförmig, oben abgerundet oder etwas zu¬
gespitzt, sehr schlank, 10—20 cm hoch, nur 4—5 mm
dick, steif, röhrig, mit kurzer zottiger Wurzel. Sp. ver-
längert-eiförmig 14—16/6—7 ix, glatt, farblos. Auf faulen¬
den Ästen. Michael II. 108 "(22).

38. Cl. juncea (Schw.) Binsen-Keule. Fk. erst gelblichblaß, dann
** fleischbraun, fadenförmig 5—8 cm lang, nur binsendick,

von kriechender, verjüngter, faseriger Basis aufgerichtet,
flatterig, röhrig. Sp. zylindrisch-elliptisch 7—8/5 u. Auf
abgefallenen Blättern im Walde.

B. Syncoryne. Meist büschelig, sogar rasig.
Rötlich 39—40, gelb 41—43, weißgelblich 43—45, weiß 46—48,

rußig 49—51.
39. Cl. purpürea (Fl. D.) Purpurrote Keule. Fk. purpurrot,

keulenförmig-verlängert, bis 10 cm hoch, oben zu¬
gespitzt, hohl, zuletzt breitgedrückt, viele rasig-ver¬
wachsen. Im Gebirgs-Nadelwald. ™8<

40. Cl. rosea (Dalm.) Rosenrote Keule. Fk. rosa-fleischrot,
* keulenförmig, aufwärts verbreitert, nur 2—3 cm hoch,

3—6 mm dick, öfter verdreht, innen hohl, gebrechlich. Sp-
kurzelliptisch 6—7/5 u., punktiert, farblos. Auf Heidetriften
nur büschelig. Krombholz Tf. 53 (21).

41. Cl. fusiförmis (Sow.) Orangegelbe Keule. Fk. orangegelb
* oder goldgelb, fast spindelförmig, 3—6 cm hoch,
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2 — 9 mm dick, mit gleichfarbiger, allmählich verjüngter Basis,
selten zweispitzig, ziemlich fest, bald hohl. Sp. kurzelliptisch
6— 7/3—4 [i, farblos, glatt. An grasigen Orten, lose büschelig,seltener vereinzelt.

42. Cl. similis (Boud.-Pat.) Dottergelbe Keule. Fk. lebhaft
dottergelb, fast zungenförmig, 6—8 cm hoch, 3—4 mm
breit, zuletzt breitgedrückt und kanalisiert oder längsgespalten.
Auch innen gelb, riecht in trockenem Zustande fast
leuchtgasartig. Sp. rundlich 6—8 (i, stachelig, fast stern¬
förmig. An grasigen Stellen des Nadelwaldes, losebüscheligoder einzeln.

43. Cl. inaequalis'(Fl. D.) Zitronengelbe Keule. Fk. zitronen-
" gelb, ausblassend, sehr verschieden-gestaltet, bald zylin¬

drisch, bald keulenförmig, bald gabelig-geteilt, bald stumpf,
bald spitz, bald aufrecht, bald schlaff und gekrümmt, 5—7 cm
hoch, 3—5 mm dick, oft breitgedrückt, gebrechlich. Sp.
zylindrisch 12—15/5—6 {/., glatt, farblos. An grasigen
Waldstellen (Laubwald) herdenweise oder büschelig-verwachsen.
Michael II. 112 (24).

4 *. Cl. arsilläeea (Pers.) Gelbstielige Keule. Fk. golblichblaß
mit glänzend-gelbem Stiel, keulenförmig oder zylin¬
drisch, 3—5 cm hoch, 2—4 mm dick, einfach, oft verbogen,
gebrechlich. Sp. elliptisch 7 — 8/5 jj., glatt, farblos. Auf Heide¬
plätzen, an Waldrändern, büschelig oder sehr gesellig.

45. Cl. fragilis (Holmsk.) Gebrechliche Keule. Fk. weiß, bisweilen
aber auch gelblich, aber stets mit verjüngter weißer Basis,
keulenförmig oder zylindrisch, 4—8 crn hoch, 5—7 mm
dick, stumpflich, aber auch dünn und spitz, auch kanalig-
breitgedrückt, hohl, sehr gebrechlich. Sp. rundlich, 4—5 u.,
glatt, farblos. Besonders im Buchenwalde, meist
rasig-gehäuft. Michael IL 110 (III. 26).

46. Cl. vermiculata (Mich.) Wurmförmige Keule. Fk. reinweiß,
fast glasig, zartest gerieft, zylindrisch oder pfriemlich,
5—6 cm hoch, 3 mm dick, oft wurmförmig-verbogen,
gekrümmt und verdreht, sehr gebrechlich. Sp. zylindrisch
4--5/2 ji, glatt ; farblos. Auf Triften rasig.

4". Cl. canaliculata (Fr.) Rinnige Keule. Fk. weiß, kahl, fast
zungenförmig, spitz auslaufend, 6—8 cm hoch, 5 — 6 mm
breit, breitgedrückt und kanalisiert oder längs¬
gespalten, weniger gebrechlich. Sp. elliptisch 4—5/3 ,u,
glatt. An grasigen Stellen der Wälder, meist einzeln,
seltener büschelig. Michael IL 109 (23).

4S. Cl. faleata (Pers.) Sichelförmige Keule. Fk. weiß, kahl,
keulig-verdickt, in einen durchscheinenden Stiel
übergehend, 3 — 4 cm hoch, fast sichelförmig, stumpf, aus¬
gestopft. Kaum büschelig, auf humoser Erde.

49. Cl. teuacella (Pers.) Rußige Keule. Fk. rotbraun-rußig
mit weißlicher Basis, fast zylindrisch, 5—8 cm hoch, 2—3 mm
dick, stumpflich, aufgerichtet, bisweilen durch Verwachsen
ästig, zählich. Auf gebüschigen Heideplätzen, rasig-
verwachsen.

Micken, Vademecura. 17
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50. CI. striata (Pers.) Rauchgraue Keule. Fk. schwärzlich, öfter
fast gestreift, fast bauchig, beiderseits verjüngt, oft
breitgedrückt, 8—10 cm lang, 5—7 mm breit, verbogen und
verdreht, röhrig, gebrechlich. Büschelig oder rasig auf nackter
Erde im Laub- oder Nadelwald.

51. Cl. nigrita (Pers.-Bres.) Schwarze Keule. Fk. rotbraun-schwarz,
glatt, röhrenförmig, aufrecht, mit gerader oder verbogener
Spitze, rund oder kanalig-breitgedrückt, 6—10 cm hoch,
4—5 mm dick, röhrig, sehr gebrechlich. Fl. graurußig, riecht
fast mehlartig. Sp. eiförmig 5/2—2,5 [x, farblos. Auf
grasigen Weideplätzen, büschelig. Bresadola Tf. 67, 4.



VI. Gallertpilze. Tremellaceae.
Gallertige oder knorpelig-gallertige sehr verschieden gestaltete

Fruchtkörper, die durch ihre gabelförmigen oder durch
Scheidewände geteilten Basidien und die vor der Keimung
oft zellig-zerfallenden Sporen eine ganz besondere Stellung
einnehmen. Je nach der verschiedenen Form der Basidien
zerfallen sie in drei Unterfamilien.
A. Basidien gabelförmig.........Bacryomyceteae.
B. keulenförmig, durch Querscheidewände

geteilt................Auricularieae.
C. kugelig, in vier Schnitzen geteilt . . . Tremellcae.
Solange ein Mikroskop nicht zur Verfügung steht, behelfe man
sich mit folgender Übersicht:

Fruchtkörper korallen- oder keulenförmig, 1 — 6;
füllhornähnlich oder trichterförmig, 11. 22;
ohr- oder hutförmig, 8—10;
Schüssel- oder kreiseiförmig, 7. 9. 12. 13;
klumpig, gehirnartig-oder gekröseartig-gewunden, 14—2.3.

1. Dacryomyceteae.
Gallertige oder knorpelig-gallertige, rundliche, Schüssel-, spatel-,

keulenförmige, auch verzweigte Fruchtkörper, die durch die
gabelförmigen Basidien, und die vor der Keimung zellig sich
teilenden Sporen eine scharf abgegrenzte Gruppe bilden. Ich
führe nur zwei Gattungen auf, die wegen ihrer größeren
Fruchtkörper in die Augen fallen.

I. Calöcera (Fr.) Händlinge.
korallenartig-verzweigte oder einfache keulenförmige,

Spindelige, zylindrische, gallertige oder knorpelige Frucht¬
körper mit gallertigem Überzug, in den die gabelförmigen
Basidien eingesenkt sind. Die Sporen sind zylindrisch, farb¬
los, glatt, vor der Keimung zweiteilig. Zw. = Zweige.

17*
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a) Verästelt.
C. riscosa (Pers.) Wurzelnder Händling. Fk. orangerot oder
dottergelb, etwas klebrig, wiederholt-gabeliggeteilt, 5— 10 om
hoch, knorpelig, wurzelnd. Zw. glatt, rundlich, aufrecht,
lang, an den Enden meist zugespitzt. Sp. zylindrisch, leicht
gekrümmt 10—12/4—4,5 (jl. An Nadelholzstümpfen. Gram¬
berg II. 44, Michael II. 102 (18).
f. fureata (Fr.) Gegabelter Händling, Fk. gelb, trocken ein¬
schrumpfend, gabelig-geteilt, mit knotiger weißzottigei'
Basis, weich, 2—3 cm hoch. Zw. rundlich, zugespitzt,,
weitläufig stehend. Sp. zylindrisch 8— 10/4— 5 \x, leicht ge¬
krümmt. Auf Nadelholzstümpfen oft massenhaft.
C. palmata (Schum.) Breitgedrückter Händling. Fk. orange-
gelb, flach-gedrückt, aufwärts verbreitert und i>>
wenige kurze gespreizte flache Äste geteilt, 2 — 4 cm hoch,
gelatinös-weich. Sp. zylindrisch 10—12/5 (i. An altem Holze,
besonders an Eichstümpfen.

b) Keulig-einfach.
C. eörnea (Batsch) Pfriemlicher Händling. Fk. orangegelb,
klebrig-glänzend, glatt, einfach, verbogen-pfriemenförmig.
wurzelnd, 1 —1,5 cm hoch, 1 — 2 mm dick, knorpelig, gesellis
oder rasig. Sp. zylindrisch 12/5 [a, schwach-gebogen. Be¬
sonders in den Rindenspalten der Laubhölzer. (Eichen)-
C. striata (Hoffm.) Gestreifter Händling. Fk. gelb, bei trocke¬
nem Wetter gerieft, einfach, spitz-lanzettlichi
1 — 2 cm hoch, zäh. Sp. zylindrisch-elliptisch 7 — 8/6 ijl. An
Stümpfen stets einzeln.
C. stricta (Fr.) Steifer Händling. Fk. gelb, trocken glatt, ein¬
fach, linear, an Basis abgebissen, 2 — 8 cm hoch, zäh.
Im Nadelwald t an Stümpfen kürzer, auf Nadeln verlängert,
stets einzeln.

II. Guepinia (Fr.) Guepinien.

G. peziza (Tul.) Becherförmige Guepinie. Ein gallertig¬
knorpeliger kurzgestielter, erst schild- dann schüsseiförmige 1 '
1 — 2 cm breiter, unterseits blasser Fruchtkörper, trägt auf
der zitronengelben konkaven oder flachen Oberseite die galler¬
tige Fruchthaut. Sp. elliptisch mit schiefen Spitzchen 15—18/
8—9 ji, zuletzt zweiteilig, Bas. gegabelt. Ich möchte alle
von den Autoren aufgeführten Arten für identisch halten,
sind doch alle auffallenderweise an Eichhölzern beobachtet
worden. Die Größe und Teilung der Sporen scheint sehr
verschieden zu sein.
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2. Auricularieae.
Verschieden gestaltete gallertige Fruehtkörper, deren zylindrische

Basidien durch drei horizontale Wände in vier übereinander -
stehende Zellen geteilt sind, von denen jede an einem kürzeren
oder längeren seitlichen Sterigma eine Spore trägt.

III. Auriculäria (Bull.) Ohrlappenpilze.
Ergossen-hütigabgebogene oder schlüsseiförmige größere gallertige,

ohrlappenähnlich-angeschwollene Fruchtkörper, die auf der
runzelig-grubigen Unter- oder Innenseite die Fruchthaut
tragen.

8. Aur. mesenterica (Dicks.) Gezonter Ohrlappenpilz. Fk. ab-
* wechselnd grau- oder olivgrün-gezont mit dunk¬

leren Zwischenlinien, striegelitj-filzig, abgebogen-
muschel- oder ohrförmig, 5—7 cm breit. 2— 4 mm dick mit
welligem stumpfem Rande, abgesehen von der lederartigen
Oberhaut gallertigweicb. Unterseite purpurbraun, nach Rand
olivbraun, derb gerippt-runzelig, nackt, mit der Fruchthaut
überkleidet. Sp. zylindrisch 13—14/5—6 u,, gekrümmt, glatt,
farblos. An lobenden Laubhölzern, besonders an Apfelstämmen
bis in den Winter hinein, rasig-dachziegelig.

9. Aur. samhücina (Mart.) Judas-Ohr. Fk. becher- oder ohr-
* förmig, 3—8 cm, geschweift und gelappt, außen olivrotbraun,

einfarbig, ungezont, sammetig, mit blasser Basis, schwach
faltig, innen graufloischrot oder graufleischbraun, wie grau
bereift, grob faltig und gerunzelt, mit der Fruchthaut über¬
kleidet. Sp. zylindrisch 12 —15/5—7 \i, gekrümmt, farblos,
glatt. An lebenden Hollunderbüschen, rasig-gehäufi.
8—11. Michael III. 224 (18).

3. Tremelleae.
Sehr verschieden-gestaltete gallertige Gebilde, deren fast kugelige

Basidien durch zwei vertikale, sich kreuzförmig schneidende
Wände in vier schnitzenförmige Zellen geteilt sind, von denen
jede ein langes Sterigma mit einer Spore trägt.

IV. Tremellodon (Pers.) (xallertstacheling.
10. Tr. gelatinösus (Pers.) Gallert-Stacheling. Ein zittemd-

gallertiger, fast durchscheinender hutförmiger Frueht¬
körper ist auf der ganzen Unterseite mit derben
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Stacheln besetzt. H. grau oder braun, körnig-papillös,
muschelförmig-breitansitzend oder stielig-ausgereckt, 5—8 cm
breit, 1 —1,5 cm dick. Steh, bläulich, pyramidal, stumpf
oder spitz, weich, 2—4 mm lang. Sp. rundlich 6—8 [i, glatt,
farblos, Bas. rundlich, vierschnitzig. Auf morschen Kiefer¬
stümpfen. Michael II. 101 (17).

V. Gryrocephalus (Pers.) Gallerttrichterling.

11. G. rüfus (Jacq.) Gallert-Trichterling. Ein schwappelig-
gelatinöser, rosaroter, zuletzt braunrötlicher, füll¬
hornähnlicher, aufgerichteter, trichter- oder spateiförmiger,
in einen breitgedrückten, meist kurzen, fast knorpelig-galler¬
tigen Stiel übergehender Fruchtkörper, 5—8 cm hoch und
4—6 cm breit, ist auf der fast glatten Unterseite von der
Fruchthaut überkleidet. Sp. zylindrisch 9—11/5—6 fx, ge¬
krümmt, Bas. kugelig, vierschnitzig. An Holzstückchen und
auf dem Erdboden, fast rasig. Bresadola, Mang. Tf. 103.
Michael III. 226 (20).

15.

Tl. Exidia (Fr.) Drüslinge.

Fruchtkörper gallertig-zitterig, mehr oder weniger durchscheinend,
meist ausgeprägt-zweiseitig, unterseits steril, oberseits glatt
oder mit flachen gewundenen Falten, öfter mit drüsenartigen
Warzen besetzt. Mikroskopisch sind sie von der folgenden
Gattung scharf geschieden durch die wurstförmig-ge-
krümmten, zylindrischen, vor der Keimung sich teilen¬
den Sporen. Beim Keimen der Sporen und an jungen Mycelien
entwickeln sich kleinere wurstförmige Conidienfrüchte, die
bei 18 ausnahmsweise stäbchenförmig sind, bei 19 auf be¬
sonderen vorausgehenden Fruchtkörpern sich bilden.

a) Fruchtkörper aufrecht, abgestutzt-kreisel-
f ö r m i g.

12. Ex. recisa (Dittm.) Abgestutzter Driisling. Fk. bernstein-
* braun, fast kreiseiförmig, oben abgeflacht oder

vertieft, 1 — 2 cm hoch und breit, in einen kurzen schiefen
Stiel ausgezogen, schwankend zitterig, Scheibe glatt, zu¬
letzt warzig, mit der Fruchthaut überzogen, unterseits faltig¬
runzelig. Sp. zylindrisch 13—15/3 (J., gekrümmt. Besonders
an abgefallenen Weidenästen.

13. Ex. truneäta (Fr.) Becherförmiger Drüsling. Fk. schwarz,
* fast kreiselbecherförmig, mit fast gekerbtem Rande,

2—3 cm breit, 2 cm hoch, elastisch-weich, kaum durch¬
scheinend. Fruchtscheibe schwarz, glänzend, fast vertieft,
meist mit kegeligen Wärzchen besetzt, die einen milchigen
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Saft absondern, Unter- oder Außenseite fast filzig-rauh.
Sp. zylindrisch 12—15/4—5 \x, meist sehr gekrümmt. Be¬
sonders auf abgefallenen Lindenästen gesellig, aber
nie zusammenfließend. Hat große Ähnlichkeit mit Bulgaria
polymorpha, S. 302.

b) Fruchtkörper dem Substrat aufliegend.
14. Ex. älbida (Huds.) Weißlicher Drüsling. Fk. weißlich,

glasartig-durchscheinend, bereift, rundlich 2—3 cm, mit
schmalem Grunde aus der Rinde hervorbrechend, aber durch
Zusammenfließen auf weite Strecken verbreitet, weich, gela¬
tinös. Oberfläche anfangs fast glatt, später leicht gewunden-
furchig. Sp. wurstförmig 15—20/5—7 \x, beim Keimen vier¬
teilig. An den Ästen verschiedener Laubbäume.

15. Ex. glandulösa (Bull.) .Kegelwarziger Drüsling. Fk. olivgrau,
später olivschwarz, mit schmalem Grunde hervorbrechend,
sich frei ausbreitend, aber ganz dem Substrat aufliegend,
3—10 cm, ziemlich dick, weich, gelatinös. Oberfläche bald
fast glatt, bald gehirnartig-gewunden, stets mit sehr
deutlichen kegelförmigen Wärzchen bedeckt. Sp.
wurstförmig 10—12/4 y., vor der Keimung meist zweizeilig.
An verschiedenen Laubhölzern, Eichen, Buchen, Erlen.

16. Ex. plicata (Klotzsch) Strahliggefalteter Drüsling. Fk. oliv¬
schwarz, weniger durchscheinend, an der Ansatzstelle wurzel¬
artig-verschmälert, aber mit der kahlen Unterseite ganz
aufliegend, meist rundlich-flach 1 — 2 cm, weniger dick, oft
zusammenfließend. Oberfläche glänzend-schwarz, ohne
eine Spur von Drüsen, schwach gewölbt mit zarten,
strahlig-verlaufenden Falten. Sp. wurstförmig 15—20/5 \i.,
vor der Keimung drei- bis vierzellig. Besonders an Erlen-
und Birkenhölzern.

17. Ex. repauda (Fr.) Rotbrauner Drüsling. Fk. rotbraun oder
zimtbraun, durchscheinend, rundlich-flach 3—5 cm, fast
glatt, mit aufliegendem gekerbt-krausem Rande,
bildet durch Zusammenfließen bis 15 cm große Rasen. Ober¬
seite fast glatt, meist mit äußerst zarten Drüschen besetzt.
Sp. wurstförmig 14—18/4—5 [jt. An abgefallenen Ästen
von Erlen und Birken.

18. Aur. saccharina (Fr.) Kandisfarbiger Drüsling. Fk. kandis-
braun, durchscheinend, aus schmalem Grunde hervorbrechend,
sich frei ausbreitend, 3—5 cm, dem Substrat mit der Unter¬
seite aufliegend, meist zu großen Massen zusammen¬
fließend, ziemlich dick, gallertig-weich, Oberfläche flach
gewunden-faltig. Sp. nierenförmig 10—12/5—6 (x, vor der
Keimung zweizeilig, Conidien gerade, stäbchenförmig 10—12/
2—3(i.. Auflagerndem Nadelholz massenhaft, daß man
ganze Körbe voll sammeln kann. Brefeld gründet für ihn wegen
der geraden Conidien eine neue Gattung Ulocolla. Vgl. 22.

19- Ex. e^rasi (Schum.) Kirschen-Drüsling. Fk. fleischrötlich,
durchscheinend, fast kugelig 3—5 cm, mit gewunden-faltiger
Oberfläche, zitterig-gelatinös. Sp. nierenförmig 12—15/5—7 p.,
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vor der Keimung zweizeilig. Diesem Basidienfrucht-
körper gehen kleine, lebhaft rote, rasig-gehäuf te,
becherförmige, gleichfalls gallertige Conidienfrucht-
körper voraus, werden oft von demselben emporgehoben
und bilden auf der Fläche desselben rotgerandete krater¬
artige Vertiefungen. Die gleichfalls nierenförmigen Conidien
(6—10/2 |i) entwickeln sich auf doldenartig-verästelten Trägern.
Auf gefällten Stämmen der Vogelkirsche. Brefeld
trennt ihn unter dem Gattungsnamen Craterocolla ab.

VII. Treinölla (Dill.) Zitterliuge.

Fruchtkörper mehr oder weniger gallertig, meist kugelig-klumpig,
gehirnartig-gewundeii oder blätterig-gekröseartig-
Die ganze Oberfläche ist mit der Fruchthaut überkleidet,
mikroskopisch von Exidia scharf getrennt durch die rund¬
lichen, stets einzelligen Sporen und rundlichen Conidien.

20. Tr. mesentenea (Retz) Goldgelber Zitierung. Fk. lebhaft
* orangegoldgelb, durch die Sporen weißbestäubt,

gekröseartig-gefaltet, kugelig, 2—5 cm, mit schmalem Grunde
aufsitzend, fast zählich. Sp. rundlich 10— 12 u.. Vor den
Basidiensporen entwickeln sieh auf demselben Fruchtkörper
an verzweigten Trägern rundliche winzige (3 n) Conidien -
früchte. An Laubhölzern.

21. Tr. luteseens (Fers.) Gelblicher Zitterling. Fk. gelblich,
** anfangs fast blaß, nicht bereift, aus gedrängten, ver¬

bogenen, wellig-gewundenen Lappen zusammengesetzt, 2 bis
4 cm im Durchmesser, sehr weich, zitternd, fast zer¬
fließend. Sp. rundlich 12—15 ja, Conidien wie bei voriger
Art. An abgefallenen Ästen der Laubhölzer.

22. Tr. frondösa (Fr.) Blattförmiger Zitterling. Fk. rotbraun
* oder kandisbraun, durchscheinend, weiß-bereift, aus

wirr-verwachsenen, ohrförmigen oder blattartigen Lappen
zusammengesetzt, 5—10 cm breit und hoch, gelatinöshäutig-
Sp. rundlich 10 - 12 fx, Conidien kommen nur beim Keimen
der Sporen vor, nicht auf dem Hymenium. An Laubhölzern,
besonders an Eichstümpfen. Vgl. 18. Michael III-
225 (19).

23. Tr. fimbriata (Fers.) Gefranster Zitterling. Fk. olivschwärz¬
lich, aus flatterigen runzeligen, am Grunde verbundenen,
aufgerichteten Lappen bestehend, deren Rand wellig und
eingeschnitten-gefranst ist, 5—8 cm hoch und breit. An
abgestorbenen Ästen und Stämmen, besonders an Erlen und
Birken.
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